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Das Patroklus tift 3u Soe t
bon  einen Ar  en bis in die Tage derR

Vvon D. Rothert, Pfarrer St. Thomae 3 oe

Zur Ent tehung des 1
unterliegt keinem Zweifel, daß Bruno, Erzbi chof von Köln

und L Kai er des Gr (geb. 925, ge t. 965), der
Gründer des Stifts 3 St. 0  0 i t. Bruno war der dritte
Sohn  einer ern, König Heinrich und Mathilde?) und von

 einem kai erlichen Bruder mit der Herzogsgewalt um Lothringen
bekleidet worden, als der er te eut che Bi chof, der Herzogsfahne
und Krumm tab mn  einer Hand vereinigte; war  elb t nicht
ohne (denten ber die Vereinbarkeit beider.s

Bruno brachte,  elb t hochbegabt, vor allem dem gei tigen
und kirchlichen (ben Lothringens die höch tnötige Belebung.“
Er war, wie Gie ebrecht ausführt,s) der Pfleger des gei tigen
Lebens, das Hofe  eines Bruders aufblühte, und „ein ittel

ita Brunonis von Ruotger in Scriptores Ter. germanicarum V
nt scholarum, Hannover, Hahn, 1841 ferner ita Brunonis, be prochen
von Schroers in Annalen des hi tori chen Vereins für den Niederrhein, Heft
90, Köln 1911 Nach Schroers 65 i t Ruotger wahr cheinlich emn Korveyer
vn der von runo in das Pantaleons tift zu Köln ver etzt wurde

Widukind, res gest. SaRX I,
Gie ebrecht, Deut che , 8.5 Hauck, Deu  2—  che rchen 

9I, 47 Vgl 11ta Br. Kap causantur forte aliqui divinae
dispensationis 1gnari, U. episcopus TeII populi et pericula belli tracta -
verit, Gu animarum tantum modo susceperit. Aber Ruotger ver.
Ei auf den großen Segen und die Vorteile des Friedens, den Bruno dem
ande gebracht habe

ita Br eG quod nte pedes fuit solum, set multa 9u
qaue In posterum praevidit.

5) 329
Jahrbu E. Kirchenge chichte 1914.
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un aller Bildungsbe trebungen,  o daß eine Literatur eigentüm 
licher Art erwach en konnte Sie ruht auf nationaler Grundlage
und leidet  ich m das Gewand der römi chen Sprache
Die altdeut che Helden age klingt in lateini chen Hexametern wieder
(Walthari -Lied), die naive Tier age muß  ich dem  trengen Takte
ntiken Versmaßes ügen, die wunderbaren Ge chichten von den
Anfängen der Sach en werden In der Sprache des Sallu t und
Tacitus vorgetragen; eine Nonne behandelt die egenden der
Heiligen In der Form terentiani cher Komödien. Und Bruno hat
die er ganzen Literatur den Stempel  eines Gei tes aufgedrückt“.
Die ita des eUuen Ruotger L bewundernd vor der Gei tes 
kraft thre Helden.

Den verwilderten lothringi chen Klerus heben, gründete
Klö ter, Iin deren Schulen der Nachwuchs lerus für  eine

Aufgabe Erzogen werden Läßt  ich ein neuerwachtes kirch
liches (ben damals un ganz Deut chland erkennen,  o knüpft
 ich der Auf chwung für das kölni che Erz tift durchaus den
Namen Brunos.?) In öln  elber gründete das Pantaleons 

und übergab ihm die Reliquien  eines Patrons.s) Er gab
ih auch den er ten Abt Chri tian aus Korvey, den ern t
vermahnte,  ein, was heiße.“ In dem 3 Köln gehörigen
eil We tfalens aber gründete das Stift 3 St 0  0

Sbe t i t von altersher kölni cher LRN. Schon Karl Gr
muß Es, alte eziehungen achtend, öln unter tellt aben Gab
doch Mi  ionstätigkeit Iu einem Land triche nach den An chauungen
der Zeit einen An pruch auf kirchliche Zugehörigkeit.d) Clentu
weiß über die Zugehörigkeit öln Genaueres, das wir dahin 
ge tellt  ein a  en.“ Soe t war chon 3 runo Zeit Ein Ni  7*  1

ita Postea nullum penitus rat Studiorum liberalium us
in Omn! raeca vel latina eloquentia, quod ingenii 8ul vivacitatem aufugeret.

Hauck, Kirchenge III, 326
Ita 2 ferens reliquias de proprio COTPOTE Sceti Pantaleonis

martyris.
ĩita Urt 818, quod voOcaris; gentilitate degeneres;

10 Serio triumpha, Ut 110I Sieut prius antiquetur, Sed de Virtute in Vir-
utem Ur eatur,
I in Mitteilungen des Osnabrücker Ge ch.-Vereins 22, 36

6) Historia Engelberti 131 8 Susatum celebris Angariae
metropolis, quamn divo CrO sanctus Cunibertus archiepiscopus acqui-
sivit et pius archiepiscopus Hermannus postea, ffosso COTPOTE Sancti
Cuniberti et Susatiam translato, ab injustis et importunis haeredibus
duello defendit et Obtinuit.



unbedeutender Ort und jedenfalls der einzige, der für ein Stift
im kölni chen We tfalen in Frage kommen konnte Und nun Wwar

hier die Chri tiani ierung vielleicht noch nicht bis Iun die Tiefen
des Volkslebens durchgedrungen.“ Äußerlich war das Land
zweifellos ein chri tliches, die Macht des Heidentums läng t 2
brochen. Immerhin mochte ES noch weithin rechter Kenntnis
der neuen ehre fehlen Wie ehr man  ich aber chon als
Vi fühlte, bezeugt die Begei terung, mit der man 836 die
Reliquien des heil Itu in be begrüßte.?) So ird 9 5  83  lgens)
recht aben, wenn  agt: „Die völlige Chri tiani ierung der
Gegend  cheint er t durch die In a  en des von 3b Bruno
von öln gegründeten Kanonikat tifts herbeigeführt 3  ein  7.
Jedenfalls verdankt Sbe t, ähnlich wie Herford und Höxter,
 einem Stifte, daß EeS bald einem Mittelpunkte einer aus
gedehnten kirchlichen Organi ation und 3 überragender politi cher
Bedeutung heranwu

St Patroklus, der Patron des Stifts, wird als Ritter dar 
ge tellt. Sein Emblem i t ein Fi ch, der eine erle im unde
räg  oll im Ahre 274 Uunter Kai er Aurelian den ärtyrer 
tod erlttten haben.s) Als ärtyrer bezeichnet ihn die alme,
die In der Hand räg auf dem en Siegel, das aus der

Wir en darüber allerdings nur das Zeugnis der Translatio Seti
Patrocli, die ein  pätes Machwerk i t Vgl Seibertz, Landesge ch. II, 135:
Sollieitudo Summi pontificis nihil negligendum ducens, ut perfecta Quae-
que de magnis maxima faceret, ratum duxit, ut locum quendam Saxoniae
Susatium nomine, rebus Seculi opulentum populo plenum, longe lateque
Circumpositis Saxonum gentibus, nichilominus provineiarum populis
notissimum, Sed religionis adhuce pene ignarum hiis Patrocli pigne-
ribus decorare I quodammodo ad Sacramenta Uturae salutis initiari

ebuisset.
Die Pranslatio Viti, herausgegeben von entru bei ilippi,

081 diesAbhandlungen zur Korveyer Ge chicht chreibung 1906,
aliquot 1egnum Saxonum introeuntes recto calle gradientes veniunt
In villam, gue Sozat vocatur, ubi multam Saxonum falangam Obviam
habuerunt adeo, Ut ineredibilis videretur exereitus utriusque u8.

Quis UIM ibi 1101 Heret Pre gaudio, aut quis 110 éxultaret 05 tam
pulcherrimo et devotissimo populo? Tales nim comites habentes apud
Villam predictam nocte Ulla quieverunt.

Zur Orts  und irt chaftsge chichte Soe ts Iim Mittelalter. Vortra
1897, 117

Vgl 9  Igen 127
Otte, Kun tge ch. , 593

1*



Zeit òAum 1140 amm Doch i t von ih kaum mehr als der
Name mit einiger Sicherheit 3 nennen.?) Bruno erhielt die
Gebeine des eiligen von dem of von Troyes und ließ  ie
nach Soe t überführen.s) Über das ahr der Translation  chwanken
die Angaben Vielleicht hat die alte Annahme, daß die Reliquien

Dez 964 nach be gekommen  eien, immer noch die
mei te Wahr cheinlichkeit.“)

0  0 hat den heil etru aus  einem älteren Rechte
als Schutzpatron Soe ts verdrängt. Zwar i t der lü  el des
Petrus m Sbe ter Wappen  ich nuLr da Hoheitszeichen des
Erz tifts, aber auch die älte te Soe ts, die den Namen der
„alten Kirche“ von den älte ten Zeiten her bis eute führt,)

den etru 3 threm Patron. Aher übertrug  ich  ein
Patronat auf die Und die es alrona des etru war
von öln als der Mutterkirche Soe ts her übertragen. Des
 prünglichen Zu ammenhangs mit öln war man  ich un be
E. bewußt. Im °  ahre 1250 nannte man öln geradezu
Mutter tadt.“) Im 63  ahre 1433 nenn die thren *  ovet
eren Uunte Petre“ vor Unte atrokle“. ber die Fehde lö t
Soe t von der Hoheit Kölns Qher tritt von ihr Patroklus

Seibertz U.-B , Anm.; Siegel Bod , Afe
Hauck, Kirchenge ch Deu  an I:. 191 erwei t gerade  einer

Legende die Leichtgläubigkeit der Zeit In der Nähe von Troyes an ein
Die CeTr kleines Oratorium, das eimem Märtyrer Patroklus geweiht war.

ehrung des für den Heiligen Wwar nicht groß; denn man E von

ihm nichts als den Namen Eines Tages uimm der Lektor, der den Dien t
Dratorium ver ieht, einen Unbekannten Wandrer bei  ich auf, der ihm

zum Danke Afür die Leidensge chichte des eiligen erzählt. Der Lektor chreibt
 ie ISbald auf und bringt  ie  einem Bi chof in Troyes Die er i t arüber
wenig erfreut, ermute alsbald, daß die Pa  io  amt dem Uunbekannten
Pilger eine Erfindung des Lektors  ei,  einem Heiligen größere Verehrung 3
ichern, ird aber zuletzt avon überführt, daß  ein Mißtrauen unbegründet  ei

Erhard, ege ten Nor 594. Urbe Tricassina, Troyes
4 Erhard, ege ten Nr. 594, 131 Gelenius, de  en Glau  ürdig 

keit allerdings angezweifelt wird, ert imn Hierotheea genaueres:
Preciosum Patrocli COTPUS ab Ansgiso Trecassinensi episcopo, Juenl
8SuA depulsum sede restituerat, Bruno accepit atque initio Coloniam,
In Susatum, Saxoniae oppidum in ecclesiam Canonicorum ab ipsomet
institutorum et dotatorum traduxit, ubi etiam NHunG6 ad inflammandos
Pios ivium animos asservatur.

Seibertz, U. B Nr uim Ahre 1174.
Seibertz, U. B Nor. 268 20 imitationem matris nostre Sete Colonie.
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in den Vordergrund.“ QAmi  timmt zu ammen, was die Lipp
 tädter Reimchronik aus der Zeit der Fehde berichtet:?)

Die Gei tlichen waren m den Mon ter enthalden,
vor Sant Patroklus ihre an valden,
van Eren Patron Bi tant begeren,
dat  e ere Viande mochten verheeren.

Hier mo die rage 3 erwägen  ein, Bruno
 ein Stift nicht Unmitttelbar die chon vorhandene Petrikirche
an  t doch ein rrtum äfers,“ wenn die
Patroklikirche „Ur  und Hau  ALLet von Anfang an  70 nennt
Urkundliches Material zur Beantwortung obiger rage i t freilich
nicht vorhanden. ber man wird  agen ürfen, die Petrikirche
war zur Zeit der ründung des Stifts wohl noch ein einfacher
olzbau, Bruno aber eun namhafter Ur des Reiches und
Bruder des Kai ers:  eine Stiftung  ollte ent prechen die er
Stellung ihres Tunder durchaus auf eigenen en  tehen auch
in  einem Außern  ollte das Werk den Mei ter (CN. Dazu
lag die Petrikirche der Begräbnisplatz der damaligen

 cheute  ich, die bten in threr Ruhe  tören, Stifts
räume 3u errichten Es war hier nicht anders als In Mün ter,

die Kurien der Domherren nicht auf dem ur prünglichen
Domkir  O fe errichtet  ind, von dem der Grund atz galt SEeMmper
religiosus habendus.4 Vor allem aber i t's wahr cheinlich, daß
alte E des Domkapitels auf die Petrikirche der Verbindung
des vom 3b¹ neuzugründenden Stiftes mit die er Kirche
Iim Wege  tanden. Der alte Archidiakonat des kölni chen Di  DOm
1° ber die Petrikirche  cheint darauf hinzuwei en.

Iit Recht ehrt al o das Stift St. 0  0 den Erz
bi chof Bruno als  einen Stifter. Zu die er Gründung trieb den
großen kölni chen Bi chof  ein  eel orgerlicher Eifer und die bi chöf
liche Für orge für die ihm anvertraute Herde.s) Als er ter der

Städtechroniken 24, LIII, Anm
Städtechroniken 21, 268
Pfarrkirche 20. 179 und Kanonieken tifter 108
ibus, Gründungsge ch. 107

5) Die ita  childer die e Für orge OCertatim multis in locis
Per parochias episcopii 8uU fidelis hie Domini SerVUS et prudens aecclesias,
monasteria et Caetera aedificia Servitio Domini Dei 8U et honori sanctorum
1UuUS apta, quaedam fundamentis erexit, quaedam prius fundata nobiliter
auxit, alia Ilim diruta reparavit. In his singulis, qui Deo omnipotenti



eiligen, deren atrona  eine ver chiedenen Gründungen
ertraute, nenn die ita den Patroklus. In  einem Te tamente,
aufge etzt umn Rheims Im Oktober 965,2 gedenkt eichlich des
Patroklus tifts.)

Es i t nicht nötig, auch wohl nicht möglich, 3u unter uchen,
wieweit Uunter Bruno der Bau des Stiftes gedieh. Er wird
er chon begonnen aben, aber ehen auch noch un den An 
fängen  tehen geblieben ein Keinem Zweifel aber unterliegt Es,
daß eS  ich von vornherein nicht etwa bloß die Gründung einer
Kirche,  ondern eines Stiftes handelte. Die Unter chiede wi chen
Pfarr  und Stiftskirche  ind bekannt, der er teren eigneten die
Cura animarum, das baptisterium, Cimiterium, das Zehntrecht,
der Pfarr prenge und die důos oder das eigne Vermögen.“) So
bezeugt EeS auch die Urkunde, Iin der 3bi Heinrich die
Kapelle 3 Sa  endorf 1313 zur Pfarrkirche erhebt.) Vor allem
an der Pfarrkirche der plebanus als verantwortlicher Leiter
des Gottesdien tes vor. Stiftskirchen aber ind  o  17 un denen
 ich ein collegium von Kanonikern zur Verrichtung des Gottes  —
dien tes befindet, denen aber  ich kein Pfarr prengel zugeteilt

Die Bedeutung des ortes canonieus hat  ich Im Qu e
der Zeit gewandelt. Zunäch t bedeutete eS den clericus, der nach
den Forderungen der (canones) E  13 haftet aber  eit
Chrodegang von Metz den Kollegien der Stiftskirchen. Chrode 
gang i t Ees, der die en Kollegien eine bis ins einzelne nach
den CanOHES geregelte Ordnung gab, die  ich mehrfach mit der

8Sub regula vitae canonicae deservirent, provida ingenii 8Ul rte disposuit,
quid els PTO modoj conservationis deesset, liberaliter dispo-

nendo providit.
1) 31

Schroers, Annalen des hi tori chen Vereins. Heft 91, 109, Anm
) Vita monasterio et laustro Susacio fundando librae centum,

Altari SeXx vasad, pallia totidem, tapete UIUIII majoribus, scamnalia duo,
et casula nostris, praedium praeterea, quod Wodilo de precario

nostro dedit, iIIIud etiam, quod domnus Popoü Richildinehuso (Reckling en,
Kreis be t) et Arvite (Erwitte, Kreis ipp tadt) nobis naviter adquisivit.

Schäfer, Pfa
Seibertz, II, Nr 553 quod CUu IPSA villa dudum ecclesia

erecta esset et sepultura defunéetorum incolis diete ville, Ut

ipsis baptismatis HSUIII concedere dignaremur.
Schäfer S
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Benediktinerregel berührt.“ Nur da aber konnte die e kanoni che
Ordnung eingeführt werden, der Einfluß des Bi chofs dazu

war, al o Kirchen, deren e etzung vom Bi chof
oder doch kirchlichen eéwalten abhing, aber nicht da, die
Pfarrbe etzung bei Laienpatronen oder etwa einer  tand.?)
Eine be ondere Eigentümlichkeit der kanoni chen Kollegien war,
daß  ie das Recht hatten, ihre Leiter  elb t 0  en Wird
al o die Reinoldikirche in Dortmund der größeren An
zahl von Gei tlichen willen, die ihr amtierten, écelesia
collegiata genannt, wie das in den Klageartikeln des echanten
von Mariengraden 1285 ge chieht,“  o i t das ein rrtum und
beruht offenbar „auf der reichen Sagenbildung“ wie Ube
in der märki chen Fe t chrift von 1909 5)  chreibt die  ich
die Ent tehung der Kirche geknüpft hat Auch geht das Patronat
von St einobldt chon bald die ber oder i t von
Anfang  trittig, und eben o weiß man ni von einer
Rektorenwahl durch etwaige Kanoniker.“) arna i t die Be
zeichnung der Reinoldikirche als Kollegiatkirche bei Schäfer?
berichtigen. Die inzige Kollegiatkirche auf dem en der
 päteren Graf chaft Mark i t die St. Patroklus Iun be

II le Stiftsherren und ihr Stift
ES wird keinem Zweifel unterliegen, daß das Stift von

alters her einen Vogt atte, der eS un weltlichen Angelegen 
heiten ertrat und in  einem Schutz Ie Wir nden als er ten
den Grafen von Normenech, 1162 genannt.s Er el in einer

1 Rettberg, Deut che Kirchenge ch 1, 496 ff., Hauck, Kirchenge ch
Deu  an 2, 62, Anm

Schäfer A. 165
Schäfer, anoni  en tifter
e tf VII, 1967

5) 118
Vgl Dortmunder Beiträge II, 294 und be onders S. 301, die

Behauptung zurückgewie en wird, „die Reinoldikirche war früher konventual
und E ein Kolleg von Kanonikern.“

Pfarrkirche
Seibertz, III, Nr 1067 dominus itaque Albertus, de

Normenech hoe CIII predium In proprietatem ejusdem ecelesie, cujus
unde advocatus fuit, suscepit et el siceut civilis exigit justitia UP
predicto predio banno regio 8Sub interminatione capitis periculi
indixit et firmavit.



Urkunde von 1152 ertus de Ormenech.) Im V  ahre
1234 wird Waltherus als advOocatus noster n einer Urkunde
des Stifts bezeichnet. Es i t der elbe Walther, der 1240 als
advOCatus Susatiensis er cheint, der Stifter des Zi terzien erinnen 
0  Er. Welver.? Auch die Familie 0  EL gehört dem erren 
 tande Sie wird 1141 unter die nobiles gerechnet.s) ES i t
nicht unwahr cheinlich, daß von Ledebur recht hat, wenn die
Familie 0  EL. vom Hengebach chen Zweige der Grafen von
V.  ülich ableitet.“ Bei von Ledeburs) wird noch ein Eberhard
mit  einer En Gemahlin utta erwähnt.“) Sie ind des elben
Stammes wie Walther 5 Das Calendarium von St. Patroklu
7. Febr.) aber nenn Hberhardus advOCatus und enne Ehefrau

advocata.S) Mit Walther ver chwinden die ögte aus
der Die zuma durch Erzbi chof Engelbert vertretenen
kirchlichen Be trebungen auf Ab chaffung der Vogtei oder deren
Übertragung den 3b¹ werden  ich nach dem Aus terben
der Familie 0  er durchge etzt Aben

An der des Stifts an für die ganze Verwaltung
der 10 Doch trat die des rop tes,  oweit
die innere Verwaltung mn Betracht ommt, chon bald der ekan,
Aher nenn das Patroklus tift  ich offiziell decanus 61t capitulum
cclesie Angariensis 1 Usato. 10) Der (Ctan hat die ver 

1) Additamenta Nr. a. Nach gütiger Mitteilung des Herrn Archiv 
Errats Ilgen i t ETL raf von Nörvenich, Orte im Krei e Düren.

wird identifiziert mit dem Grafen Albert von Molbach oder aubach vgl
nnalen des Niederrheins 24, 182 die en der QAubacher Be
 i ind durch Heirat die Jülicher Grafen Die Jülicher Be itzungen
bei oe dürften aus dem Nörvenicher Erbe  tammen Ein Albertus in
ulbach er cheint 1174 als Zeuge m Streit zwi chen der kölni chen
1 und dem Kapitel 3 oE ber das Eigentum der „alten Kirche“
Vgl. Seibertz, U. B J, Nr

We tf. U. B VII, Nr. 427 und 505
Additamenta NT.
Rothert, Beitrag zur Gerichtsverfa  ung der Soe t,

5) Dyna ti che For chungen 11
Vgl Lacomblet, 352 367

Ledebur Q.

Vgl über ihn Städtechroniken 24, LXXXII.
Vgl über die Entwicklung der 10.  Ei zum Archidiakonat weiter Uunten

10 Im Jahre 1287, vgl Mse VII, 6102, 1N im Staatsarchiv
Mün ter.



antwortliche Leitung. muß esha immer per önlich
re idieren. CTtTI das Kapitel auch dem Prop te gegenüber.
Die Dekanatspräbende i t wohl auch größer als die der Kanoniker.
Doch Tklärt Gregor 1371, daß  ie marchas argenti
nicht über chreiten  olle.?) egegnet mn den Stiftsurkunden
immer wieder. Im 25  ahre 1101 i t Hunrikus Dekan,s) 1137
Wenneko.“ Im 2—5  ahre 11477 i t Erbüus susatiensis decanus
euge, als 3b¹ Philipp das alte palatium zum Kenodochium
oder hohen 11 weiht.“) Am 205  ahre 1231 nennt  ich (kan
Erpo zum er tenmal  oweit chen Dei gratia.“ Der
(tan i t auch Pa tor 3 Brilon: der dortige Pleban i t  ein
vicarius perpetuus 7 Schon Im Y  ahre 1196 3
0 die 4— 3 3 Brilon dem Patroklus tift überla  enI
Eben o i t der (Ctan Pa tor Erwitte.“) Die 1
witte i t chon 1079 von Erzbi chof Sigewin dem Stifte
ge chenkt. Beide Kirchen die 3 Brilon wie 3 Erwitte

Im ahre 1343ind al o chon rüh dem Stifte inkorporiert.
übernahmen cCtan und Kapitel St Patroklus re  Itus oder
CElSUS von 801., enannt Hurpennink, vom Kunibert tift
In öln InN parochia veteris ccelesiae 6t 1N Villis et parochiis
de Borghelen t. 1IN Oystinchusen. 11 Im 265  ahre 1482 wird
Husemann, decretorum doctor, celesie ate Marie ad gradus
(COloniensis t Scti Patrocli susatensis decanus Archidiakon des
Dekanats Dortmund.?) Auch die Seel orge des Stiftes dem

Mün ter, Staatsarchiv VYV, 6104, §842 Cumque Salus et conservatio
eccéglesiae nostrae potissimum in decano consistat, apud duenl Aii 886

debet totius eccelesiae nostrae et Personarum ejusdem.
Sauerland V. Nr. 781

5) Seibertz, U. B Nr
Seibertz, , Nr 43
Haeberlin 504.
Vorwerck, Kollektaneen 10 87, V VII, Nr. 372, eL ver  2  2

gibt ein Haus den aler Everwin.
Vorwerck, Koll. , 133 und Seibertz, U. B 5 Nr. 479
Seibertz, , Nr 105
Mün ter, Staatsarchi VII, 6104, 118 ff., die allerdings

Notiz (um 1700) Pro meliore 8ubsistentia hujus praelati (decani
Erwittensem et Brilonensem pastoratus incorporarunt archiepiscopi 001

10) Seibertz, U. B X, Nr. 33
11) Vorwerck, Holl. , 91, vgl auch Seibertz, Landesge ch. III, 777
1 — nnai che U. B Nr. 457, 233 und Nr 71 , 383



cCkan 3 Im Vũ  ahre 1399 wird der decanatus St AtrOGCII
enannt ignitas curata. Doch en den Dekan in der eel
orge die Vikare der CeuUn Altäre unter tützen.

Der Scolasticus (scolaster oder magister Scolarum 9e
brte 3 den ange ehen ten Mitgliedern des Kapitels n Ur
kunden folgt wohl unmittelbar nach dem (Ckan vor den
andern als Zeugen genannten Kanonikern.?)

Auch der CUS t 08 gehörte 3 den ange ehen ten Konven
tualen uweilen geht in der Zeugenreihe  elb t dem mag
ScOlarum voran.s In manchen Stiftern ging auf ihn vom
(tan die Seel orge den Stiftsangehörigen über.“ Doch
finden wir davon in 0  0 keine Spur Hier ieg  eine
Bedeutung mehr darin angedeutet, daß auch The aurar heißt. 

ritt Qher bei Käufen und Verkäufen, überhaupt bei e itz
bewegungen hervor. So i t 1165 Conradus Cust0OS euge mn
der Urkunde über den Hof Gelmen.“) Im    ahre 1273 befiehlt
Pap t Gregor dem The aurar Patroklus die, die die
Abgaben das Stift Fröndenberg zurückhalten, unter Bann 
androhung zur Abgabe zwingen.“) Die 1296 erwähnte
Custodia 6d! AtrOCII wird die fründe des CUustos  ein, denn
das ihr Zu tehende wird ausdrücklich unter chieden von dem, das
decano t capitulo gebührt.s) Als er ten CUstOs finden wir

1101 Othertus erwähnt.“) Im übrigen wird  einen Namen

Sauerland VX, Nr. 1265 In allerdings äterer Zeit ei
decanus habet Cura. animarum et personarum ecclesiae nostrae, vgl
Mün ter, Staatsarchiv VII 6104.

uim Jahre 1101 Wernherus, Mag. 8001. bei Seibertz U. B I,
Nr und 1165 Mag Johannes bei Haeberlin d. S 221 Der
Name Scolasticus omm vor bei Sauerland VII, 1340 Im Jahre 1378

Vgl über den 8col. weiterder 8001 Joh bem, magister in artibus.
unten bei Gelegenheit der Stifts chule

Seibertz, , Nr
Schäfer 181

5) Statuta CoOlon 8, artzheim III, 392, vgl Schäfer 182
ecclesiarum thesaurarii 8SEeu custodes.

Haeberlin 221
Steinen J, 646 f.: Gregor thesaurario ecclesiae Susatensis

jubet, Ut Per ecelesiasticam compellat II.  5 qui monasterio
Vrendenbergensi CGensUuS contra justitiam exhibere IIOII curent, in posterum
Ut ruetus integre dicto monasterio tradant. U. B W, 688 3 1273 Jan

E VII, Nr. 2360.
Seibertz, U. B , Nr.
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Qher aben, daß ihm die Oberauf icht ber da Kirchengebäude
und de  en V  nventar, die Auf icht beim Gottesdien t und die
Zurü tung des Altars oblag.“

Ein Cttere. Amt Im Stift i t das des Kantors. Er
den mu ikali chen eil des Gottesdien tes, den Chorge ang, auch
das Chorgebet 3 leiten und 5 überwachen. Er führte natürlich
auch die Schüler der Sti  Ule Iin den kirchlichen Ge ang ein
und daher das Recht  trenger Strafen  ie Oft war

auch armarius oder Bibliothekar.?) Er war wohl auch
der Wichtigkeit der mu ikali chen ziehung für die zukünftigen

Als er ten cantor fandenStiftsherren geradezu scolasticus.)
wir 1231 rwähnt einen Johannes.“ Auch die cantoria unter 
liegt z. B Iim V   ahre 1350 der Verleihung durch den päp tlichen
Stuhl.5) Das Kalendarium 3 St. Patrokli berichtet von einem
Winandus Cantor, de  en Memorie Tage Fmerentiani t
Macharii egangen wird; für die e Memorienfeier dient eine
Rente důÿomo quondam SuU apu coleum.

Der verwaltete die Güter des Stifts und
war anders als der prop teiliche Kämmerer immer einer
der Kanoniker. Der camerarius Lutbertus wird —1293—

Im 265  ahre 1283 i t päp tlicher Unterkollektoroft erwähnt.)
i den Dekanien von Me chede, Dortmund und der Soe ter
rop tei, und hat den Zehnten einzu ammeln. Darüber er tattet

Abrechnung vor einer Kommi  ion von Kanonikern, Domini 
kanern und Minoriten.“)

Die Genannten außer Prop t und Cktan galten als
Kanoniker. Außer thnen gab eS noch andere Kanoniker, die
kein be onderes Amt, wie  ie, hatten. Die Zahl der Kanoniker

De imte  ich   äE gern nach eiligen Zahlen oder oder

Schäfer 182
Ee Ge chichte des Unterrichtswe ens in Deut chland 162
Specht, 162 184

4) U. B VII, 372
Pap t Klemens überträgt in die em ahr canonieatum et Pre-

bendam cantoriam vacantes post Oobitum Wenemari de Borghelen,
reservatos dispositioni sSedis Apostolice dem Konrad de Bentheampe.
Sauerland III, Nr 911

6) Vorwerck, Holl. , 118, 121, 124; Seibertz, U.-B X, Nr. 417
VII, Nr. 2292

Finke, U. B V, Nor 736.
Wie Schäfer 159  agt



Die e Zahlen la  en  ich Patroklus tift nicht nachwei en. Im
ahre 1257 CS canonici, die wie eS  cheint
alle majores praebendas hatten.“ An der Appellation an den
päp tlichen die Exkommunikation der 1280
beteiligen  ich allerdings Kanoniker; das aber kann zufällige
run haben.?) Zur Zeit o 1°  er CS 1 Kano 
niker und  ieben Vikare.s) Im Jahrhundert berichtet das
Kapitel, ES  eien immer 18 Präbendare und 21 Vikare. Die
Präbenden  eien aber chlecht otiert Die canoniei juniores
hätten keine 100 Qler  ie cheinen al o In der Zahl der
Präbendare enthalten 3  ein die Vikare noch viel weniger.“
Klute, der 1696 Offizial war und genau unterrichtet  ein konnte,
 agt,) außer Prop t und ctan  eien CS Kanoniker und
Vikare Nach Geck gab ES 1800 außer Prop t und D  ekan
17 Kanoniker und Vikare

nter den Kanonikern unter chied man zwi chen majores
und minores oder juniores. Als eigentliche canoniéi galten
wohl nUuL die majores, die majores praebendas hatten, während
die juniores noch als Schüler die Sti  Ule be uchten und
eine, wenn auch kleinere räbende e aßen Die praebendae
majores gingen ber oder Mek Silbers nicht hinaus
(1390).8 Die Kanoniker nicht alle Prie ter:  ie mußten
eS aber binnen Jahresfri t werden, wenn  ie eine der dem Stift
inkorporierten Pfarren Aben wollten Um 1200 ent cheidet der
3b¹ 0 einen heftigen Streit, der ber die Präbenden
Uunter den Kanonikern ent tanden Q.

VII, Nr 956 Seibertz, U. B , Nr. 305
Haeberlin 239 Darnach U. B VII, 1726

) Die Vikare ind von S8t. Joh IS., Nieolai armario, trium
8u  5 St. Jodoci, Mariae Stemmeken, Martini, Mar. Magdal.,
vgl Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, Doch i t m die er Sturmzeit
gewiß nicht alle in gewohnter Ordnung, wie  chon die geringe Zahl der
Vikare ewei t.

Vorwerck, Koll. zu St. Patroklus II. 294.
Klute Wiskott
Topogr i tor,  tat Be chreibung der be 259
Seibertz, III, Nr 934.

8) Sauerland VI, Nr. 254 Doch ird  päter als ma 25 M
ilb genannt. Sauerland VI, 425

VII, Nr.



Die Aufnahme un das 5 ge chah durch die Wahl der
Kanoniker. 60  edoch gehörte das Patroklus tift den Stiftern,
deren e etzung nach den Monaten wech elte wi chen dem
apo toli chen und der ah durch die Kanoniker: Iin den
geraden Monaten fiel  ie den letzteren 3u Im V  ahre 1589
werden die Re ervationen des apo toli chen Stuhls ausdrücklich
anerkannt.) Doch ge chie die Provi ion mit Stiftspfründen

Klemens VI providiert Im Jahredurch die Kurie viel früher
1343 den Mauritius de HUmbrica Emmerich), magister In
medicina 9 nd den Borchardus, natus CTDOICI de apenbem
militis.) Sauerland macht darauf aufmerk am, daß die Pfründen
aAam Patroklus tift be onders gern der Kurie ge ucht wurden.“
Durch die päp tliche Provi ion erhielten ielfach auch Italiener
und Franzo en Pfründen. Der EL Italiener, den wir fanden,
war eter Arrighi di San U tachio Iim 60  ahre Der
Kardinal Raimund von Canillac (4L war Prop t an

Patroklus, nach ihm führte der Kardinal akob von Or ini
den Lite eines 1° von Sbe t, wenn auch dem vom
Kapitel gewählten V Schürmann weichen mußte.s) Dagegen
Wwar offenbar eln Niederdeut cher, Konrad von Benthkamp, dem

Klemens VI Im 60  ahre 1350 die Kantorei Stifte
verlieh. Er t zehn 55  ahre  päter zahlte Konrad Afur die Annate
von 9 Die Annate betrug die Hälfte des V  ahres
einkommens.s8) Wohl chreibt der immer vor, daß die von
ihm Providierten er t nach  orgfältiger Prüfung aufgenommen
werden  ollen,“) doch finden  ich angel Quellen

nirgend  ‚SSDSDSSSSI D  olcher Prüfung
Mün ter Staatsarchiv VII, 6104,
Sauerland 144, Nr. 191
Sauerland III, Nr 254.

4 Vgl XXIX, auch Finke, E Gei tl im päp tlichen
Supplikenband V 216 Herm de Fonte Ucht eimn Kanonikat
Se Patroklus, das dadurch vakant geworden i t, daß der bisherige Be itzer
elin nhänger des Gegenpap tes Robert war, im Jahre 1394.

U.B IV, Nr. 207 und Finke, und E
6) Sauerland V, XXXIEXXNNII

Sauerland V, LXXXIII und U.  III, Nr. 9113 Nr. 241
Im Jahre 1361 en wir nunaten erwähnt von II., I1, 21

Sauerland WM, 88 Daraus rgeben  ich Schlü  e auf die Höhe der
Präbenden

Sauerland V, Nr. 732 post diligentem examinationem.



Über den ozialen an. der Kanoniker äßt  ich für die
älte te Zeit kaum agen Wenn .  E einen höhern
ozialen an der Stiftsgeno  en durch das Vorhanden ein von

Mini terialen bezeichnet Ndet,  o muß ge agt werden, daß das
Patroklus tift niemals Mini terialen hatte.? Im Gegenteil wir
nden Angehörige des Mini terialadels als Kanoniker und nicht
minder ohne des  oe ti chen atriziats. Um die Zeit der Re
ormation mo nian in Soe t das Patroklus tift geradezu als
Ver orgungsan talt für das atriziat an ehen, wie die beiden
Bettelklö ter des Bürger tandes waren.s

Der in das Stift Erkorne egte den Eid auf die atzungen
des Kapitels WIi die ande des Dekans ab und wurde dann von

die em in die Präbende eingewie en. QAbei nach
allerdings  pätern Be timmungen rheini che Golofl.
das 1 Mek  oe ti cher ünze 3zUum mu der Kirche und
den niedern Ange tellten 801 zahlen.“ Dann folgte em

Mahl, bei dem eS Wildbret und be onders
Als die Convivia ausarteten, maWein nicht fehlen

man ihnen mM 3  ahre 1434 eun Ende und be timmte das eld
für andere Zwecke.s) Nur der Prop t des Stifts gehörte oft dem
ern del Das erhellt chon aus  einer Zugehörigkeit zum
Kölner Domkapitel. Doch war der Seolasticus  o gewi  er
bürgerlich.“ Die ehrte das Kapitel jährlich durch das

Der Adel und die deut che 1
2) 164
3) a  o tes, Daniel von Soe t,

Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, Nr. 4, Be timmungen des Kapitels
Unter Qrdina Joh Gropper der Aufzunehmende praestabit juramentum
solitum et sSolvet PTO statutis Horenos rhenenses in uTO PrO fabriea
et Communibus necessitatibus ecelesiae conservandos et quinque IarGas.

monetae susatiensis ad ornamenta, dabitque familiae ecclesiae, videlieet
succentori, stipifero, organistae, sacristae, custodibus et choralibus III
80l1., inter 608 dividendos, prou hactenus fuit observatum.

Seibertz, U. B. III, Nr. 934: distributiones 8eU solutiones canonicorum
tam majorum quaml minorum primo 8248 prebendas In eadem ecclesia
adipiscentium, gue In vinis et potationibus consistebant, que personis
ejusdem écclesie et aliis 8Suecessivis temporibus privatim et divisim SOIVi
consueverant Iu evidentem hujusmodi reformationem et reparationem
abriee Oornamentorum, librorum et aliorum necessariorum ejusdem

Das tatut des ite ird 1434ecclesie deputentur et cOonvertantur.
von Erzbi chof Dietrich be tätigt.

6 Vgl Kirchhoff, Osnabrücker Mitteilungen 1909, 88



13

vinum Laetare. Auf Mittfa ten (Lätare) gab  ie wie dem
Bürgermei ter  o jedem Kanonikus eun Viertel Wein, jedem
ikar, oralis, Kü ter, Kü ter chen und allen Kirchendienern ein
halbes Viertel.“ Auch Ein Kaland der Kanoniker ird
wähnt.?) Noch Klute 5) rwähnt eine Kongregation von Gei t 
lichen und Laien; die Zu ammenkünfte fanden in der Nikolai
kapelle Kolke

Die Angehörigen eines ver torbenen Stiftsherrn geno  en
ein nadenjahr. Man beließ ithnen die Einkünfte threr
räbende noch ein ahr Der 3b¹ Konrad verlieh 1245
post gratie noch ein weites Gnadenjahr.“ Am arga 
retentages) wurden die Einkünfte der Präbenden ausgeteilt.
Wenn eumn Kanonikus nach dem Tage oder die em Tage
 elb t arb,  päter drei gratiae, wenn vorher
uuLl zwei. Das Kapitel nach dem Ende die er V  ahre zwei
weitere Gnadenjahre, un denen die Einkünfte zog Der
Kanonikus Vo Epping jun vermachte n  einem Te tamente
1482 Cklan und Kapitel die Einnahmen eines nadenjahrs.
Dafür hielt man  eine emorie Tage nach Severin. episc.7

Wie ange die bei den Kanonikern
auerte und ob  ie überhaupt 1e be tand, arüber rgaben  ich
keine urkundlichen Nachwei e. Im 3%  ahre 1214 gab eS zwar
noch ein gemein ames dormitorium.S) Inde  en  cheint gerade

Städtechroniken 21, dat Api E die Herrlichkeit, dat  e
mochten gaen OP e Wynhü er der van 0 und kei en den be ten Wein
vor ehre Geld, den  e Up dat Fe t drinken wolden. Hyr van bort de
thesaurarius alle Jaer Up Sundag Laetare Goldgulden to bate der
Doppelker en

Städtechroniken 21, 29 Iim V   93  ahre 1437 In dem Mün ter was
eine Broder chap eder Calander, dar man alle Jaer heelt eine Begenkni  e
mit Vigilien, Seilmi  en und Homi  en; man gaf allen Pre teren Uund Deiners
der Kerken binnen 0ol Pre entien und men Ce eimne erlike Ro mit
Brodern und Sü tern; noch veroverde de Broder chap groe eld Der
ekan Alb Uinchu ird be chuldigt, unter chlagen en

3) Klute-Wiskott
Seibertz, Nr. 23053 e t U. B VII, (V 593 und 937

Uli nach Otte I, 585
6 Mün ter, Staatsarchiv VII.  *. 6104, Statuten

Calendarium 81 Patroceli Am Tage nach Severin.
We t U.  VII, Nr. 101 Es hande  ich eine Präbende,

cujus debito důominis et Confratribus nostris In Susato tenebatur in
dormitorio deservire.
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der af aa auch on länger gemein am geblieben  ein.]
VIMm 26%  ahre 1264 wird aber  chon Eern Haus enannt das CEmn

Kanoniker Heinrich für  ich ewohnte und das nun nach  einem
ode andern Kanoniker wird.?) Eben o werden

Eemne důÿomus preposituregenannt Curla enrici CantoOrlS
(1292), Ene CGMenata deeani (1295) 35 2  ahre 326 kauft
Wennemar von Borgeln Kanonikus von (lan und Kapitel
das Haus das der Kanonikus Konrad von Hü ten One MemmoOrle

bis ahin bewohnt 60 53  ahre 1403 hat der ekan
Hunold von Bökenförde SualII domum WMM V dem elben V  ahre
hat der Prop t Uyrmann Ern eignes Haus infra IIIU0DnI-

6CCI St atroOCII Y ahre 1505 verkaufen enric
Greve Lie und E  en Henric van Borgeln SEI Joh Cremer
von Lie und Scolaster enric Hemmermann, ob Bode,
V Knepper Everhard van Prove t 0 Uunte Walburg,
o otteken, Vo erkmann Kanonike und alinge Kapitel

Patroklus Mün ter Ein Haus das bisher der Senior van

Borgeln bewohnt hat und neben den Häu ern der Metkanonike
Hier von Berninkhu en Deckens 4 Me chede und Cordes Varn 
hagen elegen i t für Enne ezahlte Summe Geldes den
artu Vo Lo  en mit der Bedingung, daß das au
aulichem Stande und daß ES nach  einem ode das
Kapitel zurückfällt 57 den QAtuten des Kapitels die Uunter
Io Gropper aufge tellt oder neu einge chärft wurden finden
 ich Be timmungen darüber wie mit den Kurien der
Stiftsherren gehalten werden  oll Es geht daraus erner hervor,
daß  ie h ihre Nutznießung, von den Kanonikern gekauft werden
mußten und ithnen erblich zugehörten W Qtĩ    Bei all die en Zeug

19 Vgl übrigens Schäfer 170 f
E VII Nr 1179

VII 1235 2230 2464e t
Vorwerck Koll 159
Vorwerck Koll 187
Vorwerck Koll 190 vgl dazu Haeberlin 383

Ee8 infra communitatem El
7) Vorwerck, Holl. 281

Mün ter Staatsarchiv V. 6104, Es ird erwähnt domus
canonicalis, quae Sit hereditaria, hoce est, Jualll aliquis CanoOonlGUS emerit
PTO Pretio etiam post mortem SUaAIII 86  — parte capituli
Pel 8108 heredes recuperando capitulum debeat dietum pretium exbursare
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ni  en von be ondern Kurien gibt eS kein einziges für eine
gemein ame Wohnung; auch hat  ich vn keine Überlieferung
davon erhalten.“)

ber den Stand des gei tigen und  ittlichen Lehens Im
Stifte  ind wir für das Mittelalter wenig unterrichtet. Man wird
annehmen dürfen, daß eS auch hier an wie EeS Iim allgemeinen
In der war. Und da war ES In ver chiedenen Zeiten ehr
ver chieden. Daß CS In der Zeit Unmittelbar vor der Reformation
nicht gut and, i t ékannt Auch „Daniel von Soe  717 be tätigt
das, wenn die Schützenhauptleute mit ausdrücklichem Orte
 agen läßt 2)

De Kanonike und Papen
holdet uns Laien vor Apen,
 e preket uns doof und int,
vriet uns Wif und int.
Dat doet  e des Avends  pad, des Morgens vro,
dar gewe wi noch Gelt dar to!

Der große der Reformationszeit konnte nicht ohne
heil ame Folgen auch für die Lebenshaltung der Kanoniker ein
nier dem (Ctan o Gropper wird aher verordnet, daß die
Kanoniker, Vikare und übrigen Stiftsper onen  ich ehrbar halten,
gei tliche Kleidung öffentlich und kein Weih bei  ich dulden.s)
ber das er ahren den eines  ittlichen Ver toßes Ver 
dächtigten  ind wir unterrichtet. Er kann  ich einen consultor
oder prolocutor aus dem Kapitel erwählen. Bekennt eine

dann fällen zwei vom cCtan erwã  e Diakonen das
Urteil Bekennt die nicht,  ondern nUL das üble

vel COmponere PTO et postea tum Mlam, Juanl Successive et respective
Juascungque alias důomos SUas, 81 canonici 28 habere voluerint, canonieis
alioquin vicariis plus Offerentibus vendere tantummodo ad vitam ete

Wie eit  ich die Stiftsherren 1800 von den ur prünglichen
Ordnungen ihres Stifts entfern hatten, bezeugt eme Notiz In Gruner, eine
Wallfahrt, 430 f., findet die Herren der Wirtstafel des ermann chen
Ga thofes regelmäßig pei en

— V  o te  8*  8 Daniel 145
Mün ter, Staatsarchiv, MII, 6104, § 20 Tenentur canoniei et etiam

vicarii et aliae ecelesiae nostrae Iin omnibus honeste et
exemplariter erere, habitum et tonsuram clericales et publice deferre,
10 681 vestes talare 8, et propterea nemini leitum erit, coneubinam
aut suspectas vel diffamatas vel infames 1IN 0OMnO 8ua tenere,
8ub II inobedientiae et carceris.

ahrbu Kirchenge chichte 1914.



Gerücht, dann mag man ihm purgationem Canonieam auf 
erlegen, daß nämlich  o ange mM Karzer leiben muß, bis
die Diakonen ihn ab olvieren. Im Karzer darf keinerlei
Ge ell chaft aben Unter Strafe des verdoppelten Karzers, als
einen Diener oder einen Mitkanoniker, muß auch mit Fa ten  —
 pei e zufrieden  ein,  ich des eines enthalten, endlich Iun
warzer Kappe und 1e nach dem Verbrechen mit bloßen Füßen,
auf dem en liegend Ab olution bitten Wer  ich  olcher
kanoni chen Buße weigert,  oll von den Einkünften  einer Pfründe
 uspendier  ein.“

Niedere Beamte des Stiftes die aeditui
Kü ter),  ie  ind wohl identi ch mit den Iim Calendarium oft
genannten custodes chori, und werden chon 1162 erwähnt.?)
Wieviele E wird nicht ge agt Dagegen werden im 265  ahre
214 II 11 genannt.s) Auch gibt's Organi ten.“
Der 1  1  „ deut ch Dommeyer (Domeiger, Domeger)
i t der Schulze, der die Stiftsgüter verwaltet Ambrosius
domeger ird Iim OCalendarium Aam Tage Crisanti aufgeführt.
ES i t zweifellos der Im 0  ahre 1258 genannte Ambrosius, éCCI.
nostre villicus, qui dieitur dommeyer.5) Da das Kapitel Iim
Jahre 1225 baucCos servitores hat, Trlaubt 3b Engelbert

H., daß ES Stiftungen 3 deren Gun ten annehme.“)

te Stifts chule
Die orge für Ausbildung und ziehung des gei tlichen

Nachwuch es erga  ich der 1 natürlich von Anfang an als
Mit der fort chreitenden Organi ierung undeine Notwendigkeit.

weitern Ausdehnung der Kirche mu die Organi ation die er
ziehung fort chreiten. War der Bi chof m  einer bi chöflichen
Parochie unäch t der einzige wirkliche Parochus,  o mu eS

Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, 21
Seibertz, Ub III, Nr 1067

Ub VII, Nr. 106
Calendarium W.  Tage Oelestini, oder Carpi episc. oder

Victoris.
e tfäl Uh VII, Nr 995 1030; vgl Vorwerck, Koll. , 109

und 170.
6) Ub' VII, Nr 256 Seibertz, Ub I, Nr. 174
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ihm m Herzen liegen, die un dem weiten Gebiet 19 werden 
den ehülfen  elb t und Iin  einem Sinne erziehen. Den
bi chöflichen Kapitel chulen aber traten chon rüh, da  ie läng t
ur Bildung des Klerus nicht ausreichten, die Klo ter chulen
die Seite. 0 die ege Chrodegangs von Metz 742 — 766)

der Kathedralkirche eine Pflanz chule des Klerus vorge ehen,!)
 o i t die Energie Karls Gr nicht weniger bekannt, mit der

jedem Dom tift und jedem Klo ter Schulen forderte.?) Er
fand dem Angel ach en Alkuin, mit dem 781 un Parma
zuer t zu ammentraf, den geeigneten Helfer bei die en Be tre 
bungen.s) ber die Ute die er Schulen auerte nicht ange
Im Jahrhundert hatten  ie ihre Höhepunkte über chritten
aher  uchten eifrige Bi chöfe hülfe  chaffen durch Neu
gründung von Klö tern und Stiftern. Im 11 ahrh griff
Anno auf die reformierten Benediktiner (Kluniazen er) zurück.
Unter die en O en m Jahr 3b Bruno
er ter elle; mn öln gründete St. Pantaleon, Iin bEe
St. Patroklus. UÜber die ründung von Pantaleon wi  en
wir Näheres.

Bruno 0 eine ierige Stellung Iun  einem 3zUum großen
Teil auf dem linken Rheinufer liegenden infolge der poli
ti chen Antipathien, die dem Lo  en aus dem  äch i chen Kai er 
haus galten und des Niedergangs des kirchlichen Lebens, der  ein
Eingreifen nötig ma Nun gründete 955 Pantaleon
und 3war mit von Korvey, das allmählich einem  äch
i chen Stammesklo ter und einem Sitz damaliger Wi  en cha
geworden war.“ ESs war die Pflanz chule für Prie ter, bte
Bi chöfe Iim Jahrhundert für das Sach enland.) Von
hier ging auch ein Ansgar, „der Apo tel des Nordens“, aus,
nachdem Lehrer der orveyer Klo ter chule gewe en
war. Von hier 3g Bruno bn nach St. Pantaleon,

Hauck, Ge ch Deu  an II Die pueri parvi vel adole—
Scentes werden Unter die vita canonmiea ge tellt. Schäfer, Pfarrkirche 132
Die Vita Brunonis bezeugt 50) alumni der kölni chen Kathedrale.

2) Vgl 324
Hauck I  . 124.
Vgl. Schroers in den Annalen des hi tor Vereins Heft 9 61

und Heft 91 109
ui Iin Abhandlungen über Korveyer Ge chicht chreibung XXI



de  en er ter Abt der orveyer Chri tianus war und Ruotger
 ein en be chrieb, der, Vie Schroers EeS wahr cheinlich macht,
auch aus Korvey  tammte.“

Nun en wir zwar keine Hinwei e darauf, woher Bruno
die Kanoniker nahm, mit denen das Patroklus tift in be
be iedelte. ber Im Sach enlande gab ES on keinen Konvent,
der zahlreich gewe en wäre, die nötigen Kräfte herzugeben
als Korvey. Hier  tanden die Wi  en chaften in Ute und darum
war hier die Möglichkeit egeben, Männer 3 finden, die ähig
7 ihre ege auch nach be 3u übertragen. Der Name
Soe ts war chon durch die Translatio St 33 35 mit dem
Klo ter eng verbunden. Denn In Soe t damals 836) der
feierliche Zug, der die Gebeine des heil Märtyrers nach Korvey
brachte, gera tet und war mit Begei terung von dem dortigen
olk aufgenommen. ber Soe t ging auch In  päterer Zeit der
Hellweg, der Weg, auf dem Korvey den nötigen Wein vom

ern her bezog.s) Auch nden  ich Uunter den orveyer Tradi   —
Wirtionen  o  E, die aus dem Soe ter Gebiet  tammen.“

werden annehmen dürfen, daß eben o wie Iin St. Pantaleon auch
m St Patroklus die er ten Lehrer der Sti  Ule aus Korvey
ammten.

Gab ES nun den we tfäli chen Bi chofs itzen, Iun Mün ter,
aderborn, Osnabrück, Schulen zur ziehung des Klerus für
die e istümer,  o mochten unäch t die Gei tlichen für den
kölni chen eil We tfalens kölni chen Dom tift mit erzogen
 ein Aher  chreibt  ich wohl das Recht, das die em Dom tifte

der Kirche 3 bEe zu tand, wie *  ich noch  pät in dem
Auf ichtsrecht des kölni chen Domprop tes bekundet; aber (S
mu  ich  chon bald erwei en, daß das kölni che We tfalen
einer eignen Erziehungsan talt für  einen Klerus bedurfte. Und
Bruno war Es, der die es Bedürfnis erkannte und durch Grün 
dung der Ule St 0  0 befriedigte. Freilich aL

3 früh, ehe  eine Stiftung 3 an und We en gedieh
ber wir nden  päter eine große Anzahl von Kirchen, die dem

Stift  A. inkorporiert und von Stiftsherren be etzt und ver 

2) Abhandlungen zur Korveyer Ge chicht chreibung 93, C XXII.
9) Kindlinger, un Urk. II, Nr 18, 107

Schulte, Der Adel und die eut che rche des Mittelalters, 118
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waltet wurden Und e5 i t nach nalogie der Domkapitel an

zunehmen daß die Mitglieder des Stiftskapitels die aus der
Stifts chule hervorgegangen von vornherein be timmt

Vonwaren die Kirchen des Bezirks übernehmen
ge etzlichen Fe tlegung die es Zu tandes wi  en wir allerdings er t
aus päterer Zeit

Die ründung der Sti  Ule als des durchaus nötigen
Prie ter eminars war anad der treibende rund bei Stiftung
des Kapitels 3 Patroklus Und die bewei t daß
die e Schule für die religiö e Pflege wie für un und Wi  en  —

weithin We tfalen von der größten Bedeutung wurde
Voll 013  chreibt noch 1549 Vo Gropper daß die Ule

Bruno aber warEemn notwendiger Be tandteil des Stiftes  ei   xã.üu.C!œ n 
der rechte Mann für die Gründung die er Ule War doch

Er ließ  ich elber mit aller Bildung  einer Zeit ausge tattet
 einer OLltebe für die kla  i chen Wi  en chaften auch durch

Anfeindungen nicht IL machen Ein Hleriker  ah
Vi ion wie Bruno wegen  einer nichtigen und eitlen Be chäftigung
mit den Schriften der Heiden vor Gottes Richter tu ge tellt
und angeklagt wurde Nur der Für prache des po te Paulus
hatte CS danken, daß der höch te Richter ihm noch enmn

Plätzchen bei  einen eiligen gönnte.
Die Schule wurde vor allem be ucht von den

Ene praeJunhliores. Auch  ie hatten  chon Erne Präbende,
minor oder puerilis), auch wohl praebenda baculi Wie
eS  cheint, gab eS an Patroklus die er Präbenden nUuL vier.“)

Ub VII, Nr. 316 1229
8  Chola ecelesiae adherens2) Vorwerck, Koll II, 119

Ge ch des Unterrichtswe ens 54 f
Sauerland Nr 174

5) Calendarium Tage HFusebii Conradus presbyter feeit praeben-
dam puerilem

6) Sauerland VI Nr 929 Jahre 1397  ie wurde auch Laien
egeben

Sauerland Nr 737 ahre 1325 Hecles Sus qua quatuol
InoOres gue pueriles dieuntur et aliae Majores SIVSE Pingulores
prebende existent ögl auch II Nr 1368 Godescaleus de Heringen und
Ekbert de Herforde erhalten 1Ee ene die er leinen Präbenden Vgl erner
Löffler Hamelmann II 398 Anm Georg Eppinck ird 1527 als
SenlOr inter quatuor InnOTEeS bezeichnet V der Stifts chule 3 E  en gab

praeb IIIIII Vgl Beiträge zur Ge ch von   en Bod 21



Die Einkünfte die er Präbenden ver chieden
1363 und 1366 werden zwei rwähnt, deren ructus II marchas
argenti IIOII eXxcedant.“ Eine andere hat 1363 Hor
Url Amt  timmt die Annatenforderung, die die Hälfte der
Jahreseinnahme betrug und  ich auf flor elie In der
Reformationszeit werden die praebendae minores aufgehoben,
da  ie nicht eigentliche Benefizien  eien,  ondern gratiae EXSPEC/
ativae ad praebendas majores.s) Auf da CV der juniores
fällt durch eine Be timmung des Pap tes Gregor XI. Eein Licht,
der 1373 verordnet, daß dem Henricus Ru chenberg, clericus
Colon dioec. 11 decimo aetatis Aann0 COnstitutus eine Prä 
en minor egeben werde.“ cben die en juniores Aben wir
er noch andere Schüler 3 denken. Sie werden allerdings
er t aus  päterer Zeit bezeugt.“ ber die Sbe ter Sti  Ule
war weithin Iim kölni chen We tfalen die einzige, die höhere
Bildung verlieh. Auch die nicht für den gei tlichen an von
vornherein Be timmten durchaus der gleichen Schulzucht
unterworfen und Teilnehmer dem gemein amen Leben der
8Scolares. Sie wohnten als Domizellaren unter der Auf icht
des Scolasticus zu ammen.“) Sie hatten ein gemein ames dor-—
mitorium, wie In andern Stifts chulen.“) Die Betten der Auf
cher  tanden zwi chen den Betten der thnen anvertrauten Knaben.
Und während etztere zur Ruhe gingen, an der magister
principalis mit der Ute dabei Die Erziehung zuma mn C
Zeit war ehr  treng.  Der tock war das Trtbu des Lehrers,
mit ihm  chritt bei feierlichen Aufzügen den Schülern
Cä arius von Hei terbach erzählt, wie die Jungfrau Maria mn
wunderbarer Vi ion bezeugt, daß re  A  ene Schüler „Mär 
tyrer“  eien.  ES wurde viel zuviel ge chlagen. Der Ruf

) Sauerland V, Nr 158, 188 497
Sauerland V, Nr 171, 188
Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104
Sauerland V, Nr. 939
Un ter, Staatsarchi VMX, 6104, 8 pueri aliunde ad Susatum

discendarum literarum venientes.
Seibertz, Landesge ch. III S. 490

167
Ebenda 168
II. S 353
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exUimini, „zieht euch aus“, für Knaben mit bö em Gewi  en
einen er chreckenden Klang, denn bedeutete, die Kutten fallen
8 la  en Dafür aber gab EeS auch Grammatiken, die vielleicht
8 einer Art E elsbrücken dienten und dorsum, en  —
 choner, hießen.!

Für den Unterricht mußten die Schüler ein ulge
zahlen auch wohl wie un andern Schulen m be In
nabruü betrug das ulge ährlich 80 ., und zwar 801
auf O tern und auf Michaelis zahlen Auch mußte dort
jeder, der ein Kanonikat erlangte,  elb t wenn die Ule
nicht be ucht atte, 801 den rector Scolarum geben Auch
mußte in etterem Fall un den Ulraum kommen, von
ihn der scolastieus Im arzen Schülergewand mit der Ute
vor cCtan und Kapitel führte.?) Über die Gegen tände des
Studiums bren wir in be nichts Doch unterliegt eS keinem
Zweifel, daß wir auch hier das trivium (Grammatik, Rhetorik,
Dialektik) und das quadrivium (die  og mathemati chen Wi  en 
chaften Arithmetik, Geometrie, A tronomie, u ik) vorauszu etzen
aben Das Trivium bezeichnet die unumgängliche, für jeder 

notwendige, allgemeine Grundlage.s C zu ammen
bezeichnete man als die  ieben elen Kün te, die chon Bruno
für  eine Stifts chulen vor chrieb.“) Daß auch die griechi che Sprache
gelernt  ei, darf man bezweifeln. Freilich nde  ich im Mün ter
eine griechi che In chrift,“ aber  ie i t fehlerhaft und ihr Da ein
on erklärlich. Für die pätere Zeit i t das Fehlen des grie 
chi chen nierri dadurch erwie en, daß für die neuzuerrichtende
Stadt chule eben die er Unterricht gefordert wird.“

Von chulb EeLr die Iin be gebrau wären, finden
wir kaum Andeutungen. Von 3b¹ Bruno wi  en wir
freilich, daß ihm der Dichter Prudentius als des öch ten Ruhmes

1) 204
Ili veröffentlicht die betreffende Urkunde in Osnabrücker Mit:

teilungen 275, 266
3) Aher noch heute das ort „trivial“.

Vita, Kap 5, Oblitteratas diu Septem liberales artes Ipse
retexit.

5) Vgl. Herm Rothert, me romani che ur uim Patrokli Mün ter,
S.  aus 5  e tfalen“

Cornelius X, 158.



ver r chien Er 30g9 ihn dem Virgil vor.“ Aus dem 11
aus dem bethius, mit dem die alte rae beginnt, i t wohl
auch nicht zuviel 3  chließen ort El es 2) „In dem oke
van deme bver ten Ude  krivet Mey ter Boetius, dat man un
allen Beginnen  al anropen den almechtighen Vader nde
Schepern aller Dinch.“ Er t Iun der Zeit unmittelbar vor Ein 
führung der Reformation Iin be nämlich 1523 treffen
wir auf rU des er ten Soe ter Druckers ktolau Schulting,
von denen man annehmen darf, daß wenig tens einige zUum Ge
brauch der Schüler un rer Sti  Ule edruckt Nordhoff
hat  ie In Denkwürdigkeiten Aus dem Mün teri chen Humanis

Es  ind humani ti che Schriften.“mus 5 be chrieben.
5  hren Ab chluß fand die Ausbildung der jungen Kleriker

durch die „Emanzipation“, d. h die Entla  ung aus der Auf icht
des Schola tikers. Das Osnabrücker Domkapitel be timmte 1259,
daß kein Schüler emanzipiert werden  olle, der nicht das ahr
vollendet und ein ahr In Ari oder auf einer andern Uni
ver ität Udier dbe.9 Daß auch die Schüler der Soe ter
Sti  Ule nach Gewohnheit hrer Kirche gern Iin Ari  tu 
dierten, E e t ermannu Pil (Pyl), den 1294 Henricus

) Vita, Kap 4, Prudentius Sicut est et gde intentioneque
catholicus et eloquentia veritateque praecipuus et metrorum librorum—
gque varietate elegantissimus, anta IIIOX duleedine palato cordis IUS
complacuit.

Emminghaus, Memorab 137
191

Es i t emn Gedicht des gelehrten Ba  olomäus Latomus: Factio
memorabilis Francisci ab Sickingen CU Trevirorum obsidione tum EXI·
tus ejusdem ete Apud Susatium, nobile Westphaliae oppidum Iin 0Fffi-
ina Nicolai Schultingi M.D. XXIII, Blätter in 4 0 Ferner: Petrarkas
Andliche Gedichte, m 0 weiter Briefe von Hieronymus in 45
endlich Beatissimi patris NIIIi episcopi et martyris antiquissimi Sententiae
morales, raecCoO In atinum Versae. Bilibaldo Pircheimero Norimbergensi
interpraete. Distichon 20 leetorem:

HIiS paucis redolet, quicquid cecinere prophetae
et lex, et quicquid Sophia docet.

Am chlu  e  XCUSUm Susatii V edibus Nicolai Schultingi
M. D. XXIIII

5) ODsnabrücker III, Nr 217 quin vicesimum u exegerit
et Per nnu vel amplius Parisiis studuerit 86e  — alibi, ubi studium Uerit
generale.
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scultetus, miles als notarius IIEUS bezeichnet und der 1302
als canonieus Sus enannt wird, geht 1304 Consuetudine
10te ecclesie ad villam Parisensem und macht  ein
Te tament.“ Al o auch Altere Kanoniker und dazu Aben
wir Pyl wohl V rechnen folgten noch dem Zuge nach Ari
Gregor XI providiert 1371 den Hilgerus Chri tiani, der in
ari udier hat, mit einer räbende in Soe t.?) Der elbe

bezeugt 1903, daß S Im Soe ter Stift  ei, daß die
dortigen Kanoniker PeL spacium unins anni tudere I aliquo
privilegiato studio.s 1362 bittet universitas medi-

Ontis Pessulani (Montpellier), daß dem Pheoderieo
de Hasselt, bauperi clericeo Traject dioec. magistro Iu d. *
US Parisiensi Haccalaurio IN medieina providiatur de
canonieatu 8Sub eXSpectatione prebende majoris écCI. Sus.
Eben o bittet die Univer ität Paris für den mag Henriceus de
0  , lie I medicina. eine praebenda major.s) Übrigens
1E. man im Patroklus tift Im allgemeinen darauf, daß niemand
eine praebenda major erhielte, der nicht eine praebenda
minor dort gehabt habe, al o dort ausgebildet  ei ber der

 ich darüber hinweg 1378 erlei Clemens VII
eine prae major dem Nikolaus Pot, der die Ule nicht be
Ucht Cä arius von Hei terbach aber erzählt manche Pari er
Studentenge chichte, die man bei ihm na  e en mag

Der Auf icht des t 1 — war auch das Lehrper onal
unter tellt:  tellte CS und konnte ES b etzen Auch hielt

die Prüfungen mit denen ab, die die Weihen erhalten  ollten.
Er mußte  elb t al o Gelehrter  ein. hm fiel auch die Ver 
tretung des Stifts un gelehrten Dingen zu.ð) Immerhin

Seibertz, I, Nr. 449; II Nr 497 506
2) Sauerland Nr 735.

Ebd V, Nr. 980.
Ebd V, Nr.
Ebd W, Nr 31, im Jahre 1362
Sauerland VI, Nr. noOn obstantibus tatuto et Consuetudine

diete ecclesie, quod nullus inibi majorem praebendam assequi valeat,
u181 de minori gradatim ascendendo ad majorem.

7 186.
Mün ter, Staatsarchiv VI, 6104, Scolastiei Offiecium est PTOD

visio Cirea Scolastieam disciplinam tam ETSGa canoniceos juniores et 110H-
dum emancipatos, Aualll STGa PuerosS aliunde 4d Susatum discendarum



auch der Kantor Pflichten die Schule: pflegte die
Mu ik Er war auch wohl der Bedeutung, die man der
mu ikali chen Ausbildung beimaß, zugleich scolasticus.“

Der Rektor der den Unterricht  elb t
erteilen. Er wurde nach nhörung von cCkan und Kapitel vom
Scolasticus ange tellt. Als Rektor wird vor 1233 der mag
oger erwähnt ebürtig de Castro Susaciensi, ünf
   ahre lang die Sbe ter Sti  Ule geleite und dann die 1
In Ul en, Graf chaft entheim, ver ehen, die aber
Wider tandes des Utrechter Kapitels hat aufgeben mü  en etzt
fordert Gregor das Sbe ter Kapitel auf, ihm eine

1265 i t Arnolduserledigte Präbende 3 verleihen.?)
rector scolarium.) J 1287 werden die Einkünfte des
Scolasticus, die bisher betrugen, erhöht Dafür
aber  oll mit Rat des Dekans und der Senioren des Kapitels
einen pa  enden Rektor an tellen, der  einer eits einen geeigneten
Socius anzunehmen hat, der empfangen  oll; aber
gebe der Rektor dem succentor, der mit der Ule den hor
be etzt, die Chorge änge leitet und die rge pielt.“ J 5 1417

literarum venientes, retinendum, qui etiam ad faciendum verbum
In capitulo et Scribendum iteras missivas capituli nomine dirigendas
rit obligatus.

1)
2 E U. B VII, Nr. und V, Nr 388. Der agt von

Roger, de cujus seientia laudabile testimonium perhibetur. Anagni,
21 Febr 1233

Ebd VII, Nr 1187
e t VII, Nor 2064 honorem éecclesie nostre et 800

lastice volumus, ut redditus scolastici, qui de proventibus Scole
quinque fuerunt, tribus mareis perpetuo amplientur Salvis 1PS1
Scolastieo juribus et redditibus aliis SIbi debitis antiquo. Preterea
Scolasticus de consilio decani et seniorum de capitulo rectorem
ydoneum Scole preficiat propter Stu dium. Rector STO Soceium ydoneum
assumat, CUI dabit annuatim SEX Marcas; res HMarGa8 dabit succentori,
qul CU. sScolaribus chorum frequentet et Scolas Chorales corrigat, OTSGa-

gera et cOonservet sStudiose. Insuper dietus rector
dabit notario capituli annis singulis Ulalll HarCam; instituendi SIO et
destituendi recetorem seole et 8Sucécentorem augendi vel minuendi
sallarium èeorundem, prou proventus scole suffieiunt et ecclesie nostre
4d disciplinam chori et regimen Scolarum expedire videbitur
decano, Scolastico et senioribus capituli nostri potestate 1u omnibus
reservata.



27

ird als Übkonrektor Petrus Emeinriei de Heimuschein 9e.
nannt.“ Es muß der elbe  ein, der andrer Stelle?) für 141
enannt wird Petrus Emmeriei de Heimershem, Clericus
1oniensis, Ujus cholae Susaciensis PrO tempore submonitor.
Es war Eter Emmerichs von Heimerzheim, der zugleich ats

 . ekretär war. V. V 1508 wird als lector Jusatiensis Jo
Edicolius rwähnt Er ird gerühmt als OMO 1II secularibus
iteris nobiliter instructus, philosophus, Orator 6t versificator
egregius, Scripsit t. sScribit nonnulla.s)  päter omm
der umani Ludolf Bavink von Mün ter nach Sbe t,“) den
auch ein Murmellius hoch chätzte

Die Ule war un der „Pa  e“ dem noch 3 erwähnenden
Durchgang,  ie Im Volksmund D  1e Ule in der
Pa  e“ hieß.d)

Auch auf die Erheiterung der Schüler war man bedacht
Schulferien gab EeS zwar nicht,  aber doch llerlei Freuden, auch

minde tens die Feiertage und deren Vorabende chulfrei
Die Krone aller Freuden war das „Kinder  oder Narrenfe t“.“) Als
Gerhard susaciensis cclesie canoniceus 1162  ein Te tament
ma  , und dem Stift  ein Gut Beke ethe chenkte, be timmte er,
daß von den jährlichen Einkünften Denare den Schülern E
egeben würden.s) 35 J 1266 verordnen Dekan Theoderikus
und Kapitel, daß, wenn die Schüler un rer Kirche einen von
un ern Mitkanonikern 3 threm Bi chof erwählen, der Erwählte,
wenn noch Schüler i t, diene nach Gewohnheit. Wenn
aber chon emanzipiert i t,  o gibt M., von denen
den Schülern zufallen ad ludum peragendum, während

zum Kirchen chmuck dienen  ollen.  Die Schüler al o
Aben einen großen ieltag. Das war altüberliefert und Uhr
zurü bis den heidni chen Saturnalien, die, In allerdings

Vogeler, Ge ch des Archigymna iums in Programm 1883,
hujus Scholae Susaciensis PrO tempore Subeonrector.

2) Städtechroniken 4, XXI
Vgl Auctarium Jgoan. Bontz bachii de scriptoribus eccélesiastieis in

Berg Zeit chrift VII, 263
Löffler, Hamelmann Heft 4, 63; vgl jedo Heft 3, 156 Anm. 3
Vogeler, Ge ch des Archigymn m Programm 1883, 3
Ee — 217
Festum stultorum, vgl Hauck, Realenzykl. Bod 13, 651
Seibertz, III, Nr 1067

9) E U.  VII, Nr. 1230
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 ehr veränderter Ge talt,  ich gerade un der Kirche und unter
ühren Dienern behauptet hatten. Die einzelnen gei tlichen Stände
und Gruppen feierten 1e einen Tag nach Weihnachten als ihr
Neujahrsfe t, die Diakonen den Ste  anstag (26 Dez.), die
Prie ter den Johannistag (27 Dez.), die Knaben den Tag der
un chuldigen Kindlein ez.) Und da erwählten die Schüler
einen der 3  hren zUm Kinderbi chof (Apfelbi chof). Er 1e In
bi chöflichem ma eine kirchliche Feier, die Mit chüler en
abet in den obern Chor tühlen, während die 1 erren die
niedern einnahmen. So die em Tage die en
vertau cht.! Freilich artete Im Qu e der Jahrhunderte die es
1e derart aus, daß CS verboten wurde Nach Vo I  Er.
Fe t etzungen en die on auf te e Tage verwandten
Gelder wohl noch bezahlt, aber 1 SUUIII fabricae eclesiae
nostrae verwandt werden.?)

Auch die Beteiligung der Schüler Proze  ionen gehörte
Ausdrücklich ird ihre Teilnahmeihren Freuden und ren

1419 rwähnt *2  ünte Markusdach dey Kanonik,
Vicarij mit den oleren eLr Gewonde in Proze  ion mit
den Hilligen der en Kerken.“) ogar als die Böhmen
1447 uli während der die be
 türmten, fanden die Schülerlein  ich un der Proze  ion, Iin der
der Flerus unter Lebensgefahr durch die Straßen zog.“ „Up
Maendach den orgen en begunden  e mit aller Macht

 tormende, ganzen Vermodens, de to (rn In der
was grote Stille, ante de Klere ie n ampt den Scolaren

drogen mme binnen der de Reliquien Sti atrokli und
worden de vier Anfänge der vier Evangelien an vier Tten der

gele en. Als aver de Proze  ie tü chen de Schultinges
(Pforte quam, wort Uet dem Klo ter Walburgis  o heftich 9E
chotten, dat de ene van der Muren mank de Scholer  prungen,
idoch wort dar Nemand ge  Dat Stormen Qver duerde
bis tom due teren Avende

Vergebens fragt man nach urkundlichen Nachrichten ber

DE  Erfolge der Ule und über hervorragendere Männer, die  ie
Q. 22

2) Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104,
Städtechroniken 24, 6
Ebd 21, 154.



gebildet./ Vielleicht erhellt aus der Dürftigkeit der Nachrichten
über die Sti  Aule, daß  ie 3 den bedeutenderen Schulen des
we tfäli chen Mittelalters nicht gehört hat Immerhin hat auch
 ie beigetragen, in einer dem Erwerb hingegebenen die
gei tige Bildung fördern, hat vielen Jünglingen das Reich
des Gei tes er chlo  en, i t auch wohl eine Stätte des Schüler 
humors gewe en, noch eute die in die Laibung eines
Kryptenfen ters geritzte u chrift zeu o Klepping, 0OMO
nequalll 0 0 gelegentlich einmal die Roheit der Zeit
auch hier hervorbrechen  o gingen 1523 Schüler, „die nuLr

u tragen en, mit Me  ern auf die Straße, wofür  ie
vom Rat ge traft wurden)  o war die Ule mit threr
trengen Zucht doch für Aele ohne Zweifel eine Stätte heil amer
Erziehung Nach der Reformation verlor  ie ne Bedeu
tung und wurde 1750 endgültig aufgehoben.“

Und doch Aben wir wohl indirekte, aber unwiderlegliche
Bewei e, glänzend te Zeugni  e für die gei tige und kulturelle
Bedeutung des Patroklus tifts, vor denen alles Bedenken ver.
 tummen muß, und zwar  o  L, die wir mn er ter Linie der
Ule des Stifts gu  reiben mü  en Es i t durch zahl
reiche Monographien über die Soe ter Kun t Architektur,
Malerei, Pla tik fe tge te worden, daß keine im
kölni chen We tfalen Bedeutung für die un  ich mit oe
me  en kann. Es ird von allen Seiten zugegeben, daß die
deut che, zuma die nordwe tdeut che Kun t byzantini ch 
italieni che, auch franzö i che Überlieferungen anknü und  ie
weiter entwickelt Man Uhr die erührung mit die en Über
lieferungen gewöhnlich auf die Kreuzzüge zurück ber durch
die Kreuzzüge,  o wichtig  ie ent tand keine dauernde
Berührung. en man allein  ie,  o hleiht eS unerklärt,
daß eine wie Dortmund, die doch Reichtum und Be
deutung hinter Soe t nicht  o weit zurück tand, un kaum

hat, das der Soe ter Kun t die Seite ge tellt werden

°  h Gropper, geb 1503, bezog 1516 die Univer ität Köln, aber
vir bren ni avon, daß die Stifts chule  einer Vater tadt be ucht habe

Gulick
2) Witte, Anm

Nordhoff, 190, Anm
4 Vogeler, Programm 1883,



könnte.“) In Soe t aber war das Patroklus tift, das den Zu
 ammenhang mit dem kirchlichen Mittelpunkt Rom, zeitwei e
Avignon ganz anders wahrte, als eS eine gewöhnliche Kirch
 pielskirche vermochte Hier ernannten die Päp te in den
geraden Monaten Kanoniker, auch Pröp te Von hier aus
man päp tliche Provi ionen nach Es gab viel Rei en her und
hin.? Und Iin Soe t gab nun die Stifts chule, deren Lehrer
unzweifelhaft weit Umher gewandert waren,) deren Schüler aber
nach Gewohnheit tHhre Stiftes in aris, Bologna, Montpellier
und andern Tten  tudierten. So gab CS un Soe t viele fremd

Und wenn ein trom kün tleri chenländi che Beziehungen.“
Empfindens durch die mittelalterliche Welt wogte,  o war bE
durch  ein Stift ein gewichtiger uell  und Mittelpunkt die es
Empfindens. Von hier aus flutete, was vom Süden kam, nach
dem Norden und en weiter. „Gen Oi tland wollen wir
riden“ war nicht uL der Ruf der Ritter, Kaufleute, Bauern,
 ondern auch der Gei tlichen. Und gerade auf die letztern ird
man die Verwandt chaft der nordi chen Kirchenbauten mit we t
fäli chen zurückführen mü  en.“

Nichts von ähnlichen Bauten i t gewaltiger als der Turm
von St Patroklus und wert, ihm die Cite ge tellt 3 werden.
Koch * urteilt „Man gab der 4—— eine We tfront, wie  ie
einzig In Deut chland da teht und großartiger, kraftvoller
Ruhe und Maje tät von kaum einer andern Kirche übertroffen
wird.“ Und wenn der Turm auch auf Ko ten der erbaut
 ein mag,  o doch EY nicht ohne Urun des Stiftes Übrigens
gehört der Turm mit der gewaltigen We tfa  ade unzweifelhaft
dem beginnenden Jahrhundert Und nun i t man in
Schweden  elb t auf die Abhängigkeit der Bauten zuma auf
an von Sbe t aufmerk am geworden. Im „Svenska
Dagbladet“ 5 hat al einen Auf atz veröffentlicht,

Vgl Koch, 820 Vgl oben
3) Vgl oben den Rektor Roger.
40 Vgl. Koch, e t chri von 1909, 746 Auch mi 143 läßt

 ie durch Klo ter chulen vermittelt werden.
olevinck, De laude Saxonica, Teil III, Kap 14

0) mitz, Hallenkirchen auf Gotland, 107
Fe t chrift 750
Vom ebr 1908; vgl Soe ter nzeig Nr 113 118, vom.

Mai 1909
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der mit den Abbildungen des Patroklusturms und des Kirchturms
von Stenkyrka auf Gotland ge chmückt i t Der Verfa  er ver 

wei t für den Patroklusturm auf vlämi che Vorbilder zuma In
Brügge, 8 aber ihn  elber wieder als Vorbild für Gotland
hin ES E dort „Dn der des Jahrhunderts“
trat auf Gotland eine Turmform zutage, die  ich dadurch kenn 
eichnet, daß der HKern des Turmes aus einer mächtigen  ockel 
förmigen Unterpartie hervorwäch t, Iun deren Erdge choß der
Haupteingang zur Kirche  einen Platz bekommen hat und deren
er ter tock mit einer Galerie im Rundbogen til eziert i t
Fürs Auge er cheint der Soe ter Dom wie der große Schöpfer
der Kirchen von Stenkyrka und Dalhem. Auch andere Um tände
be tätigen, daß der er tgenannte den beiden letztern als Vorbild
edient 0 In der Tat der Turm von tenkyrka,
auch wenn viel einfacher gehalten i t, der Struktur des
Patroklusturms. Der Verfa  er wei weiter nach, daß auch die
(Ckannte Nicolaikapelle blk vorbildlich in Gotland ewirkt
hat Wir aber möchten den Patroklusturm als gewaltigen Zeugen
an prechen für die Behauptung, daß die Urheber chaft der Sbe ter
Kun t die größte ge Tat des Stifts 3 St. 0  0 i t

ndes die Li des Stifts verdienen eine
eingehendere Betrachtung. Bruno begann [Sbald den

Bau des Mün ters. Witte 7) nimmt auf run eingehender
Unter uchungen drei Bauperioden Der Brunobau be
 tand aus einer ein chiffigen Kreuzkirche mit Holzdecke und
an das ahr 1000 vollendet da Der zweite Bau
faßt die V   ahre 1025—90 Über ihn gibt eine ge
Nachricht ern wenig Licht Ein gloriosus miles Walther, ern
Bruder des weiland Erzbi chofs Anno wird bei Erwitte
chlagen Der Leichnam wird ad altare Scti martiris AtrOCII
imn Soe t beige etzt. aher  chenkt Erzbi chof Sigewin die Kirche
3 witte das Patrokli tift.s) Nach Witte“ i t der Ort der
Bei etzung die Martinskrypta Unter dem en Chor Denn
hier war der Patroklusaltar.5) Der Denk tein  cheint bei der

9, iellei  päter anzu etzen.
Der Patroklidom, Mün ter 1905
Seibertz, U. B Nr

von Am  * Monum. Jusat 112f
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barbari chen Sprengung der Krypta 1817 mit Grunde 9e
gangen 3  ein aber Form und In chri  ind den
USa erhalten geblieben Die n chrift Qutete 11 Alberus
miles, rater venerabilis Annonis archiepisc

257 der Krypta Säulen die den arüber liegenden
Chor W.Æs etzt die Einweihung des * das
ahr 1090 1I die des Hochaltars das ahr 1118 mit Be
rufung auf Klute.s) Doch die e otiz  cheint urkundlich nicht
verbürgt  ein Die erufung Wittes“ auf Seibertz, Ub

56 i t irrtümlich
Der Chor waLr durch Eun Ei engitter vom Schiff des

Mün ters etrennt 5) Auf die em Chor überträgt 1248 der

Mün ter Staatsarchiv VII 6104 das Jahr 17  = Chorus a terra
sublimiter elevatus columnis IILUIXUS VIGIUIS omnibus cathedralibus
et collegiatis celsitudine praecellit In reiben des Patroklu

den Clemens III von 1765 mitgeteilt aus dem Propaganda 
archiv zu Rom von Schrader Zeit chrift für e ch
XII ird der Chor bezeichnet als U columnis 1PS ecclesia

gothico Ut hie dieitur 8. amplitudine extructus et
emnmnens

2) S. 5
Klute Wiskott Den ochaltar hat 1118 der Erzbi chof von

Köln Friedrich Unter A  i tenz des Kardinals Konon von Präne te 1123
und der Bi chöfe eodger (1118) von Metz und Leudegarius von Umaria (2)
eierli eweiht

4)
Vor ihm ereignete  ich einliche Auftritt von dem wir

Städtechroniken 21 31 e en „Up  unt Johannes Dag de Für te
(Jungherzog Johann von eve der neue Schirmherr der Stadt) mit  inen
eren und Ridder chop dem Mün ter Up dem ore Mi  ren und dat
am  unt Patrokli vi iteren Als he de ei Bühne) vor  unt
Patroklus Juam, leit de ekan und Kapitel dat Chor vor dem Für ten
to luten, Eein Spyt Vorachtinge und Smaheit des Für ten und der van
Soi  In dem von Enminghaus Memorabil 583 gebrachten Lied
des Herm Latomus genannt Scherer von Lemgo Diakonus 3 Detmold

verfaßt 1576 finden  ich die folgenden auf die en bezüg 
lichen er e

Als de For te den andern Dach mit Verlangen
dat Mon ter to eden i t egungen,

vor Sant Patroclus igdom vorwar
 yn ebet uthto torten guanz clar,
was dey Doer des OT. va t thoge lotten *



Kämmerer von Patroklus eine Hufe St. Walburg.!)
1280 appellierte auf die em Chor der Kleriker Olricus,

procurator, Im Auftrage der die Exkommunikation
durch den 3¹ Siegfried den apo toli chen Eine
ungeheure enge von ohen und niedern Gei tlichen, Mönchen
beider Klö ter und des i t zugegen.?) Ee als
Re ultate der weiten Bauperiode e t den au des einge 
wölbten Chorquadrats, aupt und Nebenap is, die Vierung,
Chorkrypta, überwölbte Seiten  iffe, die we tlich in zwei Türmen
enden; zwi chen den letztern ieg eine Turmvorhalle.s)

Die dritte Bauperiode Uhr bekanntlich nicht aus
hr würde vor allem die Einwölbung des Mittel chiffs wie der
Bau des gewaltigen We tturms zufallen. Urkundliche Unterlagen
fehlen Hier wäre  0 iellei als Baumei ter einricus, magister
Operis, frater nostre congregationis 3 erwähnen, de  en enk
 tein auf der Orgelempore erhalten cheint.“ Immerhin wird das
Mün ter nun öfter rwähnt 1141 ent cheidet Erzbi chof
Arnold einen Streit II e adem cclesia predicti martiris.“)
Das Mün ter ird 1166 durch keinen geringeren als den 9E
waltigen Kanzler Kai er Friedrichs Rotbart, den Kanzler Rainald
von Da  el,  elb t geweiht.? Es ird al o bis auf die We t  —

dorch Donheiten des Dechans unverdrotten,
welker Albert inchu en was geheiten.

Dagegen war der Chor beim Einzug Herzog Johanns II m +1  H  ahre 522
offen Er ging mit  einer emahlin auf den Chor, „da ank men i  e,
 pelde Up ten Orgeln. Dat Chor was mit Banneren ehangen, man Ude
herliken de engel chen Klocken, mer Te Deum laudamus to  yngen ort ver 
getten. (Städtechroniken 24, 140.)

1) We tf U VII, Nr 685, IN Choro beati Patroeli.
Haeberlin 236 VII  . 1226
Wenn Witte S. 28 als Geldquelle für die e Umbauten einen

des Erzbi chofs nuno II nennt,  o i t eine erufung auf Seibertz, U. B I,
(TL. 29 31 jedenfalls irrig Und i t die Erwähnung Kai er Heinrichs II
weniger irrig  Vgl Herm Rothert, mne romani che ur im Patrokli
mün ter,

Vgl Herm Rothert
Seibertz, Nr.
Erhard, COd diplom. XXXVI; Seibertz, U. B , Nr. im

Jahre 1166 Erzbi chof Rainald  etzt Zehnten e t für die Patrokluskirche In
die, du Ipsam ecclesiam ad honorem Dei Consecravimus.

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.



a  ade vollendet ge tanden aben wie * noch eute großen
und ganzen i t Als Tag der Weihung i t mit voller e timmt 
heit der näch te Tag nach dem St Ulrichstag, al o der uli
angegeben Der Tag ard fortan durch große kirchliche Feiern

ren St ausgezeichnet Ulrich aber  teigt d
durch  elb t  o  ehr Glauben der etreuen daß elne

der  echs o en  ich fortan nach ihm nenn 55 Fortan i t und
wird das Mün ter zUum Mittelpunkt des kirchlichen und politi chen
Lebens der Es i t nicht übertrieben wenn ES mater t
COroOhna eclesiarum Omnlul Iũ EX:1tra Susatum CITCUI·

qua que adjacentium enannt wird 1220 i t ihm
großer Gerichtstag, dem päp tliche Kommi  are dem Kapitel
die freie Prop twahl den en des Erzbi chofs Engelbert
zuge tehn etzterem ird weigen auferlegt.s) Eben o hält
der Mar chall Arnold von We tfalen V   1266 monasterio
8Ct atroOCII Gerichtstag, dem dem Grafen von

Arnsberg Eenne bei Meyerich Die altung
und der mu der — 78 ieg fortan dem Kapitel  ehr
Herzen 1266 be chließen etan und Kapitel daß die
Erben jede ver torbenen Kanonikus 801 von den Einkünften
der Präbende QAus den beiden Gnadenjahren ad Ornatum EC·

Clesie geben en WQ W. V  V  1421 hat die 1 durch eL
und nbit der itterung ehr gelitten  owohl thren Uunda  —
menten als Dach Aher genehmigt 3b¹ Dietrich, daß
der Wein den bisher auf Lätare der neueingetretene Kanonikus
geben muß, eld ange chlagen und zur In tandhaltung des
Kirchengebäudes und An chaffung von Büchern und Ornamenten
gebraucht werde ÆEWrWã 1434 be tätigt 3 Dietrich CEINn

ähnliches Statut 5
Städtechroniken XXV Und 168 170 QL Soe 

Stadt der Engern irrt enn ETL den V  uli nennt
Mün ter, Staatsarchiv VII 6104 116
Seibertz, B Nr 156 U. B 180
e tf U. B VII, Nr. 1214

5) eibertz,B I, Nr. 338. U. B VII, 1230.
Vorwerck, Koll 1, 199 203 ecclesia SIUS edifieiis tam

fundamento Jualll tectis, emunitate TUIIOSaA.

Seibertz, III Nr 934 Quoniam evidentia indice facto 6OI·

probata, venerabilis collegiata ecclesia Sancti Patrocli vetustate
etliam tempestate adeo 8u18 Structuris et edifieiis collapsa
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Die des Mün ters ne. dem Turm  ind Unbe 
 trittenes igentum der Das bezeugt für die älte te Zeit
die u chrift der aus dem Jahrhundert  tammenden
auf dem Patroklusturm, die die eigentliche Bürgerglocke i t

Cives Vvite, dum pulsor 2d Aarma venite. Andere Zeugni  e
 ind jünger, aber unwider prechlich Die chreibt 1515
den Herzog 2) „Item  unt Patroklus Mon ters Torn, de Klocken
und dat Moen ter bis dat ber *  ehören den van Soi t und
nicht dem Prove te noch Kapitel.“ „Item de van Soi t houlden
auch den Torn, dat Moen ter un Bouwe ind un arunge, hebn
buch dairto Cü ter ind Luyder ind moit nymand de
Klocken luiden off doin luiden buyten Orloiff der Boirger 
mei tere.“ 1524 ird Ma ius Slies) ein ahr lang
„vor einen Turmhoeder des Mün ters Torn von der
Angenommen, „dede nen Eid, dat he nymanden Unbekannt OP
Torme nehmen  oll, were Sake, ein vrom Borger oder
Borger che wW  7. den Torn to be eihn, den mag he oplaten
und anner he enig E van Utern In dem ver:
nehmet,  all he bla en und . als wohnlick Wer ok
Sake, he enige Vür Iin de  eye,  all he nicht ver wiegen.
Vortan  all he Licht levendig oft Vür Op den Torn
dragen, buch  all he Hoeren ofte unnütte olk OP den
Torn layten, anders denn vurgedacht. Düt hefft he mit l yff
en Vingern und utge treckeden Armen to ode und nen
Hilligen ge woren.“ * 1580 be chließt der Rat, den Hermann
Pilen ticker von Lobbeckenn zUum Turmwächter anzunehmen.“So i t denn auch 1469 die Sturmglocke m Mün ter auf Ko ten
der durch Mei ter Vo Klockengeyter van Dorpmunde
*2 eChren ank und Noten“ neugego  en.  Wegen die es e itz
rechtes der onnten die Evangeli chen  ich n der Refor 
mationszeit in E t des Schiffes etzen Schon Sonntag
êetiam longi temporis intervallo ornamentis, libris et Iiis necessariis
destituta existit eté.

Ludorff in Bau  und Kun tdenkmäler, Kreis be t, 110, chreibt
irrig: rite

Städtechroniken 24, 168 Und Vorwerck, Koll. II
8) Vorwerck, Koll II,

OEe Ratsprotokoll LII, fOl 272 Ob Unter Lobbecke Lübbecke,
Be z inden, 3u denken i t?

5) Vorwerck, Koll. , 253



Lätare 1533 redigte der Cbangli cht Superintendent Brune R
Mün ter.“ eit dem Vũ  ahre 1574 wurde das Mün ter éevan

geli chem Gottesdien t gebraucht.?) ber noch Jan 1706
gab der Rat „kraft des ihm zu tehenden Re  E. der

Siedrei Begräbnis tellen den Bürgermei ter Rademacher.
agen Iim Mün ter vor dem mittleren Q Unter der Orgel
wi chen den beiden Chor  en Er t im 37  ahre 1797 erkaufte
das Kapitel mit eines bedeutenden Vermächtni  es von dem
Kanonikus eo  0 von QE. aus der Hand des QAte der
Stadt das igentum von Schiff und Turm des Mün ters.“

Durch das Uer chi der ging ein jedermann
gänglicher, offener Weg in die 0  E, einen eil des reuz 
ganges, der ebenfalls immer offen an 1469  tellte das
Kapitel einen Revers ber die Pa  e für den Rat aus 72 yY,

alscClan und Kapitel unte Patroklus Kerken don kund
manig airs her dey Vryheit und ede, enannt dey Pa  e,
un rer Kerken elegen und unbe lut ge taen eve age
und Na  2  IL nun aber llerlei „Undat“ darin ge chie  o be
willigt der Rat dem Kapitel,  ie ab chließen 3 dürfen. Wenn
aber der Rat die Offnung wieder wün cht, „al o dann  o  ollen
wy und willt van Stund  under einig Vertrecken ofte ider  —
rede“ „die Slotte und Dören don, 0 we en Dor 
gank age und Nachtes ge und in allen Aten dat bisher
 o gewe t hebbet. Und waäre  ² oick eynig Borger ofte Borger che,
dey CTen Kerkgang bedroften dorch dey vorg Vryheit 0 gaende
und uns oder un en Nakommelingen der Be lutinge einen Slottel
ei cheden to geven“, dann en  ie ihn ohne eigerung Aben
Auch  oll der Rat zwei oder drei haben.“)

DasDie a  e war ein eil des Kreuzganges.)
1) Vgl 2  o tes, Daniel von Soe t, 36

Vorwerck, Koll II 422, aus einem Bericht des Großri  er
Terlinden. Vgl ber den Gebrauch des Mün ters arthold, be

314, 315, 316 326, EL dauerte bis zum Jahre 1616, aAls Graf
Heinrich vom Berge die mit  türmender Hand für die Gegenrefor 
matton einnahm.

Vorwerck, Koll I, 280.
4) Barthold, Sbe t, 353

Vorwerck, Moll. 243
Der Name Pa  e i t wohl Abkürzung aus dem italieni chen Passata

Durchgang, denn  ie war em Durchgang.
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Mün ter zwei Kreuzgänge Der ene begann Paradies
auf der Nord eite des Mün ters die O t eite Ern und traf

Süden auf die  og Fußwa chungskapelle den
 og Herrenfriedhof Eern K. Der andere war der Süd eite des
Mün ters lief auch auf die genannte Kapelle nach O ten hin

 ich dann nach Süden wenden An die en Kreuzgang
chloß  ich nach We ten der Remter Wo der Karzer lag,
i t Uunbekannt Doch wird mehrfach rwähnt 1420

Eine Kapitel tube ag Kreuzgang vor der Fuß
wa chungkapelle  üdö tlich der 3—F 5 Sie ird 1797 mit der
Kapelle abgebrochen  ein Die heutige „Kapitel tube“ i t aus
goti cher Zeit und die Sakri tei Die alte Kapitel tube
aber wird das mehrfach erwähnte Kapitelhaus und al o der
Raum  ein dem 1275 ber die Ertau chung des atrona
von Allagen Weggabe des von Mülheim das Stift
Nunherrike (Herdecke eraten wurde &  (N 1303 ent cheidet
3bt Wigbold der elben Stätte zwi chen Prop t und
Kapitel be ber die 1 Brilon  WC 1434 be
 tätigt 3bi Dietrich Emn Statut des Kapitels 0Omo
nostra Capitulari 6.5).—— N N 1522 ird das „Capittelhus“ 9E
nann 0

Mit dem Mün ter folgende Kapellen zUum eil
Unmittelbar verbunden Eine Kapelle St Johannis wird 1220
enannt — Wo  ie lag, i t Uunbekannt Die Kapelle St L  ani
lag nördlichen Seiten chiff des Mün ters 00   ihr fanden
die Kanoniker ihr rab iellei die hervorragenderen während

Cymeterium dominorum ef Calendarium Tage Leodegarii
Oef 103.

vgl den Grundriß Ludorff, Bau  und Kun tdenkm

Vorwerck, Koll. I, 203 als CarCer honestus; doch i t ETL damals
destrucetuosus.

Nach Klute Wisko
We tf V. VII 1531 capitulo Susatiensi
Seibertz II Nr 503 capitulo ecelesie susatiensis
Seibertz III, 934.

—  Vũ  ahre 1589
Städtechroniken 24, 125; eben o Mün ter, Staatsarchiv VII  . 6104,

E U. B V, Nr. 279
1 0 Klute Wiskott, 66 f. Vgl auch Sauerland VI, 1463,593 und calendarium Tage resurrectionis.



38

die andern auf dem Herrenfriedho die Ruhe tätte hatten.“
Hier ein rechteckiger Grab tein die V  u chrift Anno dni
millesimo quadringentesimo SeXagesimo OCtaVO Inl die Pro
6810 Joh baptistae I Detmarus Klepping, canonicus
ecclesiae AtroclU Ora Pro Das innere Feld des
Grab teins zeigte ein 6CCE Homo mit der Unter chrift: respice
faciem Christi tui.?) In der Stephanskapelle wurde auch Ge
richt gehalten. 1270 übertrug der Graf von Arnsberg
ute capellam St Stephani Uter einen Li  Er Bürger.s
Auch der Offizial 1E hier Gericht.“ Die Kapelle St. An
dreae lag auch nördlichen Seiten chiff des Mün ters, ö tlich
von St. E.  ani, und war mit dem Mün ter unter einem
Dach Die St. agdalenen  oder Fußwa chungs-Kapelle
lag Kreuzgang vor dem Kapitelhau e,  üdö tlich der
Die drei letzten Kapellen  ind 1797 abgebrochen.“) Einige Schritte
vom Mün ter ntfernt ieg die St Nicolai-Kapelle
Kolke.“) Unbekannt auch der Lage nach i t endlich die

Liborii, die der Kanonikus Radolfus de Benekinchu en
iftete.“

Außer obigen (Cbauden werden noch einige Häu er genannt,
die dem Stift gehörten, wobei ES allerdings dahinge tellt leihen
muß, ob  ie alle auf der Immunität agen Das Haus PEes
bovis wird als domus Claustralls bezeichnet. So heißen m
ün ter die Domherrenkurien.s) Es wird m Calendarium oft
genannt,) und wird auf der Immunität elegen Aben Eben o
die domus t ATea, die dem QAler Everwin 1231 eine
jährliche Gebühr von 801 überla  en wird.““) Schon 1141

wird  EE von 3¹ Iuno ein äuslein, das iebent dem

Klute Wiskott
Soe ter eit chri 895/96, 222

— We tf U. B VII, Nr 1369
Klute Wisk
Ebd Anm
Erwähnt im calend. Tage Afri et Donati.

7) Calend. Tage Juliani.
8) 86

Vgl an i che Ge chichtsblätter 117 gen, Zur Tts  B
und Wirt chaftsge  Soe ts, 121 141

10) We tf. VII, Nr 372 Nordhoff 120) chreibt ihm das
Antependium der Kreuzigung aus der Wie enkirche



39

Mün ter lag und In dem ern Höriger des erzbi chöflichen L
Gelmen, Lentzo, wohnte, dem Stift zuge prochen.“ Das Haus
„3Uum Spiegel“ erhält das Stift Iin einem Streit mit dem
Apo teln tift 3 Köln, 30° dafür aber M.2) Ein Haus,
das 1 vico, dul vocatur Grantwech, iegt, wird vom The aurar
ngelber und dem Vizeprop t Dietrich von Altena m Namen
der Vikare Mün ter 1286 Rutcher, Gertrud  eine
Frau und ihre Erben überla  en

Gegenüber der Immunität nach Norden hin lag das be
rühmte  tädti che Haus, ern eil des Rathau es, die domus
vinaria, que dieitur Rumenye.“)

Eine  o hervorragende Kirche wie das Mün ter war natürli
ehr reich Altären und dazu gehörigen Vikarien Soweit
wir  ehen, i t der zuer t erwähnte ar, der 1181 majus altare
genannte.d) Doch wird von ihm als dem re Summum,
allerdings er t 1700 ge agt, daß chon 1118 geweiht
 ei.“ Vielleicht i t eS der elbe, der 1214 altare titulatorium
enannt wird, al o ein Altar Patrokli.“) 1315 gibt

SeiteS Cun Altäre, deren Vikare eine Kommunität bilden.s)
dem treten die e CuUn Vikare oft hervor. Sie werden 1332
erwähnt.) V  (  (N 1345 verordnet der The aurar Gottfried von
Bil tein, daß die cktoren der CuUun Altäre künftig ern Nachjahr
genießen  ollen Sie eten  o  chlecht ge tellt, daß 2  an bei
threm Ab terben nicht einmal  oviel vorfinde, daß man thren
Körper zur Erde be tatten und die Ko ten der Exequien be treiten
könne. AQher  ollen die Erben der (ttoren die Hälfte der
Pfründen Einnahme als Nachjahr ehalten, die andere Hälfte
 oll den andern (ttoren zur Verbe  erung threr Einkünfte

0fallen.““ V 1359 verkauft Theoderikus Kegheler Wik 
mann von Lünen, Soe ter Kanonikus,  einen Kotten in Elfede 

Seibertz, , 45
2 J 1246 U. B VII, Nor 614.

Ebd Nr 2026.
Ebd Nr 2381 Seibertz, U. B IJ, Nr 455
Kindlinger, Volmar tein 14, 44f

6) Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, 116 II, 563/34, 133
We tf U. B VII, 106
Vorwerck, Koll. 152
Vorwerck, Koll. 160

10) Ebd 166



hus 1); den Cun (ktoren  ind daraus jährlich drei Schilling
und drei Hühner liefern. 1360 wird vor dem rop tei
lichen Offizialgericht und auf Befehl des Offizials vom btar
Helmich von Soe t ein Kaufbrief 2d instantiam rectorum
Ve  — altarium et vicariorum ausge tellt, Iun welchem Rudolf
Hering den teuUn (ktoren Malt. duplicis halb Roggen, halb
Weizen) aus  einem Erbe mn Endeke ? verkauft.) Die e CuUun

Vikare Aben die vom cCtan thnen übertragene Cura animarum,
als Beichte ören, Kranke e uchen und ver ehen, 3
 ingen großen L a. Die Kollation die er Vikarienan bei dem Kapitel.

Die Er Vikarie i t die des SO Vo Sie ird
 chon 1214 genannt.s)

Die zweite i t die vom Altare St. uniberti, erwähnt
1214, 1288, 1385 und  on t.b) Dann S t Martini, wird
zu ammen mit dem vorigen QL rwähnt Dann St. Mariae
Stemmeken;  o oft genannt.  Ob von Stemma Aamm
baum? oder war S eine Blutvikarie einer bn Unbekannten
Familie Stemmeken? Ein Marienaltar wird 1214 und 1220
erwähnt. ) Nach Witte 10) war der QL Mar Virg. vor dem
Chor wird hier Pfarraltar enannt. „Seitlich von die em
QM führte rechts und iMn eine * von Stufen Iin
den Lettner auf eine attform, die Iin gleicher ene mit der
ecke der Krypta lag  7 Ob das der 1346 bei Vorwerck 9e

) Elffen, EKmM  üdlich von oe
2) ie Schwefe

Vorwerck, Koll. , 170
Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104,
We tf U. B VII, 106 Sie ird auch on oft erwähnt, 1385

m Vorwerck, Koll. , 178; auch bei Sauerland V. Nr 973
Icaria Sine CUra 2d altare St. Joh., Situm Iin eceles. St Patrocli Sus.

e tf. U.-B VII, 106 2083; Vorwerck, Koll. , 1783
Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104,

Mün ter, Staatsarchiv V. 6104, 37 42, als 3
den neun Altären gehörig bezeichnet ird

Das i t iellei eshalb nicht anzunehmen, weil im dem Unten  2
 tehenden Ver e das Wort stemma, Genitiv stemmatis, el

9) We tf. U. B VII, Nr 106 und Seibertz,
10) QdQ. Anm

U. B IJ, Nr 156

11) Koll I, 161
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nannte Are ante chorum war? Die Vikarie S rucis!
ei VICarla undata miraculosa 81 Cruce 9 Ot O
bapt wird mit St Crucis zu ammen rwähnt Eben o
Mar Magdalena die aber außerdem noch 1426 er cheint.“)
St Michaelis wird rwähnt V   ahre 1385 Der
der Cun Altäre i t der S 1 tephani.s5) Man brachte die e
CuUn Altäre den erSs

Elmate Martini Cuniberti, sancte Johannes,
Stephane Crux, Joan, Michaelis agdalis infra NWec

Außer ihnen gab eS noch Elne Anzahl anderer Altäre Der
Er er Qr OS 1 Chri tophori et Bla ii lag Chor

hält 1349  ieben Morgen Landes von dem Soe ter Bürger
Gerhard Backhus ge chenkt. wird auch 1371 erwähnt.s)
S Laurentii wird 1389 genannt. ) 8 Nicolai
ATMATIO;  o oft erwähnt.““) S 1 Eli abeth e i t
V  ahre 1400 ge tiftet durch den Soe ter Offizial Bernh von Salz
kotten.“) Die e Vikarie i t die des Succentors und ird vom
Schola ticus vergeben.“) S Lucae et Luciae wird 2
nann 1413 und 1427 100 Der QL S1 Simon udae

Vorwerck Koll 178 ũ  ahre 1385 Mün ter Staatsarchiv
VII 6104 § 37 u 38
Un Staatsarchi II, 563/34, 120.
un Staatsarchiv, Rep 397, Nr 385
Vorwerck, Koll. I, 178 Vgl Mün ter, Staatsarchiv II, 63/34,

121
Vorwerck Koll 178 und un Staatsarchiv 397 Nr 320

322 den ahren 1411 1412 und 6104 37
un Staatsarchiv II 563/34 112 Das Vermögen der Vikarien 

Kommunität betrug 1812 bei der Aufhebung 270 520 Franken Cents
Vgl. Geck 258

7) Vorwerck, Koll. J, 169 Choro eccles. 8Sus. situm.
Sauerland V, Nr. 869 100.
Vorwerck, HKoll. , 178

10) Vorwerck, Koll , un Staatsarchiv VII, 6104,
Uunbekannt

26 271 auch Calend. Tage Walburg. Wo Ag, i t mii

11) Mün t. Staatsarchiv, repert. 397, Nr 276
12) Ebd II, 563/34, 113 130
13) un Staatsarchiv, repe 397, Nr 327, 328, 329, 409, 410;

auch VII, 6104,
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vor ihm lag der Leib des Erzbi chofs Wikbold von olte,
de  en Herz bei den Minoriten ruhte, egraben. wurde vom

Kapitel verliehen.“ St. Jodoci, Im V   ahre 1420, 1428 9eE
nannt.? St. Gregorii i t gegründet durch den Kanoniker
enricu Brune und ird rwähnt 0 erner werden 9e
nann die Altäre St. Ma  aei, Trium
et Jacobi, St. Annae.“ Der QL St atrocli lag
mn der Martinskrypta,s) St. Liborii wohl in der Liborius
kapelle.  Ferner nden  ich olgende Altäre nach ihrer Lage
bezeichnet, aber ohne Namen,  o daß EeS dahinge tellt leiben muß,
ob und welche von den obengenannten hier emeint  eien Altäre
1I medio monasterio, 8Sub turri, turrim.) Ein QL
apud Sepulcrum wird 1251 genannt.ð) Witte nenn einen
QL IN 10060, Ubi ascenditur gradum, Iin gu sancta
Dei evangelia leguntur

Die Verleihung von zwölf der letztgenannten Altäre, die
aber nicht genauer bezeichnet werden, an bei dem elan
Im ganzen eS ana Altäre Im Mün ter egeben.
Und wenn eS nun doch Vikare im Mün ter gab,  o i t vielleicht
noch die zUum Mün ter gehörige Nicolai Kapelle enken

Daß viele Reliquien hier vorhanden erhellt chon
aus dem Um tand, daß die Altäre mit Reliquien er ehen  ein
mußten. Genannt finden wir die folgenden: Praeter reliquias
St AtrOCII martyris, die St tephani protomartyris, St
Margaretae, brachium St Heriberti, Thebaeorum, St 1
rordi, particula notabilis de sancta Cruce. 1

Daß das Stift reich Kun tgegen tänden war, ergi
 ich chon aus  einer Bedeutung.

ES gab zwei Orgeln Iim Mün ter, eine große und eine

Ebd M k VII, 6104, 116 und repert. 563/34, 113
Ebd repert. 397, Nr. 362, 412
Ebd repert. 397, Nr. 363; auch V 6104,
Ebd VII 6104

9) Witte d. d.

un Staatsarchiv II, 563/½34, 134.
7) U. B VII, Nr. 106 und un Staatsarchiv VII, 6104,
E U. B VII, Nr. 763

25, Anm
10) un Staatsarchiv II 563/ 113
11) Ebd M k VII, 6104, 116



kleine Die kleine an auf dem Chor der an
nach We ten in Auf die große bezieht  ich wohl die otiz
aus dem 463  ahre 1494 2) „wWort dat Orgelen dem Mün ter
opgebroichen ind di  olveirt wedder dat to makende und
dat elve Werk myt nen Koeren al o to ver orgen luden
maten to ind  o vort als dat u  chen den erberen
capitte ind der tat van Soi t myt Mei ter Hinriche bver
komen i 

Berühmt war das große Kru zifix, enannt „der große
ott von Soe t“ Wiskott veröffentlichte 1857 „Akta
des der Mün ter  und Archidiakonalkirche ad St Patroclum

Soe t verübten Raubes eme en merkwürdigen und ko t
baren Kruzifixes enannt der große ott von Soe t 77 Der
Dieb tahl fand der Nacht vom 29 zum Okt 1770
Das Kruzifix  tand dem „Kreuzchörchen“, „welches linker
Hand Uunten der Kirche na dem QL befindlich“ al o wohl

der nördlichen Seitenap is war Das Kreuz war „drittehalb
Ellen lang  70 das COrPUS OChristi drei Fuß hoch und von purem
Silber „Die Schärpe um den Unterleib var vergüldet und  ah
man der Bru t großen Kri tall der ahme das
Bildnis welches praeter propter etwa drei Fuß der Höhe Aben
mo  E, geheftet war war Wie man glaubt mit  ilbernen, zUum
eil vergüldeten Platten überzogen und den vier emi  —

die vier Evangeli ten etwa aufgetrieben on aber
 ich der ahme ber vrer Fuß hoch.““ Vom Ur prung die es
Kruzifixes weiß man N Die Zeit der Reformation hat eS
überdauert 2 V y 1770 fällt EeS chnöden Dieben die
an und ver chwindet QAmi Alle Nachfor chungen  ind ver 

geblich Man chließt [Sbald die Stadttore hält allen
Häu ern Haus uchung, wozu von der hier liegenden Garni on
Militär requirie wird alles i t m on t

) Witte a. a S. 25 Anm. 4 „vor ege to den Bla ebalgen tom
klenen Orgelen“

2) Städtechroniken 24,
Aus der Veröffentlichung des Stadtgerichts OEe Duisburger

Anzeiger. Vgl Wiskott 61
Worauf Barthold  ich u enn ETL 315 von der Zeit

des Interims  agt „Auch das verehrte große Kruzifix von Holz, ein  chönes
erk byzantini chen til and  ich noch 27.27 i t Uuns unbekannt



Eine Urkunde von 13110Der Patroklus Schrein.
berichtet ber die Ent tehung die es wertvollen Reliquiariums.
Sie nenn die Namen der Urheber des erkes und  ei darum
Unten mitgeteilt. ) An der Urkunde hängen 17 Siegel ana
verpflichten  ich tan und Kapitel die ünf Mark, die  ie jährlich
zum Kirchen chmuck 3 geben aben, auf die Her tellung eines

Patroklus chreines 3 verwenden. Sie  chließen m V  ahre
1313 Margaretentag, der der Tag i t, dem  ie die
Einkünfte threr Pfründen erhalten, einen Vertrag, der aber
nicht von dem ün tler Sigefried elb t, ondern von  einen
cConsanguineis Everhardus und COOTO de Lacu gezeichnet
wird, über die Anfertigung des Kun twerks. Aus der Bezeich 
nung die er Verwandten des Kün tlers geht mit Sicherheit her
vor, daß auch der bekannten Soe ter Familie Lake

Nach demgehörte.s) iegefrie wird noch 1329 erwähnt.“
Vertrage muß dem Kün tler das nötige Silber geliefert werden,
und erhält für jede verarbeitete Mark 801.; doch  ollen
davon 801 zurückbehalten und er t nach Fertig tellung des

ganzen  e erkes ausgezahlt werden. Sehr wahr cheinlich i t eS

Vorwerck, Koll 1, 149 Dir A ün ter, Rep 397, Nr.
409 bezieht  ich nur auf die Urkunde, ohne  ie ab*

zudrucken: Nos, Radolphus decanus, Theodericus scolasticus, Ludolphus
cantor, Hermannus thesaurarius, Gerhardus de Heringen, Wynandus de
Sunheren, Conradus de Hüstene, Heydenricus Tork, Dethmarus Make,
Fredericus Make, Hugo dictus Scriptor, Reynerus de Osterendorpe, Ode—
fridus de Bylstene, Hildegerus de Benekinchusen et Johannes Snap 
canoniei ecelesie Sosaciensis presentibus litteris protestamur quod
CUu gloriosi martiris beati Patrocli, patroni nostri, deo s8it
et dudum fuerit confracta nimia vetustate, quod 0II placeat
nobis, Ut taliter deportetur Sed potius emendetur. eadem in
honorem Dei et gloriose virginis Mariae patroni nostri in actura
novi operis aurO, argento et gemmis decentius adornetur, promittimus
constanter, quod quinque Marcas, quas quivis nostrum consuetudine
ecclesiae nostrae Solvere ehetur ad Ornatum ibidem emendandum, ab hoe
tempore videlicet X die ascensionis Domini, qui est IIO ejusdem 666
undecimo, tollendas et recipiendas, tam diu demonstramus 8SIlve depu-
tamus 0d ipsam perficiendam. Vgl We tfalia, Jahrg. 1825

Vgl. Städtechroniken 21, XXV und 31, Anm
Vorwerck, Holl J, 150 tellei i t die Vermutung nicht ab

zuwei en, daß der ün tler in dem 1  ber der Patroklusfigur im edaillon
befindlichen arbeitenden Mann  ich darge tellt hat.



1330 obolende und Iun enutzung worden.“ ber
die weiteren Schick ale des Schreines  ei? noch mitgeteilt, daß
die königliche ünze in Berlin ihn 1841 zUum Silberwerte
kaufte. ein Silbergewicht von 3 Pfd Hier fand
ihn der Geheimrat Olfers und vermittelte  einen Ankauf für das
königliche Mu eum dem Prei e von 3021 Tlr Sgr Der
Schrein war nUuL noch eine Ruine. Erhalten war das Gerippe,
das Uer chi dem St. Patroklus E. einige Kreuzblumen
und die Figuren Für 1221 Tlr Sgr wurde der Schrein
wieder herge tellt. etzt befindet  ich Im Kai er Friedrich
Mu eum 3 Berlin

ber die übrigen Kun tgegen tände, be onders die Malereien
i t eine reichhaltige Literatur vorhanden.s) Bemerkenswert i t,

Herm Rothert, Rom ulptur, Anm Der Vertrag findet  ich
Dir St. A. Mün ter, Rep 397, Nr 99, 409 Da te e
Fundorte nicht jedem zur Hand  ind, mag der Vertrag hier folgen NOS EHver-
hardus Theoderieus dicti de acuU praesentibus itteris publice prote-
stamur, quod venerabiles viri, decanus et capitulum ecclesiae Sosatiensis,

beati Patrocli facienda de unostro coneilio GU. Sigefrido Uri 
fabro, consanguineo nostro, in hune modum concordarunt, primo videlicet
1P81 domini eidem Sigefrido argentum Uuru et examinatum assignabunt
20 OPS ipsius CaSAaE consummandum, et IpSe immediate argento habito
Operari In IPSA incipiet, et ah eis PTO qualibet puri argenti
In ymagines vel Inl alias formas necessarias 20 IPpSam CapPSa fabri-
candas, accipiet quindeeim Solidos in Sosato usuales pTIO merceede et
nihilominus omnia fabricata UTO ipsorum dominorum 10e0 et tempore
deaurabit, quandocunque TO una, duae, tres, quatuor vel quinque

argenti puri V OPUS CaPSAE praedicte In formas albas Uerint
transmutate, domini prefati Sigefrido predicto UlalIl LlarGall Sosati
legalem de qualibet dabunt V mercede, TeSs 6O 80di de Jua-
libet residui manebunt apud dgominos praedictos, fabri-
Cata uerint integraliter deaurata, On computatione reservandi et ho
ru trium Solidorum SUummam, 1IN quantum extendit, PIO qualibet
laTCa extune eidem Sigefrido persolvent expedite, Ultra I hujusmodi
pretium idem Sigefridus nihil amplius requirere poteérit aut debebit ab
ipsis dominis, u1s1 IPSi proprio motu aliquam Sibi Curialitatem duxerint
kaciendam. In quorum O0omnium testimonium et Observantiam PTO IPS0
Sigefrido nostra sigilla duximus presentibus apponenda. Datum
Dom MoOCCCXIIIL in die beatee Margarete virginis.

Nach Aldenkirchen, Die mittelalterl. un m oe 33, Anm
Vgl. Nordhoff, Die Soe ter Malerei Unter Mei ter Konrad  — ör ter

Denkmale der eu  en un mitz, Die mittelalterliche Malerei in oe
Koch, Auf atz V  3 der mar  en Jubel chrift von 19095 Frhr Heereman 
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daß man von einem Chorge tü um Mün ter urkundlich keine
otiz nde Was Witte“ davon  agt, i t wohl nUuL ermutung,
die allerdings nahe ieg ber die Glocken vergleiche Nord
hoff 111 Es i t darauf hier weiter nicht einzugehen.
Erwähnt  eien nNUL noch zwei Kun t chätze, deren heres Vor 
handen ein bezeugt i t, die aber jetzt verloren  ind Als Ge chenk
eines Menrikus, plebanus veteris ecclesiae, i t bezeugt ein

Es wird m Calendarium Tageargenteum turibulum
uphemie virginis enannt. (nritu wird 1279 erwähnt.?)
erner  chenkt Gode chalk de Pal ode einen Ring zur An 
fertigung einer Kap el, die 3 Bücherrollen gebrau wird.s)
Vielleicht i t endlich noch das „Hungertuch“ 3 nennen ES
war das „Fa tentuch“, das m der Fa tenzeit das sanetuarium
or) zur Erinnerung den Vorhang Im Tempel 3 Jeru alem
verhängte. Es war aus emnwan und ge chmückt mit bibli chen
Dar tellungen.“ Kunigunde, die eines Ritters chenkte eS

das Mün ter.“)
Der Gottesdien QNTii Mün ter.

Wir kehren un erm Ausgangspunkte, der nter uchung
der rage, was den 3b¹ Bruno zur ründung des Stifts
veranlaßte, zurü alt CS ihm zuer t, in dem irchlich  tief
mütterlich behandelten, räumlich von Köln fernliegenden und doch
ihm unter tellten kölni chen Ctle We tfalens eine Ule 3
gründen, die die Gei tlichkeit en  rechend vorbilden könne,  o
mußte eS ihm weiter erzen liegen, un ehen die em
vertrauten ande, das religionis uC pbene ignarus war,
eine heilige Stätte  chaffen, die Mittelpunkt und Vorbild

Zuydwyck, Die Ite te Tafelmalerei We tfalens; Aldenkirchen, Die mittelalter 
iche Kun t m Soe t; ilh Tappe, Die Altertümer der eu  en Baukun t
in der Soe t, 1823; Memninger, Die Kun tdenkmäler des Krei es Soe t,
1881; Ludorff, Bau  und Kun tdenkm des ei es Soe t, 1905

2) We tf VII, 1694
Calendarium Tage Egidii abbatis.
Otte, Kun tge chichte J, 383 und 387
Conyghundis, relicta quaedam Ulriei militis gibt velum

ecclesie, quod vulgaritur dieitur Hunghertoch. Vgl Calendarium
Tage olycarpi

Translat. Patrocli bei Seibertz, Ldsge ch. II, 135
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des cultus divinus wäre  —¹ Es i t nötig, daran erinnern,
daß nach mittelalterlicher An chauung die Kirche mn be onderm
Sinne eine Wohnung Gottes i t Hier wird die Ho tie bewahrt,
hier die Me  e gefeiert, hier aben die eiligen ihr Heiligtum,
das ihnen 3 be onderem Utze anvertraut i t und das ihre
Reliquien irg Hier i t man dem Himmel be onders nahe
ne reicher aber der Gottesdien t war, 1e mehr Prie ter hier
walteten Iun farbenprächtigen Gewändern, 1e großartiger das
Gotteshaus  elber war,  o ewi  er war das alles  eines
Eindrucks,  o erziehlicher mußte CS auf das olk wirken,

 o vorbildlicher mußte eS für die kleineren und ärmeren
Kirchen  ein. Daher ieg eiln Hauptnachdruck bei Klo ter  oder
Stiftsgründungen auf der dazu gehörigen Kirche d die 30
i t  o  ehr Haupt ache, daß auf  ie der Name monasterium
ielfach überging

Zwar roer läßt monasterium die klö terliche
Niederla  ung bezeichnen, aber Schäfer 2) und Tibus erkennen
In dem monasterium in hervorragendem Maße die Kirche allein.
Ent cheidend er cheint nicht bloß, daß un runo Te tamente 35
monasterium und claustrum nebeneinander ge tellt, al o Uunter
chieden V„  ondern auch der  pätere und noch heutige
Sprachgebrauch, der die Stifts kirchen Mäün ter nennt, al o die en
Namen allein der Kirche eilegt.“)

Ob von vornherein auch der Gedanke mitgewirkt hat, den
Stiftsherren wenig tens in der die CUura animarum 3
übertragen darüber nden wir kein Urkundliches aterta
Später i t's freilich e chehen.“ Von durch chlagender Bedeutung
 cheint uns die Bedeutung des Kultus und die Rück icht auf
 eine Wirkung  elb t 3  ein Tief 3 bedauern i t Es, daß
urkundliche Zeugni  e ber den Kultus nUuL ehr pärlich vor
handen  ind Es liegt für das Patroklus tift kein ET Ordinarius
wie für das E  ener Stift vor;“ daß ES aber Iim Patroklus tift

Annalen des hi tori chen Vereins 94, 122
2) 4, Anm

Gründungsge ch. 120
ita Br.
So ird Ee U. B WII, Nr 106 ein Qar In medio IMoOona-

Sterio erwähnt.
6) Vgl Unten

Arens m Beiträge zur von und E  en, Heft 21
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nicht Reichtum gottesdien tlicher Verrichtungen gefehlt aben
kann, geht chon aus der enge der Altäre wie der Gei tlichen
hervor. Nur ein kleiner, bezeichnender Zug  ei hier noch rwähnt

ES i t oben ) die Magdalenen  oder Fußwa chungskapelle
genannt. Sie lag Kreuzgange, i t aber ne einem be
deutenden elle des Kreuzganges läng t abgebrochen. Sie tritt
un bisher bekannten Urkunden auch weiter nicht be onders hervor.
Und doch deutet ihr Name wie das atrona der Magdalene
mit Be timmtheit darauf, daß auch hier Gründonnerstag der
(tannte Akt der Fußwa chung vollzogen wurde.

Die Magdalene gilt als „die große Sünderin“, die?) dem
Herrn die Füße und Sie war Aher atronin
der Fußwa chungskapellen, In denen auf Grund des Vob 13,
erzählten Vorganges Gründonnerstag Armen die U 9E
wa chen wurden. Die e Fußwa chung den Namen „Mandat“

des er ten ortes der Antifone, die QAbet ge ungen wurde
mandatum d0o vObis, Eemn neu gebe ich euch
Es immer zwo Arme, denen der Akt vollzogen wurde
Im en CS8 zwo Beginen.“ Am Dom tift umn
Mün ter lag das Imenhau unmittelbar am 4 mit  einen
„Zwölflingen“, und der Bi chof ihnen noch eute
Gründonnerstag die Füße.s) Am Patroklus tift können wir ein
rmenhau nicht nachwei en; aber die Magdalenen  oder Fuß
wa chungskapelle bezeugt, daß die e one Sitte auch hier att
fand, wenn auch iellei nUL  o, daß  ich die Brüder unter  —  —
einander die Füße wu chen.“

Bei dem Ver agen der Quellen i t ein (ttere kaum
agen ewi aber i t, daß auch hier wie in allen Stiftern das
gottesdien tliche Handeln ern thafte N prüche Selb tverleugnung
und Disziplin der erren ma Aher werden  ie nicht
I Deo famulantes, ondern auch militantes genannt.  Man

1)
2) Luk. 8, 3

Jo  h 13,
rens, E   eiträge 29
Tibus, Gründungsge ch. 91—98

6 ibus, Gründungsge ch. 99, Anm 219 Ob der Name des Gr  un 
donnerstags „Mendeltag“ mit dem mandatum zu ammenhing?

Seibertz, U. B J, Nr und



wird nun  agen, was noch 3  agen i t Unter   —  —
 cheiden mü  en wi chen dem Gottesdien t Im Chor, der für die
Stiftsherren be timmt war, und dem Im der Kirche, der
der Gemeinde galt Zwar war das Mün ter keine Kirch piels 
kirche, wenngleich  ich die ewohner der Immunität, iellei
auch die Mini terialen mit Diener chaft als 3zUm Mün ter gehörig
n ehen mochten.) So wird recht aben, wenn ag
„Das Mün ter war in für die Stiftsherren 3zur Abhaltung der
Tageszeiten und der prunkvollen iturgie; nur be onderen
Fe ttagen, wenn das Gedächtnis des Patrons 3 etern war und
bei feierlichem Empfang hoch tehender Per önlichkeiten wurde der
allgemeine Gottesdien t Im Mün ter gehalten.“ ndes ird man

doch die enge der Altäre und die tägliche der Vikare
bedenken mü  en An den Gottesdien ten wirkte der Schülerchor
der Sti  Ule mit „Chorale, groete und klene  7 werden rwähnt
und erhalten „ ETem ben  7. 80l.5

Der Gottesdien t MI Chor we  E. wochenwei e Uunter den
Kanonikern. Der amtierende Kanonikus hieß heptomedarius
oder septimanarius.5)  e die Me  e, das  iebenfache täg 
liche Chorgebet Zur achtzeit betete man die Vigil
(Nokturnen) und atutin Caudes), bei Tage die Prim, Terz,
Sept, Non und Ve per, bei Anbruch der Nacht das COM-

pletorium.“) Zu Licht für die nächtlichen Feiern wurden ielfach
Wachslichter ge tiftet.  Im 5  ahre 1279 wird bei einem Streite
darüber, wie ES mit den Jahresme  en der auf einen Sonntag
Ver torbenen gehalten werden  oll, be timmt, welcher Woche
te e Verrichtungen gehören.d) Den täglichen Gottesdien ten
ent prechen die täglichen Di tributionen  eitens der Kanoniker,
die Im e t der  tädti chen Pfarren in V   2— 8N.8  mmerhin war das

1) Schäfer, Q. II 114

Vgl Witte, 25, Anm
Calendarium Tage Gerva ii.
Schäfer , 190
E 164.
Calend. Tage na ta ii; auch Ludolphus de Heringhen, decanus

 tiftet achs Vgl. Calend. Tage Hermann. COnf.
We tf U. B VII, 1685

9) We tf U. B VII, Nr 956 im Jahre 125 Ut 1Ili, qui dictas
Ccclesias receperint, Aaciant SüUubventiones ad cottidianas distributiones

Jahrbuch Kirchenge chichte 1914.



Mün ter von vornherein nicht bloß auf die Wii Chor oder
den Altären,  ondern auch auf die Predigt vor den im

ver ammelten Laien berechnet. Denn im 5  ahre 1297 ird ein
40tägiger Ablaß denen zuge agt, die zugegen  ind, wenn der
etan feiere oder das Wort Gottes redige Im
V  ahre 1351 i t llerlei dissolutio Ium Gottesdien t eingeri  en.
Die ird nicht ordnungsgemäß gehalten, das olk benimmt
 ich mn der ungehörig, die Vikare  ollen Afur
e traft werden.? Von regelmäßigen Predigten finden wir nichts
erwähnt

Bei der Teilung der Petri Parochie un echs Kirch piele
werden be ondere Ehrenvorrechte der conventualis ecclesia
St Patroklus fe tge etzt.) Sie kann das wird auch dem
Stifte St. Walburg zuge tanden jedem die Olung
und das Begräbnis gewähren, unange ehen die Parochialgrenzen.
Cin für 0  0  U gilt, daß die Prie ter der Stadtkirchen

den öch ten e ttagen iun ihr den etten teilnehmen und
bis zur ech ten Lektion leiben mü  en Auch mü  en  ie hierher

er ten  ter  und Pfing ttage den en Taufterminen
ein ind infans aus threr Parochie zur Taufe  enden; auch
dürfen  ie O tern und Iin der Pfing toktave Iin thren Kirchen
keine Proze  ion halten,  ondern mü  en ihr olk ins Mün ter
 enden Eben o aben  ie ihr Amt aus der Hand des Soe ti chen
1° entgegenzunehmen, während die Inve titur vom Kölni chen
faciendas canonieis capituli Susatiensis, Gduu Der Predictas cottidianas
distributiones chorus plenius observetur et divinus cultus augmentetur.

cottidianas distributiones pastor veteris ecelesie dabit Sedeceim Marcas,
ecclesia beati Pauli septem, ecel. beati Thome SeX, eccl. sSete Marie alte
SeX, eccCl. sete Marie ad pratum SeXx. Item ecel. beati Georgii quinque
IHarCas.

e tf. R.  VII, 2439 und 2486  — quandocumque celebrare vel
verbum Dei predicare contigerit.

Sauerland V, Nr. 1313 divinum offeium immo missarum
sollempnia V divine majestatis Offensam dampnabiliter negligatur,
propter gque indevotio creseit laycorum Scandala enormia in populo
generantur. Die bisherige Afe der Vikare afür unius iei jejunium
i t zu ei Sie en bei Tag und Nacht zugegen  ein und durch Suspen ion

henefieiis dazu gezwungen werden.
Seibertz, U. B Nr.
Hauck, Realenzyklopädie 19, 444f.
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Domprop t Tteilt wird.!) Es  ind das alles häufig wiederkehrende
Be timmungen, die dazu dienen  ollen, den Zu ammenhang der
Mutterkirche mit den von ihr abgezweigten Tochterkirchen ufrecht
3 erhalten. Eine Urkunde von 1229 be tätigt und erweitert
die e Vorrechte des Mün ters.?) Keiner der Plebane  oll wider 
prechen ürfen, wenn man Iim Mün ter aufe, Kommunion,
Olung, Begräbnis begehrt. Andere Be timmungen werden aus
der älteren Urkunde wiederholt und ver tärkt. So dürfen die
Plebane nUuUL noch Weihnachten aus der nach der
ech ten Lektion gehen, mü  en aber O tern und ng ten bis
ans Ende der bleiben, eben o auch bei andern Fe ten
Zu O tern und ng ten mü  en die Plebane ein ind zur
Taufe  enden.

Auch on und  päter 11 der Vorrang des Mün ters
als Mutterkirche vor allen Kirch pielskirchen auch vor der Petri 
— immer wieder E.  or, wie das nach Lage der inge natür.
lich i t Die von  tädti cher Cite eingerichteten Bitt  oder Dank 
gottesdien te ge chehen im Mün ter Als 1494 in be die Pe t
wütete, ge chehen „viel herrliche Bedemi  en mn dem Mün ter,
dair man ock alle Dage der ume  ang day loffliche „Ante
hoe praeclarum Vvas“ 50 Doch ge chahen die Bittme  en dann
auch un den Kirch pielskirchen. Als 1504 der Überfall des Erz
bi chofs Hermann auf die vereitelt ward, e chloß der Rat
„Umme Got Iin wigkei to loven und to danken, hebn der Rat
und Twelfe inge at, det men vortan ton ewigen agen Up ten
ien tag Exaudi ein erlike Bedemi  en mn dem Mon ter van
 ünt Patroklus  all leiten halden mit Ummedraging des hilligen
Sakraments ind der beyder Iden ind gewoentlicher Speynde 
gevynge un den Raithove.““

Die Be chreibung einer gottesdien tlichen Feier Im Mün ter
 cheint 8 verdienen, daß man threr nicht verge  e, wenn  ie
auch er t aus dem V   ahre 1510  tammt. ES handelt  ich
die Taufe des Uden aul war wiederholt dabei betroffen,
daß ohne „Geleit“ m be war, Handel betrieb und den

Seibertz, U. B. J, Nr. 97 Seibertz  etzt die Urk m die Zeit 1179—91
E U. B VII, Nr. 316 e Urk. ausdrücklich u Ve-

rentia cCOnventuali ecclesie beati Patrocli ab aliis ecelesiis impendenda.
Städtechroniken 24,
Städtechroniken 24,

4*
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„geelen Rynck“ der Juden nicht trug Darüber ins Gefängnis
ge etzt, äußert ETL den un Chri t 3 werden und wird dem
Prior der Dominikaner, dem Guardian der Minoriten und dem
Terminarius der Lipp tädter Augu tiner zur Vorbereitung über 
geben, Mai 1510 getauft werden. Das Sbe ter
0 berichtet ber die e Taufe:“ „Dat Capittel chickede

den Rayt in Begerde, en und Kon ent dairto o 9  L
dat dey vurg aull gedopet ind Cri ten mochte werden, want

 y genslich 7. dat hey beqweme ind begerlich dairto were.

Day ait leyten de Twelve by  ich komme, be precken  ich mit
den elben ind leyten dem Capittel  eggen,  y des tovreden
ind emme EYyn nye Cleydinge ind  talten dyt al us
un es eren Hemelvartz dach Des Myddages, als men dat
hillige Cruyße gewoentlicher Wii e den Torn mn dem
Moen ter gebracht atte, qwemen dat Capittel ind Vicarien
mitter Proce  ion in den Schoeleren van dem Torne Up de eele
Schiff der irche), dair wiide mme de b bis halfwech

det ber mit groiten olteren to gelacht ind bynnen myt
Bencken e a was, gyngen dair i  itten, ind dair Iun  eten buch
Borgeme tere, Rat, Twelve ind anderen, de to Vadder gebeden

In do vort qwemen de vür  e ter Andries Prior, de
wirdige Here CV Coisfelt, Prowe t to  unt alburge ind
Kanonich 0 0 vort Broder CL. vur  (Terminarius)
Here o Vrynnoele Vicarius, Hern Andries epe Kapellein
mn der alden Kerken mit andern ind brechten den vur  aull
mit ich, den hilligen Kree om, alt ind Eyn ernende Waslycht,
 etten dat Up Eyn gedeckede Taiffel midden mn dat Moen ter
Eynde der 0 ge atten en An vort dede de vur . e ter
Andries ror Eyn one Sermone van der 0  en ind Chri ten
heit, dat warde bis Ummetren. twe ren; ind als dey Sermoeyn
uyt was, do gynck de Prove t vur  mit Saulen de Taiffel
vur  ind laß bver de Benedictien, als man bver jonge
Kynderknechtkens pleget to le en ind hey andworde alltiit  elve t
„ich geloeve“ eL „ich ver ake“ 0 nen geboerlyken Steden
In als de Benediktien gele en 7. do toegen  ey Emme alle
 yne Cleydern ind Schoe uyt ind bunden CEm Eyn one Tweele
mme yne Schemde ind gengen do mit to der Doepen,

Städtechroniken 24,



le en dair bver E als  ich geboirt, ind  alveden mittem
Hilgen Oley vor  yn Bor t, Up nen en ind vor yne
Sterne ind  tot drey Hantvoll Doepen Up  yn ovet, dopede

m Namen des Vaders ind des ben ind des hilligen
Geyh tes ind nomede Paulus to nem Cri tennamen. Hyr
to to Cren gebeden als rinzipailen dey wirdigen
ind eir amen Me ter o Bode, Canonicus to  unt atroclu
Moen ter ind Pa toir to  unte Pauwels u w., Her o van
Esbecke, elde te ittende Borgerme ter ind  eligen Remfortz van
Plettenberg edewe, vort andern Borgerme teren, Sy eme tere,
Kemeneren ind vele andern eren, Borgere, Jünfferen ind
Vrowen, dey alle aden woirden, ind man Eyn (u

de Taiffel, dair gaff ma in, wat hey wolde, ind art
bver Gulden egeven. Dair wert Regina celi Up der
Deelen ge ongen ind do de Vesper be tanden; ind was  o veele

in dem Moen ter, dat de Schutten, der veele be talt was,
no  —  o veele uym ehalden mochten, dat dyt vur  ge chege  —*

kleinlaut be chließt der roni  einen Il „Item
vur  Pauwell toich 1N ann0 undecim0o Frankfort ind
ner en Frauwen, de hey genomen atte, mit Namen

Ailheit Tryppenmeckers, hey wo UP Palmen weder komen ind
bleiff uyte.“ (Bekanntli hieß Aldegrever eigentlich Tryppen

meker.)
Der Gebrauch der Orgeln ird IWm Calendarium ehr

oft ETW ähnt Immer wieder werden Memorien  olcher erwähnt,
die Stiftungen machten, Ut IN organis cantetur. Der Prop t
Jo  h de Sibh erch tiftet auf cir umèeisio Domini und Epiphania
Dom eine ente, Ut solempniter 1- organis peragatur.?

Von Proze  ionen i t ehr oft die ede Der ctan
enricu vermacht eine ente, die der Kamerarius austeilen  oll,
damit POSt missam animarum fiat processio Per cCymeterium
dominorum t capellam St Nicolai egendo PSalmos.s) Eben o
 ollen ekan, Kanoniker und Vikare processionaliter zur en
Kirche St Petri gehen und dort eine commendatio ber dem

Geae des Albert enge,, Bürgermei ters, und  einer Frau le en.“
Conversio Pauli

Vorwerck, Koll und Calendar.
alendar. Tage Leodegarii.
Calendar. Im ezember.



Eine be onders große Proze  ion wird 1518 erwähnt.“ Anno etc
eve un e allerhylge te ader, de Pave t Leo dorch de

ganßen Chry tenheyt geboiden i ind Dorper eyne herlyke
Proze  ion myttem hy lgen Sakramente to oldende, als  yn
El elve t vergangen Mytfa ten myt all der Klere ie,
de bynnen Rome was, gehalden L ind myt groter Erwerdicheit
myttem hylgen Sakramente ad sanctam Mariam Ad Minervam
Uuten Rome elegen. eve Up de elve i e de erbaren eren
van dem Kapitel myt alle der Klere ie, dey binnen Soi t iß,
eyne 1 Proze  ion mit werdigen hy lgen aframen aAd SalC-—

tum Paulum bynnen Soi t gedain Ut dem Mün ter ind dar vort
+ Love enge ode ind nen Hylgen ton Eren ge ungen,
hebn er ten de Septem PSalmos (Bußp almen mit roiter
nnycheit myt der Letenie mn dem Mun ter ge ungen,  yn van

 unt Paul myt der Proze  ion dorch den Helwech  unt Peters
Kerken, enannt de olde Kerken, gegain ind vortan umb den
Vrythovet wynt weder m dat Mun ter. Dair hebn  e do vort
eyne herlyke Homy  e ge ungen. vorg. Proze  ie i t e cheit

undaghe  unt Gereonis ind Victoris martyrum 3 2 Okt.),
ind men roi buch alle Patronen mede Ut allen Kerken ind
vell olk gyngen wullen ind barvot mede.“

Der Hauptfe ttag für das Mün ter i t der SOt Ulrichstag
und der Tag darauf (4 Juli). Alle Kirch piele des  pätern
Archidiakonats bEe kamen 3 ren der Weihung des ün ter
durch Rainald von Da  el die en agen m ihre Archidiakonats 
kirche Die berichtet 1519 darüber:?) „Item  o moiten
alle Ker pele bynnen der ind Gerichte van Soi t, vorther
alle ede, Dorper ind Kapellen buyten dem Gerichte van Soi t,
m de Jurisdiktie der Prove tien vur  horende, des Avends vor
der ESperen mit Cren Crucen, Vanen, Hilligen und Hilgedomen
m be int Moen ter kommen, dair enachten, des Morgens
vor der Proze  ien ind etlichen mitter Proze  ien mittem hilgen
Sakramente umbgain ind verblywen bis tom Ende der omi  en,
[(Sdann Eyn 2 weder  yner Kerken.“ Die von Soe t aber
 orgten für das Unterkommen auch mm Mün ter.s) „So laiten
de van Soi t dairto en ind anders bereiden, dair de Vrembden

Städtechroniken 24, 107
Städtechroniken 24, 170

3) Städtechroniken 24, 168



55

ETe Hilligen Hilgedome Ker  em ind anders unden dem
Mon ter mo ten dayll up etten ind  tellen ind geyn van allen
Up dat ore +. Zur Sicherheit der wie der Fremden
bot die ihre Bewaffneten auf 1 An den Toren  tanden
die Bürger Harni ch Des  ind die Kämmerer mit
den Ratsdienern auf dem Rathau e und gehen von da
oder 11 Uhr bewaffnet ins Mün ter die Kirch piele der Reihe
nach durchzugehen ob da jemand anders als Templierer, Kü ter
oder dazu Gehörige Die Handwerker aber  ind Harni ch auf
thren Amtshäu ern eben o die von der Gemeinheit die
Nacht durch Wenn andern Tage die große Proze  ion
 tattfindet  ind die Straßen ebenfalls mit Bewaffneten be etzt

ber die Reihenfolge der Kirch piele der Proze  ion
fahren wir,?) daß nach den  tädti chen Kir  tlelen zuer t die von
Körbecke folgen; fehlen  ie dann  ind die von Dinker die er ten
An die Proze  ion knüpft  ich Ein großer Markt der ünf Tage
dauert Da kommen „de Koplüde Ut dem Stifte van Cöln
Utrecht Mün ter, nabrü Paderborn Ut dem Lande van dem
erge van der Mark He  en ietberg und andern vielen
Landen handeln und hanteren mit 1—9 Kopen chap und Ware 3)

Der Prop t St Patroklus
als kölni cher Archidiakonus

Schon oben NNss i t betont daß der we tfäli che eil der Erz
diöze e von dem Mittelpunkte Köln, eit a  49 und die  pezielle
Beauf ichtigung die es Teils für den kölni chen Bi chof, der mit
politi chen und kirchlichen Aufgaben  tark bela tet war Aaher
möglich er cheinen mu Daraus ergibt  ich der dritte rund
der Bruno zur ründung des Patrokli tifts veranlaßte Es war
natürlich, daß  o  org amen Hirten Wie Bruno war ES

erzen lag, Ene Zwi chenin tanz 3  chaffen die peziell mit

Städtechroniken 1 168 f
Vorwerck Koll II

8) Vorwerck, Koll. II.
Nach dem 0 der vom Köln nun  ich te e

Proze  ion Eemn endlo er Streit der Streit das Becherkorn. Darüber
vgl. Unten

45
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Leitung und Beauf ichtigung des Klerus und kirchlichen Lebens
betraut werden konnte Wenngleich wir aus Brunos Zeit weder
von Dekanat noch Archidiakonat ören, die dem Soe ter
Prop t zuge tanden hätten,  o wi  en wir, daß Bruno durch einen
frühzeitigen Tod  ogar Vollendung des äußern aus des

ber die 9e Entwicklung hatStifts verhindert wurde
von  elb t einer großen Ver elb tändigung der Soe ter rop tei
gewalt geführt, die den Prop t einem (treter bi chöflicher
achtbefugni  e ma überkommt die fa t  elb tändige Re
gierung des Klerus un  einem Bereich und ird zuletzt als Archi
diakon anerkannt.

Naturgemäß lag m Anfang die Leitung des Stifts mn den
Händen des Prop tes, de  en Amtsgewalt andrer eits auf nie 
manden als auf die nu a  en des Stifts  ich er treckte. Beides
wurde Im Qu e der Zeit anders Nach mittelalterlicher Übung
trat chon früh in die 3 Allerer ihm zu tehende Arbeit der
Leitung des Stifts ein Stellvertreter des rop tes, der Dekan,
der QAmit die eigentlich führende 5e des Stifts wurde Zu
naã ihm nUuL die isziplin Im Stifte zuge tanden. Nun
aber ertrat das 1 auch gegenüber dem Prop te, was 3
mal bei der Abtrennung des Prop teivermögens von dem Ver 
mögen des Stiftes von großer Wichtigkeit war. Andrer eits hob
 ich die Amtsgewalt des 1° dadurch 3  tolzer Höhe, daß
47 der zunäch t (tan der Dekanie be war, dann mn nicht
immer unangefochtener Entwicklung einer der vier großen kölni chen
Archidiakone wurde an QAmit ebenbürtig nehen dem köl
ni chen Domprop te und den 10  en 3 Bonn und Ranten.
Die beiden etzteren en Wi. Uralten Städten, vielleicht,
wie Mooren! glaubt, Im Anfange Chorbi chöfe gewe en, die eine
bedeut ame Stellung ber den Kirchen threr Lan  en inne
hatten und  ie als kölni che Archidiakone behielten. Der Dom 
prop t von Köln war wohl der er te große Archidiakonus. Zu
 einem renge gehörten die ctanate Aum Köln und das
kölni che Gehiet mn We tfalen.? eit 1173 er cheint der Dom 

Archidiakonat ortmun 31
Auf die Frage, die Mooren Ufwirft, wie  ich der

Archidiakonat des Domprop tes zu dem anfänglichen des Domdechanten ver 
halten habe, vergleiche Unten
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prop t als Archidiakonus.“ Und die en drei Archidiakonen, die
eine Mittel tufe wi chen Bi chof und Dekanen einnehmen, ge ellt
 ich mn allmählichem Heraufkommen der Soe ter Prop t als
erkannter vierter großer Archidiakonus,  o daß das Erz tift auf
„vier Säulen“ beruhte. Die Stufen, die hinan tieg, gilt's
nun fe tzu tellen.

Dekane und Archidiakone  ind nicht ehr ver chieden, nUuL

daß die etztern die höhere In tanz bildeten und höhere hierarchi che
Urde e aßen aher  trebten Dekane gern nach dem Archi 
tatona und errei  en ielfach ihr Ziel Aben wir nun von
dem cktan das Dekanat oe handeln,  o i t zuer t der
Umfang die es Bezirks fe tzu tellen. ES könnte  cheinen, als
ob unäch t nUL die und die Börde umfaßt hätte.?)
In Licht der Li. der Dekanat [Sbald m  einer
 pätern Größe arna mfaßte außer und Börde 5)
1 Im Herzogtum We tfalen und In der Graf chaft Arnsberg
gelegene Pfarrdörfe Die drei letztern  ind Bremen, Körbecke,
Allagen.“ Inde  en chwankt Bremen wi chen Sbe t und ort 
mund, während das nahe Himmelpforten immer um Dekanat
Attendorn gehörte.) Die Im Herzogtum elegnen  ind keines 
wegs alle Pfarr —5 Es  ind Städte arunter wie
Werl, Ge eke, Rüthen; auch die mehr ländlichen Kirch piele  ind
nicht alle bloße Dörfer wie War tein, Belecke Dazu aber kommen
noch die neuern Kirch piele erg, Suttrop, Hultrop Auch
die vier Kirch piele von gehören ierher.“ arna

das Dekanat be umfaßt Kirch piele der 7.
der örde, aus der Graf chaft Arnsberg, 31 aus dem

Lrdochm und aus 0 zu ammen Kir  iele. 
Mooren
Doch i t hier die Urk., We t. U. B VII, Nr. 2050, nicht heranzuziehen,

da  ie er t aus dem Jahre 1287  tammt.
Nach Städtechroniken 24,
Kamp chulte, Stati tik 118.
eit chri des e tf. Altert.Verein 9,
Die Ite te Li  er Parochie 3u St. Marien ird 1250 geteilt

E U. B VII, Nr 721 Die Nikolaikirche ird von 160)
die er te Hälfte des Jahr ge etzt, die Stiftskirche ad Mariam inorem
von dem elben in den Beginn des elben Jahr 1790, die Jakobikirche i t
1260 urkundlich bezeugt VII, 1060

Liber valoris, Mooren, Erzdiöz Köln , 304 30 nur

hat für Lipp tadt nur eme Nummer mit dem Uunklaren Ausdruck ecclesia
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Darnach be chreibt die Notiz! den Umfang richtig, wenn auch
allgemein: das Archidiakonat reiche von Werl bis Ge eke und

Von Werlefa  e al o alle rte zwi chen und Ruhr
be timmt ein erglei von 1552 der wohl nur Iteres Recht
neu in daß nicht ganz Werl 3 be gehöre,  ondern
nUuL der Teil, der o twärts „der Beke“ ieg mit der arrkirche,
während der we twärts iegende eil mit dem tta dem
Dortmunder Archidiakonus unter tehe.?)

Die Kollation der Kirchen lag innerhalb des etana in
ver chiedenen änden.? Bei dem Prop te  tand  ie m E
Anröchte (Patron St Pankratius), Störmede (Patron St. Pan 
kratius), Altenge eke (Patron St. Nikolaus), Körbecke Patron
St. Pankratius), O tinghau en (Patron St Stephanus), Borgeln,
eSlarn (Patron St. Urbanus), mn der Kapelle St. Niceolai
colcum, Kapelle m Bökenförde und mehreren Vikarien des ün ters.“
Beim ekan  tand  ie un witte (Patron St. Laurentius), beim
bte von rd in Altenrüthen (Patron Gerva ius Pro 
ha ius), Effeln (Patron Michael), Kallenhardt Patron
Clemens), Langen trate (Patron St. bapt.), War tein (Patron
St. Chri tophorus), die e Kirche hat zwei Vikarien, die Kollation
der einen St Crucis E. bei der Familie von enge,  päter von
e enhau en Bökenförde (Patron St. Diony ius), wird ver 
geben von dem obedientiarius Dom 3 Paderborn; Benning 
hau en Patron 3 St. artin episc.) von der Abti  in 3 B.
erge (Patron St Nikolaus) von den erren von Me chede
lme. Die Kollation un Bremen bei dem  zbi chof, doch
be tätigt 3bi Arnold 1149 der Gemeinde das Recht, den
Pfarrer  elb t wählen, eben o in Mi te (Patronin St Ur ula);
Rüthen, Clde Kirchen,  owohl die eccl. primaria ADP
als die secundaria Nicolai). Die Kollation von St Petri
mn Ge eke bei der Abti  in mn G., die von Hellinghau en
duarum 6Uu. duabus parochiis, 3a aber andrer ei Soe ter Kapellen mit
Vgl Kamp chulte, Stati tik 103 Ttlon gehörte, obwohl der Dekan
von Patroklus hier Kirchherr war, nicht zum Dekanat

Mün ter, Staatsarchiv VII, 6104, 118.
Vgl Vorwerck, Koll. II 147 die Beke i t die alte Grenze wi chen

Engern und e tfalen. Vgl. weiter Uunten
Die folgende Aufzählung acht keinen An pruch auf Voll tändigkeit.

10 Mün ter, Staatsarchiv Nr. 216
Seibertz. U. B. I, Nr 4
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(Patron St Clemens) bei den erren von Overhagen, die von aL*
i t mim unbekannt, we Kirche Ami emeint i t) on

St. Cyriakus), bei dem Prop t von Me chede, die von erg
Chri tophorus), bei dem Archisatrapa (Landdro t) 3

Arnsberg In Hultrop (Patron St Barbara), einem Filial von

O tinghau en,  cheint die Wahl 8  tehen bei dem Pa tor CUu  —

tota parochia. elri (Patron St. Alexander), ird von der
AÄbti  in von St. Walburg m be be etzt, Mönnighau en Patron
St Vitus) vom bte Korvey; O tinghau en, ein Filial von
(Slarn (Patron St. Chri tophorus), von den Be itzern m Kackes  2  2
beck, Oer, dter Recke; Suttrop (Patron St. Joh aP
von den erren Luerwald, We ttönnen (Patronin St. äcilia),
von der AÄbti  in von St. Cäcilien in Köln; Berg trate von dem
Prop te von Wedinghau en.“ Das Patronatsrecht ber Allagen
hat gewech elt. Bis 1275 war eS Im Be itze des Stifts unherrike
(Herdecke); m die em aY  ahre omm. EeS das Patroklus tift, das
dafür ülheim ohne aufgibt.?)

atürli i t die rage von öch tem Intere  e, wie  ich das
Gebiet, das wir  o um chrieben aben, 3 der politi chen Ein 
teilung erhalte, ob eS etwa m irgend einer Wei e einen en
Gau dar telle. Es i t bekannt, daß die 1* ielfach, wenn

auch nicht immer, die alte Gaueinteilung zur Bildung threr
ckanate verwandt hat,  o daß aus den kirchlichen Grenz 
be timmungen oft Uuraltes politi ches Gebilde hervor chimmert.

Was Seibertz? bezüglich un eres (biete. m längerer
Unter uchung fe t tellt, kann uns nicht genügen; obwohl
nämlich Quellenmateri eibringt, aus dem das Vorhanden 
 ein eines aus Angeron hervorgeht,  o ke; doch von  olchem
Gau öllig ab Eben owenig kann Kam  ulte s) genügen, der
den Brukterergau  ich nuLr bis Werl er trecken läßt und dem
8 Ismerleke und nadopen (Schmerlecke und Ampen bei Sbe t)

Mün ter, Staatsarchiv M kt VII, 6104, 104
Seibertz, IJ, Nr 365 und U. B. VII, Nr. 171 Aber die

Inve titur und jura Synodalia et alia uaecumgue jura, duae els  3 in
predicta eccl. In Mulenhem ab antiquo Heri consueverunt leiben beim
Patroklu  ft. Seibertz, , Nr 366 Vgl. die Aufzählung bei Klute 
Wiskott 47

Landesge  ichte 225
227

ati



eingegangnen Tten ma und Unter Ge eke eun Dörfchen bei
Schwerte ver teht ielmehr dürfte die Sache  o liegen.

Zweifellos i t, daß die  ogenannten leinen Tukterer chon
m den er ten Jahrhunderten Chr wi chen und Hellweg
wohnten.]“ Uttber hat thnen hier das Chri tentum ebracht,
 oviele immer annehmen wollten.?) Als aber die Sach en

720 die Lippe über chritten, zer treuten  ich die Bekehrten
„überallhin“, der amm  elber aber 1C. m  einem en
Gebiete Der Gregor III enn  ie m dem Schreiben
die Völker, denen Bonifatius predigte,) als Borthari, arl Gr.
als Bortrini In den 26,  ahren 820, 833, 834  . 865 bis 966
wird das Land nach thnen genannt.b) Und die Orte, die hier
als Im Brukterergau enannt werden,  ind im äußer ten We ten
renze bei en bis m en Schmerleke und Ge eke bei
Erwitte;  ie um chließen die Land chaft zwi chen nd
Hellweg Offenbar i t das das alte Bruktererland, das wohl
deshalb  einen Namen behauptete, weil die Hauptma  e des
Stammes auch bei der Be iegung durch die Sach en und nach
Vereinigung mit thnen hier en Ee. nuL die wohl immerhin
geringe Zahl der Chri ten  ich zer treut, und weil man

deshalb  ich noch als be ondern Amm wu Die Grenzen
des Stammes lieben al o Im Gedächtnis bis nachweisbar
das ahr 1000, E Zeit die Überlieferung allmählich 3
verklingen  cheint Und das mu  ich auch m den kirchlichen
Grenzbe timmungen eltend machen

UIn der elben Zeit, in welcher der Name der Brukterer ver:
klingt, tauchen zwei andere Gaunamen auf, die der Gaue Angeron
und We tfalon. Der Westfalon geht uns hier nur m
ofern d als der we tliche Nachar des Angeron i t

beginnt Im Norden der Lippe, den mun ter chen
Draingau 0 be chließt al o etle des en Bruktererlandes,
geht aber bis In die  üderländi chen Gebirge Seibertz gibt

Böttger, Ohn itze der eu  en 41
Beda M, Kap 11, 263
Ohtlon, ita Bonif.
Capitul. Sax von 797
Pagus Boretra, Boratre, Bortergo, Borhtergo vgl. Lacomblet

Nr U. 109, Seibertz, , 3, Schaten, Annalen , 106
Landesge ch. 228
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ih aber eine viel ette Ausdehnung nach e ten hin,  o
daß CL den ganzen Angeron in  ich aufnimmt. ber
das Urkundenmaterial, auf das  ich für die e weite Ausdehnung

i t größtenteils den bekannten Fäl chungen Falkes ent  2
nommen oder eru on auf Irrtümern. So i t Bettes
dorf, das Seibertz für Bettinghau en nordö tlich von Soe t hält,
vielmehr Wettendorf um Mün terlande.“

Der Gau Angeron i t 3 gut bezeugt, als daß einfach
über ehen werden dürfte, wenn auch  ich nUuL mn dem Maße
kundtut, in dem der Brukterername verklingt. Es i t wahr chein 
lich der Name des Herren tammes, der das Land erobert hat,
der Angrivarier. Und doch hat die alte brukteri che Urbevölkerung
die en Gau, der den Namen Angeron mehr und mehr erhielt,
nie  ich mit dem Engernlande der en  äch i chen Dreiteilung
verbinden la  en,  ondern ihn bei We tfalen fe tgehalten. Als
Orte die es aus Angeron werden genannt: Folkgeldinghau en
MM —55  ahre 978 1 PpaS80 Angeron, 2) witte 1027 V PAS0
Angeri und IN regione Angriae,“) E.  1—  E 1101 1 decania
Angriae,“ Arnsberg 1114 1II P4S80 engeren, “) So atia 1179
Angrorum oppidum;“ Brilonia, vetus Angariae oppidum.“)
Im 6  ahre 1287  tellen decanus 61 capitulum 6CClI. Angariensis
1 Susato eine Urkunde aus.s) Der Angeron beginnt
Im Norden der Lippe; die Grenze geht nach Uden über die

dem Salzbach ntlang Die er Bach E niederdeut ch
0  E und i t antiquo die Grenze der Gograf cha Soe t. )
Vd cheidet  ogar mitten m der Werl,  o daß der größere
eil der 3 Engern gehört, der kleinere 3 We tfalen. 0)

Seibertz, Landesge ch , 237
Vullinghau en bei Me chede, Seibertz, U. B ,
Seibertz, „ Nr 33
Seibertz, Nr 35

99 Seibertz, 1, Nr 38
6 Seibertz, U. B *X, Nr 7 chon auf dem älte ten Sta  iege von

1159 el Susatium Angrorum oppidum.
Seibertz, Quellen II 101
Copiar. Patrocli Susat. fOl 50, vgl Seibertz, Dyna tenge ch 37
Seibertz, , Nr 390

10) Seibertz, II, Nr. 891 Anm der Platz vor den alzhäu ern 3
erl i t durch den Salzbach in zwei eile geteilt, der  tliche Engern,
der andere We ten genann ird



Die Grenze geht weiter we tlich von Arnsberg in fa t
erader Linie, bis  ie im Uden auf den Logenahi (Lahn  gau
trifft, den  ie nach en hin begleitet, dann ö tlich von

Graf chaft nach Norden einzubiegen und Brilon ein chließend
ö tlich von Ge eke wieder die  toßen Offenbar i t
der Gau Angeron  ehr groß

Wir aber ziehen aus dem e agten nun den die
Grenzen des Bruktererlandes gingen un der Längsrichtung von
O ten nach We ten zwi chen und Hellweg, die Grenzen des

Angeron aben die Längsrichtung von Norden nach
üden, von der Lippe bis die Grenze des fränki chen Lahn

Und der eil des Angeron, der als dem Brukterer
gau zugehörig anerkannt i t zwi chen Lippe und Hellweg
i t das Gebiet des ctana und  pätern Archidiakonats be

iellei hat unäch t der Gau Angeron die em
Dekanat angehört. In  päterer Zeit finden  ich jedoch hier
außer Soe t noch die Ckanate Me chede, Medebach und Worm 
bach außer dem xemten Wedinghau en. Es i t die rage, wann
die e (tanate von be abgezweigt  ein können.“ Urkundliche

 ich darüber ni doch mmerhin Ein gewi  er Anhalt.
Der 3bi Anno 1056 — 75) ründete Im Süden des DPaR
Angeron das Klo ter raf führte hierher Benediktiner
aus dem auch von ihm ge tifteten iegburg. Nach iegburg

ESon aus ruktuaria in Lothringen gebracht.
Benediktiner, die ganz Unter dem Einfluß des klunia 

zen i chen Gei tes  tanden, de  en Strenge durch den Beinamen
eines threr Führer, Wilh von ijon bezeichnet wird 1Ihelmus
8 regulam. Den Kluniazen ern aber lag eS Herzen,
eine Eform der Pfarrgei tlichkeit durch be  ere Schulbildung
herbeizuführen.?) Nach Anno  oll Zweck der ründung von
Graf chaft  ein eine Bildungsan talt für Kleriker 3 erdens.
Qher inkorporierte dem Klo ter ISbald Pfarren, arunter
auch einige IWm Dekanat be die von den m Graf chaft 9E
bildeten Hlerikern er ehen wurden. gab dem Klo ter auch
Zehnten mn die em Dekanat, un War tein, Belecke, Mülheim,

Beziehungen zwi chen oe und Medebach finden  ich noch uim ahre
1144, vgl Erh Rege ten, Nr 1648 und Seibertz, 1, Nr. 46

Hauck, Kirchenge ch Deut chl III, 470 492
Seibertz, na ten S
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Allagen, Bergheim, Deiring en, Hidding en. ies  einer
Stiftung al o den Weg nach Norden. In oe aber gab eS
damals chon die Stifts chule:  o muß mit den Erfolgen von
deren Tätigkeit nicht ehr zufrieden gewe en  ein Vielleicht geht
das auch aus dem Um tande hervor, daß nach dem alen-
darium von Patroklus Iun die em Stifte vier Cue Präbenden
 tiftete, wenn wir die Tat ache damit vergleichen, daß wir  päter
von vier praebendae minores die em Stifte ören, die
Schüler verliehen wurden.

erner rfahren wir, daß Anno die  og decania Angrie
Me chede verlieh.“ Es ird zwar nicht ge agt, daß

die e  päter decania Meschedensis genannte Dekanie er t von
be abgezweigt habe Es ieg überhau nicht eine Urkunde
nnos,  ondern  eines  pätern Nachfolgers, Friedrichs vor.
ber eS i t klar, daß die Möglichkeit 1  1  er Bildung der

Und wenn unterGei tlichen und der Verwaltung ver tärkt hat
den Zeugen der genannten Urkunde  ich auch Bernardus Pre-
positus de Susato ndet, dann ieg die ermutung nicht fern,
daß auch die er Prälat irgendwie der andlung intere  iert war

Wie dem allen  ein mag und wir  ind da ielfach auf
Vermutungen angewie en das fe t,‚ die Dekanie oe
umfaßte den en brukteri chen eil des Angeron und
deckte  ich al o mit (n Gaugrenzen. Es mag noch hinzugefügt
werden, daß die es Gebiet Wii Norden und Uden auch der
natürlichen Grenzen nicht ermangelt: Wii Norden  cheidet der
Wa  erlauf der Lippe, m Süden au die Grenze ber den
Kamm der Haar Und  o i t hier auch jene Erfordernis natür  2  —
er Grenzen5 das nicht bedeutungslos  ein kann.?)

Die Unter uchung hat  ich nun der rage zuzuwenden, wie
CS die Ent tehung der Dekanatsgewalt un die em Bezirke
be tellt  ei Leider fällt auf le e rage enig urkundliche Licht
Zunäch t war er die bi chöfliche Kathedrale die einzige mit
allen Rechten ausge tattete, eigentliche Pfarrkirche des ganzen
Sprengels und der Bi chof mithin der eigentliche, einzige Arrer
Die übrigen Kirchen, die allmähli Wii neubekehrten Lande ent

Seibertz, , Nr.
2) Philippi m Mitteilungen des Dsnabr. Ge ch.-Vereins 22,

Vergleiche etzer und Welte, Kirchenlexikon Unter „Pfarrer“.



 tanden, Taufkirchen, deren or teher  ich Erzprie tern
ausge talteten und Leitern des Klerus den etwa von ihnen
wieder ausgehenden Kirchen Auch die Erzprie ter e aßen die
Kirchen nicht 3 eignem E  L, inanzie abhängig vom
Bi chof, dem der Grundbe itz threr Kirchen gehörte und
auch in thren Amtsobliegenheiten durch bi chöfliche Vorbehalte
be chränkt.“ eit der des Jahrhunderts begann die
Gewalt der Erzprie ter  ich kon olidieren,?) begann mithin die
Bildung der Dekanien.s) e zahlreicher der (CTuU wurde und
1e zer treuter in den ausgedehnten Stümern war, de to not
wendiger mußten Mittelsper onen wi chen den Bi chof und die
einzelnen Kleriker treten Der Name Erzprie ter Ie. für  ie
noch eine eile, doch trat Afur ihm allmählich der aus dem
klö terlichen en entlehnte Name der Dekane die eite,
ihn endlich 3 verdrängen. Obwohl nun die e Einrichtung keines
wegs durch Synodalbe chlü  e oder bi chöfliche Verordnung ins
eben trat, i t eS doch bezeichnend, daß die Erzprie ter oder
Dekane durchaus als bi chöfliche Beamte galten. Sie werden
als ministri episcoporum bezeichnet.“) Es klingt aus die er
Bezeichnung die alte An chauung durch, daß der Bi chof der
eigentliche Parochus  ei, dem  ie nuL Iin der Verwaltung 3
dienen aben Er t Im 5  ahre 1097 ei ein ländliches Kirch
 piel in der Osnabrücker Diöze e parochia.“ Nun aber treten
un den Stumern Mün ter und snabru aus den Erzprie tern
vier be onders hervor, die in be onderem Sinne capellani epi-
Scopales heißen 5 Sie verwalten alte Taufkirchen, die unäch t
als capellaniae, als Filiale der Domkirchen gegründet  ind

Die e Kaplaneien wurdenund die en Namen chalten haben.s

Hauck, irchenge ch. 218
Vgl. Befehl ar des Kahlen, Dekane in entfernteren egenden An 

zu tellen Binterim Mooren IJ, 36 Anm
Hauck, Kirchenge ch II, 718
Philippi, Osnabr. Mitteil. 22,

0 Hauck, Kirchenge ch II, 719, Anm
6) ili  1, ODsnabr. El 22,

Vgl dazu auch Hilling, Die Ent tehungsge ch. der Mün ter chen Archi 
diakonate und ibus, Gründungsge ch. 506

Philippi, Osnabr Mitteil. 22, und Spangenberg, Osnabr.
Mitteil 25, 14 f



daher E mit Mitgliedern des Kapitels be etzt. Sie
von vornherein nUur bi chöflichen Eigenkirchen begründet.?)

En  rechen die en vier Kaplaneien oder Sazellanaten, die
NuLr mit omherren be etzt werden, en m kölni chen z tifte
vier Archidiakonate hervor. Die Archidiakonalgewalt mag  päter
eine andere  ein als die die er erzprie terlichen Kapläne; immerhin
können wir bei einem der päteren Archidiakone das allmähliche
Heraufwach en aus ähnlichen Verhältni  en, wie  ie bei den
osnabrück chen Erzprie tern gewe en  ein mögen, zur Archidiakonal 
gewalt verfolgen und das i t gerade der, der uns hier
geht bei dem von bE

Die Petrikirche be e tand  chon, ehe Bruno das
Patroklus tift ründete und hieß chon Zeiten eins 
berg nd El eute noch Im un des „die alte Kirche“
.  hrem Pa tor kann niemand die Urde des Erzprie ters oder
Dekans,  obald der Ite aufkam, be tritten haben.“) Sie  tand
auf einem der Eigenhöfe des Bi chofs, die ein t Kunibert für
öln erwarb und die 3b¹ Hermann, nachdem  ie längere
Zeit dem Stift entfremdet *. für das 4 zurückerlangte,
wie Anno II Im V  ahre 1074 bezeugt.“ Sie lag Unmittelbar
neben dem alten erzbi chöflichen alatium, das zbi Philipp
1178 3zUum weihte,“) und gehörte der familia
Cal Petri. die 3 be wohnte.“) he Pa tor ird m einer
Urkunde Aus der Zeit des Erzbi chofs Friedrich Saneti CTTI
minister enannt. Ministri episcoporum aber ießen, wie oben
ge agt, die Erzprie ter.s Und wenn chon Anno das
Stift Me chede die decania Angrie überträgt,“)  o muß die

Philippi, ODsnabr. itteil 22, 47, vgl auch Hilling, ün ter
64  ie werden de facto von altersher und eit 1314 nach ge 

 chriebenem E nUur Domherren verliehen.
Hilling, Mün ter Auch das Bistum Speier zählte vier Archi 

diakone, waren die Pröp te den vier Speierer Stiften. Vgl Riedner,
Di  ertation: das eierer Offizialatgericht, Speier 1907,

Städtechroniken 24,
4 Seibertz, , Nr. 31

Seibertz, U. B , Nor.
Seibertz, U. B I, Nr
1101—31, vgl Seibertz, U. B Nr 39
Hauck, Kirchenge ch III  *. ½, Anm
Seibertz, U. B , Nr hier be tätigt riedri die von Anno

ge chehene Übertragung.
Jahrbuch f. d Kirchenge chichte 1914.



andre ekanie des aus Angeron, eben die von Soe t  chon
be tanden aben Es i t erklärlich, daß das Patroklus tift vielleicht
von vornherein nach der Inkorporierung einer mit  o wertvollem
Attribut ver ehenen 1 getrachte hat Es ird von einem
„langen Lei berichtet,) der wi chen den kölni chen Erz 
i chö en und dem Stift be tanden habe, den er t 3b¹
Arnold (1137—-51) nach dem Zeugnis von  ieben Kanonikern auf
einer General ynode dahin  chlichtete, daß die Inkorporierung
au  ra oder genehmigte. 3b˙ Philipp aber muß die e
Inkorporierung 1174 noch einmal genehmigen. Seitdem i t der
Prop t des Patroklus tifts Kirchherr St. Petri und überkommt
de  en Dekanatswürde. Im V   ahre 1188 ird ausdrücklich
den Prioren der kölni chen 1 gerechnet.?) Vielleicht ieg
chon un die er Benennung eimmn Hinweis darauf, daß vielfach
kölni che Stiftsherren Pröp te des Patrokli tifts In den
V  ahren 1204 und 1205 wird Theodericeus prepositus SoSaciensis
et custos majoris ecclesie 11 OColonia erwähnt.s) Im V    ahre
1259 er cheint ilippus prepositus sSusaciensis et CustOsS C010
niensis.

nier Philipp Heinsberg ge chie nun die Teilung der
Petripfarre In fortan echs  tädti che Kirch piele.“) Die e Gelegen
heit wird benutzt, das An ehen der Stiftskirche ber die bloßen
Pfarrkirchen der rhöhen und ge etzli fe tzulegen.

Ausdrücklich wird m den betreffenden Urkunden fe tge etzt,
daß die Conventualis ccClesia Seti AtrOCII fortan die eigent 
liche ececlesia matrix, die Er Kirche der  ei, der die
Plebane der Pfarrkirchen ihre be timmte Ehrerbietung ezeigen
haben.“ ES  tellt  ich bald heraus, daß die er te Ordnung,
wona jedem, einerlei welcher Parochie gehörte, die Wahl
des ün ter 3 amtlichen edienungen frei tand,  ich nicht
ewährte. Das olk war wohl un be timmte arochien geteilt,
bindet  ich aber nicht die Seel orge mn den Parochien, wozu

Vgl 8 der ganzen Auseinander etzung Seibertz, J, Nr
Seibertz, Nr.
E U. B VII,
Ennen Eckertz, Köln I1, Nr 393
Seibertz, U. B J, Nr.

U. B. VII, Nr. 316 um Jahre 1229 reverentia conventuali
ecel. beati ERr ab Ii ecelesiis impendenda. Im ahre 1271
matrix eclesia Patr., U. B VII, Nor 1417 4
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e5 gehört.“ Der Prop t das Be etzungsrecht aller Pfarren,
die 10 von  einer Petripfarre abgezweigt 7. und übertrug  ie
wo von vornherein  einen Kanonikern. Daß das Be etzungs 
recht habe, wird zwar un der bekannten Urkunde, die ber die
Teilung handelt,?) nicht ausge prochen. ber die e Urkunde i t
überhaupt unvoll tändig, i t vielleicht nUL eine Ausfertigung für
die etriparochie, da  ie nUuLr von ihr und der
Kirch piele gänzlich chweigt Dagegen läßt die Urkunde von
1229 keinem Zweifel über das Patronat Raum.s) Daraus aber
wird man den machen dürfen, daß wohl von vorn 
herein bei Gründung des Stifts eS darauf abge ehen war, daß
die im Stift gebildeten Gei tlichen un den eigentlichen Pfarrdien t
treten  ollten Die e canoniei aber ließen  ich als Plebane der
Kirch piele nicht durch  tändige Vizekuraten,  ondern durch jähr 
lich gemietete Hleriker vertreten.“ Um alle An töße 3 vermeiden,
wird al o 1257 be timmt, daß der Prop t zwar einen Kanonikus
in die Pfarrpfründe ehen  olle, der aber  ie dann  elb t
oder Per Socios honestos Sibi adjunctos er ehen Re idenz und
fründe  oll der Kanonikus, der Pfarrherr i t, im Stifte behalten,
aus der Pfarrpfründe aber eine ent prechende ate das Stift
zahlen.d) Übrigens war einer der Kanoniker auch immer Prop t
3 St. Walburg,“) wenig tens bis zum 50  ahre 1663.

ami war der Prop t aus dem Leiter eines gei tlichen
Stiftes un der der eigentliche Kirchherr geworden, von
dem die Stadtgei tlichkeit ihr Amt empfing, und war zugleich
(tan der ganzen Dekanie  ich bald noch er
rheben

Zunäch t i t 3 bemerken, daß eS doch nicht ganz zweifellos
i t, ob das Soe ter Dekanat dem Archidiakonat des kölni chen

Seibertz, U. B X, 305; VII, 956 m ahre 1257 distinetus
ber certas parochias IIO II tamen in Curls distincetis regitur dictus populus

Nach Seibertz, U. B 1, Nr. 97 aus der Zeit —
We tf u  B Nr. 316 Item patronatus ecelesiarum parochialium

pertinebit preposito susatensi.
We tf. U. B VII, 956 im Jahre 1257 110u Per vicarios perpetuos

8Sed Per conductos et annales und das Ag nicht bloß MN periculum ani-
U  * quin etiam in Scandalum ordinis clericalis au  V

We tf U. B VII, 956 nämlich aus St. 16 M., aus Pauli,
Thomae, den beiden Marien M., aus St Georg

Mün ter, Staatsarchiv VMII, 6104,
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Dompro Unter tand. Zwar OIomm das m den oben an

gezogenen Urkunden zum deutlichen Ausdruck.“ ber andrer eits
Mooren?) mit aller Be timmtheit aus 8 i t 3 wi  en,

daß un dem Kölner Archidiakonate zwei Archidiakone der
1° und der Domdechant.“ Der Domdechant aber habe,
da man die Vierzahl habe fe thalten und doch We tfalen
einen Archidiakonus konzedieren wollen, aus der E weichen
und dem von be Platz machen mü  en Urkundlich i t denn
auch der Domdechant von öln als Archidiakonus gut bezeugt
Im V  ahre 1169 er cheint Adolfus, major decanus t archi-
diaconus bei Schlichtung eines rette wi chen dem Burggrafen
und dem Vogt von Köln durch 3br Philipp als Zeuge.s)
Um 1203 bekundet 3bt Adolf die Beilegung eines Tette
Unter den Kanonikern des Patroklus tifts ber Verteilung von

Präbenden. Der Er der Zeugen i t dO, major decanus t
archidiaconus.“ Auch 1204 urkundet mn amtlicher igen 
 chaft, denn die nkläger  ind 1 presentia constituti, Dom 
dechant Konrad dem Patroklus tift und den Bürgern von Soe t,
daß die Sbe ter ünze dem Apo teln tift 3 öln gehöre und
nenn  ich Dei gratia major decanus t archidiaconus.“) Im
Jahre 122  5 findet ein Ausgleich von Irrungen wi chen Erz
bi chof Heinrich von Köln und be Als euge wird
enannt GO:Zwinus major decanus, archidiaconus.“ Auch im
V  ahre 1297 wird Wiceboldus decanus 3 den vier Archidiakonen
der kölni chen Kirche gerechnet.

Wer aber auch kölni cher Archidiakon für das Dekanat Soe t
war,  ..... der Domprop t oder der Domdechant,  eine ritt

Seibertz, im ahre 1179—91 fundi donum  oll der
Pleban preposito susatiensi empfangen, aber investituram altaris
majore preposito coloniensi jure archidiaconatus. U. B V,
Nr 342 und VII, Nr. 316 donum altaris majori preposito et archidiacono
coloniensi pertinebit. VII, 956 rede von dem sigillum
prepositi majoris ecclesie coloniensis 1oei archidiaconi.

2) ortm. Archidiakonat und
Ennen und EL 1, 558, Nr 76, vgl. Hauck, Kirchenge ch. IV,

12, Anm
VII, Nr.

U.  VII, Nr 3
6) VII, Nr 275 Der Soe ter Prop t hinter den

olni  en en von ereon, Severin zurück
7) unen er III  . 446



der Prop t von St Patroklus. Se  i Aufwärts treben omm
zUum Ausdruck chon m dem Streit um die Prop twahl und in
dem Ausgang die es Streites Zwar das Kapitel wohl
von vornherein die freie Wahl, aber die  iegreich erkämpfte An 
erkennung die es E mußte dem Prop t weitere Anerkennung
bringen Schon 1196 ent cheiden Kommi  arien
3b 0 zugun ten des Kapitels.“ Das Kapitel be
hauptet, freie Wahl ab antiquo Aben. Der Erzbi chof muß
 ie anerkennen. Das Kapitel hat den Hverhardus de Volmot—
steine ewählt, der 3bt hat ihm einen ihm verwandten
Knaben?) entgegenge tellt. Der 3b gibt dem Stifte die
Kirche 3 rilon, dem zurückgetretenen er aber M.,
ein Kanonikat und das Recht auf die er te Pfarr telle, die ihm
gefällt. Dennoch zie  ich der Streit noch einige ahre hin
Am Okt. 1216 be tätigt Pap t Honorius III den Spruch
 einer Kommi  are, eben o 0 Im V   ahre 1220 rnennt
der elbe Pap t Cue Schiedsrichter; denn 3b¹ Engelbert
be tritt die freie Wahl aufs CEue. hm lag Herzen,
die unmittelbare Macht der kölni chen Kirche  tärken.
mu  ich dabei Ucht, Eigenmächtigkeit und Ehrgeiz  7˙
nicht ohne Grund nach agen la  en.“ ber auch ngel 
bert ent chied eimn Spruch päp tlicher Kommi  are Es ird dem
Erzbi chof Schweigen auferlegt; die Exkommunikation, die auf
das Kapitel gelegt hat, muß urücknehmen Auch darf der
vom Kapitel erwählte Prop t Thomas  eine Pfarrei der en
1 beibehalten der von ihm für die reihei der
Prop twahl gelei teten Ausgaben.“) Andrer eits  oll der Prop t
e allein aus dem des kölni chen Domkapitels gewählt
erden, de  en Mitglied al o  ein mu Das war, wie oben
erwähnt, chon vorher gelegentli der Fall gewe en. Schon der

Seibertz, Nor 105 106 canoniei constanter asserunt,
habere libertatem eligendi praepositum. Vier Prie ter eeiden ie e Tat 
ache. Al o plena et absoluta libertas eligendi praepositum anerkann

Puerum cognatum, EeS i t  ein Bruders ohn ietri von I enburg,
vgl Ficker, ngelbert, vgl

Finke, 245, 252, vgl. auch Nr. 265, 274, 276, 279 und
Seibertz, , Nr. 146 147

Ficker, Engelbert 57, f.,
e tf. VII, Nr. 120, 130, 133, Finke, Ur Nr. 297
We tf U. B VII, Nor



finanzielle Vorteil mu dem Domkapitel den un nahelegen
daß  eine Mitglieder ertragreiche Pfründen z tifte erhielten
aher das Streben die Großarchidiakonate  ich fe  eln
Bei der 10  El von Xanten gelang das er t    ahre 1461 QW Æ
ber Qu e der Zeit ird überall das Gewohnheitsrecht der
Kathedralkanoniker auf die Archidiakonate zUm ge etzlichen Recht
Da nun das kölni che Domkapitel dem höhern del vorbehalten
war mu der Sobe ter Prop t wenn ihm angehörte Eenne

höhere  oziale Stellung einnehmen und größerer politi cher
Bedeutung gelangen Schon 1221 ird durch Kom 
mi  are fe tge etzt daß  tets den Prioren der kölni chen
1 gehören  oll 5 Auch ird mehrfach von Päp ten zum
Schiedsrichter zwi chen großen erren rnannt So 1E
1224 Streite wi chen dem Bi chof von Hildesheim
und dem Grafen von allermun Q aY A  ahre 1373 Trkennt
Pap t Gregor XI die hohe Stellung des 1° ausdrücklich

Eine allerdings ehr  päte Bezeugung um 1700 mag noch
rwähnt werden Praepositus SuUS consumitur dueibus vel
comitibus ejusdem ecCl 801 Col.) aut aliis I1IIustribus Prae-
nobilissimisque desumptus 681

Das ahr 1257 i t von großer Bedeutung für das Ver
hältnis des r° zUum Kapitel Wwie des Kapitels 8 den
Stadtpfarrkirchen Das We tfäl enthält echs du V
ausge tellte Ttunden die das ein chlägige Qteria liefern
Zwi chen Prop t und Kapitel  ind Schwierigkeiten ber Einkünfte
von acht o en mit thren Man en und Zubehörigkeiten ent tanden
(Provestinchoven Bosynchusin Mulinchusen, Anedopen
hofh uthenen, Hernen, Kalle) Die Gegner Elnigen  ich auf
amhaft gemachte Schiedsrichter denen das kölni che Domkapitel
das der zukünftigen Sbe ter Pröp te die dem kölni chen Dom 

) Löhr, Großarchidiakonat Xanten Anm
Hilling, Halber ta

) Schulte, Adel 32
e tf U. B VII, Nr.

We tf. B VII, 245 Vgl auch Ner 257, 322, 486.
Sauerland M, 968 sosatiensis prepositura, que Per Cano0nICOS

ecel COCol obtineri consuevit et dignitas prineipalis est
—‚— Mün ter Staatsarchiv VII 6104 118

952—958
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kapitel zugehören mü  en, drei Schiedsrichter hinzufügt (Nr 952)
Der 3b¹ Konrad genehmigt das romi (Nr. 953), die
Schiedsrichter prechen die genannten Höfe dem Kapitel zu, indem
 ie dem Prop te nur einige Einnahmen daraus bela  en. Eben o
C man  ich imn die Einnahmen aus den Man en Bo inchu en,
Roveslo oh), Bruninkhu en, inchu en, Elfindehu en (Elf en),
Opmene, Berewich, uthenen, Volkelinchu en: jeder die er an en
gibt dem Prop te Denare, die andern Einkünfte en das
Kapitel Ferner aber hat der Prop t, dem das Patronatsrecht
ber die Stadtpfarrkirchen zu teht, die e Pfarren immer die
Kanoniker vergeben, die dann aber Prie ter werden und eine
ährlich das Stift entrichtende, dem Pfarreinkommen ent
 prechende Summe zugun ten der nicht mit einer Pfarrpräbende
ver ehenen Kanoniker abzugeben aben (Nr 956) Zugun ten des
1° be timmt endlich der 3b¹ Konrad, daß auher
dem Einkommen der 1°0  El noch eine Kanonikerpräbende m
Stifte aben  olle, aus der das Kapitel M. jährlich dem
Prop te 3 geben hat 957)

Die e Trennung der prop teilichen Uter von denen des
Stifts bedeutet die völlige Aus cheidung des 1° aus der
ita communis des Stiftes,!) und zie mithin die olgerung aus
dem oben erwähnten Um tand, daß der Prop t immer itgliedes kölni chen Domkapitels  ein muß.2)

Im 60  ahre 1287 wird 3zUum er tenmal Eeimn Offizial des
 oe ti chen 1° rwähnt Es ird 10  ein, was Mooren“)
dazu emerkt „wenn EL Ende des Jahr  ich  einen
Offizial ie.  o war auf dem be ten Wege, Archidiakonus

werden.“ ber die elbe Urkunde, auf die Mooren  ich bezieht,
bezeugt den Wider tand des bisher berechtigten Archidiakons,

das Empor treben des  oe ti chen rop tes, der die en
Offizial vorgeht.“ Die Offiziale der kölni chen Kurie reiben
den ebanen von Petri und Cyriaci m Ge eke wie allen

Wi en des Erz tiftes (genannt werden noch die Städte Rüden,

Vgl die Hnliche Lage beim Aus cheiden des Bi chofs aus der vita
communis zu Mün ter bei ibus, Gründungsge ch. 119

Der Merkwürdigkeit  ei erwähnt, daß in der Angezogenen Ur 
kunde Nr 955 zum er tenmal antiqua cerevisia (Soe ter Altbier erwähnt ird

3) Dortm rchidiak.
Seibertz, U. -B I, Nr 420; We tf U. B 20  .



Werl, War tein), daß die Offiziale der  oe ti chen 10  El ver.

Uchten, „ihre Sichel fremde Ernten 3 egen  70 er Ab'
haltung des Sendgerichts che thnen keinerlei Jurisdiktion
Deshalb  olle man bei aA e der Exkommunikation keine Man 
date des 10 oder  eines Offizials annehmen. Die er Wider  2
an des kölni chen Archidiakons kann nicht ohne Erfolg gewe en
 ein. Denn noch 1317 nennt Theodericus, Scolasticus éccles.
usa den 1° als den Archidiakon.“ Doch die rage
war chon Im Streite Wohl 3b¹ Wikbold noch 1302

Darauf abererklärt, daß der Prop t nicht Archidiakon  ei.?
appelliert der Vizeprop t von Soe t die römi che Kurie nd
behauptet, daß der Prop t doch archidiakonale Gewalt habe.s)
Der endliche Sieg des  oe ti chen 1° i t gewiß. ber
gewiß i t das ahr des Sieges. Binterim und Mooren zwar“
nennen das ahr 1321 Sie ügen aber keinen genügenden
urkundlichen elag inzu Und was  ie) agen, i t nicht ent

 cheidend. 1321 be timmt 3b Heinrich, daß die Städte
Köln, Bonn, KRanten, Sbe t und Deutz (9 die Tte eien, die

Dennoch wirdArchidiakone ihre Gerichte halten  ollten.
die e Zeit die Sache zugun ten des Patroklusprop tes ent chieden
 ein Denn wohl i t wahr, was Ilgen )  agt, daß der rae
zufolge der1° von Köln noch un der des d  he  —
hunderts allerlei E In Sbe t Er hat hier, wenn

nach  einem Amtsantritt zuer t nach be ommt, das end
gericht abzuhalten und erhält von der den „Willkomm“

Seibertz, U. B Nr 572 Aber etzt chon hinzu Seu viges SUaS

in 1pS0 archidyaconatu habentis.
2) Städtechroniken 24, EeLr  o wenig wie der ekan der

Chri tianitã Dortmund be itze nullam jurisdictionem Ordinariam 8Sive dele—

gatam preter quam Solum V excessibus C18 in Synodis, quibus president,
publice accusatis.

dQ.  agt, quod, CU consuetudine tempore, cujus
110 II exStat memoria, pacifice Observata prepositus eccl Sosat. in

opido et prepositura 808. jurisdictionem ordinariam habere noseatur et

singuli prepositi ibidem CUIII Per tum Per substitutos SUOS, qui
viceprepositi dici consueverunt, In quibuslibet causis 20 ecclesiasticum
forum spectantibus hujusmodi jurisdictionem consueverunt

Die Erzdiöz Köln, nell bearbeitet von Alb Mooren, 486.
5) Aufl. , 34, loca fore insignia et 886E talia, ubi Cauusae aPO-

stolicae tractari de jure poterunt.
Städtechroniken 24, LXAXIX



iMm Betrage von Mark Goldes.“ ber ES handelt  ich hier
nulr Ehrenvorrechte, von deren Geltendmachung übrigens kein
Fall ekannt i t Er t aus dem ahre 1472 wi  en wir von
einer ausdrücklichen Anerkennung des Archidiakonats des  oe ti chen
10  ES,  eines Vi itationsrechtes wie  einer Sendgerichtsbarkeit
durch eine Ulle des Pap tes Sixtus IV. Eine Zeugenvernehmung
aus dem Jahre 1582 mag den machen, die den ange
be tehenden Rechtszu tand fe t tellt Der Prop t von be Gott.
fried Gropper, lag Wi Streit mit dem erzbi chöflichen Offizial

Werl. In die em Streit bezeugt der Offizial des Erzbi chofs
Köln, daß mehrere Zeugen vernommen habe, deren Aus

 agen dem  oe ti chen Archidiakonat keinen Zweifel
So Wwar der Prop t von be ern ehr großer Herr 9E

worden, der auch für die + mn deren  ein Stift lag,
bedeutete. Zwar re idierte mei t nicht un Soe t,  ondern

in Köln, 10 Mitglied des Domkapitels war; aber eS war
doch eine runkvolle Feierlichkeit, wie  ie on nur einem
regierenden Landesherrn zukam, wenn 3zUum er tenmal in be
„einritt“. Freilich gibt S darüber nicht gerade ehr alte Ur
kunden Die älte te Mitteilung  tammt er t aus dem 33  ahre 1471.
ber wenn der Einritt noch, nachdem die  ich läng t von
Köln losgeri  en atte,  o feierlich ge chah, dann war das vorher
er nicht weniger der Fall Und ausdrücklich bezieht  ich der
ELl auf das, was „furiger Gewohnheit und etziger Gelegen  2

) Emminghaus, Memorabilien 138, A Vort mer. So
Eyn Domprove t to blne ghekorn Uunde ghe tedighet is, wan he darna
kömet in de tat van Su t,  al he  itten ent  under are u w

Vorwerck, Koll. 1, 261 der Prop t habe aher das echt der
Vi itation tam in vestro prefato oppido Soe t), Juamn In certis aliis
dique Circumvieinis oppidis et villis, nämlich die jurisdictio eriminum
et EXCeSSUUIII maxime 20 ecclesiasticum forum spectantium, COrrecetio
etiam COntra laicales utriusque In diversis Casihus
cConsuetudine dudum legitime prescriptis.

Vorwerck, Koll H, 213 Principio ponit et dicit, U  5 quod
quatuor sint archidiaconi eceles. Col., nimirum praepositus majoris eccl.,
praepositus Bonnensis, Xantensis et praepositus Susatensis. Item 7
quod isti quatuor archidiaconi et unusque eorundem in certis 8SUlS
terminis COnCurrentem CU. reverendissimo habuerit et habeat In quibus-
CuUnque causis ecclesiastieis et eivilibus jurisdictionem SUUIII quisque
proprium Offi cialem et promotorem officii, Uti VOCant.

Soe ter Zeit chrift 1892/93, und Vorwerck, Koll. II, 193



heit“ nach bei die er Inthroni ation ge chehe arna i t der
Tag des Einritts denen von be rechtzeitig mitzuteilen „mit
gnädigem egehren, den elben be timmten Tagh mit dem für 
abenden Einritt bewilligen und Iro Gnaden am denen,
 o  ie gen be mitbringen oder ahin furdern würden, mit
genuch amem Gleidt 3 ver ichern.“ Der Lehntag für die vom

Prop te verliehenen Uter muß echs en und drei Tage vor
dem Einritt ausge chrieben werden und wird den Tag nach dem
Einritt abgehalten. Die Lehnsleute aber Aben  ich chon zUum
Einritt einzufinden und „ihn ehrlich und gebührlich halten 3
helfen.“ Der Prop t reitet be timmten Tage mit  einen
reunden, Verwandten und Lehnsleuten morgens * oder

ren  7 m großem Zuge von Werl her zur Der
Dechant des Stiftes reitet mit einigen Kanonikern und Dienern
bis Ampen En wenig tens war S  o 1471 bei der
Einholung des 1°0 Werner Sayn, Grafen itgen 
ein Dann kamen geordnete des ats mit großem Geleit,
die den Prop t feierlich begrüßten, der  ich dafür „mit E  en
Worten“ freundlich bedankte Dann  etzten  ich die  oe ti chen
Reiter die des Uges, ihnen folgte der Prop t allein,
hinter dem dann die Herren vom Kapitel en. Der Zug ging
durch das Jakobitor nach dem arkte und  odann zUm Mün ter,

1IN porticu templi der Klerus von und Archi
diakonat neb t den Konventen der „ chwarzen“ und „grauen“
Brüder aufge tellt war. Der Prop t  teigt ab, läßt  ich Ruggeln
(Chorhemd), Beff und die goldne b antun, die
100 ko tet und die  päter dem Kapitel la  en muß Der
It der Bekleidung wech elte wohl Dann geht EeS processionaliter
ber das Chor ins Kapitelhaus, den gewohnten Eid lei tet
Aufs Chor zurückgekehrt, empfängt ihn ein feierliches te Deum
laudamus. Darauf ird eine missa de SsanCto aAatroClO 9e
halten, der das ma olH Am andern Tage findet das
Lehnsgericht 0 bei dem der Prop t per önlich zugegen i t und
das durch  einen Lehnsrichter aAbhalten läßt Das Lehnsrichter 
oder Kammeramt der 10.  El war bei der Familie van der ölen,
de molendino, die ein eig der Familie von Plettenberg war,
erblich. Der Lehnsrichter erhielt das Pferd, auf dem der Prop t

Vorwerck, Koll , 255 und 283 Ludecke von der en war

„Erfkämmerling“ des r°
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eingeritten war, und das Silberge chirr, das bei jenem a
gebraucht war

Der er te Prop t, den wir fanden, i t Hunbertus 1079.1
1141 wird Odalricus genannt. ) i t offenbar enti

mit dem 1152 genannten Olrieus Sosatiensis praepositus.“)
Der Prop t, der  ich 1253 Dei gratia nennt,“ war zuweilen ein
gelehrter Mann i t wohl einmal decretorum doctor.)
Doch +. Gelehr amkeit weniger hervor als vornehme Geburt
Es  eien hier einige Pröp te des Jahrhunderts genannt, die
ämtlich durch Verleihung die Würde erlangten: Wilh
de Genepe 1338, der epote, Kardinal Raimund
de anillac akob Or ini 137309, Rutgerus bu de
Duysborch 1381 0  E  u de Smalbroech 1), Theodor
Wern inck 13961½. Übrigens geht chon aus die er Auf
zählung hervor, daß die Verleihung  ich keineswegs
die Zugehörigkeit zUum höheren del band

Die Tätigkeit des Archidiakons.
Die Amtsgewalt der Archidiakone i t nicht Iin allen Diöze en

und 3 allen Zeiten die elbe. Im allgemeinen die
archidiakonale Gewalt für den Bezirk des Archidiakonats der des
Bi chofs für die Ge amtdiöze e, nur daß ihr das Recht der e etz
gebung fehlte Die Archidiakonen be itzen eine jurisdictio Ordi-
naria, eine  elb tändige, auf eigenem Rechte eruhende
Banngewalt.“ Ur prünglich nUuLl Gehülfen des Bi chofs bei

) Seibertz, U. B Nr
2)  ttamenta

Philippi, ai eru II, Nr. 229 und Dortm Ergänzungsbd. , Nr 63
Seibertz, Quellen I1, 472
Vorwerck, Koll. 250
Sauerland II, Nr 2318 2359
Ebd III, Nor 807

8) Ebd M, Nr 968.
Ebd MI, 1398.

ereatus.
10 Ebd VI, Nr 1439 utroque parente de militari enere PTO-

11) Ebd MI, Nr. 1472, war Per provinciam coloniensem sSedis
apostolice penitentiarius.

12) Löhr, Xanten,



Vi itation und Sendgericht werden  ie allmählich Inhaber des
Vi itations  und Sendgerichts ); hatten  ie ur prüngli nuL die
ng der Kleriker vor der Ordination,  o fiel ihnen  päter
die Ein etzung der Pfarrer Anno von öln 1e. noch  elb t
das Sendgericht, wenngleich in einer von ihm 1067 ausge tellten
Irkunde chon der Archidiakon erwähnt wird.?) ber 1200
i t der Archidiakon überall un die des Erzbi chofs getr
und ei und i t 1300 ordentlicher gei tlicher Richter Ein
Uberbleib el aus Alterer Zeit i t, daß der Bi chof noch eine Zeit
lang jede vierte ahr  elb t Im end EI, bis auch das
 tirbt und nUuL noch die Gefälle des vierten 60  ahres den
Bi chof gehen Und te e bi chöflichen Befugni  e  ind dem Archi
diakon nicht übertragen, nicht zeitwei e verliehen,  ondern abge 
treten So für öln chon 1139 bezeugt.“) Der Bi chof ernennt
auch die Archidiakone nicht,  ondern  ie en die Archidiakonal 
gewalt als Pröp te threr Stifter, als Zubehör threr Stellen,
 o daß die Regierungsgewalt dem Bi chof zum guten eil aus
den Händen entglitten i t i t als Reichsfür t  o tief Iun die
politi chen Händel verwickelt, daß nicht Zeit und Kraft mehr
hat, für ern kirchliches Amt  orgen, und der Archidiakonus
hat den niederen bannus episcopalis.

Zu den Herr chaftsrechten des Archidiakonus gehört zuer t
die Strafgerichtsbarkeit.“ Senddelikte, über die 3
richten hat,  ind Flei ches ünden und e achen, Meineid, Mein 
kauf, er und Verletzung der kirchlichen und  fe
oder was wie eS einmal ausgedrückt wird „weder der
Ker tenhei 1—.— Und was Uunter die en letzten un  ich alles
fa  en ließ, ieg auf der Hand Als Strafmittel  tand ihm Ver 
hängung gei tlicher Strafen, bald aber auch von Geldbußen
Zur Ctte Send chöffen, die Wi Sbe t Et were, jurati,
hießen.“ erner an dem Archidiakonus das Vi itations 
recht und die Disziplinargerichtsbarkeit gegenüber den

Vgl —  zu dem Folgenden Hauck, Kirchenge ch IV,
2) Ennen Eckertz, Quellen 480, Nr.

Hauck, Realenzykl. 18, 213
Vgl. 3 dem Folgenden: Hilling, Halber ta
Hilling 86
Hilling Vgl. über die Abhaltung des Sendge

Unten 82 3



Gei tlichen 3 Hilling nenn weiter die  treitige Gerichts 
arkeit (S 108) und rechnet ihr alles, das  ich auf kirch 
liche Benefizien, kirchliches Vermögen, arrwa Patronatsrecht
bezieht, aber auch Te taments achen, eidlich erhärtete Verträge,
10 gar die öte von itwen und ai en, die bei dem gei t 
en Ert Ver tändnis und Rechtshülfe en wollten Die
freiwillige Gerichtsbarkeit äng mit der Führung von
Notariatsge chäften zu ammen, die die gei tlichen Gerichte In
großem Umfang übernahmen.“) Das ch des Archi
iakons i t Iun der Notwendigkeit begründet, für ründung

Eins derPfarreien kirchliche Zu timmung beizubringen.?)
vorzüglich ten Rechte war die An tellung der Gei tlichen.
Während die Prä entation 4 der Hand von Patronen liegen
mo  E, an dem Archidiakon die Inve tierung, die Ver 
leihung des donum altaris und der CUra animarum 3 Der
Inve titur ging eine wohl oft  ehr ormlo e Prüfung vorher, auf
 ie folgte die Einwei ung des Benefiziaten In den EIt der
Pfründe, die introduetio N Corporalem ossessionem.s) In
Zu ammenhang an damit das Recht, dem Hleriker Urlaub 3
erteilen, überhaupt die egelung des Ab enzwe ens.“ Bei der
hergebrachten Pfründenhäufung in einer Hand war die per ön  —  35
liche er ehung aller Amter, deren Einkünfte man genoß, ganz
ausge chlo  en Der nicht re idierende Kleriker aber für
 eine Abwe enheit Qubnit vom Archidiakonus 3 Erbitten und
dafür ebühren 3 ntrichten Selb tver tändlich i t bei dem
allen die der Obedienz  eitens der Gei tlichen, und daß
für alle amtliche Lei tung der Archidiakon ebühren fordern

Nach zwei Seiten hin dürfte die Amtsgewalt und die Be
deutung der Archidiakone noch näher 3 be timmen  ein Zuer t
gegenüber den Dekanen.5)

Die Dekane nUL bi chöfliche Beamte, die keine juris-
dietio Ordinaria wie die äteren Archidiakone be aßen; auch
aren ihre Bezirke kleiner als die Archidiakonate. Sie hatten

Vgl. Redlich, Privaturkunden 170 Hilling 114
Hilling Q. 116
Löhr Hilling 124
Löhr Q.

Über die Bildung der Dekanien vgl oben



auch nicht das Recht, Geld trafen 3 verhängen. Wohl aber
hatten  ie chon früh das Streben ihre Gewalt zur Archidiakonal 
gewalt 3 erweitern. Und das i t auch einer ganzen El von

ihnen gelungen. Von we tfäli chen  eien außer dem Sbe ter,
dem eS er ten gelang und der den vier großen Archi
diakonaten gehörte, genannt: der mit dem Stift St. Maria ad
gradus verbundene Dekanat von Dortmund mit Pfarren,
der mit dem Stift von St. eorg verbundene Dekanat von

Lüden cheid mit 17 Kirchen, der Abt von 1  0 etan von

Wormbach mit Kirchen
So hoch der Archidiakon ber dem Ctan and,  o ehr

an aber anderer eits zuru gegenüber dem Bi chof Seine
hierarchi che Stellung ies ihm den Platz nicht neben,  ondern
unter dem Bi chof d  o daß der letztere immer die Oberin tanz
Le. Und war der Archidiakonus  elb tändig mn Verwaltung
und Recht prechung,  o doch nicht un Ge etzgebung, die dem
Bi chof und den bi chöflichen Synoden vorbehalten Ie. Immer
hin mo die Archidiakonalgewalt dem Bi chof chon früh als
eine lä tige Schranke cheinen.? Da aber die Archidiakonen
Im Domkapitel en und bei Wahlkapitulationen den andi
QAten des bi chöflichen Stuhls ihre Bedingungen auferlegen
konnten,  o mußte der oft gemachte u die Archidiakone
wieder 3 be chränken, vergeblich  ein. aher  tellte man bi chöf
licher eits den Archidiakonen gern ziale die eite, die
unmittelbare bi chöfliche Beamte und dem Bi chof verantwortlich

So gab eS auch m dem kölni chen We tfalen eun
Offizialatsgericht.“ ES befand  ich zuer t un Arnsberg und
wurde 1434 nach Soe t verlegt. ber die Begründung die es
Gerichts und die Zeit, wann  ie ge chah,  ind wir indes auf
bloße Mutmaßungen angewie en. Doch gehen die er ten Spuren
13930 reinbi chöflichen Gerichte bis Iin das Jahrhundert

Löhr
Vgl Riedner, Das Speierer Offizialatsgericht Di  er 

tation Speier 1907
Han en in We tdeut cher Zeit chrift VII, Heft 1, ranz

Bü cher, Di  ertation De judicio Offeialatus etc. (Bonn, rap
Emminghaus, Commentarius in jus susatense, 1755, episcopi ad
oercendam archidiaconorum insolentiam alios Sibi vicarios, Officiales
vulgo dicetos eligere hosque archidiaconis Praeficere coeperant.



zurü Han en glaubt, daß das Gericht für das kölni che We t 
alen vielleicht im An chluß die Erwerbung der 1
Tnsberg eingerichtet  ei, al o im letzten Drittel des d  hr  —
Underts. Vorher habe als Ort des Gerichts nUuL Soe t n
rage kommen können. dre  2. eS aber dort gewe en,  o würde
man davon wi  en; auch  teht in der betreffenden Urkunde)
ni von einer Zurückverlegung Iim 67  ahre 1434,  ondern nUuLr
von einer Verlegung nach be Auch  cheint der brtlau der
Urkunde bewei en, daß er t Dietrich  elb t der Schöpfer des
Offizialatgerichts i t, EeS al o vor dem V   ahre 1414, dem 26  ahre

Aus eines Regierungsanfangs nicht be tanden Aben kann.?)
drücklich aber hebt die Urkunde auch das hervor, daß die drei
bekannten Gerichte mn be durch das Offizialatgericht nicht
ge chädigt werden  ollen Das ELt IE. m nUL Urze
Zeit in Soe t, bis zUum der von Köln, und hat
dann mehrfach wi chen Arnsberg und Werl gewech elt. Wie
aus der von Han ens veröffentlichten Rechnung hervorgeht,  tellt
das Offizialatgericht durchaus eine konkurrierende Gerichtsbarkeit
gegenüber dem Archidiakonalgericht dar, nUuL daß  ein Bezirk das

kölni che We tfalen umfaßte; EeS war ana geeignet, das
etztere 3  chädigen und konnte nicht mit gün tigen ugen
e ehen werden.“ In  päterer Zeit trat vielleicht infolge des
Um tandes, daß das Archidiakonalgericht un Ee al o un einer
nicht mehr kölni chen war, ihm gegenüber das erler
Offizialat wenig tens für die kölni ch gebliebenen Teile des
Soe ter Archidiakonats noch mehr hervor. Es ird in erträgen
von 1604, 1619, 1700 geradezu als superior anerkannt. Doch
 oll der werli che Offizial „ tets Aufacht aben, daß
Apellation“ vom Soe ter Offizial den werli chen „nicht El
 am, ehe und (bOT rechtmäßiges vorhanden, ange
nommen erde

Seibertz, U. B III, Nr 935
Dietrich agt von dem gei tl Gericht: „dat wy Eyne tydt m Un er
Arnsberg gehadt und noch hebben

Vgl. übrigens den EeLI des Fiskalprokurators Liedr. Türken aus
der er ten de Jahres 1458, veröffentlicht von ashagen in We t 
eut che Zeit chrift, ahrg 23, Heft 2, wo 107 ge agt wird, daß die er
Bericht „Qus der Tätigkeit des Offizialatgerichts der Diöze e Köln  tamme“.

Emminghaus, Memorabilia Sus 564



Der Soe ter Archidiakonus zur lusübung  einer mts  2
gewalt zwei Beamte, deren  o mehr bedurfte, als nicht
per önlich Ian be  ondern In öln re idierte. Die elben B.
amten nden  ich natürli auch un andern Archidiakonaten und
ind überall die gegebenen Träger der archidiakonalen Gewalt. Es
i t das des Sieglers für die eigentlichen Verwaltungs achen
und das des Offizials für die richterlichen Funktionen. ndes
werden die beiden Gebiete durchaus nicht immer  treng aus
einandergehalten.

Der Siegler i t der er te und eigentliche Vertreter des
Archidiakons. In  einer Hand ieg auch die Ernennung des
Offizials, ber dem al o und de  en Amt gelegentlich
mit verwaltet Vd, das Wort Offizial hat auch wohl noch die
allgemeine Bedeutung eines Beamten überhaupt und bezeichnet
dann alle Beamte, auch den Siegler.“ Der Siegler au un
be zuer t Uunter dem Namen Vicepraepositus auf Schon
m Februar und Juni 1263 wird ermannu Scriptor als  olcher
genannt. ) Im Augu t 263 i t Robbertus vicepraepositus,“
der auch 1280 wieder als  olcher er cheint.“ Doch i t 21
Nov 1264 wieder ein Hermann vicepraepositus.“) 1267
genehmigt Godefridus, vicepraepositus 6 thesaurarius ccl.
 ue Neubauten nd Verlegung von egen m E  EL. Im

1275 geben der The aurar und Lodevicus viceprepositus
USà ihr Haus randweg dem Zimmermann Gottfried
von Arnsberg In Erbleihe.“) Seitdem werden die Vizepröp te
oft enannt. Erwähnt  ei nur noch erhar Sluc, der

Aug 1296 Gerichts telle eine Urkunde für das Klo ter
Paradies trans umiert.s In be war für den Siegler aber

ün t Staatsarchiv M kt VII, 6104 § 31 Per Officiales ecclesiae
et capituli, qui TES et ON ructus et redditus hujusmodi ministrare
debent, aliqua fraus committatur. ES werden dann als Offieiales aufge 
30 cellerarius, camerarius, praesentarius, usufrucetuarius.

2) U. B VII, Nr. 1144, 1117 9) Ebd VII, 11237
4 Haeberlin, Anal 239
K U. B VII, Nr 1167

6) Ebd VII, Nr. 1252 Vgl auch Urk Nr. 1260 1278.
U. B VII Nr 1535 in vicu, qui vocatur Granthwech.

Ebd VII, Nr 2369 in figura judicii in ecclesia 8611 Patroceli
ozaeiensis
vimus judicio presidere.

V loco, duo 20 reddendum jura bTO tribunali UA
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auch der Name des The aurars un Gebrauch.“) Er ird hier
ernannt durch cCtan und Kapitel, i t auch nur durch  ie AIIIO·

vibilis. i t immer ein canonicus.
Um 1519 war in be Siegler und Offizial Diony ius

Faßbenders (vasarii). ber  eine Tätigkeit  ind wir 9e
nauer unterrichtet.? hat 1519 die Ehefrau des Diony ius
Dume, eines  oe ti chen Bürgers, nach de  en Angabe dem
bre in der Kerken bynnen Soe t drey Dage nd der Tit eres
Kerkganges weder Gott, Ehre und Recht un dem Banne 9e
halden.“ AQher  endet Dume, weil nicht 3  einem L
kommen kann, Brandbriefe das Kapitel und de  en ehns
(Ule V 1525 verläßt Faßbenders die und nimmt

Der Rat 7das Siegel des Kapitels mit  ich nach Ge eke.
dagegen au

Wie der Siegler die gei tliche Strafgewalt ber die Laien
U.  E,  o  ie er t recht gegenüber dem Klerus ber  o
 treng  ie Im er ten Falle war,  o gelinde mo  ie zeitwei e

den Klerus  ich erwei en, braus  ich die wach ende Un 
 ittlichkeit im Klerus Ende des Mittelalters erklärt.“

ün t Staatsarchiv M k VII, 6104, Thesaurarius pIO tempore
tenetur, EX singulari Officii 8U debito thesaurum ecelesiae, ut sunt jura,
privilegia, tatuta et consueétudines, librariam, libros, lenodia 1oca,

et ONA Sacrata et ad 8u8S écelesiae data custodire.
Seibertz, III, Nr. 1013, be  Anm 246 auf 333
Vorwerck, Holl. II, 714 XXV In Cena domini toch Diony ius

a arii,  2  5 we ende ein Siegler und Offizia to oe Ut Un er und
nahm dat Siegel mit und dede m  inem Hu e Bevehl, wey da  öchte,

to Ge eke volgen und dar  inen Willen maken einen Rat
van oe verdroit und wellen an und Kapitel, dat  ey e tellen,
dat Siegel wedder by de Hand to kommen Welkes al o ge chah, darum
dat dey Armen Lüde, ant et Up Pa chen genk, Ut dem Banne ommen
möchten und dey Börgermei ter alles kläglichen nlopen entledigt mochten
werden Als do andten an und Kapitel dorhen und kregen et
weder.“ Vgl dazu Städtechroniken 24, 146

40 Cornelius, Ge ch des Mün t. Ufruhr , 274, Zitat aus einem
allerdings Bericht  itten eln eil en in oppentliker npli
halden Hus mit Cren Fonkubinen Und dei ile dat dar nicht waget,
 o geit  ei all vor Maget, werden nicht ge traffet. Dan gewinnen  ei Kinder,
 o art dei Arme Pape Op eim Kamer van des Morgens to ren bis
to dem Avende gevencklick ge at Dar moit dey Arme Pape Penitencien mit
Vretten, upen, elen und Spellen doen Welcker Pape aber nicht int

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.



Vor allem der Siegler die Verwaltung der Güter des
Stifts Als er te Uuler die dem Stift zufielen  ind wohl
Reckling en bei Schwefe und rwitte 3 nennen die ihm chon
durch das Te tament  eines Gründers 3 wurden 8* +  1
Güter agen Streube itz (tterer oder Unmittelharerer
Nähe von be und azu vielfach M IUIVaSOTUIII raptorum
OCCUpatorum predonum medio 2) O  fter werden entfremdete
Uuler genannt.s) Vielfach be tanden  ie In kleineren Einkünften
Renten Zehnten die 3 ewahren und zur Einziehung 3u bringen
ni leicht  ein mo WQ W— gz. a8 große Arbeits
freudigkeit und geduldigen (ut voraus Denn der Be itz des
Stifts war nicht Ein äQWMne: V 1767 be aß das i allein M

1812der b 2846 Morgen oder 59 Bauernhöfe     A: XV
wurde der Be itz tand bei Aufhebung des Stifts fe tge te auf
551 016 Franken die dazu gehörige Vikarien-Kommunität e d
Qußzerdem Ern Vermögen von 270 520 Fr VWG e&tstss Dennoch  ind die
Klagen ber Einkommen on ehr alt.ð War doch,
auch, das Vermögen groß war die Verzin ung häufig
gering und vor allem un icher Auch dienten die Einkünfte nicht
N1L Unterhalt der Kanoniker und Vikare  ondern auch 3zu
Erhaltung der zahlreichen Gebäulichkeiten

Der vom Siegler 3u unter cheidende Offizial i t der
juri ti che Beamte des Archidiakons auch mei t en Kanonikus
Schon das lateini che Stadtrecht von Sbe t enn die drei

Mün ter bert, den traffet de Segeler genediglich mit Gelde, Op dat hey
dat ander Jaer 10e wederkome

Schroers, ein Annalen, 91, 125 Anm denkt aMn Reck
linghau en.

  V 1338 Sauerland II Nr 2318 Vgl VII Nr 956
ahre 1257 CU. plurima OQ capituli Sus Sita sint medio 11

tionis Prave t TVers et Propter hoe frequentius TaPIIII8S . incendiis
devastentur tantum quod Sraven 11 prebendis 818 patlantur defectum

— Sauerland II Nr 2240 bona alienata vel distracta
1174  chenkt Erzbi chof Philipp den Zehnten aus dem zur

Urbarmachung hergegebenen Bokholt bei oe ecclesie fratribus
1b1 domino famulantibus Seibertz, Nr

Soe ter Zeit chrift 891792 125
Ebd 1896/97
Geck Topogra  ie 258
e tf U.-B VII Nr 956 Jahre 1257 1eC sint habundantes

redditibus
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Gerichte M der Stadt Soe t als er tes das des Prop tes
und dann des Vogtes und des Schultheißen.“ Der Prop t muß
das Gericht reimal 36  ahre nach der er ten Fa  ung der
rae um 122 52 aber nach der weiten vom Ende des

mugß eSJahrhunderts NuL weimal jährlich halten
 echs en vorher öffentli bekanntmachen Der Tag
(Synodus) i t ohne Streit und Betrug / •¹ô 3 halten Welchen
Schöffen oder „Et were“ ihm die Bürger be timmen den muß
EI zula  en Die Sache die IN die em Gericht ent chieden i t
gilt als öllig c(ende Soweit die Be timmungen der rae
in 5 8 6.0 Auf tellung von 1551 i t das Ge
richt des „Proe ten van Soe t“ Aus der er ten die zweite
Ote gerü ber die Stätte des Gerichts die hier 4
zannt wird wird die alte  ein Es wird gehalten Iin dem
mbgange by den Mün ter enannt dem 0 und zwar
* der Pa  e vor  unth Steffans Kapelle.““) Zu tändig war

Esdas gei tliche Gericht be onders für Ehegerichtsbarkeit
gab viele Ehehinderni  e Dteé 3 nahe leibliche oder gei tliche
Verwandt chaft iel Arbeit machten auch die „geheimen
Ehen“ die NUL weltlich, nicht irchlich ge chlo  en waren.s)
VE. war das Gericht zu tändig für Te taments achen eidlich
erhärtete Verträge oder Ver prechungen für Rechtshändel
+  1  E Benefizien für Streitigkeiten Uunter Gei tlichen Exze  e
der Gei tlichen 6 Xze  e überhaupt Leicht aber onnten
alle Fälle vor die es eri gezogen werden bei denen dem
Schuldigen Ene un nachgewie en werden konnte Auch die
freiwillige Gerichtsbarkeit an die em Gericht s der
Fülle der Gerichtsent cheidungen des Offizials  eien Elnige heraus 
gegriffen V 1291 bezeugt der Vizeprop t von be daß

Streit ge chlichtet habe wi chen dem Hleriker Vo von
Werdinckhu en und dem Laien Hermann von Berninkhu en über

Städtechroniken ERNILIXN
81ne cavillatione et captiositate

N
) Mün ter, Staatsarchiv M k 216 Der Eid de Offizials aQautete Eeo

UrO, quod X Praepos administratione Officialatus Cüurlae
fidelis 610 jurisdictionem cCclesiastieam Civilem et feudalem Pro
Virili defendam.

Städtechroniken 24, CLX, vgl 119 123 In der Pa  e ver
handelte der Rat mit dem Kapitel

5) Vgl V  &  öhr S 213
6*



Güter Iin Lendrinkhu en.“ J 1253, der igia zuer t
rwähnt wird, Uhr [Sbald auch eun Siegel.?) 1292
bekundet der Vicepraepositus Sus., daß vor ihm der religiosus
VvIr, provisor dů mmus teutonice IN olenhem, namens des
en der Uter  eines Stiftes, enannt de epe, den
(ttoren bei Patroklus eine jährliche ente von 18 801
ge agt abe.s 1299 bekundet wieder, daß vor ihm
In figura judicii er chienen eten Wichmann von Tünnen und
Theoderich von Uthenen. etzterer habe die bisher von Er terem
an die r1ecCtoOres Aaltarium ad St. Patroclum ezahlte ente von

801 3 ezahlen übernommen.“ N 1349 be tätigt der
Dekan Wilh ryn als Offizial den Verkauf von drei orgen
Ackerland den tar Albertz Halvaridder.“) 1375 ver
au In gura judicii Hermann Kellner den Cttoren und
Vikarien eine Mark ente Aus  einem Qu e vor der orte
3u Rüthen.“)

Die Strafgerichtsbarkeit des Offizials umfaßte Vergehen
da Eherecht und  on tige grobe Flei ches ünden, Meineids 

 achen,  chwere eEr toße den Glauben und andere Send
 achen, IN quibus pericula vertuntur animarum.)

e t U. B VII, Nr 2198 Das prop teiliche Siegel zeigt das
Bru tbild des heil Patroklus. Zuweilen i t auf dem iegel der Siegler
izial) darge tellt, wie vor dem eiligen nie VII, Nr.
2204 J 1291 Über Fälle freiwilliger Gerichtsbarkeit, erkaufe von Land
QN Gei tliche  iehe e t U.  VII, Nir 2180

E U. B VII, Nr 805 sigillum Roberti canoniei Sus., qui est
OFffieialis praepositi. Über Fälle freiwilliger Gerichtsbarkeit der Offiziale

Redlich, Privaturk. 172
e t U. B VII, Nr 2236
Ebd VII, Nr 2531

—4*3 Vorwerck, HKoll. I, 166
Ebd 170

7 We t IV, Nr 388 Doch Y auch hier gerade der Siegler
als Stellvertreter auf Vgl auch den Schieds pruch V dem Streit zwi chen
Erzbi chof Konra d von Hoch taden und der Köln vom Juni 1258
Juod de usuris, perjuriis, adulteriis, matrimoniis et spectantibus ad
matrimonia et aliis hujusmodi COg8noscere, simpliciter pertinet 20 forum
ecelesiasticum. De bellis autem, que diebus festivis vel In emunitatibus
Hunt, de falsis mensuris et de hiis, gue vulgariter menchoif einkauf)
dicuntur, gque 1 Synodis accusari debent, dicimus COS8noscere debere tann
judicem ecelesiastieum secularem.
Köln II, 392

Ennen U. Eckertz, H von
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Der Offizial richtete Im end (Rügever ammlung). Das
Wort i t aus Synode ent tanden, die keineswegs bloß ein be
ratender Beirat in rein kirchlichen Dingen,  ondern eine Rüge
ver ammlung war. Zur Teilnahme end alle In 
a  en des Archidiakonats verpflichtet mit Usnahme des en
E. der nNUuUr 3 den bi chöflichen Synoden er cheinen hatte.

daher den Namen Semperfrei.?) Wenn der end mn
Soe gehalten wurde, ver ammelte  ich auf dem Chor des
Mün ters der Klerus, und der izia verhandelte mit ihm de
statu, ĩita t moribus clericorum.s) Dann wurden die Kirch  E
türen eöffnet, den Laien end abzuhalten, der IWm Schiff des
Mün ters  tattfand.“ Durch An chlagen der Sendglocke das
var eine „geringe Glocke“) wurde dazu gerufen ES kamen
dazu die Parochianen mit thren a toren. Von die em Laien—
 end ein  tädti cher Bericht aus dem 63  ahre 0 lle
ahre e i  E men twe Maell den cen in den Moen ter;
aldair moit de Prove t oder  yn Offizial by de Borgermei ter
oder ELrE Ge chickeden kommen  itten, twe orgen nae eynander,
ytlichs Morgens dry 0  en (die Stadt echs oven) van
den Borgeren und Inwoenern, ind de A toere oder ETE Kapellane
van den arochien by itten; mer wat de Eyd werer anbrengen
van  entbar Saeken, dat melden  y den Raidesge chickeden ind
n dem Prove t, dem Kapitel noch dem Offiziale, Pa toir noch
Kapellain, ind de i van Soi t E de obuch mit Gnaden,
mit E off anders to  traiffen ind to (rlaten ETE Ge
fallen, ind de Prove t noch dat Kapitel noch der Offizial en

hebben dairmede neyn Doin, noch buch Pa toire oder Kapellain.“
Danach i t der end allerdings noch eimn Rügegericht ber eben
und Sitten der Laien, das in Gegenwart des Offizials abge
halten wird, aber die eigentliche Jurisdiktion i t dem Offizial
aus den Händen geglitten und dem Rat in die an gekommen.

Sa  en piegel , 2,
2) Hilling, Beiträge zur Ge ch Verwaltung des Bistums Halber ta

im Mittelalter, Bingen 1902, 98, Anm
99 Hilling 100

Mün ter, Staatsarchiv MI, 6104, celebrabatur quotannis
synodus V AVI ecelesiae archidiaconalis.

Vorwerck, Koll. II 337
Städtechroniken 24, 168



Bedenklich für die Offizialatsgerichtsbarkeit war wohl  chon der
Satz in dem lateini chen Stadtrecht ½: uemceunque Scabinum
burgenses statuerint, ipsum praepositus acceptabit, der In
der 8 üngern Fa  ung ver tärkt i t dem: Guemcunque
scabinum, quod etswere diceitur theutonice, burgenses Sta-
tuerint, ipsum prepositus acceptabit, admittet t nequaquanl
COontradicet ber die Wahl 3u Send chöffen verordnet eine
Be timmung 55 „Dat gene lichtferdigen oder beruchteten Per onen,
 ondern ehrbare, Imme Lüde 0 Send chepen, wie von Alders
gewohnlick, durch de Ker pelen verordnet werden, E. der
Schuldigen und Brüchtigen nicht ver chonen noch ungefragt
aten ock Niemand thor Un chuld oder dat nit opentlick
und ärgerlike ometen.“ ES wurdev „auf das 9gE
meine Straßenge chrei“ oder „gemeine Gerüchte“ hin.d Es gab
auch latores, die Schuldige angaben.“)

egen den Ausgang des 16 Jahrhunderts, als allerdings
die chon der Reformation anheimgefallen war und der
end doch noch fortbe tand, tritt PS deutlich zutage, daß nur

noch enn Sittengericht m der Hand des ats war, und darin
dürfte der Grund  eines Fortbe tehens liegen. Ein  tädti cher
CEII  agt arüber 5 „Anno 1584 Dien tags nach Mittfa ten
ard der end gehalten. Die beiden erren Bürgermei ter
gingen un dat Mün ter und gaben dem Offizial die Hand, und
als der Offizial vor das QTL ging  itzen,  etzten  ich auch auf
das an  en die erren Bürgermei ter na dem Offizial.
Wie das Fragen ge chehen, Ate  ie dem Offizial wieder die
Hand; and traten alle die erren des ats m einen Ring
Do i chede de Herr Bürgermei ter die erren jeder Hove 3
prechen, nämlich die große We thove u w Als die 199E.  2
emmers unter chiedlich geantwortet, ł der Herr Bürger 
mei ter hr erren des Rats, man mag diejenige,  o itzo auf 
ezeigt und gefogt gefrogt), mn edenken nehmen, bis 9E
legner Zeit,  o mag man dann weiter arüber Rat halten. Am

Städtechroniken 24, CXXIX
lellei aus dem Anfang des Jahrhundert. Vgl. Emminghaus,

Memorabilien 433
Vorwerck, Koll. II, 263.
Emminghaus, Memor. S 568
Vorwerck, Koll. II 243.
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Freitag danach wurden nach Gewohnheit die Sendzettel den
erren des ats vorgele en und e chlo  en, daß der  tädti che
Kämmerer auf die weltlichen Per onen mit Recht folgen 0  L,
die gei tlichen aber dem cCkan anzeigen, daß der Ckan die
Ver ehung tun 0  L, daß die Gei tlichen  ich der inge be
geben, aAmit nicht nötig würde, anders arüber ratzu chlagen.
In der Ratsver ammlung näch ten Flei chtag () vor Lucia
werden die Brüchte vom Rat fe tge etzt, aber  o, daß  ie zunäch t
von den echs Kämmerern der vorge chlagen werden, die
dabei vor dem heil Patroklus  itzen, und dann vom ate
gebilligt werden. Die Hälfte der Brücht umme kam zunäch t dem
Offizial zu, was aber die 1599 be treitet.)

Wie S  cheint, hat die chon früh auf das end
gericht Einfluß 3 gewinnen e ucht.? Sie hat ihre E
Gerichtsherrlichkeit vor jeder Beeinträchtigung durch das gei tliche
Gerich e chützt gehalten und offnen Streit 3 die em Zweck
nicht ge cheut. J 1403 läßt der cCtan Hunold von blen
br den Engelinus, Pa tor 3 eorg infra eivitatem 61t
OCUlII judicii sSecularis greifen und ins gei tliche Gefängnis
en Der Rat zaudert keinen Augenblick Hand den Dekan
3u egen und ihn m dem Ratsgefängnis einen Monat fe tzu
halten. Exkommunikation und Interdikt E  en dafür die Stadt.s
Die hat dann  elb t L In dem gei tlichen ELl
worben, wie wir oben  ahen, die auch die es ELI ihr m die
Hand gaben Nicht ohne Wider tand des 10 i t ihr das
gelungen. ‚ 1418 beklagt  ich der Prop t von Soe t bei

V V0  —dem  E kölni chen Offizial ber die Übergriffe der Stadt.“
Vorwerck, Holl. II. 261, vgl. weiter 263, 272 337
Vgl oben
Vorwerck, Koll I, 187 193 das In trument über die Uhne

bei Haeberlin, Anal. 381
Städtechroniken 24, Feria secunda post Catharine virginis

do quam eyn andat van dem izia to olne P den Rait und Op dey
wertliche Richtern binnen Sou t, dat dey Prove t van bu oh
iberg)  ich eklaget bver nen Seende und Jurisdiktion imn yne
Erzedyakonatu, dat dat gehindert erde und e perr von dengenen,
dey dat wertlich ericht hierbinnen regeeret, und worden monert under

nen excommunieationis und Gulden, dat ulvet binnen teen
Dagen ave to doende u w Do overdroich dey ait mit den Twelfen  o 
vele, dat des Qde: Vronde Ut dem atde gengen vor dat Kapittel und



1422 ent cheidet  chon wieder CEin Schiedsgericht den Streitig  —
keiten des 1°0 und des weltlichen Richters der Über 
griffe des etzteren. — Im Pacetum ducale, dem ertrage, auf
Grund de  en die 1444 mit dem klevi chen erzog ab
 chließt,?) ge chie ausführliche Be prechung der  tädti chen Frei
und ogerichte, des Gerichts der vier anke und des Groß
richters, den der Herzog der Stadt „prä entieren“ wird, aber
nicht des gei tlichen Gerichts Der Grund die es Schweigens
ieg auf der Hand das gei tliche Gericht  tand dem Prop t 3
und war ehen CEun gei tliches eri das der kirchlichen rig
keit nicht entri  en werden konnte auch wenn der 3¹ von

öln aufhörte Landesherr 3  ein Ubrigens Herzog und
Sta  ich darin ganz „ daß beide eifrig darauf aus
die gei tliche Gerichtsbarkeit möglich t 3 be chränken Von der
herzoglichen Politik kann man agen Q= Die klevi che Kirchen   —
politik war auf  tarke Ein chränkung der archidiakonalen
Gerichtsbarkeit gerichte Bildete den Kämpfen den
3b¹ die Gerichtsbarkeit be tändig den Mittelpunkt und
Kern der herzoglichen An prüche  o dürfen wir uns ber die
Hemmung der niedern gei tlichen Gerichte innerhalb des
Staates nicht eiter wundern zuma die ziale des Schutzes
der abwe enden Archidiakonen entbehrend ganz auf  ich  elber
angewie en und öllig Abhängigkeit von der herzog  —
lichen egierung  tanden deren Untertanen  ie bürgerlicher
Beziehung

Sbe t lag die Sache freilich anders Nachdem
die maßgebenden Einfluß auf das gei tliche Gericht
leyten den fiziail Hern erde von Plettenbre dey do fiziail was

ey chen vor dat Kapittel und beeden dair den Offiziail to be tellene,  o als
dat van  yne Anbrengyngen e cheen was dat dat andat orde a  eirt
Tom le ten dat dey Borgerme ter by amen Dyderich van Lünen,
van des wegen Wij bidden 0 teve Her fiziail dat dat e tellen
öllen, dat al ulke Sake, dey der Voge thegen Un er Stades privilegia
und Vriheyde laboraret vortmer verhüt werden, und auch  o illt un 
Ion dat al ulk hebben Und dairmede art dat andat ouch OP der
Stede a  eirt

Städtechroniken Anm mit erufung auf Mün ter,
Staatsarchi en Kleve Mark 140 2

Haeberlin, Anal 397
3 Löhr, Xanten 206 Vgl Redlich, Jülich „Bergi Kirchenpolitik,



ang atte, onnte  ie  eine Bedeutung nicht mehr  chmälern
wollen Und wie groß war die er Einfluß! Sogar die
nennung von Offizial und Siegler, die doch unzweifelhaft dem
Archidiakon zu tand, 30g der Rat gern vor  ein Forum, indem

 ich die An etzung ihm mißliebiger Per onen wehrte.“
D  *  ann aber ES, wie wir oben  ahen,  tädti che Beamte,
die die Anklage erhoben, und der Rat fällte das Urteil aher
forderte vom  tädti chen Standpunkte aus mit Recht chon die
rae, daß die im gei tlichen Gericht ent chiedenen Sachen nicht
mehr vor ein nderes eri gezogen werden durften.?) Was
für die Soe ter dem gei tlichen ELl  eine Bedeutung gab,
war, daß  ie ihm eine ent cheidende In tanz un  olchen
Rechtsfällen be aßen, die  ie mit In a  en des Archidiakonats
außerhalb thre. Stadtgebietes auszufechten hatten. Sie hatten
Aher auch alle Veranla  ung, nicht nur die es eri 3 L:

halten, Oondern auch den freund chaftlichen Verkehr zwi chen dem
Rathaus und der 3 pflegen In  olchen Verkehr läßt
uns eine kleine otiz aus dem 0  ahre 1421 ehen 0 „Feria
Secunda post assumptionis Cate Marie virginis do
dey Rait, als dey tor Ve per Op dat Hus geit, den Prove t van
Soe t hie Op dem Raidhus to Ga t und trakderde herliken
o Willkome und voirtan den Dekan van be Hern Hermann
Loirwald, den Offizial tho bE und den Segeler“.

Immerhin Wwar zuma nach dem der eine
gereizte Stimmung wi chen ihr und dem Stift vorherr chend,
die  ich oft genug in Klagen des Stifts beim 3¹ oder
gar dem Pap te entlud 1472  chrieb der Prop t euner

von Sayn den Rat v): „* werd be chwert und E

Vorwerck, Koll. II, im Jahre 1525
Städtechroniken 24, A  „ gqgue preposito N

dieta synodo mota fuerit et terminata Per justitiam, gratiam vel miseri—
cordiam, ab lio judice nullatenus est retractanda. So ordnete auch das
Medebacher Recht, das dem Soe ter nachgebildet i t (Keutgen, Urk zur
Verfa  ungsge  145; vgl Hilling 102 quodeumque
negotium preposito nostro vel decano terminatum fuerit, Sive Per
justitiam 8SIve PeI misericordiam, In tali stabilitate manebit, Ut a0 alti-
TenI judicem amplius 10 transferatur.

Städtechroniken 24, LXXX
Ebd

— Vorwerck, Koll , 263



hindert gei tlichen Rechte to b boven alt Her 
komen und Gewonden, tzßwyvel nit, üch wol kundig  y, auch

ente und Gülde durch etzliche wer Middeburger vurent
halten wurd und myn igia In der Va ten, ne t vergangen,

mn den Bann gedan 0 gedrungen wart, dem elben
eine Ab olucie to . twynget mich myn Conseiencie  ulches
un erm hilligen ader, dem Pai te to kennen gewen.“ Die
Ulle des Pap tes Sixtus IV. ad instantiam des Prop tes
Werner von Sayn behält dem Prop t das Archidiakonalrecht
vor, Vi itationen 3 halten, Clerieorum t 1 certis
casibus laicorum 3u  trafen.“ ber der Streit geht, wie S
nicht anders  ein konnte, weiter. Um das ahr 1500 findet
 ich wieder eine Klage chrift ?) unter dem Ite. „Gebrechen de
Prop tes von Soe t Bürgermei ter und Prop t i t
Dietrich, Graf von Nüwenar.

Und dann vermi cht  ich die e Streitfrage des gei tlichen
Gerichts mit einer andern, die  ich durch viele Jahrzehnte hin 
zie und macht die gegen eitige immung immer verbitterter
mit dem Streite über das „Becherkorn“. te e rage knüpfte

die eler des Ulri  age Immer der Prop t
 o agte die darauf gehalten, daß alle Kirch piele des
Archidiakonats  ich die em Tage m be zur Huldigung vor

„Wenn jemanddem 0  on, dem heil Patroklus, einfanden.
utbliwt, to late qwam oder to froh en  E gink,  o de
Prop t oder  ein Offizial or tun. EXCESSibus to oneren
und  onder alle V   u age 0 bannen bis tor Genogdoinge des

Vorwerck, Koll. 1, 261 Es el dann weiter: tam In vestro

ODPido praefato quan certis aliis undique cireumvieinis oppidis et
villis jurisdictio, visitatio criminum et XC«ESSUUUIII maxime 20 ecclesi-
asticum forum spectantium cCorrectio et punitio etiam contra laicales
utriusque In diversis Casibus onsuetudine dudum
legitime prescriptis. Nihilominus tamen VOS et etiam alii dictis aliis
oppidis et villis presidentes tam Per certa pretensa tatuta quam prohi-
bitiones, minas et alios abusus, Der qguos etiam aliquando, ut dicitur,
pecunias dietis delinquentibus extorquetis, ipsum et ejus Officialem
hujusmodi V diete jurisdictionis et aliorum premissorum libero éxereitio
plurimum 1101I veremini impedire in animarum vestrarum periculum,
ecclesiastice libertatis et diete prepositure, Ii ipse Wernerus preest,
OII modieum prejudicium et gravamen.

Vorwerck, Koll II,
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Exze  es 7/ 2 Nun lieben die erler  eit 1504 QAus neb t
einigen andern ländlichen Kir  lelen  ÆE 2 Es war t die er
kirchlichen Feier Ern fünftägiger Jahrmarkt verbunden der viel
Geld die brachte und S andelte  ich C auch M
die Wirk amkeit des Prop teigerichts de  en man  ich bei
klagen Auswärtige gern ediente ES ieg der adt
0  er an der mögli allgemeinen Feier des Tages Deshalb
vendet  ie  ich wiederholt die Pröp te von Nüwenar und von
enrat mi der Bitte die Ausbleibenden zUum Kommen 3u
wingen Werl aber beruft  ich wie eS  cheint mit Recht
darauf NMœNVN daß ihr vom 3bt Ene weitere Beteiligung
die em E (Erboten  ei Es äng das mit den Zwangsmaß 
regeln die vom Stift abgefallene zu ammen —— Alle
Bitten der führen 3 keinem Erfolge er EII  ie
endlich dem Prop t  eine  tädti chen Einkünfte, das  og Becher  2
korn. 50 Der C  pielt  ich bis eit die Reformationszeit
hinein fort5

Das gei tliche Gericht dauert den en Ormen bis tief
M die Reformationszeit, bis ES als Kon i torium, be tehend QAQus

Ratsmitgliedern und evangeli cher Gei tlichkeit neu auflebt ohne
doch  onderlicher Kraft kommen Der Rat nuimm. das
kirchliche Regiment die Hand und ird  o der und
0OL. zUum Rechtsnachfolger des Archidiakonus V  i 1812
wird das Archidiakonat und Kollegiat tift auch für die katholi ch
gebliebenen Cile des Herzogtums We tfalen aufgehoben Der

Prop t war Ledebur der  päter Bi chof von Paderborn
wurde und der Dechant Freiherr von und 3zUum Pütz SNS ˙

Städtechroniken 170 Vorwerck Koll II
Städtechroniken LXVFf und 113

39 Wie oben gezeigt war das erzbi chöfliche Offizialat nach erl erlegt
Vorwerck Koll II
Das Wort „Becher“ hat mit Bäckern wie Städtechroniken

XVI en mi zu tun, bezeichnet ielmehr ein Getreidemaß und Eei
lateini ch poculum Vgl Vorwerck Koll II 273 und U. B 59

1347 vem ere Weites
Vgl dazu Ilgen, Zur Orts  und Wirt chaftsge ch Soe ts 127 ff.,

die Dar tellung  ich auf dem edanken ufbaut daß die es orn  einen
Namen von Bäckern habe

— Wiskott Beiträge zur Ge ch der OEf Anm



Wir  ehen zuru enes änzchen, das ein t zbi
Bruno Ausbildung des Klerus, zur ege des gottes 
dien tlichen Lebens und be  eren Beauf ichtigung von Klerus und
Gemeinden auf der Anhöhe ber den Quellen des „großen
Teiches“ pflanzte, erwuchs 3 einem mächtigen Baume, un de  en
Jahrhunderte dauerndem,  egensreichen Schatten die  elb t

einem mächtigen Gemeinwe en erwuchs, das ein Sitz nicht
bloß des Reichtums,  ondern auch  ittlicher und politi cher Kraft,
wie von Kun t und Wi  en cha wurde Den ank für das,
was die allmählich wurde, hat  ie eL zUum großen eil
der en Stiftung runo darzubringen. Endlich aber mußte
auch die em ehrwürdigen Baume die Stunde des Verdorrens
kommen. Doch eute noch ragt iun die ganz veränderte Zeit als
L Wahrzeichen hinein der einzigartige Turm jene Mün ters:
olken der Erinnerungen ziehen ihn, aber wei t auch
hinaus un eine (Cue Zukunft und wei t vor allem hinauf Iun die
elt der wigkeit, der auch das Patroklus tift dienen wo



Send gerichts Protokolle des Jahrhunderts
aus den Gemeinden Ende, Herdecke, Volmar tein und Wengern

Veröffentlicht von Pa tor Schüßler In Herdecke

Zur Einführung.
e Sendgerichte Aben  ich aAus den zur Zeit Karls des

Großen ehr häufigen bi chöflichen Vi itationsrei en dadurch
entwickelt, daß die e Iim Qufe der Zeit  ich gei tlichen erichts  2
ahrten ge talteten. Es  ich als notwendig erwie en, daß
das weltliche Afre einer gänzung durch die kirchliche
Strafgewalt bedurfte. Aher rat chon Im Jahrhundert
neben die, alle Stände in gleicher Wei e umfa  ende, bi chöfliche
Vi itation die Erfor chung und kirchliche Be trafung der Laien.
hr anfänglich auch die ergehen der Gei tlichen,  oweit
 ie nicht Amtsvergehen unter tellt.“ So ent tan das
gei tliche Rügegericht; der Synodus end Das Wort rügen
äng zu ammen mit dem goti chen vrohjan und dem alt 
 äch i chen Wrogjan, niederd. Wrogen.

Der eigentliche Sendherr war naturgemäß der Bi chof  elber.
Er ¹ S auch bis weit ins Jahrhundert hinein. Er t 3
Beginn des trat  eine Stelle der Archidiakon. In der
wahr cheinlich der weiten Hälfte des Jahrhunderts
gehörigen „Cölner Sendordnung“ i t geradezu von dem bannus
christianitatis die Rede.? eder Getaufte Trat eben durch die
Taufe Unter die bi chöfliche Strafgewalt, den Bann des Of
Das Vorbild der Grafen des Karolingerreiches mag dazu mit.
ewirkt aben, daß  päter die Archidiakonen als Stellvertreter

Hauck, ° Real Enzyklopädies. Bod 18, 209
2) Abgedruckt bei Königer, Die Sendgerichte in Deut chland, Bod 1,
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des Bi chofs mn den Sendgerichten den Vor itz führten Das
ge chah zunäch t gelegentlich, wurde aber bald zur  tändigen
Einrichtung. Der Archidiakon Ctam ogar den te judex
Ordinarius. ES war wohl UuL eine olge die er Er cheinung,
daß mit dem zunehmenden Umfang der e chäfte, der Archi
iakon  ich hie und da durch den Erzprie ter oder echanten
beim end vertreten ließ, und daß auch daraus dann ern Ge
wohnheitsrecht wurde aAmit Orte der end auf, Eemn bi chöf
liches Gericht  ein

Die ur prüngliche Ab icht des Sendgerichts mag eine rein
religiö e gewe en  ein ES ein Zuchtgericht  ein % eils
intere  e des einzelnen“ (Koeniger) ber chon Im Vda  hr
hundert „i t die Seel orge öllig m das Gericht umge chlagen.““
atürli konnte jener Zweck nuLr erreicht werden, wenn mögli
alle öffentlichen ergehen die kirchlichen Sittengebote auf 
gedeckt und unter 11  4  6 Zucht ge tellt wurden. Zu threr
Fe  ellung bedurfte der endherr zuverlä  iger Mithelfer, welche
die betreffende Anklage rhoben nter dem Beirate der Prie ter
berief daher der Bi chof die „Rügezeugen“ oder „Sendrüger“
aus den „Veraciores“ der Gemeinde. Sie wurden vereidigt,
und ihre Rüge galt daher als voller Er atz für die Anklage.
Die Beweisla t wurde (wie bei dem weltlichen Gerichte), den
Angeklagten zuge choben. le e Einrichtung ent tand etwa un
der weiten Hälfte des Jahrhunderts. Späterhin wurden
aAus den von Fall Fall erwählten Sendrügern eine Art
ändige Beamte, zwei bis  ieben der Zahl Sie hießen
testes oder juratores Synodi. Schon Im 12 Jahrhundert
jedo nahmen  ie auch der Urteilsfindung eil und trugen
un den Namen Scabini Synodales oder eidswerer, Send-
WroOger. Ur prünglich wurde der end jährlich gehalten. Doch

Dertreten Gerichtstage er t ImM Jahrhundert auf
en  0 i t der Pfarrort, die Send tätte die Kirche, der end
 prenge der Pfarrbezirk. 6  eder Pfarrgeno  e Wwar 3zUm

Nur diecheinen bei Strafe der Exkommunikation verpflichtet.
Klo terleute davon entbunden; Im Jahrhundert auch
die Adligen,  ofern 8  ich nicht Cin Gericht des Bi chofs
 elber handelte.?) Den „Gerichtsum tand“ ildete das

Bod 2, 737) Hauck, Kirchenge chichte Deut chlands
Hauck, Real Enzyklopädie B. 18, 214.
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„Das Gericht“ be tand aus dem Sendherrn, den ei t
en als Bei itzern und den Send chöffen Auf dem In
der Kirche agen eine Rute, eine ere nd das Evangelien— 
buch die Symbole der richterlichen Handlungen. Ein Reliquien 
 chrein fehlte nicht Auf erhöhtem Sitz thront der Sendherr.
— Verhandlung beginnt mit der Vereidigung der Schöffen
auf die Reliquien. ES 09 ihre eimliche Vernehmung, darnach
die öffentliche Verhandlung. Die Ge chworenen prechen ihre
üge Der Angeklagte erhält das Wort  einer Verteidigung
oder zUum Bekenntnis  einer hre Un chuld bewei en
die Freien durch Eid, die Unfreien durch Gottesgericht. Der
Bi chof oder Sendherr das Urteil mit den Prie tern,
 päterer Zeit auch mit den Send chöffen Die Urteilsverkündigung
bildet den Wer  ich dem Urteil nicht unterwarf, wurde
nit feierli vollzogener Exkommunikation be traft

Das Strafmaß richtete  ich nach den Be timmungen der
kirchlichen Außbücher. Es wurde auf öffentliche Buße,  trenge
oder leichte Fa ten rkannt Letztere onnten aber mit eld ab
gekauft werden. Unfreie wurden 7 Haut und Haaren“ 9E
 traft, mit Ruten chlägen und Ab chneiden des aupt   —
haares, wobei nicht  elten auch die au mit abgeri  en
wurde Später gab CS auch wohl Ge  LTa fen.

Ein intere  antes ild des end gibt die ereits genannte
Cölner Sendgerichtsordnung des SdEC., die Im Kanon 21
der Cölner Provinzial ynode von 1521 mit der Bemerkung des
Konzils reproduziert wurde praescripta formula, anti-
quitatis retulimus, temporis V abusum,
quo egare 10°1 pOSSUmuUs, dedueta ES Sie hat folgenden
brtlau

Synodi archidiaconales antiquitatem quandam Prae
ferunt HX vetustissima quadam inquirendorum criminum
formula reliectum est, Ut archidiaconi AIIIIO bissextili Cireum-
Gan 61 becéccata enormia emendent, Juae sequitur 1IN AEC
Vverba: In coneilio publico ab episcopo abito primitus jurare
debent de VIllis singulis fdelissimi quique, iberi t servi,
tres Vel quatuor S6U Etiam plures, Ut ei Veritas O0mnino
inquiratur. Juramentum aubem huiusee modo 6886E

)/ M Koeniger, Die Sendgerichte in Deut chland Bd 1, Anh. III



quidqui IN villa, In qua habitat, veracie seiat vel
Serio audierit, actuUm contra fidem rectam et christianitatem,
episcopum aut eius nunicium, quantum recordari possit et
sceientia subministrat, IOII lateat OSt juramentum CTO

episcopus Der singula ebet,  uAE prius jura-
mento compréehendit, hoGC est *  * VIT UXOTelI SuaIII

aliquo clanculo corrupit; 81 Cu duabus cognatis Sive mulier
CU  — duobus propinquis fornieata Sit; 81 commatrem Spiri-
tualem aut filiolam SuUAII Sstupro Violavit; 81 gud mulier
partum Suum necarit Vel COnceptum quocunque modo
excussit; 81 quis Cognatum SUnI voluntate aut CAaSU oceidit
Seu moribundum I needum ad publicam poenitentiam
venit; 81 mulier maritum aut maritus UXOrTelll
iniquo Consilio interemit; 81 quis virum et foeminam Veleno0O
aut aliquo alio potione 0(cidit, et qui hoe Scilieet VvenenoO

machinatur; 81 Seiant meretrices, quia meretrix appellatur,
81 un0 COntemtoO CU  — aliis fornicatur, [° PPta IIOII Sit; 81
08 etiam sciant, qui COnvieti sunt, perjurium Perpetrasse;
81 t 08 noverint, qui 106a, deo NOII dieata cCOohtra fdem
cclesiasticam Colunt t ad Christi eeclesias venire COohtem-
nunt; 08 etiam, 81 sciant. qui indietum jejunium negligunt.

Haece omnia, dum episcopus recitata, juratores
Der juramentum Commoneat, cCetero ErSE 8, 11
et ignobiles, PeT bannum Christianitatis COU=

stringat, Ut dicetas TES minime celent, 81 1II die
judicii ante ribuna Domini nostri Jesu Christi Tel O0ccul-—
atione praefatarum nefandarum inveniantur. Hoe enim
indicet Ii Der bannum Contestetur, Ut IIEIIIO Der Ullius timo-
Tre  — et favorem Vel etiam amieitiam praefata retiteat ETaA·
(iter Sceita. eque Per odium, ber inimieitiam AIII
quicquam alieui irroget, quod veraciter IIOII possit probare
Horum aliqua 81 antea IU praesentia episcopi praelata Essent,
Eejusque judicio terminata, POStea iterata comperti fuérint,
Vvelu Inl initio referantur et episcopali decreto Constituantur.

Die e Sendordnung 3eig deutlich den Bereich der ergehen,
die vor den end gebracht werden  ollten. Es  ind Verbrechen

Leib und eben, Unzucht, eineid und religiö e Delikte,
wie Aberglaube und Mißachtung der Fa tengebote. Spätere
Be timmungen ügen noch hinzu Dieb tahl, al ches Zeugnis,
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Men chenraub, Zauberei, Mißachtung der Feiertage, Vernach  B  I
lä  igung der ehnt und Kirchenbaupflicht, Ucher, Zank und
vieles andere. „Alles, was den Geboten Gottes und der Chri ten
heit zuwider geht“, wurde von dem gei tlichen EN „gerügt“
Mit der Zeit wurden eS Sendfragen, die 3  tellen

Es i t klar, daß hier vor allem die urzel lag für die
vielen Konflikte wi chen gei tlicher und weltlicher Gerichtsbarkeit.
Die Grenzen des beider eitigen Zu tändigkeitsbereiches 10
keine e t um chriebenen. Sie onnten eS auch nicht  ein Denn
ein großer eil der ergehen „wider Gottes Gebote“ 10
auch Übertretungen weltlicher Landesge etze Und die gei tliche
Recht prechung griff QAmi m die landeshoheitlichen E eimn
elde ewalten aber, die  taatliche wie die gei tliche, hatten
natürli das höch te Intere  e daran, ihre Rechte 3 wahren.
Im Jahrhundert wurde dann noch eine andere Frage,
wenig tens m den Ländern des Herzogs von eve, brennend.
Es war die, ob die Landdechanten, die 10 Untertanen des Herzogs
7. das Recht hätten, Im Namen und Auftrag des Herzogs
die endgerichte 3 halten, oder ob  ie nuL vom Bi chof oder
Archidiakon dazu ermächtigt werden dürften. Jene Fragen be
wegten be onders das und 1 die e das und a  he   —
hundert m endlo en Streitigkeiten wi chen gei tlicher und welt
er Macht

Schon m der Soe ter war die gei tliche Gerichtsbar 
keit ein heiß um trittenes Gebiet, auf welchem Übergriffe der kirch 
lichen In tanzen verzeichnen Aber ereits im
Jahrhundert V  ülich den An prüchen des Kölner Erzbi chofs
 ich ügen mü  en Arnsberg tat das elbe 200 V  ahre  päter
Doch erreichte Herzog Wilhelm R 0  ahre 1400 vom Pap t
Bonifaz IIIL die Befreiung des Herzogtums Berg von der
gei tlichen Gerichtsbarkeit des Erzbi chofs in allen weltlichen
und Kriminal Sachen“. Es war wohl das er te Mal, daß die
Gewalt des Erzbi chofs durch päp tlichen eine Ein 
ränkung zugun ten der  taatlichen Hoheit erlitt ingegen mußten
93  ülich und die Mark einen jahrhundertelangen, hartnäckigen
Kampf eine Begrenzung der gei tlichen Re  0  Er
führen

Graf Engelbert III von der Mark war der er te, der ihn
den Friedrich von Saarweden aufnahm Ein m

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.
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Friedensvertrage vom Februar 1381 wurde gezwungen
die ungehinderte und unge törte Usübung der gei tlichen Ge 
richtsbarkeit der Mark  einen egnern zuzuge tehen Das
gleiche Zuge tändnis mußte Graf 0 II machen auf rund
des Schieds pruches des Emmicho Leiningen der  ich auf
eben die en Friedensvertrag  tützte 0 1402 EIn Statut
entworfen demgemäß nUuL vier Gegen tände Te tamente Ehe
en Sendgerichts ache diejenigen Rechtsfragen die
na vor dem Sendgericht verhandelt und von die em das
eLi des ordinarius verwie en worden und die gei t 
en Einkünfte der gei tlichen Jurisdiktion vorbehalten leiben
 ollten Alle we  ich die en Anordnungen wider etzten
wurden durch eine Cue Verordnung von 1402 mit Landes 
verwei ung bedroht Ein die er allem Herkommen uwider
laufende An pruch wurde nicht anerkannt

Für das Herzogtum 65  ülich erreichte Herzog Wilhelm er t
Vũ  ahre 1501 wenig tens  oviel daß „alle vor E.  1  E Ge 

richte gehörige Sachen“ von der gei tlichen Gerichtsbarkeit aus
ge chlo  en wurden nter Aufwand vieler diplomati cher Kün te
und nicht 3zUm wenig ten reicher finanzieller Hülfsmittel
nämlich der Prop t von Kai erswerth, Dr 5  ohann von Boichem
als e andter des Herzogs beim Pap te Alexander VI die Aus
dehnung des obengenannten rivilegs Bonifaz III auf alle
Untertanen des Herzogs von (Ee durch Die e hiermit 3
E be tehende Sendordnung!) unter cheidet  ich
tere  anter Wei e von der oben wiedergegebenen Kölni chen Als
Gerichtsherr er cheint der Pa tor oder Landdechant ei itzer
 ind en  (der der Schultheiß oder der Vogt oder der Amtmann
und 3zwer oder drei vereidete katholi che Send chöffen Der end
wird gehalten der Fa ten nahe bei ern Sein Zweck i t,
„allerlei rgernis abzu chaffen“ Alle parochiani „ owo Ketzer
als Katholi che“ en er cheinen Die Verhandlung ird
durch die Oratio Synodalis des Synodi eröffnet Die
Namen der Pfarrgeno  en werden verle en, „umb die absentes
3 colligiren Es folgen die nklagen des Geri  oten und
der Send chöffen darauf die Urteilsfällung wird hiernach

gedru bei Binterim, Denkwürdigkeiten der chri tl kathol V
Bod 3, 46 ff (Mainz
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eglichen be onders uß brüderlicher Liebde durch procla-
mation des Gerichtsbotten oder des Pa tors gewalt geben
 candalo e und  traffliche ce  e  eines Nachpars ahnzugeben.“
„Die Send cheffen  ollen  ein sententia Christi0
zwei oder drei dem catholi chen Glauben zugethan eme ehr 
baren Nahmens und famae, auch eme ku chen Lebens dat  ie
andern Ern Exempel der Ehrbarkeit  ein mögen.“ Sie aben
ihren Eid 3 lei ten entweder der Kirche oder vor
ehrbaren Rat Bei ein des Pa tors oder Landdechan und
chwören „der katholi chen allezeit anhengigh eyn und
on auch obge etzte oder dergleichen mehr Exce  e, die ihnen
ern tlich vorgele en werden  ollen zur brüderlichen Correction
mueglich Behulff lei ten“

V~  hnen zur wird der Gerichtsbote ugetan der alle
von ihm und den Send chöffen erkundeten ergehen bis zUm
Sendtermin aufzuzeichnen hat hat auch die Strafen binnen

Tagen Der auxilium judicis secularis  ammeln te e
werden verwendet zur Deckung der Gerichtsko ten nämlich „für
die weltlichen Richter den Pa toren die Send chöffen und den
Geri  oten die Malzeit und jeder Kanne Weins“ Den
verbleibenden Re t erhalten die Kirchmei ter Pro fabrica,
für Kirchbauzwecke

Uber die Vergehen welche von dem Sendgericht gerügt und
ge tra werden  ollen ei eS wörtlich

Alle öffentliche und gemeine gottesle terliche Fleucher
Alle tägliche Voll uiffer Item  o dat ihrige mit täglicher

Karte doppeln und au chen alle Herberiche ganzen
Gemeinde zUm Ergerniß ß etzen und uß pielen und threr
Haushaltung die er Ha Mangel leiden

Item alle diejenige  o ihrer Haushaltung unordentlicher
Manier vor tehen ihr Weihb und Kinder keiner chri tlichen
Disziplin ufferziehen

So ihr Weihb und Kinder dem Ehe tand ungemeß ergerli
mißhalten

Item alle  o  ich  elber durch ihre Autorität vom ehelichen
E ab ondern und divortium machen

Item alle Ehebrecher, Hurer, Unzuchtige, ganz ei
ebende Men chen, praeter muletam 8CI PeCunlarlam, die  ie
re pektive geben mü  en,  eindt  ie auch der kirchlichen Cen ur
und  traff unterworffen.
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Item alle diejenige,  o Per fornicationem ohne eheliche
COpulation ein raumer Zeit zu ammen chlaffen

Item illi, qui absque dispensatione incestuosas
contrahunt nuptias

Item diejenige,  o  ich Sonn  und eiligen age under
dem Gottesdien t in Wein oder Behrherberge! umbzu auffen
absque gravissima finden la  en

Item die we Gelocher uff be timmte Zeit
an tellen, en praeter ecclesiae mn 35  hrer
ru
e Son  und heilige ge. viertage mit eußerlicher

Arbeit und  onderlich under dem Gottesdien t verwirken, die elben
werden juxta qualitatem en  CV durch Fiscal
oder aber durch gei tliche Cen ur ge traffet.

Item 5 falle auch Unter die end diejenige,  o unter dem
Gottesdien t, wan hrliche ul den Gottesdien t  uchen,  ich uff
dem Marck und gemeine Stra  e als neuerzeit Kremer nden la  en

Item diejenige,  o keiner ahnhengigg aus fauler
ag amkeit den gewöhnlichen Kirchengang ver äumen und zum
winnig te nit einmal im jar zur catholischer communion  ich
bereiden und die er ge talt ihre wach ende Kinder un jeglicher
unag amkeit ufferziehen.

Die e auch, we in Zeit,  o dat heilige akramen ber
die tra  e 3 Kranken 1t0 signo COnSUuetO oder m Pro-
cession umbgetragen (wird), durch Entblö ung zUm winnig ten
thre Hauffts affectata T1UStICitate aut pertinaci contentũ
die gebürliche everenz nit erzeigen.

Item diejenige, die  ich supreptie quocunque 1000 das
Predigtampt n der Gemeinde undernehmen.

III alle die,  o  ich bei na oder tags un winkel  —
predigten finden la  en

Item alle die,  o ihre Kinder aus nachle igkeit ohn die heil
Tauff ab terben a  en, auch  o die elbe von einer end zur
andern ohn Tauff en la  en

Item  o ihre Kinder andertwo, als bei threm ordentlichen
Pa toren tauffen la  en

Item, wie imgelichen,  o  ich nit bei threm ordentlichen
a toren in den heil Ehe tand copuliren la  en

1. Bierherberge
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Item, EeS werde auch alle eingeri  ene Au  lender oder uff
andere Tter erbante vor dem ganzen Synodo mit  ünderlicher
Aff icht uff glaubwerdige Scheine Hhre Ab cheidts gefordert nd
nach erfindtniß der Sache entwidder zur na  ar chaft

oder auch 3 threm vorigen Tte widder hinwei en
(gewie en)

Item alle lichtferdigen men chen  o entwidder uff der
ga  en, oder 3 wirdtsherbergen underglochene ungef die
heil Sacramente und  onderlich dat möbt der Mi  a tt
ro  en Ergerniß e tern  ich under tehen  olle auch mit der
Send traffe eladen werden

Die er Exce  e  eindt mehr, we qualitatem 1oCi
t III ob erviert werden können

Der große Mißbruch, welcher eniger Gemeinde ge chieht
mit Dantzen und ringen und  onderlich der Ve te und am

allerhillig ten O tertag und Chri ttag wie auch on andre Zeiten
unehrlicher Ge ell chaft, wird auch durch die Senden ge trafft,

0 woll den Spielleuten als auch er  ulcher unehr
er Ge ell chaft716

Die e braucht man nur oberflächlich anzu ehen
3 erkennen daß auch hier ene are Scheidung wi chen der
gei tlichen und weltlichen Gerichtsbarkeit noch nicht gefunden i t
Zu Ubergriffen von beiden Seiten her IE. eichlich Gelegenhei
Wir wundern uns daher nicht ber den Vor toß des Herzogs
3  ohann von der glei bei  einem Regierungsantritt

Oktober 1511 erklarte „Vorder willen wir un e an und
underdanen vurgenant vur der ungewonliger gei tlicher be
werni  e des ann un em vermoigen under tain 3° ver  —

dadingen  o dat boven erkomen ind gewoenheit un er an
vur chr aAmit nimantz be wert werde.“

Der Kölner 3¹ Philipp von Ober tein griff den
Fehdehand chuh auf und Arnte alle weltlichen Beamten vor
Eingriffen den Gang der gei tlichen Gerichte Von da ab
kam der C nicht wieder zur Ruhe bis zum Vertrage von
Bacharach 2— 9  ahre 1535 Die weltlichen ehörden behandelten
die obten der gei tlichen Gerichte aufs  treng te Man hing
 ogar einigen Stadttoren äcke auf, Uum ihnen ihr 3 9E

Redlich, Jülich- Bergi che Kirchenpolitik a Bod 193
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wärtigendes Schick al deutlich vor Augen  führen 1532
veröffentlichte der Herzog eine Cue Kirchenordnung und ließ
im 3  ahre darauf durch eine äte eine Kirchenvi itation halten.
Das war zweifellos ein Übergriff in das Rechtsgebiet der
Kirche Der zbi 0 von Schaumburg erho  elb t
ver tändlich dagegen Prote t und verlangte vom Herzog nter 
 tützung der von ihm angeordneten kirchlichen Vi itation. Sie
wurde ihm nicht gewährt. Die Cölner Synode vom AV  ahre 1530
 chiebt AQher alle dem Aufhören der kirchlichen Vi i  —  —
tation öffentlich auf den Herzog Die er antwortet durch den
Befehl vom November des elben V  ahres alle Land
dechanten  einer Länder, die bisherige Jurisdiktion auszuüben.
Der Landtag L  ich Im Januar 1551 mit aller Ent chieden 
heit auf die (ite des Herzogs, der nun März 1551
 einer eits eine CUue endordnung ausgehen läßt.“ Nach ihr
 ollen nuLr e achen, Te tamente, Benefizial achen,
gei tliche mortifizierte eL und Streitigkeiten
gei tlicher Per onen vor den end gebracht werden. Ge
QAue Be timmungen über die Abhaltung des end  ind bei 
gefügt

amit war das Rechtsgebie der kirchlichen Gerichtsbarkeit
we entlich eingeengt, aber der Streit nicht eendet Der Herzog
ver uchte noch, beim Kai er eine Be tätigung die er Be timmungen

erlangen; jedo vergeblich. Auch der 3b¹ gab  ich
nicht zufrieden. Endlich gelang CS den Kurfür ten von alz
und Trier unter Zuziehung des Grafen Wilhelm von Na  au
nach langen, per önlichen Vermittlungsverhandlungen, den Ver 
trag von Bacharach vom V  ahre 1553 zu tande 3 bringen. Man
kann ihn nicht eigentlich einen erglei nennen Denn weder
Cöln noch Jülich gab nach ber eS wurde wie Redlich EeS
treffend ausdru „die Vermittlung in ermanenz klärt“
Der eigentliche Vergleich wurde er t 1621 ge chlo  en Immerhin

Jülich doch  chon jetzt wenig tens  oviel erreicht, daß eS

„ eine Kirchenhoheit und herkömmlichen E mit Fe tigkeit
vertreten“ und den Standpunkt energi ch gewahrt atte, mit der
gei tlichen Gerichtsbarkeit nicht weiter 8  er 3 werden, als
wie andere Länder auch

Abgedruckt bei Redlich
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Wie nun in der Praxis die endordnung von 1551 e
handhabt wurde, das zeigen die Sendgerichtsprotokolle, die Uunter
den Urkunden des erdecker Stifts im aatsarchi Mün ter  ich
noch gefunden haben.“ Sie  ind in eimn Heft zu ammen gebunden
mit den Kopien jener Sendordnung und deren Einführungs 
verordnungen vom und Februar, April und Juni
1551 Das anze führt den Titel „Sendbou ann0o DLI uff
gericht“ Eine rneute Veröffentlichung der Ordnung und An chreiben
rübrigt ich, da C bei Redlich Uunter den Urkunden
abgedruckt  ind V  edoch dürfte die Bekanntgabe der Protokolle
nicht ohne Wert und Intere  e  ein Sie zeigen deutlich, wie
ehr der Kreis der Zu tändigkeit des Sendgerichts einge chränkt
i t Nur Fragen der Ehe, Unzucht und kirchlichen kommen
zur Verhandlung. lles vor den weltlichen Richter Gehörige
i t ausge chieden. ber auch in die er E  ränkung mögen  ie
 ich als nicht wertlo es einchen einfügen la  en in das Mo aik 
bild der öffentlichen Si  1  Ei im Jahrhundert der Refor 
mation.

Die Schreibwei e i t der be  eren Lesbarkeit der roto 
kolle willen von   ii moderni iert worden.

Die Protokolle.
Ann0o teC. LI uff nach dem  undage Deuli den en

ge etten to engeren dorch den pa tor dar elffs.
Item Hillebrant agedarn mit etten Stolten, is eyn  lechte

ind ne
ItemI art myt Katharinen to arne ind Overkam

pes dochter, dar 18 machtael tu chen int Erde lett, ELTeT beyder
grote vader ind moder  i n U ters ind broders gewe t

Item Hermans vader to arney, Hans Varney genant,
Katryna Kotten, dat was Hans Varne  u ter

erman to Varney hefft eyn dochter geha Katryna genant,
dey hefft eyn Yn geha van Dyrick mit dem Q

Item CEV erkamp, dey hefft Eyn dochter Enneke genant,
dey hefft obuck eyn yn van Y myt dem arde

Item Hannes Steinhuys mit Katharynen un der Teymeke eyn
 lechte ind ne

1 Staatsarchiv Mün ter, erdecker Akten, Anhang Nr 170
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Item ror Ko ter myt Enneken tho arne ind dey
ror hefft Eyn ehefrauwe.

Item Hillebrant tor Hove mit Hinrichs dochter to Ellinckhu en;
E loes ledich

Item V  ohan Op der Onnefer myt Kathrynen Op der oven;
E loes

Item eter an myt ruyken V belle; beyde bes ledych
Item dey  met to Wengeren absens.

+. 25  ohan to Ellinckhu en myt  yner vor eyn 9e
1°

Anno 3° LI uff frydach nach dem undage Letare den
 endt ge etten tho Volme tene dorch den pa tor dar elffs

Item Üke eligen Eynerckmanns dochter myt Vq  ohans knechte
to Vomeke zen is! E loes ledych!

It., Ha enkamps dochter Karde myt Tonnys eligen Hermans
 oen to Varney; E loes edy

Item AY  ohan eter hefft der  u teren eyn Iin der ecke ter
ehe mmen,  o geth dat erochte, hey geve  yn ehefrauwe
bver ind 19ge by ELeLr  u ter

Dey bur van Herdycke
Anno t LI OP mandach almdage den en ge etten

durch den lantdechen van Watten chedt.
Bur cho tho Schee
Hyllebrant eyt werer
etten nyet to wroegen
erruyr buyr
ert  chulte eydt werer
etten nycht tho wroegen.
Bordes dochter opme Lye myt m knechte on myt

to Letmate; E bes
er  er buyr
CL fy cher eydt werer.
Enneken Mollers myt dem moller; E. bes edi
Hylleken Meyhanen myt dem moller; E bes edi
Greytken eyhanen myt dem er, dey eyn wech 8
Sten e Cla es dey hefft moder ge lagen ind Eyn pen  —

gerochte emaket, dey hefft dey buyr
K., der Wortmann chen dochter Kathryna, dey Yn hefft

tho jar nycht tom hyllgen Sacramente gegan, aro ewroge
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Item dey buyr wroeget 2 0  ohan Flyper dat hey des a tors
dochter zeligen un nem huys OP helt elf derde.

It., gewroeget deigenne dey nycht hoichtyt gehalden eben
Anno0 t 0 yn tach Palm den  ent 9e

 etten to Ennede dorch den lantdechen van Watten chet.
V  2 cyt werer enemar Huysken,

eyt werer Steffen CL.
Item dey eyt werer van Gerdern brenget in,  ey eyn wetten

mMn eTeLl buyr nycht tho wroegen
It., erman E ton U en E myt Steffen

des chulten  oen to Gerdern vor eyn gerochte dey elvyge Steffen
90 dar by na vth ind un

Annbo etc LII 0 p frydach nach deme  undage
Letare den  endt ge etten to Volme tene dorch den pa tor
ar elffs

Item Hillebrant to Ellinckhu en myt Enneken nekman
dochter tho Herdycke. ran hefft Eyn ehefrauwe und  ei i8
bes leddych

I1., erman eklaget ich, dat emme dey nen kerk
wech ind e perre Ba tian, en eter, Hylkens Hans
ab ens.

It., Ha enkamps dochter Karde myt  eliger Hermans ben
to arne

It., V  ohan Heker hefft der  u teren eyn in der ecke ge
Kathryna So klaget  yn frauwe dey buyr, hey

geve  ey bver ind 90 EeVer  u ter
denAnno ete LII P mandach Palmdage

en ge etten dorch den landtdechen van Watten chet
Herdycke.

Dey Bur chop van Schee
ri Schulte eyt werer
Item etten nycht tho
Overruyr buyr CL Opme Lye eyt werer.
It., gewroeget 0  ohan to Schonnefelde dey Oin myt

thryna brtman dochter hefft eyn van V.  ohanne; E
bes

Item gewroeget Steffen Davydtz to etter myt Kathrynen
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dochter Opme Lye, hefft eyn yn van Steffen, eyde bes
lyedich

— — dey buyr va  — Herdycke
Jorien Op der ortelen, eyd werer.

Anno te. LII din tach Palmdage den en
ge etten to Ennede dorch den landtdechen van Watten chet.

Dey buyr van Ennede eyt werer Qae vor den agen
dey Yr S eydt werer Pauwel to yddel 

dorp
Item dey buyr van Gerdern wrogen Lt tho arne

myt Luden Peters dochter to Gerdern,  yt E bes ind
ind hefft eyn van ricke, ind is wynkop 0 gedruncken,
nemmentlich ind hefft gelovet, hey wo dey per one
ter ehe nemmen ind felt wedder to Lüuggé.

It., dey buyr van Ennede wroegen Joriens mage Mm
Kroege Merie myt des chulten  oenne ern to Holthu en
mit V.  ohan to Schonnefelde ind myt    oriens  oen to Oe t
Ennede erman ind myt Jorien im Kroege dey per one hefft
eyn Yn So wroeget dey hele buyr dyt elvyge vor eyn daet

It., Enneke Joriens au  eliger ind vur 

enante Merie  yt twigger  u ter kinder gewe t dit  elbige
kint hefft  e Jurgen im oege der auch den pa toer
und I tho Schullinckhu en elbe t tho gefattere gebetten wi
de pa tor tho Ennede in bywe en des Gie  elers mige acht.

Item dey buyr van Ennede wrogen Kathrynen vth dem
van Mun ter myt Hinrich Schubben, hefft Eyn van

Hinriche; beide loes ind
14., dey buyr van Ennede wroegen erman ten U en ind
I Sypen, dat  ey UP einen  undach koellen vthgedain,
dyt hefft erman Schulte ge eyn

I., Steffen I enhu gewroeget dat hey hefft gee te
gemeyet OP daet AsSsumptionis Marie mytdage

Annoetoe LII uff frydach nach dem undage etare
den en ge etten to engeren dorch den pa tor dar elffs.

I4., Dyrich myt dem arde myt Kathrynen tho Varney
ind erła dochter Enneken, dar i8 machtae tu chen ynt

ind U ters gewe t
derde ett ETLeTL beyder der ind moder, dat  yt broder ind
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Item 67  ohan Ko ter ror myt Enneken tho Varney ind
dey chroder hefft eyn ehefrauwen

Anno tC III uff frydach na dem  undage
Letare, den  endt ge etten to Volmer tene dorch den pa tor
dae elbs.

It., Ha enkamps dochter Karde mit eligen Hermans  oen to
Varneys Tonnys. ynt beyde bes

I., We  el Op der Berkenberg absens
Anno0 te III P mandach nach Palmdage den

en ge etten to Herdycke, dorch den lan  echenn van Watten che.
2 et werer Hermann Ker tyn

72  &  chee Hillebrant to che eth werer
V. eth werer V   ohan Hu eman

IE.; dey er  eL buyr wroegen Engelbert Swartten  in
frouwe ind dey alde moder, dat  ey  ich Iin der nacht ge lagen
ind hebn eyn wapengero  E emaket

It dey erdycker buyr wroegen Jorien Gry en dat hey
Gordes dochter Kathrynen ophelt ind is to jar 2  1  E myt
Steffen Davytz,

It dey buyr wroeget 4  ohan Slyper dat hey Im dorpe
0  undach ge dach ind uyt dar geyn e t

It., dey buyr wroeget Enneken ind Jutten Iin der ecke
dat  ey des hylgen agen gaet ind dreget holt ind dreget re
 in tune aff

1t., dey buyr wroget, Sten en Cla es dat  ey moder ee
ind mate Eyn wapengerochte

I., dey buyr wrogen El en Kreyen ndt ern nx ten
frauwe, dat  ey  ich Op un er liven Frauwendach in den fa ten
vor myt renden ge lagen eben ind eyn wapengerochte
emaket ind El e E to etlichen e acht,  ey wo dat  ey dey
brende E. Op den  tal ind E imme dat huys
boven dem koppe ange tecken, ouch hedde El e ge acht, Berndhs
frouwe eyn  olle nummer kinder van emme hebn

I., dey buyr dey wrogen eygenne, dey Iin off VI
jaren nycht tom hylgen Sacramente gegain hebn, dey weth der
dechen to nbemen, wey dey  in

Ii., dey buyr wrogen eygenne, dey Op der kapellen
lapen, dat  ey darvan int der Kercken  o unfledyge era

illing
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beelen ind  us anders wal mer dar by modegen doin wy
dey muyr der kapellen dar van to eyne 18

Anno ete III din tach nach Palmdage den
en ge etten tho Ennede dorch den landtdechen van atten  —

Dey Yr d eth werer V.  ohan CV
Gerdern+2. +. Schulte to Gerdern

—.— erman to Oe tennde myt ort des ko ters dochter
vor eyn gerochte ind erman  alt Merien Chri toffer Pel ers
dochter betrouwet hebn dat wroeget dey buyr

It dey buyr wroget Dyrick ten U en dat hey twe mal
Eyn  undach koellen uthgedain ind ouch Op den wech gefort
ind eyns Op un er leven Frauwendach koellen uth gedain ind
opgefort

Anno0 tC O P frydach nach dem  undage Le
tare den en ge etten to Volme tene dorch den pa tor dar

A  becke absentes Ba tian ind Berman ilbran to un
U en doet geyn buyrrecht dar ymb gewroge

It Steven to Schulinckhu en 2  + myt Stynen des
fronen dochter la terkotten ge etten

It Katenberges gewroget myt Katenberges Knechte
Anno0 etcC O P frydach nach dem  undage &

tare den  endt ge etten to engeren dorch den pa tor ar elffs
frone E LV gewe t

Anno0 tC P mandach Palmdage den
en ge etten to Herdycke dorch den landtdechen

It overruyr en eth werer V  ohan (velman
Eyn etten nycht to wrogen

It 23—  en buyr hermann pynx ten
It dey buyr wrogen Tyes Fy cher myt der groten 0  XXN  acops

dochter 18  wanger L loes
It dey buyr wrogen Wennemar Op der Abdyen myt Le

neken uth dem ker pel van Wengern 18 myt re  en Utten
E bes

It wr.“) den Guyt myt des me ters dochter hefft EYyn
kyndt) van dem Guyt E bes

gekür, dey buyr wrogen
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It mri den moller to Herdycke myt Sten eken
De cher, 18  wanger vor Cyn gerochte

It Vorie Gry en myt m fromden frauwes
men chen dey hey myt  ich huys hefft

It eygenne dey VI off VII nycht
tom hylgen Sacrament gegarn hebn dey weth dey en wall
to nbemen

Anno0O ete. O P in tach nach Palmdage den
 ent ge etten to Ennede dorch den landtdechen.

eth werer Albhert Ulmann
Gerder buyr ——  ohan to erdern

„dey dey beyden kerckme ter arumb, dat dey
belochtinge nycht Eyn ge chey, als van gewontlich.

It wor Dyrick Wewer dat hey deys werckeldages uthget
ind ymmert ind des hy lgen age tymmert hey dar heme

It des wullenwevers ne eter myt Ennen
Bennynckhoves dochter

It wor er des wullenwevers ne eter myt
Fyggen opme agenkotten

Anno t vff gudenstach nach dem  undage
Letare den  endt ge etten to engeren dorch den pa tor
dar elffs, richter ind fronen dar by gewe t.

It., dey C buyr wroget Detmar OP dem dar
mme dat hey  in wyff 5 krame ind Un degelycks  leet
ind En quat leven foeren 2

It dey Wenneger Wennemars ne berger 
hove Vq  ohan uth der myt Enneken to arne beyde bes
edy

It dey Zyllker mri Tymens myt Stenchus doch 
ter, E. loes

It noch Zylsker buyr ohan 0 der Onever
myt Hovemans  u ter L bes

It Vũ  ohan to Ellinckhus myt Ovenermans  u ter eyde
bes

dey CV Hilbrant Op dem dat hey
nummer kerchen Om

It dey Bomer buyr Tylman des e en ne myt
des Re en E E loes
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It., Wenneger mii un dem Hagedarn myt Leneken
Kremers, dat  ey  ich  olt etrouwe hebn hyr  olt by der
rbuwen gewe t bel Kremer, Dyrick tom Donhove eter an
(CL Ko ter, Rottger Bremmynges ind hebn in bywe en de er

mans eyn  tucke geltz eyntwe gehauwen, ind eyn 1  *  der dem
anderen dey helffte Op ruwen egeven.

Anno0 te. O Pp frydach nach dem  undage
Letare den ent ge etten to Volme tene, dorch den pa tor
ar elffs

11.5 dat ker pel van Volme tene CEYyn E Up dyt
mal nycht to wrogen; dan felt wes in, dat wylt  ey
tu chen dyt ind Styllenfrydage Eren pa tor brengen

Anno etC LVI, frydach nach dem  undage
Letare den  endt ge etten tho Volme tene dorch den pa tor
dar elffs.

It., dey cke buyr wroegen Kathrynen myt
23  ohan Ke ewynckel wont der or aken,  ey
echtenn man, dey 98 van gegain,  o hefft  ey Jorien
Slebu  ches knecht ge wangerlt ind men wett nycht, off dey echte
man eve CV doet  y

It., dey Grunt chotler buyr wroget ilbran to in  —
u en, dat hey geyn buyrrecht Eyn doet.

Anno etc LVI O P frydach nach dem  undage
Letare den en ge etten to engeren dorch den pa tor
dar elffs

It., V  ohan Op der ecke ind  yn huysfrouwe  yn gewro
un den en der or aken dat  ey  ich myt Eren vader ind
der lyggen haddern ind tzencken ind vor procken  ich alk ander
ind voeren ungotlichen ae ind (ben

It., Rottger Brenninges ind  in auwe  in buch
dat  ey un gelycker ge talt even, wy un Berndes huys OP der
ecke

Anno0 eté. LVI O P mandach almdage den
en ge etten Herdycke dorch den landtdecken von Wat 
ten che

ac
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Annoete LVI p dyn tach Palmdage den  ent
ge etten to Ennede dorch den pa tor a elffs

., dey buyr v·a  — Ennede wrogen Bennynckhove, da et
eyn gerochte  y, hey E ein pert gefyllet,

It., Op dey 10  al ich dey buyr vor becheden.
It., Ennede Dyrick Schulten to We tennede,

dat hey Iun dem noettgwege E. erde uthgeworpen ind bey
den andern ge lagen.

It., op den 1°  al ih de buyr vor becheden.
Annoete.  VI. o P frydach na dem  undage Le

tare den  endt ge etten to Volme tene dorch den pa tor
dar elffs.

I., dey A  becker buyr wroget eter un dem Bu  E,
dat hey  in wyff  tot ind  let ind jage  ey van  ich ind boetet
II uyr kotten

It de erckenberger buyr wroget Hartleff Op der
Krabbenheye, dat hey Eren noetwech mollen -  ind kerchenwech
beenget ind tho chanden mate

I., noch wroget dey vorg. buyr vor Eyn gerochte Hinrichs
frouwe Op der lutken mollen, dat  ey moder  olle ge lagen
hebn

Anno te VII O P frydach nach  undage Judica
den en ge etten to Wengeren dorch den pa tor dar elffs

It., dey Syl cher buyr wroget Hinrichs dochter tho
Ellinckhus myt dem  lotmecher to Ellinckhus.

It., dey ni wroget Herdinckhu es dochter myt
Hinrich Iin dem Hagedarn

It., dey Esber buyr wroget des holt richters  oen myt der
Weve  eten Opme Hylligen Loe

Anno ete VII O P mandach nach dem  undage
Palmarum den en ge etten tho Herdycke dorch den land  —
dechen dar elffs

4., dey buyr van Schee wroget den mnri Spinnert
dat hey Iun du  em vorgangen jair van Pa chavent bys
anher nu YIn kerchen  in gewe t,

H., dey Herdycker buyr wroget ert Frolingen myt  iner Me
rien dat hey dar myt  yttet tho  tole ind tho ind hefft
EL n toechte,
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dey er  Er buyr wroget erman V   „  oriens  oin tho
Oe tennede myt en Detmars dochter tho rouckhu eyde bes
ledich

It ouck wroget dey buyr dat dey  wyne  o tho Herdycke
Op dem kerchove garn

Anno ete LVWINopdin tach nach em hylgen Palm
dage den en ge etten tho Ennede dorch den landtdechen
ar elffs

It dey erd buyr wroget en Klu eners myt Steffen
des chulten  oen to Gerdern; dey hey ge wangert ind ycht

dem Hagekotten krame
It dey Enneder Wilhelm Schulten myt der Weye

borge chen vor eyn erochte,
It., dey der Weyeborge chen dochter
It., dey en van Brouchhu e Tyes en

gewe t, myt erman Joriens  oen to Oe tennede, E
loes ledich

It., noch wroget dey Enneder buyr Kathrynen Tyes en
E wetten noch nycht myt bver 18  wanger

Anno0 t VIII O P frydach nach dem undage
Letare den  ent ge etten to engeren dorch den pa tor
dar elffs

It dey Wenneger buyr wroget Tonnys to arne
myt  iner frauwen

It., noch Dyrick tho Zamelen huys myt der
Me chen dochter to Overwengeren

I.; dey CV buyr wroget Slebu ch ne Ha enkampe
myt Figgen L  u ter tho Delwych; lycht Oppe Hupoppe

It dey C buyr wroget Herdinckhu es dochter myt Hin 
rich V agedarne

Anno tC O P frydach dem undage
Judica den  ent ge etten to Volme tein dorch den pa tor
ar e

It dey wroget Bermans ne und
mage beyde oeS Edi

It dey cke nb yr wroget Humpert p nderen
myt er onen van dem We tvelde E bes edi
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It., dey Berckenberger buyr wroget Bermanns TIndt myt
per onen van dem We tvelde, dey hefft hey ge wangert,

beyde loes ledich
Anno eté. LIX O P frydach nach dem  undage

Letare 20 to Volme tene.
It., dey Grunt chotler buyr wroget eter to in

myt  ins broder Arntz m  E beyde beS edi
Anndo0 te LIX O P frydach na dem undage

Letare to engeren.
It., dey Wenneger buyr wroget miri mm Hagedarn

myt Herdinckhu es dochter.
It., dey Sylker buyr wroget hbel mede myt Hinrichs

dochter to Ellinckhus.
It dey Wenneger buyr wrogen Slepkotten, dat hey Op

[A po tel dage L gedecket ind gemeyet
Anno0 etoe. LIX O P mandach Palmdage den

En ge etten to Herdycke dorch den landtdecken ar elffs
IP., erman Guyt myt Greten Tyes en  u ter
I1., ert olinges myt Merien aten
4., aspar Fry chen myt lyneten van Schonnefelde
II., den amptmann Johannes dey Eyn wech 18 myt Elsken

Wyllebrandtz.
It., Hon choff hefft OP Un er leven Frauwen dach uthgefaren

Unna ind 18 OP Palmdach wedder heme kommen.

Anno te LIX O P in tach Palmdage den  end
ge etten tho Ennede dorch den Landtdecken ar elffs

It 3 7  ohan Voermans U ter, Greyte Foermans, hefft eyn
to Dortmen ind hefft hyr ram gelegen

ind 18 gy teren myt ETem kyndte eyn wech gelopen.
It., Vũ  ohan Kuper myt Jorien 0  2 Kroge off myt

Aleffs Joriens  onne

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.



Notizen auf einer zur märci chen Synode
1687

Mitgeteilt von Rot cheidt, Pa tor in Oers.

Us den bena  arten Synoden  ind er chienen Herr i
lexander eu pitzer, extraord. deputatus, und

Herr Anthonius Dort, deputatus ordinarius, Prediger
We el, Synodo Clivensi“,  o le en m den „Acta vnodi
Marcanae, gehalten 3 Camen den 11 und Juni
1687 Aus die er otiz lernen wir den erfa  er des nach  —
tehend abgedruckten Manu kriptes? kennen, der  einen Namen
nicht verrät,  ondern nur Eingang emerkt „nomine Synodi
nostrae Olivensis profectus 8Su  — ad Synodum Marckanam,
comitem habens Rev Dominum P.

spitzerum“. Es i t al o Anthon vo  * U 1655 bis
1695 Pa tor in We el, der verdiente Sammler der IWm Dü  el 
dorfer aatsarchi aufbewahrten, für die rheini ch  we tfäli che
Kirchenge chichte überaus wertvollen Dorth chen Manu kripte.

Bietet uns auch m dem vorliegenden Schrift tück keine
ausgearbeitete Rei ebe chreibung,  o  ind doch die kurzen Auf 

Es offenbart  ichzeichnungen in jeder Hin icht beachtenswert.
in ihnen der lick des Hi torikers, der  orgfältig und gewi  en  —
haft die en u chriften und en auf las und Stein
Papier ringt,  ie der Nachwelt aufzubewahren. iellei
daß manche In chri ver chwunden i t, eil der ein ver.

acob on, der Uellen des Kirchenrechts von
Rheinland und We tphalen, 252 äßt ie e Synode irrtümlicherwei e in
Hamm  tattfinden

Aufbewahrt m Sammelband (Gefach 65, Nr 3)
der Evangeli chen Gemeinde e e des Archivs
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witterte oder das las in Scherben ging, die Aufzeichnung des
We eler Predigers hat  ie vor völligem Verlorengehen gerettet.
Das  ichert ihm den ank der Nachwelt.

Wenn einer der reformierte Standpunkt des Ver 
a  ers in gar chroffer Wei e zUm Ausdruck ommt, dann olle
der Le er nicht als Lutheraner  ich empfindlich zeigen,  ondern
als Chri t vergebende AE. bewei en und Im lick auf jene
Zeit eingedenk  ein des ortes
et extra“.

„Iliacos intra peccatur

ei e von e e nach Camen mR Marcki chen ande
nach den Synodum, der Nno0O 1687 m Junio.
Anno 1687, unij, dul erat Lunae, d Synodum

Marckanam, Camenae 8S6 . die abendam, nomine Synodi
nostrae Clivensis, profectus Sum, comitem habens Rev Do
minum Jobh CXandr Neuspitzerum, OCOruUm sequentia
(inter alla notare placuit
Vesalia nostraà curriculo hora ama Seu ante-meri 

dianaà discessimus.
Die Regnyt Redout) von alters her der We el

Warth thurm,  o doch nunmehr vendit cessione noOstri
Magistratus dem Herrn randen Commiss. Keuchen
 tendig.

Seu Drevenach PaR ad dextram relict., de
gQu Aall

K ad sSinistr. dicht vorbey.
Olsterhusen Pag
Dorsten ber die Lipbrugge appulimus hor. de hae

Urbe Allbi interim divertentes bey Wittibe Burger 
mei tern Krämers aL sequentia bidem inter
alia enotare placuit fenestris IN CalMera

(1) Georgh VOII rabécCKe gibt dis las Anno 1598
(Wappen) g9e feddern auff artzem helm

 ind ge haecken Hi Artzen
(2) die von Dor ten gibt diß las Anno 1598
Wappen)  t eimn weißer Wm chwartzen Leu mm

weißen feldt
weiße Fahnen, darin eimn  chwartz reutz, chlü  el.



116

(3 tte Ule nachgela  ene Wittibe von Westerholt frawe
Westerholt gift dit glaß Anno 1598

(4) FrantzZ Prickel Rentmei ter der We el vnd argrie
Ombar  ein außfraw geben dit glaß. Anno 1598

(5) Derick 06 der alte, Bürger vnd Kirchmei ter der
Dur ten vnd erdrul VOII Deffde Godt aliger  yn huyß
fraw Anno 1598

(Wa  en  t CEIMn    artzer S  einsko
(6) Johannes Letterhuh PrO tempore subdelegatus judex

Dursten Cu  — COmMuge 184 
(6) An 06 Rentmei ter der Dur ten vnd A·

1ina Preickels  ein Haußfraw geben diß glaß. Anno 1598
(8) 182 nachgelaßene Wittibe weilan Henrichen Prickel

gewe enen Burgermei ters der Dur ten gibt dis Glaß
Anno 1598

(Hervest) PAS ad sinistr.
durch Marle

(Waltorp) est
rt 20 sSinistr.

vorbey Rechlinghuza ad EXITIT
orenburg

NOtavi
Arcem, rund vmbher mit waßer vmbgeben i t inwendig
ne der reyhei  eiten vom Churfür ten 3 en mit

baw niten auß  teinen pfeiler boogswei e
verziert vnd fuhren die ei erne ancker außgetruckt die e

vnd lettern
1665

H. IL
hoe est. Maximilian enrich Churfurst Hertzog

Beyern.
hat eiter inwendigen großen vierkantigen ledigen
platz vmbher mit feinen gebewe,  onderlich zur rechten
hand eziert
Zimblich hohe oben durchleuchtende thurn vnd runten
Gemecher ingredimur pontem Uigneum
Templum vor dem 0 nach der freyheit inwendig
MoOre Ornatum, gerad abe neben dem graben
vber de  en thur praeter Insignia leguntur sequentia



117

Ferdinandus lectus t confirmatus.
Archiepiscopus O10n Imperii Per taliam
Archieanceellarius et Princeps Hlector

Monast dmi-Episcopus Leodiens.
nistrator Paderborn Hildesh orch-
tess Princeps Stabul. Comes AlA
SnI utriusque Bavariae Bullionis Dux Marchio
Francimontensis. Anno Domini 1617

Luyn
das Hauß Oberfeldt

CH ell mit einer  choner Wa  ermühlen dagegen vber,
CUu  — EMmoOlI OMo 8sede AH  —

Vehlmer denen VOII Bodelschwinge zu tendig. Die Edle i t
eine VOII Pallant

C PdS. ad sinistr.
ad sinistr.

Schorliach 2d EXIIT
Alt Lunen ad Sinistr.
Lünen appulimus hor. vespert des Montags bends

vnd eingekehrt in der Herberg JUum Schwanen
NOtavi V diversorio um Schwanen,  t ein Eckhauß
AL neben dem au der andern  eiten Ecke elegen.
In der Cammer, Iin den Glaßfen tern

(1 Herr 1deric Hane Prop t 3zUm Cappenberg. Anno 1617
en Eeimn weißer haen oben uff dem helm

m ein weißer haen im blawen felde
(2) VOII Gelder Capitain vnd Commandeur ber das

Kriegs volck Iim an von der March 1617
Wappen) ein gelber low wi chen Straußfeddern oben uffm helm

m Eimn Artzer Löw Iim gelben feld
b) leo Havus 1 cerulo III

(3) Herr Werner VOI der Capelle ror zum Ca  enberge. 1617
Wappen) Ein halber blawer CL.

Capella auffm reu
wei reu Im blawem felde

(4) Herr Schoneberg VOII Overlocke Thesaurarius zum
Cappenberge. 1617

Wappen) weiße fedder oder pennen.
CV den feddern chwartze pooten oben mit gelber
im  childt,  o weiß, ein chwartzer 5bwů
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(5) Herr All Philip OI Ascheberg Canonicus zum
1617Cappenbergh

Wappen ge Ro en m geflammten tymbre.
ge Ro en im rothen
darunter gelb

(6) Gumprecht VOII zum Ale. Dro t Lünen.
Wappen) IWm grawen feldt, weiß vnd roth drey vnd

einander, wie das Marcki che en
(7) Georgh VOII Bönen 3 Uberselen

Galandt Knippinck  ein aw 1617
(Wa  en rother flügel, eirant helm

 ind chwartze inge, mit kleineren ringsken ein 
ander ge chachtelt

(8) Schotto reidag zur Buddenborg. Anno 1617
(9) Arnoldt VOII der enge 3 enge vnd Sevinckhausen.

Anno 1617
Wappen) ein  chwartz hauschen wi chen einem weißen vnd

chwartzen flügel
(10) Arnold Hecking dero Rechten Doctor Chur  vnd

Clevi cher Raht
Wappen) wi chen einem gelben chwartzen flügel  ind ahn  —  —

lein vmbgekehrt vnd  chwartz
weiße IAte Im blawen

(11) Fredericus rab dero Rechten Licentiat vnd Offieial
be 1617

Wappen) eécront helm, droben auff Ugel,  chwartz weiß vnd
weiß  chwartz
(geteiltes Feld weiß  chwarz, arz wei

AdvoOocatus vnd12) Gisbert reitag dero Rechten
Burgermei ter Lunen
Ara von  yn Huyßfraw Anno 161

Anno 161713) Schorlemer.
(Wappen eimn weißer getachter Balcken im rothen felde
(14) Diederich Kumpsthoff Churfur tlicher Richter Lunen.

Anno 1617
Iim weißen elde.

 t Eein großes vnd E. hauß, vorne CT vnd uß icht,
 o vnden nacher der  traße,  tehet vnden quando et quibus

Wappen) Ann0o 1617 Wappen)
Caspar Schorlemer Anna Kumpsthoff.
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NOtavI ibidem vor aneben Curiam vnden  tehet vff runde
 tein pfeiler ScCendl Der gradus aliquot  t der vor

der te Ei wu t, weilen derart vnd folgend die
ur oldaten, wenn  ie

werden, der Raht Sitz i t hinder E
0os au (o gebawt anno 1603, Uti upra jenen
beyden)  tehen vff Emn  tehet das Gulich, eve,
ergh, Marck vnd Ravensb Wappen, vff dem andern
enn Low
Ibidem  tracks ahinden Templum ord Lutheranorum,
repertum simulacris et picturis, anders nicht alß ehre
eS CEmn Götzenhauß interfui SaCTIS
utinis
Ibidem 3 Lunen der Stuben ne der Straßen

den Glaßfen tern
(1) Gisbert Bernhardt VOI Bodelschwing Herr 3 Cl-

schwing vnd Loe Gerichtsherr Mengede, ur
Brand Raht vnd Commissarius der Graff chafft Marck
Dro t der Ampter Unna vnd Camen Anno 1684

en ecrönt helm vnd droben ge flügel
blaw Zeichen grünen

(2) Dietherich de er  7 Herr zur OrSt, Holtfeld
Anno 1684vnd Achterberg.

(Wappen) oben dem gecrönten elm Ene Sturmhaube, oben
Ein blawer federnbu ch

ESturmhauben
(3) CErhar Wennemar VOII der Cke, Gerichtsherr

Witten, Herr erge Meyerinck vnd Schoppen. Anno
1684

en oben dem gecrönten elm üge
weiße rote

(4) Dietherich VOII der CR genant VOII Oer Herr der
Reck, Kackesbecke vnd Daelhausen, Gerichtsherr
Froubern, ur Brandenb Dro t3 Unna vnd Camen.
Anno 1684

(Wappen wie voriges
Camen

Synodus ibidem COllecta templo Da außwendig
Kir  etler wi chen dem Klocken thurm vnd

der Kirchen AtUI Se uens NClsulll SARXO notavi MCCCCLX
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Notavi I eodem.
der an oder Mauer inwendig der Kirchen

Im Jar 1549 den Aug i t DIi ott ent chlaffen der
Edel vnd Ernve t OBWII VOII Velmede, der elen ott
gnedige.
Im Jar 1563 den Frytage nha
yne nachgelaßene Wittibe, die Edle vnd Tugent ame atha—
rina VOII Habekendschede Iin dem eren ent chlaffen
Anno 1581 den 11 artij i t der Ehrwertige Edel vnd
Ernve t Herr odert VOII Velmede Prob t von en 
bergh un ott ent chlaffen, dern  elen ott allgnedig  y
V SARXO ante chorum:
Anno MDCLXXI, den uly i t der 0  — Hoch
gelehrte Herr Theodorus Grevelius alte ter pastor a  1e
 elig In dem erren ent chlaffen aeta 61, minist. 32
Anno 1525 vigesimo die mensis May 11 venerabilis
Dominus Jacobus
Anno Domini 1520 die 11 venerabilis Dominus
Serhardus de Werne pastor huius Eeelesiae sepultus
requiescat 1I PaCe
Anno 1592, den uny 18 der Ehrwerdige Herr GVSE·
rinus plen Vvicarius Mariae Virginis, in ott ent.
chlaffen, der Seelen ott gnedig  y
1N abula de MuroO

Anno 1609 Martiz Anno 1592 Martij
Dietherich VOII der Reck, 1° Irmgard VOII der Reck, Dro tin

Reckiacae Stirpis potuisti Ollere COTPUS
Invida MoOrsS animam ollere uNu potest
CIIiCe AEC Sola fuerat mortalis uterque
arte amen vivit nobiliore SUI

ES i t ge torben Dietherich VOII der éCke, Mar chalck
vnd 1° Anno 1585 den 21 Aug Mittags wi chen 11
vnd uhr
Es i t ge torben 6C. VOI Ossenbroic genant VOII

der C.  ein Haußfraw Anno0 1579, May
wi chen vnd Uhren
Ann0o 1639 den ebruar i t Dietherich VOII der GCKE

der «Ck vnd alhusen, Dro t Unna vnd Camen
ge torben, den 22 egraben.
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Anno 1616, den uny i t Hlisabeth Fridigh eborne
0 VON der uetenboréC  ein außfra erren
ent chlaffen

OCutUus 8Su  — der Vieh traße UXOTEII Joh 1E
Buxtorffen, Buxtorffy EV quondam MSei Pro-
tessoris et Ospitis Vattern mihi commendans flium
Joh 16
Zu Camen Burgermei ters Ruhfuss hauß ar  +*
apud quem divertimus, auff der oberkammer den Glaß  —
en tern sequentia notavi.

(1) Die Camen. 1587 (zerbrochen.
(2) Joachim Buxtorff, Bieder Doctor vnd Burgermei ter

Camen 1587 (zerbrochen.)
1587(3) Herman Reinerman, Burgermei ter t0 Camen

(4) Herr An Schaumberg, senior-Ppastor Camen
Am Mittwochen oder Wenßdags hor. bin von Camen
gangen nacher

Hernen
Un davon den elegen durch Wie en vnd awlan

wo elb t tags Dominus Schuirmannus Pastor loci
er Ubelmannum, prediger mit der Wittibe
ehnertz. Gevattern Aeltjen t0 Lohe, elte te
Tochter copulir
Item templum gu abulae de Muro SUSpensae legi
sequentia inscripta

(1) Anno 1680 den 22 juli) i t der Hochwolgeborene Herr
Wyricus Bernhardt VOII Huchtenbrue Erb vnd Ge
richts Herr Herne,  elig dem erren ent chlaffen

en i t Eimn chwartzes Einhorn gulden feld
(2) Anno 1624 den Decemb i t die WolkEdle Catharina

VOII der 6C Wittibe vnd Fraw 3 Herne vnd
EI Mengede ott ent chlaffen dero eih a  14 ruhet

(3) Anno Domini incarnationils 1577 OCal May Ene-
randus Johannes Noiken huius Hcclesiae Hernensis
pastor radendda OdOXE christiana fde t divini
ministerij vigilantissimus hae Vita discessit
COrpPUS resurrectionem exXpecta Redemptore 8u0
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Auff Kirchhoff 3 Camen oder ve t daran ligt der
hauß mit nehe deß ——  eit oben der vor.
der t pforten thur legi sequentia:

1582 1582
Reck ArGC 60C VOn Ossenbruch  yn außfra

Pastores cclesiae Camensis.
Herr Cter Rheimbach, Wilhelm Schuil, Heileman,

Bertramus Wyhing, venhuyb, Joh 600dOr Nyen-
huyh Ius, 1 anno 73, Sept et huius frater Theo-
dorus, qui suecesit 74, Octobr

ita aedilus mihi partim narravit, partim TO monstra—
Vit, Ubi hoe notaverat.
Frider Schuil 11 anno0O 72, 21 APr
Camen
Vielgeest
ChWer
Zu Lunen Iim an g  31 ½  t., qui mihi re  Il

Cliv
Zur Ornburg (ni fallor, 181 Sit unden).
aneilla
Hisfeldt

VOII Camen OPt HUuyßb Broichhusen bey Herrn
Caspar Balthasar Zahn, Richter Unnda vnd Ju titzrath,
L die Saltzhütte, davon dan Unna, davon dan 0
CWer vnd  o vort OPt HUuyh Rodenburgh bey pler-
Deck
von Wesel 0 Dorsten große und,
von Dorsten Ornburg 5,
inde 0 Lunen grote  tund oder kleine,
inde Camen, Aund,
inde 0 Unna und,
inde 0 CUWer und,
inde Hörde  tund,
inde 0 Dortmund uUn

OCoram Sweder Vall Rynghenberge, Richter der tyt t0
slihe, Henniken Vall Jökeren, Derich Vall den Eghe,
Gerichtsluyde, Lisbeth vidua VOOes Vall Berenbruch
cedunt Derich Birenhorst OIlr vierendeel Vall den Kamp
unter Histon oich tuschlande Stevens Vall den
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Ryn ind ANn vurmails Ledechganx. Dat. anno

1404, Sabbatho primo Ascens hab sigillum
Swederi 86 decem annulli IN scuto, peripheria habe-
bat Sweder ValII Ringenberg.

VSeber Vall Bronchorst, Here tOt Borelo 1398. in -
dags CtrI Ad Vincula
1488 0 Gregorij avent, Vysbert Vall Bronchorst,
Her tot Borelo
tto Vall Bronchorst, Here tho Borclo, Anno domini
1419 propria nativ. Joh Baptist.
Wappen) offen Helm; oben dem elben zwey rauhe Klawe,
haltend jede einen Ball.

Im  childe  tehet ein Löw
tto Here toe Bronchorst t0 Borelo Anno 1457
den eir te Dinßdag vor des eiligen Sacraments aghe
Wappen Daß Helmet i t glei dem vorigen.

Duppelt  childe; in einem der Low, IWm andern
Idem invenio sigillum aliis ab eOdem Ottone
signatis iteris 10C1t0 Aanno0 1457, des eir ten gudesdages
VOT dem eiligen Pingsterdaghe. ten eirsten als ge-
tuygen elys Vall Brausenborch, 1° ende amptman
tho Bronce  OrSt, Jarden Van der HOuelwych.
Gysbert Heer Ii Broneé  Orst ind tot Borelo 1489, 0
Sonnendach jucunditatis.
Vemmer Mecking, Richter t0 HUmbrich
Peilman ValII Bellinchaven, vergunt alsuleh gut ind
ELIVE. dat SVN broeder Derrick VII Bellingchauen, den
odt genade, verkoft EUur erloghe VAaII Bellinchauen
bastert, IIOBE Vall Gerloghen rechte Wit 
licher iumse ende Schu wWillen verkofft Wwerden.
dat. 1392, 1 die Sanetorum CbrI t AUlII  U
Wappen) ind n Im  childtlein mit der vnter chrifft:

Teilmans ValII Bellinchaven
Anno 1522, an Jordans 0 begehren der Dar-
ven SVII Vverhairen Richter tOe Bislich ind Schepen
bekent, TN VaII Loogyck, dat hy tot eervyng des
Kamps landts aldaer int Histerbent gelegen Vall den
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EHrs ind Vromen Adolph Vall Wyliche Richter
VT tOt Bislich g0 gulden opgenohmen S,
I vorgestreckt tot offlegginge AII Henrich Schil-

ings borgers tho Se. die Syne vaders all Loogyck
Vall denselven OPgenommen Waertyt hy den
Richter vOruE den Kamp veronderpandt

Diese Kamp hat Meilll Schwager Holland VOII

Wylichs Se gekoufft
Jan Swagers, Schepen tho Wesel nno 1563
Thomas MI

Von Camen  ein wir weggefahren hor mat nacher
CWer
durch Schwerter
Uber der 5
ber Brugge

Schwert oppidulum. Appulimus hie hor. acceptl
Domino Joh Heuben,  0O08 Camenad ducentur

Lustravi
(1) Templun nostrum, Parvum equidem, Sed Satis UNi-

modum
(2) Lutheranorum ibidemque audivimus cConcionatorem

Jacobum Slaserum Timoth Ult Deus
SalvOS CTI NOtavi simpliciter, Sine controversiis exXpli-
candum textum, et voluntatem Dei distinguentem
Permissionem applicationem ot ablationem das
leine Wweihe Rochlen ber die Schwartze Kleyder Sermo—

Obser-Cinat!l Cu  — 1PS0 collega AMICISSIMe
AVI üuth templo sequentia monumenta,

chor0o
Anno 1619 Pri

Strenuus nobilissimus An VOII der ArC
illigst Oliviae Marchiae Consil Swertae Sa-
rapa ot Pie Domino 11
1620 den Decemb die OHdle vnd Ehrent—
reiche Agnes Geborne Schenckber, Fraw VOII der
ArGC Illigst vInd Werne, Drostin CWerte
Ott entschlallen
In dem are 1558 verscheiden die Ernveste Hynrich



125

VOII der arceke OPt IXdAC den artij, die Ott
der Allmechtig gnedig 8
Gothard Friederich VOII der ArC. Vielgeist vnd
Rauschenberg, TOS cChWerte vInd Westhoven
Ara geborne VOII Ascheberg, Fraw ielges Vnd
Rauscheborg Anno Domini
Diederich VOII Morien July 1657
Vor Schwert stundtgen U. die Uhr hinunder
ber derselb 18t 61I Ultzern Brugge 130 II lang,
tehend Vff Ultzermn Joch
Discessimus 11 unij comites abentes Dominum
Heuhen et UXOTem, hor ante meridiem, reytag vnd
gefahren durch Eich  vnd Buchen Waldt vber die
vnd hor postmerid kommen 3 ppelerbeeck P aN t
Sed Appelerbeeck Prandlio lautissimo EXCeptl vom
Wohlgeb Herrn An Dietherichen VOBS Herrn Rod-
ehberg Dro ten 3 Lunen vnd OT
NObilis hie quidem Dominus Lutheranus erat 8Sed VIIT

doctus, humanus UXOTEel nabens Bodelswingia Re-
formatae nostrae conféssioni addietissima
Der Herr redete mit vns freundtlich ber von der
eligion vnd ich specialiter mit ihm rede de duobus
ratribus Ewaldij, estpha Amplis E da elb t
VICIh' la bey der oder abe mitrent  olten vorzeiten
ermordet  ein vnd dann eiter die Ruhr geworffen
hinunder vnd eiter vom Rhein trom hinauff nacher Collen
getrieben  ein Davon Stangefoll  o 3 Schwerdt eboren
vnd Oollen Dien t der Omi  en gewe en e  en
fabula von den HEwaldis fratribus mit mehrem be
 chriben
Herr VOS agte mir wie daß nach der Api ten vorgeben

rmordet  ein  ollen oder doch ohnweit davon
Es 10ge vngefehr  tund Qvon Mordermanns Hoff, da
 olte  olches vorzeiten ge chehen ein Item OOthofts
HoOff 886e proverbium etlamnhum 16 Up Pootshoffs
denne oej 1d let

mihi SUAIII Memorlalnl 61 III
librum Stangen Scriptum 1rO
a e hangen uff der gro  e Camer  eine Voreltern
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Eltern vnd Verwandten abge childert, vnd ins be onder  ein
Großvatter Vob, elarissimus VOII Wulp
Item picturas Lutheri, Melanchthonis et Calvini, Un
reich abge childert. Luther manibus tenens rum clau-
Ssum, Calvinus apertum Prov.: Calvinus hett idt 0O6C.
bOe, dan hy kon idt Vall buyten.

Hörder Stifft
OT elb t, da wir bendts ankommen vnd 3u nacht
blihen beym Herrn Richter Hermanno Büttinchhausen,
cuius XOr Gerdrut Margrit Buttinchhausen ind
bruder Kinder.
Lustravi Cu  — Domino Newspitzer Horder Hauß,  o zer
brochen vnd erbran  ampt der Capelle durch die Frantzo en
 t doch der vorder te Baw zimblich reparirt. Darauff

Herr TrnSt,  o Herrn OSt tochter von
6GVE verheyrathet.
NOtavi „alß vn ere CUte bey Omer un Brabant von
den Frantzo en ge chlagen, vanitatem eventus infelix
docuit, Versunl quodam compositum, inter alia

Tuus TEX Lus erit qui Flandros perdere querit
Olskamp ibit nisere püugnando peribit

ö
rtmun diversor zum gulden Pott adveniens hue hor

antemerid.
emplun divi Rainoldi, egregium et amplum, mit  chönen
 teinernen pfeilern, gewölben, em bbr vnd feiner rge
ver ehen.
Anno i t der Urm  o doch nunmehr auß  chonen
gehawenen Quader teinen, mit einem holtzen vmbgang vnd
pfannen dach wieder öffgerichtet
In der Kirchen, wan man zum bor hinauff gehet,  tehet
zur rechten hand er ten pfeiler Carl der ro  e,
Arta onga Ornatus, In habitu militari, helt UP der
rechten hand die Weltkugel, vnd un der lincken hat Er den
Scepter, vnd zugleich mit dem lincken ern chwerdt
mit dem creu oben vnd mit der niederwertz fur  eine

 tehend. Vnd drunden i t die e OCarolus
agnus Lunde (oder droben) fehrner: Angelus tenens
Aquilam bicipitem nigram 1 II
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egen ihm ber zur lincken hand  tehet anderen
pfeiler Reinoldus, helt mit der lincken 8Scutum rubrum
et 1 6COnhem 7 dextra W 5Rainoldus
Recht wi chen le e beyden auffgang deß l Im
mitten  tehet eine kun tlich auß gelbem Kupffer gego  ene
unte oder Tauff, auff Kupffer pedalen
ben vffm rand  tehet folgendes mit Fräncki chen ettern
eingego  en:
Am vnder ten El oder eda der unte  tehet folgendes in
francki chen (tteren
In dem aer VDLSers Heren —MCCOCCLXIX doe goet
ANn Vernenbroce Klockgeter Burger tho Dorpmunde
disse Oepe

ben vmbher vnder dem rand
aptismi ructus 8t plena remissio culpae. gratia
COlII et peccata remittit, omnis apti-
zatus fuerit, Salvus erit 1I aeternum
Davor auffgang des der Me  ing pulpitum, oben
ein geflügelte, große C artifieiose (gego  en?) cuius
dors0 imponitur er

eXtram Chori Iur0o inscripta legi sequentia:
Anno milleno quadra quinque quoque geno
Assump. profesto Lector eSto
HOC ODUS ESSE chori completum insigne Renoldi
Per rtistae Rozer dietus fuit iste

Alß Taufendt
Alloquuti Gerlinchhusen
vor jahren gewohnt We el beym en AM VOII en  7
der vns den m Reinholdts Kirch efuhrt vnd durch den
Kirchknecht 11 choro dextram au  egen la  en
vnd 55 wo elb t das Bru tbild einold von klarem
 ilber,  tarck uberguldet,  o daßelbe mit einem edern  ack
uberzogen  ind
Ota wei e haar vnd Bart, artificiose getrieben worden.
Oben auffm au. ern fen terlein, dadurch e ehen und
griffen der Hirn chedel be agten einoldi, eingefaßt, worin
das loch vns gezeiget,  o ihn den Kopff ge chlagen.
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dorSs0 HOtavI MCCCXXIIII
 ilberne Kettchen vndvmb den halß ver chiedene

Oorallene  chnur, am anhengenden  ilb pfennig
Tremonia discessimus hor postmeridiana

LDütteke Ortimon P&S
AIdorp
Ba u Cho advenimus hor vespertina alloquuti

Dominum pastorem Mylaeum Templum plumbo tectum
AScendimus Per gradus lapideos ben der

thür deß Urm
Anno Domini MCCCCLXXIII V 8sunte thar
martyr dach der erste Stein diesen torn gelegt

61 advenimus hor ligt vnden gebirg  ind
fus kurtz dafur durch Eeumn tieffe Schifer tein  traß hinunder

Vor 6e kommen vidimus alto oberhalb I
die uhr vnd Bergi ch land

AIGMd ad sinistr.
Hattingen Ad EXIT

Bauchom  ind uUn
VOII Ortmun tot I  ind un

Hattingen  ind un
Hssen: Vvellmuus hor + ——.— — VSSP diversimur Schwartzen

Horn
Templum Gertrud Marckt, Ubi concionantem
auldivi
Ibidem die one Springe (2 oben chrifften oder Ro e,
vnden der gro  e Kopff
IIU das au
Schoner Kirchhoff, darin ad EXITIT das einhauß, oben
de  elben die Capelle
Von Essen 0 68e.  ind uhr
Vornen auffm Kirchhoff die Creutzer
Olphus Brecht Can 860. pastor, Gertrudis Kan

ENT 6CI ANn 1681
Hermannus Scholl Canon ASsind AanC CrUCGCEIII TI

curavit
vnden  tehet 281

i t vmb vn er boßheit willen ge andt worden e a 53,
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VD Herr &  e u, durch dein bitter leyden und  terben
gib gna daß nicht komme ins ewig verderben,
i letzter odesno che mii gnediglich bei,
von chweren anfechtungen des bo en feindts mach mich frei

250  Q  e u, den abge torbenen gebe das ewig licht,
daß  ie an chawen à immer dein gottlich ange icht.

Borbeck 2d0 EXIT
Per OTS
Lipper hu6S

ober Brugge, Ubi vidimus Rhenum, Duisburgum Uhr—
Ortam.

ter Ckram
ad 8sin vorbey.

H b, 3 mittag Sontags
Wesel

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.



Zur mittelalterlichen der Soe ter
Patrizierfamilie Epping

Von D. g. Rothert, Pfarrer St. Thomae oe

könnte auf den er ten lick  cheinen, als gehöre eimn BeiE trag zur mittelalterlichen einer Familie nicht
gerade in eun kirchenge chichtliches Jahrbuch. Inde  en zeig eimn
näheres Eingehen auf die mancher Familie, wie eng
 ie mit dem kirchlichen eben threr Heimat verbunden war und
welch eun Reichtum von kirchlichen Betätigungen  ich un ihr
fand Die Familie Epping itt keineswegs als be onders kirch
lich hervor; aber gerade dadurch zeig  ie, daß jene en
Familien, wie ehr  ie auch in die Intere  en des Lebens ver.

flochten 7. immer religiö en (ben Anteil nahmen.
So war C8 Eein Epping, der Im Mittelalter eine An talt chri t
licher Wohltätigkeit gründete, die viele Jahrhunderte be tanden
hat Zwei Glieder die er Familie Stiftsherren V
atrokli. Und hat der er te von thnen  einem Namen lang  —
dauerndes Gedächtnis dadurch ereitet, daß der von ihm ver 
walteten Kirche St Maria III 18 eine wertvolle Stiftung
hinterließ,  o i t der andere, der zur Zeit der Reformation E.  E,
nach Hamelmann, Eeun Konfe  or des evangeli chen QAuben
geworden, de  en Name nicht verge  en werden kann,  olange
eS eine Reformationsge chichte von Sbe t gibt, wenn auch noch
iniges Dunkel auf  einem Ge chick ruht

Wir gedenken die der Familie nicht Iin fort 
laufender zählung 3 geben, ondern möchten bloß urkundliches
Qtertia zu ammentragen, das für  ich  elb t prechen mag, ver.

mehr durch glaubwürdige Außerungen bewährter Lokalhi toriker.
Die Quellenangabe wird  o eichlich  ein, daß der Le er überall
den Eindruck der Zuverlä  igkeit Aben wird
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Der Name der Familie er cheint zuer t un be in
der Reformationszeit ver chwindet, un Lipp tadt wieder auf 
zutauchen. „Die Eppings  ind ein uraltes, un oe und Lipp
0 zahlrei ver Patrizierge chlecht.“ er die
Familie  tammt, i t ungewiß. Es ieg näch ten, den Ur
 prung un der ländlichen mgebung 3 en Im W  ahre 1470
werden in Kirchhemmerde bei Unna die Uter zweier Brüder
Korff erwähnt, enannt de Eppynckhove und dat Korvesgut.“ ?)
Im Herzogtum We tfalen gab ES enn Gut Eppinghau en, das
am Ende des Jahrhunderts dem dam von Erwitte,
1738 den Schorlemers gehörte.s) Es muß unent chieden
bleiben, ob die Familie von einem die er Uter  tammte, dem
 ie dann thren Namen hinterla  en Cide Uter aber
führen Iun die näch te mgebung und kommen darum als
Stamm itze eher Iun Betracht als weiter ntfernt liegende Orte,
die von die em Namen gebildet  ind, wie etwa Eppincthorpe,
Kirch piel Borgloh Im Stift Osnabrück.“ Alle die e Tte aber
liegen auf dem alt äch i chen en der „Lroten Erde“ von

wohl auch bis England gewandert i t.“
Die Familie gehört von vornherein 3 den patrizi chen

Vollbürgern der hre Glieder nden  ich oft als Bürger 
mei ter oder in andern ange ehenen Stellungen. Sie ind un
e t ländlicher Höfe, des Uts Kemnade und eines
O e. un Stockum Sie  tehen In verwandt chaftlichem Ver 
hältnis mit den amilien Edelkind, von Honrode, von Altena.“)

Wir la  en nun die Reihe der aufgefundenen amilien 
glieder folgen, ohne 3 er uchen, die Ab tammung des einen
von dem andern fe tzu tellen, was unmögli r cheint

Andreas er cheint 1266 als Ratsglied neben vielen
nobiles und milites als euge un einem C ber Uter un

— 1272 i t als Kon ul mit zwei Bürgermei tern
Vogeler, et  ri des Soe ter Ge chichtsverein 1892/93, 120

2 Steinen, Ge ch II 959
Ebenda 148.

4) Mitteilungen des Osnabrücker Ge chichtsvereins, Bod 30, 1905, 143
5) Vgl. Eppingfor t bei London.

Hüttinghau en.
Vorwerck, Gymna ial Programm von 1866,
Seibertz, Ub Bod , Nr. 334.

9*
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und acht Ratsgliedern zugegen, als Ritter éodert von

Ecken cheid eine Hörige entläßt.“
Wulfhard 1279 i t euge bei Übertragung

einer curtis uin Ardeja (Ardey).? 1291 etunde Vulf hardus
dietus Eppinch opidanus Sosatiensis, Uuter in Brockhau en bei
be die dem Stift Mariengraden In öln ehören, un Erbleihe
empfangen 3 haben.s) 1292 i t euge, als Hunold von

Plettenberg dem Soe ter Bürger o von Medebach  einen Hof
un ietis bei Sbe t verkauft.“ In dem elben 6,  ahre i t E
Mitglied des Rats.5) Als 1298 der 3bi Wigbold
von olte, Bi chof Everhard von Mün ter, Graf Everhard von der
Mark, die Städte Mün ter, be Dortmund einen Landfrieden
für We tfalen auf fünf    ahre leßen und 12 Ritter, erren
und Städter 3 de  en Utern be tellt werden, i t auch Wulfhard
zugegen und wird einem der Uter ernannt Die filii ini-
quitatis, ne der Bosheit, erfüllen We tfalen mit Mord,
aub und Brand Von  eiten Soe ts  ind 3 dem Tage die
beiden Bürgermei ter Albert de Pal ole und L ent 
andt.“) 1299 i t Wulfhard Ratsglied.“) In der Auf 
zählung des Be tandes des Schultenam 3u Sbe t, die Seibertzs
in die 63  ahre Z275—1332  etzt, i t .  ohann Wolfard mit

Mark verzeichnet.“ V 1301 i t mit mehreren Zeugen
bei einer Güter chenkung zugegen.“) 13041¹ werden auf
Klage des Marquard, der auf dem Grandwege wohnt 12) und
anderer Sbe ter, auch des Konrad, famuli des u.  L Epping,
einige Raubritter friedlos gelegt 1338 wird die Witwe 18) des
Wulfhard rwähnt Uunter denen, die Iim Amt O tinghau en
Uter Sie hat Man e In Rellinctorpe.“)

Gymnaf „Progr. 1866,
7 Ebenda

Ub VII, Nr. 2213
Ebenda Nr 2246
Ebd 2255 6) Ebd 2479
Ebd 2580 Ub Nr 370

455
10) Gymna . Progr 1866, 7
11) Soe ter Stadtarchiv VIII,
12) qui moratur In platea Grantwege.
13) relieta.
14 Vorwerck Bod 32, 419 im Stadtarchiv Rölling en?
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Um 1300 i t u  V Stifter des „kleinen oder en
Mariengartens“. Eine Urkunde über die tiftung i t nicht vor.  —  —

handen 0  er gibt keinen urkundlichen Tetten Beweis da
für, daß VStifter die er Wohltätigkeitsan talt i t ndes

1331 ird  ie tta teht das doch anderweitig e t
des Wolfhardi, 10 ausdrücklich a Wolfhardi Eppinc 9E
nannt V 1342 wird die capella hospitalis 1061 Wolf 
hardine erwähnt.!) Ein nderes o pital, das die en Namen
trüge, als den leinen Mariengarten gibt eS nicht

J 1366 chenken Ern t von Mengede, Knappe und
 eine Erben, Heinrich von alen, Knappe, o Fre eken, Knappe
und  eine Erben den kI Mariengarten den Hof „1 den
Dören“ und eine ente von eilf Schilling jährlich aus eyne
mann Qu e und einen Garten vor der Walburgispforte.?) Die
In a  en des Wolfhardi Spitals en dafür eten zum Be ten
der CCle des Stifters und derer, die ihre Almo en dazu gegeben
aben. Später  ind die Fre eken allein „Vor tänder und Leyn
erren des Ho pita

Der Zweck der Stiftung ird nach einer Urkunde von 1477
ahin be timmts): Man  oll darin „Wonunge umb Gotz
willen Junefrowen nde Wedeven, dat  e des U e Wonunge
bruken ehr Levenlank und bick de ente, de dor Gotz willen
van Almußen gegeven ynt So begehr ick (Dietrich von

re eken) und will dat buck  o hebben, dat de Junefrouwen
Wedeven annehmen de gei tlike Regula der unte Katharina

von Senis.“) Dennoch wurde der Mariengarten bald eine Ver
 orgungsan talt C Frauen, ber deren Aufnahme der Rat
ent chied. Die Verwaltung hatten vom Rat ernannte „Vor 
münder“. 1472 chenkte Hermann Severinghus aus
 einem Hofe Klotingen eine ente von ark, „Ehn Voder
Kollen o en to Vurynge des Ho pitals“.“)

) Vorwerck in Gymn. Progr. 1866,
Gymna . Progr 1866, und Steinen 4II, 1049 Die e

enkung läßt in den Verwandtenkreis der Eppings ehen.
ymn  7  Progr 1866,

4 Siena. Katharina von 347—80 war vom Pap t auf Ver 
langen der Dominikaner eilig ge prochen; die Franziskaner hatten der
Heilig prechung wider prochen

5)e 1866,



134

1533 wird in den Zu ätzen, die nach dem dtare  *
u  an zUur Schrae gemacht werden, mn Art XXII be timmt ½):
ort mer dey Hu e, als Altena und dat Huys to emmerde
(Beginenhäu er)  ollen geordne werden vor Pe tilenziakranken
und allerley Kranken, de eyn Borger un nen Hu e nicht wallen
eyn kann, und dey en Wedewen mn dem üttiken argen 
garden  ollen de Kranken und 0  en und under Dach
und Nacht eld darvan nehmen.

Der Mariengarten lag auf der Brüder traße wi chen dem
Ga thof „Im Kranen“ und der Wai enhaus traße auf dem rechten
Ufer des „Wur teke  els“. eimn Türmchen mit einer

und eine Kapelle ?) neb t einem Haus für den rie ter.
1566 wird verboten, Iun der Kapelle weiter 3 e en
1640 i t die Seel orge des Mariengartens bei dem Pa tor der
Kirche St. Mariae 11 pratis; der Pa tor Andreae erhält afür
den Nießbrauch von 17 orgen Land Im Anfang des
ahrh werden die Einkünfte des Stifts zur Armenpflege ein 
gezogen und 1820 werden alle Gehäude abgebrochen.s)

Gotmar wird 1293 als Sohn Lensken 2
nannt.“ Gotmar ird identi ch  ein mit dem 1314 un einem
Güterverzeichnis von Me chede genannten mer Eppynck, der
von zwei Häu ern den Hof 3 Sa  endorf ahlt.d)
1328 i t Mitglied des ats und hat einen Hof Weh
ring en.“ In dem elben 265  ahre entläßt den (tteten Goppen
und  eine Frau für rheini che Gulden aus der Hörigkeit.“
1360 wird der Hof Gotmars un Wehring en noch einmal 9e
nannt.s

V  ohann Er er cheint 1307 als Ratsmitglied.“)
1314 3  von  einem Qu e 7 den Hof 3
Sa  endorf.“0) 1316, 1319 1320 wird als Ratsglied und

Jo tes, Daniel von oe 327
Seibertz, Quellen III, 312
ymn. Progr. 1866,
Seibertz, Ub I, 627
Seibertz, Quellen I, 415
Gymn. Progr. 1866,
Vogeler aus Stadtarchiv VIII, 212

8 Ebd 263.
9) Urk. der Marbecke um Stadtarchiv

10) Seibertz, Quellen I, 415
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fidejussor genannt.“ 1330 verkauft für 124  einen Hof
in We ttönnen das Klo ter Welver.? 1333 wird als
euge rwähnt vor dem judex secularis in Su ato, Radolphus
enannt Herinc.s) 1360 ird Eein Hof des o Epping
in Wehring en erwähnt.“

Konrad Er i t 1304 als fide dignus euge bei
Verkauf eigner Leute Edelkynt.“)

Folmar N(V   1335 befiehlt enedi XIII.,
daß das Klo ter 8 St. Walburg in be die Walburgis, Tochter
des Folmar E., Eeimn gelehrtes Mädchen als Nonne ufnehme.“)

Th Er erłau 1340 mit Genehmigung
 eines Vaters Johann?) und  einer Ge chwi ter ohann, Albert,
Gott chalk, Marburgis, Heylvigis, Katerina den aL
elkynt,  einen consanguineus für den ierten eil
 einer Erb chaft 10Cte Kueboet2z 11 uUsato.s geht dann in
das we tfäli che Kolonialland der ernen O t ee und er cheint
als ange ehener Mann in den Ttunden der (C
le e Ttunden ezeugen  ein Heraufkommen, aber auch  ein
allmähliches Wiederherab inken. Vergleiche „Erbebuch der
Reval“ von ugen von Nottbeck, 1890, auf das die beige etzten
Nummern verwei en. 1360 i t Thilmannus cConsul Reva 
liensis.“ 1365 hat Icblau Stute Rigi ch von dů)ominus
Thidemannus geliehen.“ 1368 überlä Th einen Hof
Gödeke vom Berge.) In dem elben AY  ahre re igniert für die
Tochter des o Kracke auf ein Viertel thre Erbes.“ 1371
verzichtet auf ein Steinhaus hereditas lapidea, 10t
Kornhus.3) 1375 wird  ein Haus genannt.“) 1376 Tkennt

Gymn. Progr. 1866, 75 Urk des oOhen Ho pitals
des EeL

Ilgen, Notizen aus den Urkunden von Welver 192
Vogeler aus Stadtarchiv VIII 263 ana ind zwei Höfe in

Wehring en im Epping chen Vgl oben den Hof Gotmars.
5) Gymn. Progr. 1866, und Seibertz, Ub II 205

Sauerland, Veröffentlichungen aus Vatik V  1 II, 245 puellam
literatam recipere In Suul monasterium Iin monacham et SOrOremn

Vgl oben Nr.
Gymn. Progr. 1866,
Nr 10) 151

11) Nr. 203 259 12) 284. 13 Nr. 431 U. 534.
14) Nr. 536 spacium quoddam, Situm In opposito Stube Eppinges.
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0 eL auf  ein Erbe, elegen 1N platea monialium 12
oppPOSito domini Hermanni de Lippia, Rigi ch geliehen
habe, wofür Rigi ch Zin en ohne zug zahlen muß

 etzt alle  eine üter, mobilia Ii immobilia zum ande
1376 Trkennt Th., nostri consulatus s0Cius, d daß Heinrich,
dem ohne des Y ernlo, chulde, wofür Zin en

zahlen hat.? 1378 überläßt die elieta des Th mit thren
pueris dem Jo van me cyne ihr Steinhaus, auf der langen
Straße elegen mit  olcher reiheit, mit der Herr Th
bisher e e  en

der jüngere. Er i t 1352 euge bei
einer enkung von acht orgen bei den Dören den großen
Mariengarten, Pilgrimshaus und Hausarmen.“

aurentius Als 1365 aLr L  n nd
 eine Tochter Sofia dem Stift St Walburg für thren
Anteil der entlo e in Altenge eke verkaufen,  ind Zeugen
Laurentius und Wilhelm re eken.s) Um 1378 bezeugt der
Rat von be daß der Streit  eines Bürgers Friedrich Pape
mit dem anziger Gerhard Bruynhard eines Pferdes Im
Soe ter ELi vor den vier Banken von dem weltlichen Richter
Lorenz ent chieden  ei, daß aber Pape  ich geweigert habe,
die ihm zuge prochene Ent chädigung von Gulden anzunehmen
und weggezogen EI. 1377 vertau cht mit dem 3b¹
Friedrich von Köln einen Leibeigenen.“ 1386 überträgt Erz
bi chof Friedrich  ein Ert 1 be das bisher als „un er
1  er gehabt hat, 631 Kalvemann.s)

Lentzyke G. O.  eine Frau Webelke,  eine Töchter
Mede und El e bekennen 1370, daß Abt und Konvent des
Stifts 3u Bredelar ihr Gut Hüttinghau en ihnen 3 eigen
überla  en aben, Ofur  ie jährlich 18 Roggen und Ger te
geben Zur Bürg chaft  tellen  ie ihr nahe C gelegenes Gut

Nr. 573 Nr 596 99 Nr 671
Gymn Progr. 1866,
Vogeler, Urkunde von St. Walberg

6) Danziger XXIV,
Ilgen, Dü  eldorfer *  1, rköln 1001
Ilgen, Dü  eld Archiv, fol 352
 t vielleicht der vorgenannte Laurentius
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Kemnade, orgen groß, und ihr Gut Wehring en zUum
Pfande.“ Der Vertrag lautet 2

— Lentzyke Eppinch, eyn Borger tho Zo t, ebelike,
myn eliche buwe, Mede nde Elße, un e Döchter, Tkennt
und doyt kunt vor uns und vor alle un e rechten Erven allen
üden, de dü  en Breef  een oder bren e en, dat yndrech
tiglich geworden  int myd den er amen gei tlichen Lüden, mit
dem Abbede und mit dem ganzen Konvente des Stichtes tho
Breydelare, alzo dat  e vor  ich und vor alle CTre Nakomelinge
uns und allen un en Erven hebbet upgelaten und ate uns
in dü  em Breve ETE Gud, dat elegen 18 tho Hüttinghuß (eine
Stunde nördlich von be t) myt alle  yner Nut und myt ner
Tobehöringa, dar  e uns allerjährlichs af achteyn Müdde
Korns, half Roggen und half Ger te. *

Al o dann wyß dat ich Lentzyke Eppinch, Webeleke,
myn eui Uußfrowe, und Elße un re Döchter und alle
un e rechten Erven, de  int nd de noch obkomen mögen,
 chollen und willen den vorg gei tlichen ÜUden van Breydelare
und allen Eren Nakomelingen und etalen aller ahrlt
wy chen nte ichaeli Dage und  ynte Martins binnen Zo t
m einer bewußten erberge eßtein Korns erfliker und
welicher E, half Roggen und half Ger ten O e cher Mate
Ut dem vorg. Ude to Hüttinghußen und ner Tobehöringe
und un em Gude, dat der na by belegen i t, by Namen
dar de Kemnade Uppe eit, dar viftig orgen Landes
hört Unde ward dat den vorg gei tlichen Uden van Braydelare
einig rate wäre  * ofte e chehn m der vorg. al o dat

 estein Korns nicht werden könnten, was der
Brake ne Were, dat  cholde wy und un e Erven vollen

Un em Ude to Werdinghu en und  yner Tobehöringe,
dat by Zo t belegen is, und wy und un e Erven hattet de vorg
gei tliche Lüde und CETE Nakomelinge dü  er vorg Gülde mn eyn
vollkommen E  ende were (7) eweliken to ebbende und rowe.
en to be ittende allen Eren und CTem illen,
al o wy und un e Erven alle vorg re und ovet,

Gymn. Progr. 1866, 75  V  ahrbuch des Soe ter Ge ch. Vereins für
84,

2) In wörtlicher Abf
, 177

Li aus Vorwerk, Kollektaneen S Patrokli —
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 tet und a t to eldende  ünder llerlei Argli t Das to Tüg
ni und un E. ich Lenzyke vorg. myn Inge iegel
vor mich und Webeliken, myn eliche Usfrowen, vor etten
Elßen, un e Döchter und vor alen un e Erven gehangen

dü  en ree und L vort gebeden de erwerdigen Herren,
enri van agen, (tan und dat Kapitel to Zo t,

nde eren Wilhelm Vre eken, Prove t van Me chede, dat  e
Inge iegel to Sekerheyt und un hebbet gehangen

dü  en Bref, und wy enri van agen, ctan und dat
Kapitel to Zo t und Wilhelm Vre eken, Prove t to Me chede,

erkennen 0  enbar Iun dy  em Breve, dat wy ede willen
en  en Eppinkges, Webelke ner Vrowen, etten und El eken,
eTeT Döchter, und ELTeLr rechten Erven hebbet un e Inge egel

un und Tügni  e fe tliche gehangen dü  en Bref.
AabuüUM Anln0O domini CCCLXX, Septimo 1PS0 die Carl
Jacobi apostoli.“

Im V  ahre 1385 rede eine Urkunde von Lenzeke bet 
maringh, Richter be Sein Siegel i t das sigillum
enzeken Eppine und 2 zwei aAaus den Rändern hervorgehende
Adlerpranken dar, die  ich auf dem Helm wiederholen.“

14 Gudmar i t 1421 euge m einem Weistum
ber die H der Erbgeno  en un den arken des Arnsberger
a  E

Erdmann nter den „Erffgenoten“ des Arns
berger aldes wird 1421 IWm Holzgericht Unter der mM 3
Wambeln auch dmann genannt.s)

Dietrich Die eL des ietri E.,
verkau I. 1442 eine ente den Mariengarten.“

V   ohann 1410 verkaufen Heinrich Ladberg
und  eine Frau Lude eine ente aus threm Qu e Fo  h.;
mn dem elben V   ahre wird m Ratsprotokoll erwähnt.5) 1419
i t Schleswicker, 1420 Zie emei ter ), 1425 1430 Bürger 

Urk m Mün ter, Stadtarchiv, Abdinghof 429; vgl We tfäl Siegel
4, 3, 25 Lenzeke war wohl ohn von Gotmar E., vgl oben

Seibertz, Quellen , 109
Vorwerck , Bd 35,
Vogeler, Urk. des Mariengartens.
Gymn. Progr. 1866,
Vogeler
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mei ter ), 1428 ird rwähnt in einer Urkunde des Archivs
St Mariae IN 18 1435 i t wieder Bürgermei ter. ent
cheidet zu ammen mit dem andern Bürgermei ter o von der
ynden ber den Kampf auf dem ar  + wi chen Godard
von anxlede und ietri von der Möllen, enannt Pletten 
burg 1437  ind Elde wieder Bürgermei ter.?) o i t eS
wiederholt imn der chweren Zeit vor und un der Soe ter Fehde,
 o —2—1 empfängt als  olcher die Vorladung von
Kai er Friedrich 1454 i t euge, als die Gebrüder
Ketteler dem Walburgis tift thren Hof Hilverdinghu en
 chenken.“ Eben o i t euge, als eS  ich den ieder
aufbau des mn der zer törten Walb Klo ters handelt 1454
und als die von Hoberg dem Klo ter hren Hof Schultinger 
wege überla  en.s)

Eli abeth enri Rode, der von bE nach
Danzig gewander i t,  chuldet ihr 1434 acht rhein Gulden.d)

Laurentius Er i t der Führer der Reiterei Iin
der 1445.

2650  ohann i t Schleswicker 1454, 1465, 1474,
1477, 1483, 1492, 1495 und Vormünder des Ho pitals 145
und 1480.8) XV0  ( 1454 i t euge, als die Brüder Hoberg
thren Hof Schultinger Wege dem Walh überla  en.
.XV. 1474 ertau gemein am mit Jo Kubick je einen

Hof 3 Stockum der ohne den Vikarien 3 St Patrokli. )
18 V  ohann  tudierte 1453 als o Eppingk de

ato  IISSA un Erfurt.“0) i t Kanonikus 8 atrokli zur Zeit

Vogeler V  Igen, Städtechroniken 24,
— Gymn. Progr. 1866,

Han en, Soe ter Fehde, 75, 89; vgl ei  Ii de Vereins
für 1892/93, 120 Städtechroniken 21, 291

Seibertz, Ub III, S 121
5) Zeit chr des Soe ter Ge ch. Vereins 1892/93, 120 und Gymn. 

rogr 1866,
Danziger Ratsarchiv, Ade 24,

Volks.“
Städtechroniken 21, „ all hebben dat Banner des rydenen
Vogeler
Zeit chrift des Soe ter Ge ch. Vereins 1992/93, 120.

10 ei  ri des Vereins für Altert. Bod 52, 1894,
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des Dekans Albart Milinghus etwa 1456 — war 1471
Pa tor St Mariae 18 Zu  einer Zeit i t die aus dem

oder Jahr  tammende Kreuztafel erneuer die noch
eute die er  ich findet Bemerkenswert er cheint die
In chri

Inspice, quid patlor Ut guo te duco
Dum 810 afficior, Ut morte IIlea redimaris

Eine u chrift auf der Wand hinter dem Kreuz nenn aus
drücklich 3.  für das ahr der Re taurierung 1471 den Pa tor o
Eppinck  tarb 1482 Das Kalendarium Patrokli  agt

Tage nach Severin 180 1482 16E 1 us Joh
zunior CanOnICUS Ujus ecclesie Qul legavit testamento
8Su0 nlS decano et capitulo fruetus AnDNI gratie pres Sue (I),
PrO quibus idem dnus decanus et capitulum assignarunt
XXS monete USa Die emorie des o wird

Patroklus Altar der Stiftskirche gefeiert. Die emorie
wurde weimal begangen.5)

19 bir i t 1474 zu ammen mit Reinecke von
Lünen euge als ert von der ecke den Wilm von chap
U en mit dem wi chen be und ohne elehnt.“)

5  ohann  agt 1500 dem Dorfe ohne bei
Soe t E V  1523 wird En Haus des Vo vor
dem Elverich rwähnt

21 eorg Hamelmann eri  E von ihm,
Annahme des Evangelium  ei durch den Rat  einer räbende

Mün ter eraubt und verfolgt worden Das Genauere

Staatsarchiv 3 Un ter VII 6104
Vgl arüber o eph on, Die Malereien der Kirche St Nariage

zur Höhe, 1890 16 f und die Kirche Mariae zur Höhe 1905
Etwa chau was ich elde für dich, und folge, wohin ich dich führe;

 o mißhandeln  ie mich, daß eben durch Tod dir ebühre
Calendarim 8t Patrocli 11 Eintragung nach Ver Oritur

— Vorwerck Kollektan zu St Patrokli, Hie agitur secunda
quondam dni Joh Eppinck et dantur XS5 monete Susae

de et EBV prato Wilhelmi Pape werlensis oppidani Sito apud Konyng
(Papen Köningen

6) Zeit chrift des Soe ter e ch Vereins Heft
Ebenda Heft
Ebenda 1893/94 Heft 12 H
Op geneal 112
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fahren wir aus Vorwerck /): „Anno 1527 Up Gudensdag Juam
Hachten der van oe Her Jürgen Eppink, eyn Pre ter; dey

darum geha was, dat die beiden 1°  er ge cholten
muß „Uit de  o ange wyken“ bis „myt

Er war Kano nade des ats hier wedder inkommen darf“
nitu Mün ter. muß  chon 1530 ge torben  ein. Denn
Vogeler?)  agt: In der Dominikanerkirche lag ein rechteckiger
Grab tein mit den orten 1530 altera Bernhardi
(21 Augu t) Obiit Georgius E., hie sepultus. Genaueres ber
ihn erfahren wir aus Löffler, Hamelmann,Geerkes)

war Inhaber einer praebenda minor. 1527 i t
Senior inter quatuor minores und ewirbt  ich eine Prae-
En major. wurde zurückgewie en, weil bei öffentlicher
Proze  ion das Schwert kirchliche Per onen gezogen
und deshalb mit der großen Exkommunikation e traft war Bei
die er Bewerbung unter tützte ihn noch der Bürgermei ter Gropper
ber noch In dem elben ahre warfen dem Bürgermei ter Gropper
nd  einem ohne Vo  h Gr die er eorg Eppinck und  ein ater vor,
 ie waären die, „dey dachten möb  yn Proven Iun dem Mon ter
tho brengen.“ Wieweit das alles mit reformatori chen Neigungen
3 tun hat, L ahin Doch i t Ei möglich, daß
durch das Vorgehen der altgläubigen Partei ihn auf die
gegneri che Ctte gedrängt wurde, nicht doch Hamelmann
recht hat, daß der Streit propter doctrinam evangelii
erfolgte.

Mit eorg ver chwindet die Familie aus der
der Sobe t Nur eine otiz  ich noch aus  päterer
Zeit, die aber 3 der patrizi chen Familie nicht recht 3 pa  en
 cheint Am Juni 1688 reitet der Sbe ter Freigraf Achilles
Die t nach CL Sitte zur Hochzeit des Leiffert un O ttönnen,
auf de  en Hofe unter dem Apfelbaum das Freigericht gehalten
5 werden pflegte ritt aber „mit  einem Diener Epping“.“

Hollettaneen.
Dominikanerklo ter m Soe t,
Bod II, 398 In publica processione deportationis reliquiarum

Scti Patrocli nostri violenta Manlu contra ecelesie opposuit
CU gladio extracto fagina et iteruim saepius opposuit intra eccle-
Slam et

Seibertz, Freigraf cha Soe t, 68
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Ungefähr V  ahre nach dem Ver chwinden aus Soe t au
die Familie un der Nachbar tadt Lipp tadt wieder auf. Und
hier befindet  ie  ich [Sbald wieder in ange ehener Stellung,  o
daß man annehmen darf, daß die elbe Familie i t, die
5  ich handelt. Ein urkundlicher Beweis i t dafür freilich
zur Zeit nicht vorhanden. Immerhin deutet der Um tand auf
nahen Zu ammenhang beider Familien, daß die Soe ter Familie
 ich immer IWm E t zahlreicher Höfe mn der Niederbörde befand
und die Lipp tädter von Anfang d  oweit + chen i t,
der elben' Gegend zahlreichen Landbe itz Die Soe ter
hatten Höfe in Wehring en, Hüttinghau en, Kemnade (We t 
tönnen). Nach dem Soe ter Kata ter von 1685 e d Bürger 
mei ter Epping un Lipp tadt den Ue Hof und den Hof des
ranz ehren mpen, von dem ütten duri,
Schu  wein, zwei än e, drei Hühner erhielt, und den Hof
des Jo  h Gördes 3 Sa  endorf Auch  päter noch  ind viel
fache per önliche Beziehungen wi chen den Lipp tädter Eppings
und Angehörigen von be und Iiie wahrzunehmen. In
den    ahren 1762 und 63  ind  ie aAten bei Kindern des
Pa tors Mercklinghaus In Meining en.“ Die Lipp tädter Eppings
haben einen Stammbaum, der bis un den Anfang des 17 Jahr
under zurückge Deshalb  eien hier nUuL einige Notizen
nachgetragen, die  ich dort nicht finden

Chri toph J 1619 prote tierte vor ihm als
btar die evangeli che Abti  in des Stifts 3 Lipp tadt, daß
dem Stift der katholi che anxlede als Prop t aufgedrängt
werden  oll.? 1621 prote tierte als Verwalter des Augu tiner 
klo ters de  en Be itzergreifung durch die Je uiten m einem
EL die egierung Kleve.s) 1627 i t Bürger 
mei ter.“

Bernhard i t ImM Jahr Schüler der Kla  e
des Gymna iums 3 Lemgo.

— Kirchenbuch zu Meining en in den betreffenden Jahren.
Chalybaeus, Ge ch von Lipp tadt, 157
Stadtarchiv + Mün ter, betr die konfe  ionellen Verhältni  e der Graf 

chaft ark, Unter
Möller, Alte Nachrichten von 112

1913,
9 Prof + Die alte Schülermatrikel des Gymna iums 3 Lemgo,
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Dietrich muß 1612 eboren  ein, denn eS
wird ausdrücklich berichtet, daß 1689 Im 60  ahre  eines
Lebens  tirbt. Von ihm berichtet Möller ), daß mannigfache
Stiftungen rche und Ule Iin Lipp tadt gemacht habe
So  chenkt Kapital für Holz und Heizung der ule,
100 Kapital für das Gehalt der Schulbedienten, 100 für
den Pa tor der Marktkirche, für den Kü ter, der afur
die überkommt, das Erbbegräbnis und den Q  auber
3 halten. Der ar, der hier emeint i t, i t wohl der große
Altarauf atz, den für 800 Iin Hamburg anfertigen
a  en, ihn der Marktkirche  chenken. war zweimal
verheiratet. Seine er te Frau brothea zur Helle hinterließ
1663 den Armen D., wozu  päter noch egte

1666 kaufte alle  tädti chen La ten einmalige
Zahlung von 1200 ab Bei die er Gelegenhei wird „einer
der reich ten Bürger“ genannt. ) 1668 mbtmann genannt.s)

Dietrich wird 1691 aus Lippia, We tph
ammen als Student in Marburg in kribiert.“)

E  eL Dietrich wird 1715 als Amtmann eL:

ahn In die em V   ahre le. bei einem Schulaktus in der
lutheri chen Stadt chule der Lehrer ürmann eine Rede, m der

die lutheri che Kirche der Unwahrheit zieh ihre Lehren  timmten
ni mit dem Worte Gottes überein. Der lutheri che adt
 uperintendent Klein chmi unterbrach den Redner: Ego gua
inspector tibi impono silentium. Als Schürmann, der Kalvini t
geworden war, dennoch weiterredete, hob der Scholarch, Herr
Amtmann Epping, den acCtUm auf.s

Alte Nachrichten, 113
Chalybaeus,d 188.

8) Gymn. Progr. 1866,
Zeit chrift des Vereins für Altert Ge ch., Bd 60, 1902, II, S. 4.

5) Qua i imonie und gei tliches u w und Gründliche Beant
wortung Schürmann, herausgegeben vom uth Mini terium in Lipp 

Gedruckt zu Lipp tadt be Michael Herb t,



Akten tücke zur des Prediger eminars
zu

Sr xcellenz dem Herrn Mini ter reiherrn von Stein
Hochwohlgeborner Freiherr;

Hochgebietender Herr Mini ter;
nädiger Herr;

*cellenz brachten auf un erer letzten Synodalver  amm 
lung die Errichtung eines Prediger eminars für un ere Provinz
zum Antrage. Die Synode beauftragte das Moderamen die en
Gegen tand bei dem Königlichen Kon i torium Iin Mün ter zum
Vortrage 3 bringen, und die es 1e nach  einen Bemerkungen
3 un erm Synodalprotokoll, die em ortrage

habe den elben entworfen, und wage 8 ihn mn der
Anlage Excellenz vorzulegen mit der gehor am ten
den elben hochgeneigt durchzugehen, das Mangelhafte, wie auch
das noch Hinzuzu etzende bemerken, und mii mit Hochdero
Ein ichten zur vollkommern Faßung des elben chu  ein

   (V.  ndem ich mich der ohen Wohlgewogenheit xcellenz
auf das angelegentlich te verbleibe ich mit der größten
erehrung

Excellenz gehor am ter Diener
Bodel chwingh, —1.—3— Bäumer.

Die Tri  ung eine Pre
diger eminars für die Provinz
We tphalen betreffend Von
dem Synodalprä es, Prediger
Bäumer + Bodel chwingh.

Nach 27 der diesjährigen Synodalverhandlungen be
auftragte die Synode der Graf chaft Mark das Moderamen

1 Leider  ind die hier veröffentlichten Akten tücke nur m einer ehr
fehlerhaften Ab chrift mir zugänglich gewe en, die ich  einerzeit von Kühn
Siegen erhalten habe. Wo die riginale  ein mögen, i t mir unbekannt.

Rothert
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Einem Hochwürdigen Con i torium vorzutragen: wie wün chens 
werth die Einrichtung eines Prediger eminars für die Provinz
We tphalen ei, und hochdie elben bitten für die Errichtung
des elben bei dem ohen Mini terium der Gei tlichen und nter
richtsan talten wirken.

Es bedarf zuvörder t wohl keiner nähern Ausführung, wie
wohlthätig, 10  wie nothwendig für die, die Univer ität verla  enden,
jungen Theologen eine nähere und unmittelbare Anleitung zur
Führung des Predigtamtes i t

Durch die zweckmäßigere und gründlichere Vorbereitung zu
den Akademi chen Studien, welche die Studirenden auf den
Gymna ien erhalten, durch die Strenge mit welcher die Ab olvirung
des akademi chen Trienniums durchaus verlangt wird, da Luher
die akademi chen Studien der ege nach, mn 0  ahren ende
wurden, durch die, n Vergleichung mit früheren 61 ern teren,
Um a  endern und gründlichern Prüfungen der Kandidaten i t EeS
erreicht worden, daß die jungen Theologen un erer Zeit durch
wi  en chaftlichere Ausbildung  ich merklich vor den Kandidaten
der ern Zeit auszeichnen und mn die er Hin icht em chon
wün chenswerthes Ziel erreicht i t

In Vergleichung mit die er theoreti chwi  en chaftlichen Bil
dung un erer jungen Theologen i t  o auffallender die all
gemein bemerkbare, mangelhafte Kenntniß in allen Zweigen der
prakti chen Theologie, insbe onders in den Grund ätzen und
Regeln für die gei tliche Amtsbered amkeit, der das Kirchenwe en
betreffenden ge etzlichen Vor chriften, die Ungeübthei Im Kanzel 
vortrage, und mn der für die en pa  enden Sprache die Un 
geübtheit in der katecheti chen Unterwei ung der Ugend, und
einige Kenntniß des Elementar chulwe ens.

Der rund die er Er cheinung ieg einesthei un der
atur der Sache  elb t Wo der 2 vorzugswei e auf das
Speculative, und  treng Wi  en chaftliche  ich hinrichtet, ird EL
dem Practi chen leicht entfremdet. Er ieg anderntheils un der

und ei e des akademi  en Nterri der weniger, als
eS iellei ein könnte, Ahin  ich El, das prakti ch An 
endbare Iun den vorzubringenden Wi  en chaften 3zur lebendigen
An chauung bringen, und das auch noch ge chieht, da

Ahrbu Kirchenge chichte 1914.
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die Uunter tüchtigen Führern fortge etzte eigene Uebung. Die
zur aren Führung des Predigtamtes gehörenden
werden nulr durch eigene ange trengte Uebung Uunter der Leitung
von üchtigen Mei tern gelernt.

Die auf den Univer itäten die em Zweck angeordneten
Seminarien wirken nur wenig, theils, eil  ie nicht von allen
benutzt werden; der Mitglieder auf den zahlrei be uchten Uni 
ver itäten  ind viele, als daß die Vor teher die er An talten
auf den Einzelnen bedeutend wirken könnten, theils die Zeit der
Theilnahme 8 kurz i t, endlich in den elben nur ein eig der
prakti chen Theologie, die Kanzelbered amkeit, Gegen tand der
Uebung und des nterri i t,  elten die katecheti che nter  —
wei ung der Jugend; und zur prakti chen Uebung der Seel orge
und anderer Predigeramtsge chäfte i t nicht einmal Gelegenheit
vorhanden. Wenn nun bei dem prakti chen Theologen alles
Wi  en nur n ofern nützlich i t, als * für die ihm
ertraute Gemeine anwendbar und ruchtbar machen kann:  o
rgiebt  ich daraus von elb t, wie nothwendig für un ere Kan 
idaten eine Anleitung zur Führung des Predigeramtes i t, die
 ie wirklich prakti chen Theologen macht Das Eigenthüm 
liche un erer Kirchenverfa  ung un der Graf chaft QATr trägt
freilich dazu bei die en prakti chen Sinn 3 wecken, macht aber
auf der andern ette eine ere Anleitung zur Führung des
Predigeramtes  o nothwendiger. Bei der Wa  ether der
Gemeinden, bei der größten Aufmerk amkeit, die  ie auf ihre
Prediger richten, und bei ihrer lebhaften Theilnahme allen
kirchlichen und religiö en Dingen fühlt  ich der Prediger ab
ängiger von ihnen und threm Urtheil, noch mehr der Kandidat,
deßen Streben vornehmlich dahin  ich wendet,  ich den Beifall
des Publikums 3 erwerben,  ich oft und m vielen Gemeinden
hören laßen, und  owohl der ange tellte rediger, als
auch der Kandidat gerathen ei ahin,  owohl bei der Wahl
des A  nhalts, als auch bei der äußern Form threr orträge
ni  owohl auf das We en der Sache elb t, als vor.
nehmlich auf den Ge chmack des Publikums, vor dem  ie
au  eten,  ehen, indem CS ihnen threr Beförderung
oft mehr einen vorübergehenden Beifall als wirk
lich gediegene und wirk ame orträge zuthun i t; und wenn EeS
auch un ern Kandidaten nicht Uebung und an ange trengter
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Uebung fehlt,  o wird ihnen doch nUur  elten eine gründliche,
belehrende Beurtheilung threr Arbeiten Ei Um die e
ihnen zuweilen ver chaffen hat un ere Synode die Anordnung
getroffen, daß die Kandidaten ährlich einigemal un Gegenwart
des Superintendenten oder eines andern dazu geeigneten von
der Synode ernannten Gei tlichen redigen und kateche iren  ollen
ber darf eS wohl nur bemerken, daß die e Anleitung nuL
immer dürftig und wenig wirk am  ein könnte

Eine e  ere würde den Kandidaten dadurch egeben Wer 
den, wenn jeder inzelne einem üchtigen und Amtserfahrenen
Prediger als Gehülfe beigeordnet, Uunter deßen  pecieller Auf 
icht ge tellt und angewie en würde nach der Anleitung deßelben
die vorkommenden Amtsge chäfte bei einer be timmten Gemeinde
3 er ehen ber wie wenige iezu tüchtige und willige Pre 
iger möchten aufzufinden  ein, und wie wenige Gemeinden
möchten eS  ich gefallen laßen, die bei ihnen vorfallenden mts
ge chäfte von threm beliebten und tüchtigen Prediger von
einem unerfahrenen Kandidaten de  en Uebung ver ehen 8
la  en, und endlich abge ehen von die em allen:  o würde eine
Einrichtung die er Art Ko ten erur achen, deren Be treitung
keine Hülfsmittel vorhanden  ind, oder die, wenn  ie herbei
e chaft würden, einer eit merk amern Errichtung des elben
we angewendet werden önnten

Es bleibt aber nuLlr übrig die Kandidaten eimn paar
eigends dazu be tellte und geeignete Männer ver ammlen,
Uunter deren Anleitung und Auf icht  ie  ich zur Führung des
Predigtamtes vorbereiten und e chickt machen

Es würde anmaßend von miur  ein, wenn ich mich hier vor
Männern, die mit die em Gegen tande weit be  er ekannt  ind,
als ich eS bin, weitläuftig ber die Einrichtung eines 0  .  u tituts,

dem chon mehrere Vorbilder mn Deut chland und  elb t un
un erem Staate egeben  ind, ausla  en Nur das  ei
mir rlaubt bemerken, daß eS einem rte errichtet werden
müßte, m dem und In de  en Nähe  ich mehrere Kirchen und
Gemeinden finden, und umn welchem der Lebensunterhalt wohl 
feil i t

würde in beiden Beziehungen obrtmun oder oe
vor chlagen. Daß die Theilnehmer in einem Gebäude zu ammen
wohnen, wie m den Wittenberger Seminar  cheint mii nicht

10*
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allein unnöthig,  ondern auch unangeme  en; da un ere jungen
Theologen nicht für ein klö terliches eben vorgebildet werden
 ollen Auch würde ein die em E angeme  enes Ge
dAude er 3 nden  ein.

Ein  olches In titut bedürfte nur eine und ein Ge
äude, das zwei mäßige Hör äle und eimn Bibliothekzimmer ent
hielte. In un erer Provinz  ind 336 evangeli che Prediger tellen.
Es werden ährlich m Durch chnitt akanzen eintreten, und
al o eben  oviel wahlfähigen Kandidaten nöthig  ein Urde
das In titut nUUL für un ere Provinz berechnet: E würde eS für

Kandidaten hinreichend  ein
Sie müßten m +  E.  E eintreten nach dem Hxamen Pro

licentia, und würden mit dem Hxamen DPro ministerio wieder
aus dem elben entla  en.

Es könnte die Einrichtung getroffen werden, daß die es
Letztere Iin dem In titut  e von den Lehrern des elben mit
Zuziehung der des Königlichen Kon i toriums gehalten
würde. Im Fall daß die Synode fortbe tehen  ollte, könnte
die es In titut mit der elben dadurch Iin Verbindung gebracht
werden, daß die Vor teher des Seminars be tändige Mitglieder
der Synode wären, wie auch Uherhin die Profe  oren der Theo
logi chen acultã in Uisburg Mitglieder der General Synode
der vereinigten Provinzen

Die Synode  e könnte dem Tte des Seminars 9e
halten werden, wodurch die Theilnahme der Kandidaten den
Verhandlungen der elben möglich würde.

Es bleiht miu noch übrig den  chwierig ten, den Ko ten
un erühren.

Die oben eme  en Gebäude mußen ange chafft nd EL:

halten werden. Den Vor tehern des Seminars müßen
ehälter ausgeworfen werden, daß  ie von dem elben ohne
weitere von den Kandidaten zuzahlende Remuneration (Cben
können. Für den nothdürftigen Unterhalt die er  elb t muß 9E
 orgt werden. Die bei weitem größere ehrza Unter thnen
i t ehr dürftig, daß  ie glei nach threr Rückkehr von der Uni
ver ität für die erbung thre Unterhalts als Hauslehrer
oder durch Unterrichtgeben  orgen mü  en was umn mancherlei
Hin icht nachtheilig für ihre theologi che Ausbildung i t und
nicht  elten  ind  ie bei threm Eintritt ins Pfarramt chon mit
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Schulden eladen Sie  ind größtentheils Prediger öhne und die
Pfarrgehälter n un erer Graf chaft Mark  ind  o geringe, daß
 ie auch zUum nothdürftigen Unterhalt einer Familie kaum, oft
gar nicht hinreichen,  ie etragen Im Durch chnitt
nicht 400 Thr

Zwei Seminarlehrer müßten wenig tens ange tellt werden,
von denen ährlich Ai Gehalt von 1000 Thr. eziehen

In Dortmund und be würde ein Kandidat  ich noth
dürftig mit 200 Thr Pr. COUur jährlich erhalten. Die es macht
für Kandidaten eine Ahrliche Ausgabe don 4000 Thr

Sodann würde noch eine Summa zur An chaffung einer
Bücher ammlung nöthig  ein; deren Betrag be timmen ich
nicht Im Stande bin, ungerechnet einige andere geringere Aus
gaben  ind, Heizung der Hör äle, für die Remuneration eines
Dieners 2 Der angehörige disponible on zur Be
 treitung die er Usgaben  ind,  o viel ich weiß, nicht vorhanden,
und eS bleibt miu nUuL der un und ntrag übrig daß der
Staat eneigt  ein möge, die elben 3 übernehmen.

habe die Hoffnung, daß dazu  o williger  ein
wird; da un un erer Provinz keine ehälter einen Bis
 chof, einen General Superintendenten und Superintendenten ver 
wendet, und auch in Zukunft nicht verwenden braucht, da
wie die Erfahrung lehrt, das Kirchenregiment In un erer Provinz
ohne die e gei tlichen Würden und Beamte gehörig und ordent
lich geleite und geführt wird

V   &  ndem ich den Gegen tand die es Vortrages der Be
rück ichtigung Eines Hochwürdigen Kon i toriums angelegentlich t
mpfehle, verbleibe ich mit der größten Verehrung

Hochdes elben
Bodel chwingh, 21 Januar 1830 gehor am ter Diener

Bäumer.

Vor tehenden Vortrag ich Sr cellenz dem wirklichen
Geheimden Staats Mini ter Freiherr von Stein mit der
vorgelegt, miu  eine gutachtliche Meinung über den elben Hoch
eneigt mitzutheilen. ies i t von Hochdem elben m An-
liegendem Original chreiben ge chehen; welches  o mehr
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beizufügen mich verpflichtet alte, da 0  E  E auf eine
gründliche und überzeugende Wei e Punkte berühet die von miu
übergangen ind

Bodel chwingh Febr 830
Bäumer.

Kappenberg 26ten Januar 1830

Hochwürdiger
Hochzuverehrender Herr Prä es der Synode

uer Hochwürden gütig t den 21 miu mitgetheilten
Auf atz ber die Errichtung eines Märki chen Prediger Semi 
nariums beweißt überzeugen de  en Unentbehrlichkeit, die vor

züglich aus der ein eitigen Ausbildung des Ver tandes und
Ueberfüllung des Gedächtni  es durch Gymna ial und cade
mi chen Unterricht en  L So wird Einbildungskraft, Gemüth
und practi cher Sinn unterdrückt, und Gei testrockenheit und
Ueberhoffenheit () hervor gebracht oder ermehrt. Die en Be
trachtungen läßt  ich ni hinzu etzen Die aber noch
erörterte Fragen, E  12 Disciplin, und An chaffung
eines der Erforderni  en der An talt angeme  enen Einkom 
mens rlaube ich mir, glei nuL Laie, berühren

Die er und wichtig te rage bleiht immer: Was  oll
elernt werden? eine geoffenbarte chri tliche eli
gion? fe tes be tehendes, in einem Gei t, der bekennt,
daß Chri tus von ott i t, oder der das nicht bekennt, den
o 4, 1—5 el des Widerchri ts nennt, Rationalism,

Unbegränztes, ages, das zuletzt allen Irrthümern, deren
men chlicher Dünkel und men chlicher El ähig i t, den Zu 
gang eröffnet

Der Rationalism etzt die der eligion, die An
 ichten des dünkelhaften men chlichen Ver tandes, der  einer
atur nach wandelbar; denn  ollen Meinungen  ehr
mittelmäßiger Men chen fe ter e tehen, als tau ende von Sy temen
der Weltwei en, eru  o die Vorzeit er annen, be tanden
aben, und die chri tliche Religion hat  ich m der Dunkelheit aus
chwachen Keimen entwickelt, hat den am gegen die

des römi chen El be tanden und i t daraus  iegreich
hervorgegangen.
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Es erhoben  ich der Kirche zwar Spaltungen einungs 
ver chiedenheiten aber die Achtung für die Grundwahrheiten be
an man beab ichtigte nicht Zer törung des Heilig ten auch
der prote tanti chen finden wir bald  tarre Dogmatiker
bald aber auch Männer die Wie Spener Francke
 trebten chri tlichen gottergebenen das (ben eingreifenden
Sinn 3 erwecken nur der letzten Hälfte des Jahrhunderts
war vorbehalten Frankreich die Er cheinung der materiali ti chen
und athei ti chen Philo ophen 0  E, Deut chland der en
Exegeten Ule der U. f

Und was aben die e Männer aufgebaut? nUuL zer tört und
den Weg den ihnen nach türzenden Metaphy ikern gebahnt den
Dei ten Spirituali ten Materiali ten Panthei ten Athei ten u

Welches ware das Re ultat die er Verwirrung der Gei ter
wa nicht die göttliche or ehung auf die altung des
Göttlichen OLY Unter den en chenge chlechte?

Unterde  en i t das näch te Re ultat der begonnenen Zer 
rüttung des chri tlichen Qauben Zerrüttung Glauben
den gottesdien tlichen Handlungen und Steigerung der Un
 ittlichkeit Die em Unglauben gegenüber erhebt  ich ber
glaube wie die Er  einungen der eu  en Schweiz, Eng 
and Amerika bewei en die Schakers die Ro ianer; endlich
die Blüthe des Un innes wen der alle eligion verwirft
Gemein chaft des Eigenthums illkührliche Auflößlichkeit der
Ehe gemein chaftliches Arbeiten gemein chaftliches Tanzen,
ali che unentgeldliche Vorle ungen als die ittel der öch ten
Vervollkommnung des Nen chenge chlechts mpfiehlt

le e Bedingung der Unentgeldlichkeit ware wohl vielen
tößig, die denn trotz aller Sophismen ihrem Innern fühlen
daß  ie nicht berechtigt  ind Kircheneigenthum genießen das
nulr Uunter der Bedingung, die Lehren der Kirche vorzutragen
ihnen benutzen überla  en i t das aber nicht u teht wenn
man le e Lehren angreift oder möglich t ver chweigt oder mit
gleisneri chen Phra en predigt

Ein zwe der Gründung eine Prediger Seminariums
i t Katechetik und Ausbildung der Kanzelbered amkeit für die
Letztere i t aber die trockne, exegeti chen metaphy i chen
Unter uchungen  ich verliehrende Vernunft nicht empfänglich

Ein  o gebildeter gei tvoller Mann wird belehrende Vor 
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träge halten aber nicht auf die emüther wirken Der große
Qu e von mittelmäßigen Kanzelredner die er Art i t der
gebildeten Kla  e er tänd lich der halbgebildeten lan 9
weilig, und der gebildeten unerträglich; wozu al o ihre
Kanzelbered amkeit, die die Kirchen verödet?

Für den Vortrag eines  elb t höch tgewöhnlichen, aber de 
müthigen, frommen, für das Seelenheil  einer Gemeinde be
orgten Predigers  ind die Zuhörer empfänglich, durch
den ihm herr chenden frommen Sinn durch die Einwirkung
des Gei tes Gottes durch die rd des Gebets

der Voraus etzung, daß das zukünftige rediger Semi—
arlUII kein Brenn piegel zur Auf ammlung der Strahlen des
Rationalism  ein werde darf ich noch Folgendes An ehung
des Außeren der Einrichtung und der An chaffung erne
angeme  enen Ei ko hinzufügen

Das gemein ame man ES wenn man will
klö terlich eben ich für CEin ehr kräftiges Beförderungs 
mittel der E einne Prediger Seminar

Klo ter Sinnlichkeit Klo ter Faulheit Klo ter-Dummheit  ind
 ehr verwerflich, aber Klo ter Zucht und gemein ames (Cben
hatten  ehr en Werth,  ie threr Reinheit be
 tanden und bethätigen ihn noch,  ie der Art fortdaurend
be tehen Deut chland erdan  einen und fremden be onders
britti chen Klö tern die höch ten gei tigen Uter Wi  en  aft
nd chri tliche eligion jene fand ihnen während Vd  he
hunderten von Völkerzügen Verhandlungen ufnahme,
Schutz und ege die eligion ihre Verbreiter die Tod und
Marter trotzten; wem  ind die hochgefeierte Namen St Co
lumban Bonifatius Ludger Ansgar Rembert Unbekannt
und die e Männer die Wohlthäter Deu  an Ideten  ich
Klö tern ernten hier  ich  elb t aufzuopfern und die wohl 
ätigen Lehren des Heilandes Unter un ern rohen Vorfahren
verbreiten

Auch das gemein ame en noch blühenden An 
 talten fortgeführ wird, wir wohltätig durch kon equentes
Eingreifen der Vor teher die Leitung des Ganzen und der
Einzelnen durch Wetteifer der Mitglieder Uunter einander
threr Ausbildung durch angung von Men chenkenntniß, durch
erbung von Verträglichkeit ge elligen Eigen chaften die



153

Deut chland  o  chroff, den bur chiko en kindi chen Fratzen ent
 tehen Die wohlthätigen Folgen des gemein amen Le

bens Trkennt man fortdaurend In England,  owohl un den
Gymna ial Kollegien, als un den Unniver itäts Kollegien, deren
 on tigen Einrichtungen manches tadelhaft i t, und un den
Würtenbergi chen theologi chen Erziehungs An talten, den niedern
Klö tern, und dem Seminario Ni übingen An talten, die
ihre Vortrefflichkeit durch die enge der aus ihnen hervor 
gegangenen üchtigen Gottesgelehrten bekräftigt aben

Auch un ökonomi cher Hin icht verdient das gemein ame
eben den Vorzug vor dem vereinzelten. In einer einem
wohlfeilen Tte gelegene An talt ird ein junger Mann,
 tändige Ko t, Erleuchtung und Heitzung für Ein Hundert 
fünfzig Thaler erhalten können; auch la  en alle Heitzungs 
Verbe  erungen,  o man bei dem Bau der Feuerungs Vorrich 
tungen durch die Erfahrung gelernt hat,  ich anbringen.

Einer der Lehrer würde ledigen Standes  eyn, und In der
An talt zur Aufrechthaltung der innern Ordnung wohnen müßen.

ndem ich in Beziehung auf Lehre das ereits Geäußerte
wiederhole,  o bleiht nun noch übrig das der An talt erforder 
liche Einkommen auszumitteln.

glaube behaupten können, daß man un dem un 
 ter chen Ober Prä idial-Bezirk, für den großen Zweck der
Bildung chri tlicher Prediger, wenn man ihn ern thaft m das
Auge faßt, leicht eine ente von 5—6 Thr, und Ein Anlage 
Kapital von Thr aufbringen werde

Die Quellen die es Einkommens  ind Priv at irrag e,
als Ge chenke, Vermächtni  e Provinzial Fonds Kom  —
munal Fonds taats Fonds.

Nv Beiträge öffentlichen Zwecken von niederer
Wichtigkeit, z. B Kun t Akademien, einzelne Wohlthätigkeits 
An talten erfolgen äufig un der Form von G
 chenken, Vermächtni  en, und ich glaube, daß ich mich für
eimn Kapital von 5000 Thr werde verbürgen dürfen,  o auf
die e Art Erwarten i t

2, Der 57 des einliegenden er ten Landtags Ab chiedes
uly 182  rwähnt eines Provincial Fonds von
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258484 Thr der gegenwärtig 300 000 angewach en,
disponibel i t, und eine ente von 12 000 Thr gie

An die em er ten Kapital nimmt ei der Regierungs 
ezi

1827 1830
Mün ter mit 117.484 135 871
inden +. 620 831

069Arnsberg . 598

Die beiden letzten Bezirke mit 191 218 oder ente
von 5648 Thr und 1830 mit 163 900 oder ente von
6556 Thr kommen als 3zweir haupt ächli prote tanti  e Be
zirke Betracht auf  ie kann man Ern jährliches Einkommen
von 4000 Thr für das rediger Seminarium anwei en Man
erwähnt zwar vorläufig  chon mannigfaltiger Verwendungen

als aubdie er on zur Milderung irdi chen Elends
 tummen Frren An talten Verbe  erungen der Zuchthäu er udgl
Verdienen aber dergleichen E wähnung, die nUuL auf
Verminderung irdi chen Leidens eme aliquoten und
verhältnißmäßigen Theils der Population gehen
wenn eS  ich von An talt handelt die das w
Wohl der  ämmtlichen Einwohner beab ichtet — 79

Das Bedarf der An talt Einkommen noch ehlende
würde durch die Steuern  ämmtlicher evangeli cher Ge
meinden aufgebracht werden da  ie alle thren wohl
ätigen Folgen theilnehmen
Mit Recht dürfen wir Bau und Einrichtungsko ten von der
Wohlthätigkeit un eres frommen Monarchen erwarten und
de  en Staats Ka  en durch deren Kräfte  o viele öffent  —
liche gemeinnützige aber doch nuL materielle we habende
Bauten ausgeführt werden, ird C8 gewiß nicht denen
zUur Errichtung eines Prediger Seminarium erforderlichen
Mitteln fehlen.
Die Schwierigkeiten emerke ich  chließlich,  o eligion und

ziehung überwinden aben  teigen mit dem Wachlsthume
der Bevölkerung, das das Auskommen des er chwert durch
Vermehrung der Zahl der Theilnehmenden und des Reibens
der Eigen ucht Da die Macht des o en  o muß man



155

ihr kräftigeren Damm entgegen etzen als morali che Phra
 eologie und das Spinnengewebe der al chen Theologa tery

Mit ausgezeichneter Hochachtung beharre ich
Euer Hochwürden

Ergeben ter
von ein

An den Prä es der Synode
Herrn Pa tor Bäumer

Hochwürden Bodel chwing
An Suy Exellenz dem Mini ter Freiherr von ein

Hochgeborner Freiherr;
Hochgebietender Herr Staats Mini ter

Gnädiger Herr!
dem gehor am ten ank für die gütige Mittheilung be

ehre ich mich der Anlage Exellenz die miu zur Ein icht
zuge andten Verhandlungen der Provinzial tände von We t
phalen wieder überreichen

habe die Errichtung emne Prediger eminars bei dem
Königlichen Kon i torium Mün ter durch Ein endung des
Gutachtens Exellenz und meines Vortrages zur Sprache 9e
ra und mi noch darüber den Rath von Exellenz aus
auf we Wei e die e Angelegenheit bei dem andtage 5 be
fördern i t der doch  eine Einwilligung der beab ichtigten
Verwendung der bemerkten Fonds geben muß Am wirk am ten

jeder ei e e chähe die es wohl durch ntrag von

Exellenz dazu aber Een Vortrag von Seiten der
Synode nöthig  ein;  o will ich die Abfa  ung des elben nach

miu von Ewj Exellenz gütig t 3 gebenden Anleitung
gerne übernehmen.

Sodann rlaube ich mii die rage ob durch die Pro
vinzial tände Eumn e u endliche Fe t tellung un erer Kirchen 
verfa  ung Sr aje tã dem König gebracht werden Ur e
und auf E. Wei e die Aufmerk amkeit der Stände auf die en
Gegen tand richten i t

Endlich überreiche Ew Exellenz der Anlage die Ab
 chrift eimne Kon i torial Re cripts das einzuführende Cue Ge
angbuch betreffend Die von der Ge angbuchs Kommi  ion der
Synode aufge tellte Lieder ammlung hat (der die Genehmigung
des Mini teriums noch des Kon i toriums erhalten und nach
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emner Ueberzeugung aus trifftigen Gründen Die rage i t
jetzt ob das vor einigen en der Provinz Brandenburg
eingeführte eue Ge angbuch oder das Manu cripte vor

liegende, nachdem die geforderten Verbe  erung dem elben 9e
macht worden  ind eingeführt werden  olle Auch arüber das
Urtheil Exellenz vernehmen 3 können würde mi und mit
mii allen mernen Amtsbrüdern gewiß belehrend und willkommen
 ein Exellenz Vergnügen nden das anliegende
Manu cript einzu ehen  o werde ich die Ehre aben 8
Exellenz glei zuzu enden

ndem ich mich dem 0  en Wohlwollen Exellenz auf das
angelegentlich te verbleibe ich mit der größten Verehrung

Exellenz
unterthänig ter DienerBodel chwingh Februar 1830

Bäumer
Die Errichtung Pre 

diger Seminars für die Pro  5
vinz We tphalen etre  en
Von dem Synodal Prä es
Bäumer

  der Anlage beehre ich mich Einem Hochwürdigen Kon i  —
 torium zur geneigten Berück ichtigung Eemne durch  eine Exellenz
den Herrn Staatsmini ter Freiherr von Ein mi mit getheilte
den rubricirten Gegen tand begutachtende Schrift des Land und
Stadtgerichts Director von Viebahn Soe t gehor am t 3
überreichen Nach der elben  cheint be vernehmlich

 ein, dort das Prediger eminar errichten, die Sub 1
aufgeführten Punkte vornehmlich berück ichtigt werden ver-
dienen.

Ob die rediger Landfermann und Schütz dem 3 EL·

richtenden Seminar Unmtttelbar bedeutende Dien te lei ten können
mo ich a t bezweifeln Auch müßte außer dem Direktor
noch Emn weiter üchtiger Lehrer ange tellt und das Gehalt
dem elben freilich  o hoch be timmt werden, daß ausgezeichnet
gelehrte und prakti che Theologen, dadurch bewogen werden
könnten, den ntrag der An talt übernehmen.

verbleibe mit der größten r ur und Ergebenheit
Ew Hochwürdigen Kon i torium

An das Königliche Kon i torim gehor am ter Diener
Mün ter Bäumer
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Kappenberg, den April 1830

Hochwürden
habe ich die Ehre anliegend ein des Land

Director von Viebahn Soe t ber das gei tliche Seminarium
mitzutheilen, welches  chätzbare achri  en ber die m oe
vorhandenen Hülfsmitte enthält.

Hochachtungsvoll beharre ich
Hochwürden Ergeben ter

von Stein
1

Die Lri  ung eines Pre 
iger Seminars für die Pro
vinz We tphalen betreffend

Den von Exellenz theilnehmend aufgenommenen und
befürworteten un des rediger Bäumer Errichtung
eines Prediger Seminars für die Provinz We tphalen habe ich
on vielfach aus prechen bren er elbe ieg jedem heil 
nehmenden evangeli chen Chri ten  o nahe, daß eS bewundern
i t, wie nicht chon er in ern tere Erwägung gezogen wurde

Der Uri t ird durch  eine Tbeiten als Auscultator und
Referendar, der Arzt nach vollendetem Triennio durch jährigen
Kur us un Berlin, der Gymna ial-Lehrer durch das Probejahr
bei einem mna io, 1 unter Anleitung Iterer Praktiker
3 dem Dien te vorbereitet, den bekleiden  oll, ird mit den
Schwierigkeiten  eines künftigen mite ékannt gemacht,
die gewöhnlichen Klippen ewarnt, und auf ängel aufmerk am
gemacht, die  einer Ausbildung fehlen

V  eder Staatsdiener i t bedauern, dem eine prak
i  Ausbildung abging, EL wird durch öfter nicht + er etzende
Fehler  ich mn  einem Wirkungskrei e  chaden Auf eine ner.:  —

klärliche ei e i t blos die prakti che Ausbildung der éEvan:
geli chen Theologen er äumt. Sie eilen von der Univer ität zUum
er ten Examen, geben dann ahr Unterricht, präparirn  ich
1 zUum ten Examen und treten emnã in ihr Amt,
oder ernähren  ich ferner. durch Unterricht. Im mte  tehen  ie
ohne Kontrolle Tüchtigkeit threr Lei tungen gewöhnlich
allein. V  hnen ird das Seelenheil einer zahlreichen Gemeinde
anvertraut.  t eS nicht, als wenn das von weniger ichtig
keit wäre  .  2
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Die Errichtung eines rediger Seminars für We tphalen
und Rheinland i t deshalb ein dringendes Bedürfniß. Nach
dem von Exzellenz gemachten Vor chlägen kann die Bei
chaffung der ittel keine unüber teigliche Schwierigkeit aben.

rlaube miir ehrerbietig t den aufge tellten Punkten noch
Folgendes hinzuzu etzen: daß

a) die katholi chen We tphalen  ich  o weniger be chweren
können, wenn die Provinzial Fonds die em wecke mäßig
angegriffen werden, da die Errichtung der Bisthümer und
Domkapital, auch die Mün ter che ademte viel größere
Ko ten veranlaßt hat;

b) nach dem et Dep Haupt chlu  e die von den auf 
gehobenen frommen Stiftungen herrührenden Uter 3
wohlthätigen Zeitgemäßen ähnlichen Stiftungen gebrucht
werden  ollen Von den  upprimirt evangeli chen Stiftern
 ind aber meines Wi  ens olch Fundationes bis jetzt nicht
gebildet, obgleich eS der Finanz Etat Preußens wohl
ugiebt.

Exellenz haben zur Lokalität Soe t vorge chlagen
Mit der ortigen Lokalität bekannt, wage ich ES, folgende
Punkte, In 0*  ag 3 bringen, die der Erreichung des 8
förderlich  ein könnte:

i t dort das Schullehrer Seminar für ganz We tphalen mit
vortrefflichen Lehrern be etzt Die Candidaten können  ich
dort un der Choral Mu ik vervollkommenen, die m un ern
Kirchen mn der Zeit  o  ehr vernachläßigt i t,
kann dort Eeimn andida für 100— 120 Thr Ko t ogi und
Heitzung erhalten  o viel zahlen nämlich die Gymna ia ten,
nahe beim Seminar i t die Thomae Kirche,  ich eine
one rge befindet, und neben die er
Aii ehr geräumiges Pa torat Haus, worin  ich zwei
Hor älen vorzüglich geeignete Zimmer nden Der Pre 
iger und uperint. Müller hat ad dies Vitae die Be
nutzung die es Hau es, ich zweifle nicht daß die beiden
dle einem  olchen wecke einräumt.
Nach  einem Ab terben könnte aber von dem Prediger 
Seminar oder de  en NKektor das rediger Offeium bei der
leinen und Armen Gemeinde übernommen werden, das
Pa torathaus völligen Raum für junge Männer.
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Vielleicht übernähme CeY chon Lebzeiten die
Bekö tigung. Seine Familien Verhältni  e  ind darnach,
und zeichnet  ich durch frommen ande. aus
i t Unter den dort fungirenden redigern einer Land 
fermann, welcher  ich durch  ein Redner Talent, durch Ge
lehr amkeit und frommen andel  o auszeichnet, daß

Unterrichte der Kandidaten El nehmen könnte.
war früher Gymna ial Lehrer, und auch m die em Fach
ehr ausgezeichnet;
beim Schullehrer eminar i t vom Kon i torio der Pre 
iger Schütz vor ahr ange tellt, weil  ich durch  o
vorzügliche aben beim Kateche iren auszeichnete. Könnte
die er nicht m  olchem Fache den Kandidaten deren
Ausbildung ehu  ein?
Mit wenigen Ko ten würden nach meinem Dafürhalten die e

vorhandenen ittel 3 jenem L verwendet werden können.
Die Hauptausgabe würde  ich demnach nuLr noch auf den Di
rektor der An talt be chränken. Hierzu würde Eeim ehr aus
gezeichneter Mann nöthig  ein Die er i t  elten nden, und
muß durch das Anerbieten einer ge icherten äußeren Lage herbei 
gerufen werden. Hierzu ich 1000 Thr für geringe

ich Einleitungen zur Erreichung des Zweckes,
Benutzung jener vorhandenen ittel in Soe t treffen;  o aben
Ew Exellenz lediglich ber mich disponiren.

Kappenberg, den I 1830
Viebahn



Chronik der Konferenz
Minden Ravensberg.“)

Von Pa tor HRartmann in Rödinghau e

eine Chronik der Lutheri chen Konferenz von inden  —
Ravensberg wollen die e Blätter  ein Eine

der elben darzubieten, welche die Beweggründe, Zu ammenhänge
und Wirkungen der Konferenz na  Er  „ bean pruchen die e
Zeilen nicht

Bei der weit zurückliegenden Gründungszeit der Konferenz
und dem völligen angel zu ammenfa  ender Aufzeichnungen
über die elbe galt für den Zweck die er Chronik die mun  1
lichen Mitteilungen der wenigen aus der en Zeit noch (ben   —
den Freunde der Konferenz, vor allem des gegenwärtigen Vor 
 itzenden verwerten und Iim übrigen die hin und her un
kirchlichen Blättern und kon ervativen Zeitungen  ich indenden
Nachrichten zu ammenzu tellen. Quellen  ind die „Evan 
geli ch lutheri chen Zeugni  e, Mona zur Erbauung der
lutheri chen Kirche und zur ahrung des guten Rechtes des
lutheri chen Bekenntni  es“ aus dem Ende der 50er 3  ahre des
vorigen Jahrhunderts,  odann der „Kon ervative Volksfreund“
(1862—1877) und  eit 1877 die jährlichen Berichte ber die
Konferenz in der „Neuen We tfäl Volkszeitung“ Ii Bielefeld,
jetzt Iin Herford er cheinend. Durch das freundliche nitgegen 
kommen des Herrn Oberbürgermei ters von Bielefeld war

möglich, Im Bielefelder Rathaus Archiv die  ämtlichen V   ahrgänge
der Zeitungen durchzu ehen

Anm des Herausgebers. Es3 i t bekannt, daß die Verfa  er für ihre
Auf ätze die Verantwo  ng allein tragen. nu er Jahrbuch will vor allem
Material zu ammentragen. Auch die Art der Auf ätze ge zum hi tori
aterial Daß wir hier die der Bielefelder Konferenz bringen
können, i t  o erfreulicher, als bekanntlich auch eine Ge chichte der kirch
en Konferenz der Mark eplant wird, die eben o dem Charakter der Mark
zu ent prechen hat, wie die vorliegende dem von Minden Ravensberg ge 
recht ird
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Ein Vorläufer der Lutheri chen Konferenz für Minden
Ravensberg war die  eit 1843 ährlich Sommer, Juni oder
Augu t, Herford  tattfindende „Pa toralkonferenz der evange 
li chen Gei tlichen Regierungsbezirk Minden“. Die elbe fand
 eit den 40er VV  ahren des vorigen Jahr An chluß das
 eit 1840 gefeierte Ravensberger Mi  ionsfe t  tatt Die Heng ten 
bergi che Ev Kirchenzeitung berichtet davon den 205  ahren 1844
(62 Teilnehmer) bis 1847

Sie wird auch Synodalprotokoll der Diöze e Herford
von 1848 und  eitdem bis 1860 Uunter der Rubrik „Kirchen 
beamte“ 0  eL rwähnt Als allgemeine und zwar zahlrei be

Pa toralkonferenz des Bezirks trug  ie weder ausge prochen
pieti ti chen, noch konfe  ionellen Charakter.

Daneben gab CS 3 Pfing ten Eenne „Evangeli che Lehrer 
konferenz“, welcher 61 Lehrer und Pa toren teil  2
nahmen, we ur prünglich als Lehrer  und Presbyterkonferenz
gedacht war

Als die ewegung des lutheri chen Bekenntni  es den
durch die Erweckungszeit 3 Glaubensleben gekommenen
Minden Ravensberger Gemeinden erwachte anfangs der
50er 957  ahre ent tand Rödinghau en durch den Austritt zahl
reicher amilien aus der „unierten“ Landeskirche Emne altluthe 
ri ch  eparierte Gemeinde. Die elbe and An chluß die Bres
lauer Lutheraner (1852 —54).

Im Gegen atz 3 die er Separation   en  ich Emne An
zahl Pa toren von ausge prochen konfe  ioneller Richtung mit
andern lutheri irchlich ge innten Gemeindegliedern 3

Lutheri chen Verein We tfalen und Rheinland“ zu ammen
de  en Leiter in onderheit die A toren L Feldner Elberfeld

Volkening Jöllenbeck und Kuhlo Valdorf
Daneben  ind 3 nennen Sup Huhold Hausberge die Pa toren
Krekeler Petershagen Beckhaus Höxter Huchzermeier und
F  H  iebold Schilde che Seippel ehme

Später Qten dann vor allem die Pa toren Braun auf dem
Sparrenberge dann Gütersloh, und Schmalenbach ennig 
en den Vordergrund

Zweimal jährlich, nach O tern und Herb t ver ammelten
 ich die Mitglieder des „Lutheri chen Vereins“ „luthe 
ri chen Konferenz“, welche ver chiedenen Tten Herford,

Ahrbu Kirchenge chichte 1914 14
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ehme, Pr. Oldendorf (Poller  of) gehalten wurde Man unter 
1e „Mitglieder“ und „Gä te“ der Konferenz. Zweck der elben
war, „ ich durch ebet, das Wort Gottes und gemein chaftliche
eratung zUum Eifer für das Haus des Herrn  tärken  7 Der
Verein  ich den Ge amtverein der Lutheraner (in den
ö tlichen Provinzen Preußens) und ent andte der allge
meinen Konferenz der lutheri chen Vereine m Wittenberg Am

und Juni 1858 zwei geordnete.
Von einer der Provinzialkonferenzen We tfalens, die

ehme Mai 1858 abgehalten wurde, berichten die
„Ev.Auther. Zeugni  e“ ausführlich

Bei dem 4—F— Volkening in „Bad Rehme“ ver ammelten
 ich Mai 1858 Gei tliche. Sie erflehten kniend des
Herrn Gegenwart und erieten dann über den Bau der Kirche
nach Innen (Bekenntnisgeltung) und Außen (Mi  ion) Auch
für die Mi  ion erkannte man die Notwendigkeit eines „deut 
lichen one der Po aune“  eitens der Mi  ionare, die un er
lutheri ches olk aus ende.

Die Konferenz folgenden Tage vereinigte 25 Gei tliche,
arunter zwei Uperintendenten. Abermals rief man den Herrn
kniend und brte eine Andacht ber das Wort Gal
„Das Jeru alem, das droben i t, das i t un er aller Mutter
Dann CTLle man, was tun  ei, den das lutheri che Be
enntni zurück tellenden Unionsbe trebungen, auch des Kirchen
regiments, wirk am entgegentreten können. Die Kon 
ferenz war un allen Teilen auf die en Ton ge timmt.

In der Erkenntnis, das lutheri che Bewußt ein Unter den
Pa toren und Iin den Gemeinden wecken und  tärken 3 mü  en,
gaben die Pa toren Feldner, Volkening und Kuhlo die „Evang. 
lutheri chen Zeugni  e“ heraus, neben den Konferenzen im
rühjahr und Herb t das Sprachrohr des lutheri chen Vereins

Aus dem 265  nhalt der Blätter, E dem Evangel
Monatsblatt beigelegt wurden, eten folgende Abhandlungen
Auhn „Was i t das Sakrament des Altars?“ von Siebold
„Die ehre von den Sakramenten“, Feldner. „Woher weißt du,
daß du emn ind Gottes bi t?“ Braun beantworte die e
rage, nachdem die Antwort der Katholiken, der Reformierten,
der halb lutheri chen, halb reformierten Gefühlschri ten abgelehnt
hat, Iim lutheri chen Sinne dahin „Der heilige Gei t  agt mir,
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daß ich Eeun bin weil Chri tus mich angenommen hat
emner Taufe eil Y mi ge agt hat du Di t mein
der Ab olution weil Chri tus mi ge agt hat ich bin dein
Abendmahl weil Chri tus für mich eboren ge torben und auf 
er tanden i t Mit die em Gei te uns ott eben und
 terben . Zur Verhütung der Gefahren L ein eitiger Sub
jektivismu und ein eitiger Objektivismus der bringen
 tellt Feldner die folgenden Sätze auf Die Aufgabe eUuUer
Lutheraner i t eben owohl auf ehre wie gott eliges
en 3 dringen die Kirche eben o als Heilsan talt wie
als Gemein chaft derer anzu ehen we dem Herrn dienen
wollen; nicht Nin die Einbildung, als könne die — — aus
lauter Bekehrten be tehen + erwer fen  ondern eben o Ern t 3
machen mit  chriftgemäßer Kirchenzucht eben o  ich Uten
vor Cä aropapie Wie vor kirchlicher Demokratie nicht bloß
die den Sakramenten innewohnende Gnadenkraft alle
Sektierer  ondern auch die Notwendigkeit der durch  ie hervor 
zubringenden Gnadenwirkungen ömi che Irrtümer hervor 
zuheben

Pa tor Feldner Elberfeld rat  päter aus der Landeskirche
aus und 3 den Breslauer Altlutheranern ber Auch Braun
Kuhlo Valdorf und andere den 1 Tn tlich
wägung, erkannten jedo das Recht und die der
Landeskirche E ange 3 leiben als die dem lutheri chen Be
enntni gemäße ehre und Sakramentsverwaltung echtlich und
tat ächlich der Landeskirche freien Raum habe

e mehr die bekenntnistreue Richtung Ravensberg
 tarkte, gewann die lutheri che Konferenz Bedeutung, und  og
gleich am die frühere allgemeine Pa toralkonferenz  ich auf
L  eit 1860 nicht mehr gehalten wurde Durch den Ein 
fluß von Beckhaus Höxter wurden auch manche ungere Gei t 
liche aus der Paderborner Dia pora Teilnehmer der Konferenz,
und auch aus  tellten  ich einzelne regelmäßig Eln Wie

orberg Lemgo Anfangs Eenne Pa torenkonferenz, ird
die elbe noch Ende der 60er Vũ  ahre den Einladungen des
„Prä idiums“ Kon ervativen Volksfreund als „Autheri che
Pa toralkonferenz“ bezeichnet obwohl auch chon damals Er
bald darauf, Nicht Pa toren und Mitglieder der Konferenz
waren der Landrat Reck Rittmei ter

11*
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Rohden abrikan an t Gymn Dir Rumpel regelmäßige
Be ucher der Konferenz Sie chon Mai
1866 1867 und  päter E vangel
Vereinshaus Bielefeld   Vũ  ahre 1868 ging ihr Emne Kon 
ferenz für Innere Mi  ion voraus während on mei t Vor 
aben auch die Heidenmi  ion 3 orte kam

Die Bedeut amkeit der Konferenz wuchs mit der
größeren Zahl der Teilnehmer und der Gediegenheit und aktu
ellen Wichtigkeit der Vorträge Die Konferenz nahm zur rund
lage threr Mitglied chaft die „Wittenberger Sätze vom 35  ahre
1849“ folgender Ge talt

Wir  tehen auf dem Bekenntni  e der evangeli ch lutheri chen
1

Wir  ind der Überzeugung, daß un re Gemeinden echtlich
nie aufgehört aben, lutheri che Gemeinden  ein, und daß uns
die heilige obliegt, ihre konfe  ionellen 2 mit aller
Kraft 2 vertreten.

Das konfe  ionelle Recht der lutheri chen Gemeinden fordert
3  einer ahrung Elne konfe  ionelle Kirchenverfa  ung Wir
egehren demnach die Anerkennung und Durchführung des éevan

geli ch lutheri chen Bekenntni  es Kultus Gemeindeordnung
und egimen

Als näch tes Ziel un ers reben etzen wir e t die
efreiung des Altardien tes von aller Zweideutigkeit und Aus
prägung des Bekenntni  es ge amten Gottesdien te; ferner
die konfe  ionelle Selb tändigkeit verbürgende Leitung Kirchen  5
regimente endlich die ewahrung der lutheri chen Grund ätze
auch der Gemeindeverfa  ung

Die e L wollen Wir nicht auf dem Wege des Aus
erreichen weil Wwir uns un erem Gewi  en gebunden

fühlen den am für das gute Recht der lutheri chen 1
auf dem ihr zu tändigen Gebiete innerhalb der Landeskirche
durchzuführen

ahre 1874 egte man die Grund ätze der Konferenz
folgendermaßen e t

Wir  tehen für un ere Per on auf dem Bekenntnis der
evangeli ch lutheri chen 1

Wir treten auch mit Uberzeugung für das hi tori che
Recht der Gemeinden auf das lutheri che Bekenntnis Eun und



165

en S für un ere Pflicht, ihre konfe  ionellen E mn ezug
aufLehre, Kultus und Verfa  ung 3 wahren.

Die e E wollen wir der gegenwärtigen Lage
nicht auf dem Wege des Austrittes,  ondern durch ge etzliche
ittel innerhalb der Landeskirche erreichen en

Unterzeichnet wurden die e Sätze von den Mitgliedern
der Konferenz, denen  ich  päter weitere durch Unter chrift
an chlo  en

Außer zahlreichen Pa toren Minden Ravensbergs enwir
Unter den Unterzeichnern den Erbmar chall Reck, den Schul
rat von Cyriacy antrup, den Abgeordneten E  er 3 Sel
hau en Prof Zander Gütersloh

Außer dem letztgenannten  ind nuL noch 1e Pa toren ller
Gütersloh, der gegenwärtige Vor itzende, und Kirchenrat Bu ch
mann- Braun chweig en 1914).

Die Leitung der Konferenz lag den Händen eines Vor 
 tandes be tehend aus etwa A toren Den Vor itz führte
Sup Beckhaus Höxter  päter Pa tor Braun Güterslo und Pa tor
Schmalenbach Mennighüffen zuletzt Pa tor Möller Gütersloh

Der Verlauf der Konferenzen Wwar mei  o daß Vor
en nach N prache und Mitteilungen des Vor itzenden
CEumn Mi  ionsvortrag gehalten wurde und Emne Urze Abendanda
die Ver ammlung be chloß Am andern Haupttage der Konferenz
fanden dann nach bedeut amen Ndachten und kniendem
Be chlü  e der Konferenz  tatt Darauf wurde Eln zuweilen zwet
orträge gehalten E be prochen wurden Mit
die Konferenz, deren Teilnehmer 3zUum eil bei gemein amem
Mittagsma noch Austau ch hielten

Die veränderte 23 7  17  E Lage brachte eS mit ich, daß die
anfängliche konfe  ionelle Front tellung der Konferenz unter Bei 
behaltung threr rundlage  ich mehr den Feind kehrte
welcher nicht nUuL die Geltung des lutheri chen Bekenntni  es
 ondern des bibli chen Chri tenglaubens überhaupt bekämpft
Durch wi  en chaftliche Vorträge bibli ch theologi cher dogmen 
ge chichtlicher oder dogmati cher Art manchmal von Profe  oren
gehalten die Konferenz ihre Mitglieder Glauben 3
 tärken mne  ymboli che Verle ung elebte das Intere  e
den lutheri chen Bekenntni  en Und der bekenntnismäßige E
ri che Standpunkt Ie unverändert 0 daß eS doch nicht be
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rechtigt war, wenn ein itglie der Konferenz in erz 
hafter Übertreibung einmal von der „ ogenannten“ lutheri chen
Konferenz r

Im Vũ  ahre 1885 wurde vom Vor itzenden der Konferenz
Schmalenbach folgendes d E i t gefragt, ob die

Konferenz nicht mehr lutheri ches Gepräge a  en müßte Wir
erwidern: Wir Aben un ere Stellung wiederholt präzi iert und
die hier behandelten Gegen tände bewei en, was uns bewegt.
Das i t nicht un ere Meinung, daß wir auf Anerkennung der
luth Kirche durch den aa oder auch nuL durch das Kirchen 
regiment hinarbeiten  ollten. Wir ehen darin  o wenig den
Be tand der luth Kirche gewährlei tet, wie wir anderer eits luth.
Freikirchen nicht für wün chenswert halten. ielmehr halten
wir dafür, daß vor CEM lutheri che Orthodoxie
und lutheri cher Pietismus  ich lebensvoll durch - 
dringen und darum en wir. Luther  elb t i t un er
Vorbild, und wir aben die Aufgabe, Uuns imn Luther 3 vertiefen.
Luthers Wort „Domini 8Sumus“ (et 1 genitivo t V nomina 
IVO WE.— Das i t un ere Lo ung

Im 434  ahre 1911 wurde folgendes „Programm der U
Konferenz“ aufge tellt:

Die Lutheri che Konferenz von Minden Ravensberg
auf dem Grunde des ortes Gottes, wie eS offenbart i t im
en und Neuen Te tament und bezeugt i t in den Bekenntnis
 chriften der lutheri chen Kirche

SOite hält eS für ihre auernde Aufgabe, für die i to
en E der lutheri chen Gemeinden und der lutheri chen
1 insgemein un ezug auf ehre und Kultus einzutreten.

Sie i t in ofern der Evangeli ch-Lutheri chen Vereinigung
der preußi chen Landeskirche konfe  ionelle Gruppe) ange chlo  en,
als zwei CTtreter In derem Hauptvor tande Sitz und Stimme
aben, und  ie von thren Mitgliedern, daß  ich die elben
gegebenenfalls in der General ynode der konfe  ionellen ru
an chließen

Der Allgemeinen evangeli ch lutheri chen Konferenz  ind
ihre Mitglieder zugehörig, und  ie hat das Recht, einen Vertreter
in die „Engere Konferenz“ ent enden.



Wer die en Grund ätzen zu timmt, kann Mitglied der uthe
ri chen Konferenz werden. „Gä te“  ind bei den Zu ammen 
künften willkommen. ES nehmen auch tat ächlich ogar refor 
mierte Gä te teil Die „Mitglieder“ zahlen einen Konferenz  —
beitrag von ährlich Eine Anwe enheitsli te 2 die
Teilnehmer e t

Nach der Erkrankung und dem Tode des langjährigen Vor
itzenden der Konferenz, des Sup Schmalenbach-Mennighüffen
trat Möller Gütersloh, Prof und E0 die
der Konferenz.

Den Vor tand bilden gegenwärtig nach dem ode früherer
Vor tandsmitglieder, wie Gronemeyer Rödinghau en,

Seippel Gütersloh, Rektor Hark Güterslo folgende Mitglieder
der Konferenz: Sup Prieß Bergkirchen, Sup Eggerling Versmold,
Sup Klingender Paderborn. Die Pa toren Volkening Detmold,
Gott chalk Herford, Meyer Gehlenbeck, Hartmann-Rödinghau en,
Louis Bethel, Sogemeyer Jöllenbeck; außerdem: Verlagsbuch 
händler Mohn Gütersloh, Rektor Decius Herford, Prof Dr
Eickhoff Hamm, an Beckhoff Hücker.

Das Verhältnis der Lutheri chen Konferenz un inden
Ravensberg zur „Vereinigung der Evang. Lutheri chen innerhalb
der preußi chen Landeskirche“ wurde durch Be chlü  e beider
Organi ationen vom 12 April bezw Mai 1912 ahin fe t
gelegt, daß

C  ich eins wi  en in der Stellung zur eiligen
Schrift und den Bekenntni  en der lutheri chen

elde Organi ationen Aden einander 3 thren Ver amm 
lungen ein

Die Lutheri che Konferenz m Bielefeld (recte in inden  —
Ravensberg) i t berechtigt, Abgeordnete m den Hauptvor tand
der Vereinigung nach Maßgabe der Berechtigung der Provinzial 
verbände + ent enden.

Die Lutheri che Konferenz macht EeS ihren Mitgliedern
zur Pfli gegebenenfalls der konfe  ionellen der General—
 ynode beizutreten.

Die Lutheri che Konferenz 30 die Ka  e des aupt  —
vor tandes einen jährlichen Beitrag von (zur Zeit
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Dem Hauptvor tande der Vereinigung gehören zur Zeit an!

Kon i torialprä ident Sydow Mün ter, Pa t Prof ller 
Gütersloh und Pa t Hartmann Rödinghau en.

Es moge nun folgen Eemne Über icht ber den Verlauf der
Lutheri chen Konferenzen Bielefeld nach den Berichten, we
 eit 1877 regelmäßig die „Neue We tfäli che Volkszeitung“ 8E
1 hat

29. U. 30. Mai 1877. 80 — 100 Teilnehmer. Vor itzender:
Braun Gütersloh, Vereinshau e 3 Bielefeld

Mai auliche n prache von Siebold Schilde che
aberüber Luk 22 31 (Der atan hat EueLr egehret

habe für dich gebeten *+&Æq)2q7
Gemein ames Bekennen des Apo tolikums
Vortrag von Lortzing Danker en Un ere Stellung zur

U prache des Ev Oberkirchenrats.
Ent chließung: ES i t Eun Vertrauensverhältnis Fur ober ten

Kirchenbehörde 3 er treben.
Mai Morgenandacht Braun über Röm Die

Möglichkeit und die Notwendigkeit der Gewißheit des Gnaden 
 tandes für jeden Getauften

Vortrag der aA toren Delius Valdorf und Greve Güterslo
Vergleichung der Kirchenordnung für Rheinland und We t
alen mit der der 0  1  en Provinzen

Ent chließung Die Vorzüge un erer Kirchenordnung  ind
fe tzuhalten

2. U. V 1878. nier den zahlreichen Teilnehmern
befand  ich auch der Gen Wiesmann Mün ter

1 N prache von Siebold Schilde che ber
Alles was von ott geboren i t überwindet 89+9+4+0 w.:

Dr Schreiber Barmen und Schmalenbach Lage der Heiden 
mi  ion Sup Vorberg emgo Die Stellung der chri tlichen
Kirche zur Ehe chließung

Ent chließung: Das Verhalten des Pa tor arm 1
Hermannsburg wird mißbilligt.

Juni: Andacht Braun über Kor 1— (Die 
weil wiLr Eumn  olches Amt aben Schneider Lipp pringe:
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Was xrwarten wir von un ern Deputierten zur äch ten General 
 ynode ezügli der brennenden Fragen?

Ent chließung: Die Ab chaffung der obligatori chen Zivilehe
i t anzu treben der akademi chen Lehrfreihei  ind Grenzen 3
ziehen. Die Disziplinargewalt der Kon i torien i t 3 ordnen
konfe  ionelle Vo  Ulen 3 erhalten, der Erlaß vom 21
betr Trauungen i t aufzuheben.

Das Schlußwort Schmalenba bezeichnet der eri als
voll heiligen Ern tes und reich asketi cher nregung.

17. Uu. 18. Junt 1879. Das ungün tige etter 9e
ringe Teilnahme (60) zur olge

17 Siebold Schilde che ber Offb Sardes
Berghauer Spenge  t eine Schädigung der Heidenmi  ion

aus den ge teigerten An prüchen der Inneren Mi  ion be
ürchten und i t éebentue E Der anwe ende Pa tor

Bodel chwing beantworte die EL Frage mit den orten
„Nicht daran 3 denken!“ Auch Mi    —  In  Dr Fabri beteiligt
 ich der Be prechung

18 NI Andacht Schmalenbach ber Röm 18—25
(Abraham hat geglau auf Hoffnung, da ni en
war Stufen des QAuben Flei ch neben Gei t Gei t

Flei ch; der E überwindet das Flei (Luther ei piel)
Greve Gütersloh Vor chläge zur Anderung der we t

fäli chen Kirchenordnung
Ent chließung Keine Mehrung der Laienabgeordneten

Meyer Gütersloh Ziel und Weg des Konfirmanden 
unterri (Taufe und Abendmahl  ind die Pole

26 At Eintägige Konferenz, Mitglieder,
Gä te Andacht Krekeler Herford ber 23f „Dennoch!“

Höpker Kirchlengern Der Pa tor nach den Pa toralbriefen
(nach Prof Beck -Tübingen)

Möller-Alswede Wa  agt Gottes Wort vom Kirchen 
regiment? (Das Kirchenregiment i t Dien t räger der Kirchen 
gewalt der Landesherr)

Dr Schreiber Barmen: Befürchtungen und Hoffnungen auf
dem Gebiete der Rheini chen Mi  ion.
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Juni 1881. Tag; Teilnehmer Andacht Braun
über Petr (Es i t Zeit daß das Gericht anfange
dem au e Gottes)

9. 10 Mai 1882. Etwa 100 Teilnehmer
Mai Eröffnungsan prache Schmalenbach ber Apg

(Warten auf die Verheißung des ater Die Lage der
Kirche Licht reiter Schatten Das Geheimnis un erer
Kraft i t Konzentration auf die Per on Je u

Mi    —  In  Dr Fabri Mitteilungen aus der Hereromi  ion
Mai Andacht Braun ber Tim Warten

auf Kraft aus der Höhe Glaubens inn gibt Himmels inn
Ewigkeits inn)

Baumann un und Greve Gütersloh Welche An 
hat un ere Kirche ange ichts der Beendigung des Kultur 

ampfes eltend machen amit  ie nicht ehr ge chädigt
aus die em Kampfe hervorgehe?

Bodel chwing „Prä entiert der Konferenz zwei Ge
 chenke die Mägdeherberge Chri tinenheim und die Tbeiter
olonie Wilhelmsdorf

Krekeler und Gott chalk-Herford Das We en und die
Begründung der chri tlichen Sonntagsfeier aus Gottes Wort

Die Debatte wird vorgerückter Zeit abgebrochen
22. U. 23. Mai Am er ten Tage 50—60 Teil

nehmer mei t Pa toren weiten Tage 120 Teilnehmer
Mai Eröffnung Schmalenbach ber Mof

(Daß du gedächte t den Herrn deinen ott denn i t's der
dir Kräfte gibt)

Es hat jeman ge agt be uche keine Pa toralkonferenzen
mehr weil dort der Gei t der Re  aberei und der Eitelkeit
herr cht 776 Nicht al o! Wenn WiL demütig  ind wird un er
Zu ammen ein ge egne

Mai Den Vor itz Uhr zUm letzten Male der als
General uperintendent nach Berlin berufene Braun vom Gym 
na ium Gütersloh.

Andacht Kuhlo Berlin ber die Lo ung des age Je 
O, (Die Erde ringe Heil und Gerechtigkeit mit
3 der Herr chaffe es) Warnung vor Pietismus (I
Mahnung zUum Abendmahlsgenuß rei des Katechismus Luthers
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Kun emüller Alswede und Berghauer Spenge Wie En
wir uns dem Eindringen des ethodismu un ere Gemeinden
gegenüber verhalten? Antwort Treue Seel orge! Fleißige
Ausarbeitung der Predigten! ege des Gemein chaftslebens!

Braun mahn zur Vor icht bei Einladung methodi ti ch ge
richteter Fe tredner (v ümbach)

Ent chließung Ein Gemeindeglied welches die örderung
kirchenfeindlichen be onders durch Ubertragung

chri tlichen Amtshandlung Prediger der elben  eine
Mißachtung kirchlicher Ordnung Undtut tritt dadurch aus der
Kirche aus und erlter die E der elben

10. u. 11. 1
1 Eröffnung Schmalenbach * nach Vob

die Zeitge chichte Uunter das Licht des ortes Gottes
Gegen atz Prof Benders Bonn), N prache auf dem

Lutherfe te 1883
Mi    In Dr Fabri ngra Pequena die Er deut che

Kolonie
11 1 Andacht Möller Gütersloh, über o 17

Drei Hauptbitten 60  e u für ich,‚ für die ger für die
Gläubigen

Kun emüller Alswede Benders Prof Th onn
Angriffe auf das jetzt herr chende Kirchentum auf den
Pietismus auf die kirchliche Orthodoxie

Ent chließung Die Konferenz  pricht ihr Bedauern ber
die e Angriffe enne Theologie-Profe  ors un erer Univer ität aus

Vorberg Lemgo Die lutheri che Kirche und die Una
Sancta nach Wangemanns Werk

Ent chließung: Wangemann ird der ank der Konferenz
für  ein Werk ausge prochen.

Schmalenbach: Das (be bei ott nde  ich kein
inderni der Erhörung; bei uns nde  ich E Bedürfnis
der Erhörung

19. U. 20. Mai Be onders zahlreiche Beteiligung
19 Mai Eröffnung Lied aAhre fort Schmalenbach

ber Kor 11 2 6 eifre über euch mit göttlichem Eifer,
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denn ich habe euch (rtraue Manne, daß ich einé
Jungfrau Chri to zubrächte.“

Mi  ionsvortrag: i   Zimmer.
Mai Andacht, Berghauer Spenge, über Apg

Ein Vortrag von Sup Beckhaus ber Kirchenzucht und
Gottesdien t wird Verhinderung des Referenten von

Möller vorgele en.
Zweiter Vortrag: Un ere Stellung zur Probebibel: me

Revi ion der Lutherbibel i t zulä  ig. Die elbe i t vorzunehmen
von den Bibelverlagen, nicht von den Kirchenregierungen, damit
 ie nicht  anktioniert eY  ern Grenze der Revi ion    nhalt
Referenten Delius Valdorf und Pfr Greve Wiedenbrück

Ent chließung Konferenz Tklärt  ich die Probebibel

U. Mai
25 Mai 100 Teilnehmer darunter viele Laien Gä te aus

Provinz annover und ückeburg
Eröffnungsandacht Sup Schmalenbach, ber oh 7 17

Der Herr Erbitte den Seinen Abwendung des rgen als
Dies eitigkeits inn glaubensfeindliche Kun t gottlo e Pre  e  eichte
pe  imi ti che Lebensauffa  ung, Predigt die ber die Köpfe Weg 
geh Zu wendung der Heiligung dem Wort der Wahrheit
ies die einzige Macht un erer Kirche

Mi  . In p Dr reiber (CL. ber den Qan und
die Aus ichten der rheini chen Mi  ionsgebiete (Branntweinhandel,
Dampf chiff für Borneo Sichtungszeit auf Sumatra)

Delius Valdor Symboli che Vorle ung ber den nter 
1e des gei tlichen und des  akramentlichen Genu  es des Leibes
und Blutes Chri ti (Die Symbole erklären beides für we entlich
identi ch)

Mai Andacht Bodel chwing (an telle des durch
Nj a verhinderten Möller Gütersloh ber Eph

auf den „Stöhnebrink“,  ondern ins „Lobetal“ wollen
WIUTL gehen Danken war Luthers  tärk te affe den Teufel
nd Pap t rund Jum Danken gibt die Vergebung der Sünden

Chri to, denn I Vergebung der Sünden da i t auch Lehen
und Seligkeit“
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Be prechung der „Hammer tein chen Anträge“ Ent
 chließung „Die eute Bielefelder Vereinshau e Bielefeld
ver ammelte Lutheri che Konferenz von Minden Ravensberg be
grüßt An chlu  e den Be chluß der evangeli chen rediger 
konferenz des Niederrheins mit Genugtuung den Hammer tein chen
ntrag, bei Wiedergewährung größerer Freiheit die katholi che
44 7 der evangeli chen Kirche Eun en  rechen größeres Maß
von Freihei und Selb tändigkeit und reichlichere ittel für ihre
kirchlichen Bedürfni  e 3 gewähren.“

Zweite Ent chließung: Konferenz ordert Mitwirkung der
Kirche bei Berufung a der theologi chen Profe  oren, b) der
kirchenregimentlichen Per onen c) der Religionslehrer höheren
Lehran talten 2 Verlegung des Schwerpunktes Kirchen 
regimen auf die gei tlichen Mitglieder Bewilligung der
1810 verheißenen btatton

Dritte Ent chließung: Teilnahmebekundung für die bedrängten
Glaubensbrüder den O t eeprovinzen.

Simon- Bielefeld: Rit chls ehre von der Rechtfertigung
nd Ver öhnung und die Kirchenlehre. (Die Fal chmünzerei
Rit chls Umprägung kirchlicher Begriffe wird gegeißelt.)

Sup Delius„Valdorf: 7  ern, der Stiftungstag un ers
Amtes und des Inhaltes un erer Predigt.“

Schlußwort Sup Schmalenbach ber Luk (Cten und
nicht laß werden!

U. 8. Junt 1887.
Fu Eröffnung Sup Schmalenbach ber o 27

und Luk (Ein en kann  ich nichts nehmen x Wxq.qgęg..
u p Spieker Mi  ionsbericht
Sup Delius Valdorf Symboli che Vorle ung ber den

Unter chied des lutheri chen und katholi chen Amtsbegriffes
NIU Morgenandacht Möller Gütersloh, 0

(Werdet wie die Kinder Kinder wollen werden wie ihr ater,
2 Kinder threm Vater

Volkening- Jöllenbeck Der Chiliasmus
Gott chalk Herford Unerläßliche Erforderni  e der Predigt

nach Eph 17 Zweck der Predigt Seligkeit der Welt
Zentrum der Predigt Chri tus igenar der Predigt

ingehen auf die be onderen Bedürfni  e der jeweiligen brer
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1. u. 2.
Mai. Eröffnung: Sup Schmalenbach über Jo 7  0

„Mein Reich i t nicht von die er elt“ Chri ti Königsthron
zugleich neben dem ater und un der Welt. Drei inge

tun bt: Zucht, Sammlung, Gottes Wort brauchen.
des Vorabends mit kniendem ebe

Mai Morgenandacht: Volkening Pr. Oldendorf
ber 6, 32 Trachtet er ten Trachten wir euer
nach ewigen Gütern,  o omm auch die brüderliche lebe umn
un ern Ei

Sup Uuchzermeier Schilde che Epi kopale und general 
 ynodale Kirchenordnung.

Siebold Gütersloh: V  —  e us das Vorbild der Seel orger.
21. u. . Mai 1889. 120 Teilnehmer.
21 Mai Sup Schmalenbach ber Apg 1, hr werdet

meine Zeugen  ein )
Mi  ionsin p. Dr. reiber: Mi  ionsvortrag. Konferenz

Tklärt  ich den Branntweinhandel in den Kolonien.
Faber Greiz: Die Mi  ion Unter den uden Iin O t 

Europa.
22 Mai. Morgenandacht: Möller Gütersloh ber Kor.

„Fe tbehalten bis ans Ende“); Notwendigkeit des gött
lichen Haltes gegenüber Flatterhaftigkeit und Ermüdung. Ge
wißheit des göttlichen Haltes.

Greve Löhne: Das gei tliche Amt Wi der  ieben
Send chreiben der Offenbarung.

Be prechung des Kübel chen (Tüb.) E. Chri tliche Be
denken eines Sorgenvollen über modern chri tliches We en

Gruß der Luth Konferenz den ex verfolgten Hof
rediger Stöcker

6. U. 7. Mai 1890.
Mai Eröffnungsandacht des Vor itzenden Sup Schma 

lenbach.
Mi    2  In  Dr. reiber: Mi  ionsvortrag.
P. Delius Valdorf: Zur des nunmehr 200jährigen

Herforder Katechismus.
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Mai Morgenandacht: Klingender Paderborn ber P 
Mangelsdorf Schilde che (Rettungshaus): Wie aben wir

Pa toren die  oziale Frage in und Land behandeln?
eit ätze Die  oziale rage darf nicht  o behandelt werden,
daß alles beim en bleibt Die Sozialdemokratie i t uns
eine Bußpredigt. Notwendigkeit  ozialer  eitens der
Inneren Mi  ion, des Staates, des gei tlichen mite (den Ent
fremdeten nachgehen!), der Predigt.

Korreferent Greve Löhne: 7  8 cheint, man kann uns
jetzt wieder gebrauchen!“ vgl  oz Erlaß

Kuhlmann Werther: iel wird eredet wenig getan!
Mehr Seel orge den Ge unden! Vereinstätigkeit. ege
der Pre  e

Ebeling Lemgo: Be prechung des Cremer chen
Fortdauer der Gei tesgaben Iun der Kirche

29. Uu. 30. 1891.
April Eröffnung: Sup Schmalenbach über o 6,

53—58 (Werdet ihr nicht en das Flei ch des Men chen 
 ohnes N.2 Die Per on Chri ti muß im Vordergrund all
un ers Chri tentums  tehen

Vortrag: Die Entwicklung der Theologie nach Schleier 
macher; de  en po itiven und negativen Nachfolger.

Die Konferenz edenkt der ent chlafenen Mitglieder P. Kuhlo 
Gohfeld, Sup Beckhaus Höxter.

Mi    —  —  In  Dr. Schreiber: Die wach enden Aufgaben und
Ausgaben der Rheini chen Mi  ion

April Morgenandacht: Stieghor t-Windheim.
Möller Gütersloh: In piration der Heiligen Schrift
Gott chalk: Was können wir tun zUm Ausbau der

lutheri chen Kirche?
17. 18. Mai 1892.
i    In Dir Schreiber Barmen: en Diu In un rer

Mi  ion jetzt ans Ein chränken denken oder  ollen wir m Gottes
Namen gehen?

Sup Holzheuer Weferlingen: Die Heilige Schrift i t Gottes
Wort;  ie kann nUur durch göttliche Erleuchtung ver tanden
werden.
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Niemöller Enger: e. Direktivengibt uns Heng ten 
berg für kirchliche Fragen der Gegenwart.

2. U. 3. Mai
Mai Eröffnung Sup Schmalenbach über Luk 24, 44 —

öffnete ihnen das Ver tändnis
In p Spiecker Tbeiten und olge un erer Rheini chen

Mi  ion 45  ahre 1892
Delius Valdorf: Kirche und Kirchenrecht nach en Uth

Bekenntni  en. (Symboli che Vorle ung.—33
Volkening Oldendorf über P . 9

Mai Morgenandacht: Möller Gütersloh ber Kor.
12 9 Laß dir meiner na genügen).

Seippel Rehme: Wiedergeburt und Bekehrung
Gott chalk Herford E Anforderungen hat der Gei t  —

liche  ich  elb t 3  tellen damit  eine Predigt Nutzen  chafft?
u. 25. 1894 niter den Gä ten befindet  ich

der Reichstags Abg von Minden Lübbecke en.Lt Roon
Eröffnung Der Vor  Sup Schmalenbach ber Luk 18 7

(Sollte ott nicht retten  eine Auserwählten die 3 ihm rufen
Tag und Nacht 9) édanken „Auserwählt ein“ das i t
Außerordentliches I  U i t der Auserwä  e Wer ihm
i t i t auserwählt Ein i t ein am

i f n p Spiecker Befähigung und Ausbildung zum
Mi  ionsdien t

Delius Valdorf „Die Schwarmgei ter“ nach den WU
mbolen

25 Y Morgenandacht Culemann Barmen ber
o (Was Wwir bitten werden Wir nehmen, denn

Wwir halten  eine Gebote äQWiul
Zöllner Barmen Die Gewißheit der neute tamentlichen

al achen und ihre Bedeutung für den Heilsglauben Gedanken
Wir kämpfen den Glaubenskampf Pro ATra t focis mit Ute
Mute Die Hdes humana der neute tamentlichen Tat achen
i t uner chüttert ber der eilsglaube eru nicht auf die er
men chlichen Zuverlä  igkeit Eben owenig beruht auf Cmnem
uneren Erlebnis Am wenig ten auf dem  og hi tori chen
Chri tus“ Der ennzige run des Heilsglaubens i t der
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ganze Chri tus des Te t Die Macht der Liebe Gottes,
die  ich bibli chen Chri tus offenbart hat, ergreift uns den
Gnadenmitteln So werden wir des Glaubens gewiß.

14. U. 15. Mai 1895
Mai Eröffnung Sup Schmalenbach ber Apg 2

(Be tellung der Diakonen) Hier i t „Prakti ches Chri tentum“
Mi  .  In p Dr. Schreiber: Die gegenwärtige Lage der

Rheini chen Mi  ion draußen und daheim.
Mai Morgenandacht: Hu emann  asheim über

d 1, (So jemand er  el mangelt, der von Gott,
der da gibt einfältig

Prof. Schlatter Greifswald: rift, Glaube, Erfahrung.
Köhler Schilde che: Wie mü  en wir redigen, Frucht

chaffen? „Schaffe miu Kinder on  terbe ich“ 0
5. u. 6. Mai 1896. Sehr  tarke Beteiligung
—5 Mai Einleitende Andacht Sup Schmalenbach ber

Mof Mo e 120 40  ahre alt  eine ugen nicht dunkel
 eine Kraft nicht verfallen) Wir bitten ott daß uns
leibend erleu  e!

Dr reiber Die Arbeiterfrage und die  oziale rage
auf un ern Mi  ionsgebieten.

Delius Symboli che Vorle ung.
Mai Andacht: CV ber Vo  h 12, (Das Licht

noch Eemne kleine Weile bei euch ande
Siebold Gütersloh Die Vermi chung des Gei tlichen und

Natürlichen Ern Tundübe der modernen Theologie und
modernen Chri tentum

18. U. 19. Mai 1897. 120 Teilnehmer
(ai Eröffnung Sup Schmalenbach Minden Ravens

bergi che Art des Luthertums i t die Tradition daß jeder en
 ich erehren muß zum per önli  en Verhältnis dem
gekreuzigten und lebendigen ri Ein U a von My tik
N er eben  ei verborgen mit Chri to ott Darum nicht
nulL Ti predigen“,  ondern ri tum predigen“

eyer  — Gehlenbeck Winke für die Seel orge aus der
Lehrtätigkeit Je u

Mai Morgenandacht ichaeli Bielefeld ber
Jo Die Gewißheit der Vaterliebe Gottes i t die

Kirchenge chichte 1914
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Man ern den GlaubenKrönung des chri tlichen Lebens
die Vaterliebe Gottes m der ECugung unter das Gericht  einer
eiligen Liebe

Wegner Gütersloh: Autorität und reiheit. (Ausein 
ander etzung wi chen bibli cher und Rit chl cher Theologie.)

10. u. 11. Mai 1898.
Mai Einleitende Andacht: Sup Schmalenbach ber

Jo  h 2 15—34 (Samariterin). Halten wir e t Glauben
der Väter, auf welchen uns Prof Vilmar vor N  ahren hin 
gewie en hat (Vilmar: Theologie der Rhetorik und Theologie der

Dr Schreiber: Mi  ionsvortrag.
Seippel Gütersloh: Schlußwort ber 143

11 Mai. Andacht: Sup Huy  en Bockhor t ber Petri
Die Herrlichkeit der Zugehörigkeit zUum auserwählten

M  0  L  ller Der pieti ti Subjektivismus, die Heilsgewiß 
heit und die Sakramente.) Der Vortrag i t  päter gedruckt Uunter
dem tte Was ha t du deiner Kirche? Verlag Bertels
mann, Gütersloh.)

4. U. 9. 1899. Der langjährige Leiter der Luth
Konferenz, Sup Schmalenbach, erkrankte er (Gehirnleiden).
Der ging auf Möller Gütersloh ber Die Konferenz 
mitglieder zahlen einen Beitrag von In den Vor tand
werden Gronemeyer Rödinghau en, Eggerling Versmold,

Siebold Gütersloh, Seippel Gütersloh und eyer 
Gehlenbeck gewählt.

Mai Andacht: Möller Gütersloh ber Oom 1 1 —
n er ank für die Rechtfertigung aus Gnaden: das Opfer
un erer Leibes  — und Seelenkräfte für ott „In der gen  —
wärtigen Zeit mit thren mancherlei unklaren, das Evangelium
durch Mißver tand verdunkelnden Strömungen bildet die Kon 
ferenz den fe ten uUn in Minden Ravensberg. Möge das
un ichtbare Kirchenhaupt  ich immer mehr ihr bekennen
können 1*

Mai Morgenandacht: Gott chalk üher Ebr 13, 700
Men chen (Schmalenbach) gehen e us Chri tus ge tern und
eute und der elbe auch un wigkeit.
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Mitteilung von der Wahl eines Vor tandes des Minden   —  —
Rav Mi  ionshülfsvereins Vor  C und Gott chalk 
Herford und des Vor tandes des Vereins für Innere Mi  ion

Kefer tein Borgholzhau en: Zukunftshoffnungen der Kirche
15. u. 16. Mai Sehr gut be ucht

Mai Einl Andacht: Gott chalk über 4,
14—3 Immer völliger werden!

Dr reiber: Mi  ionsvortrag.
öller, Vor  Konferenzangelegenheit. n er Verhältnis

den luth Vereinen im O ten Freundliche Stellung 3 ihnen,
aber kein Beitritt den Vereinen.

Mai. Andacht Wendi Lerbeck ber Luk. 12,32—37
Fürchte dich nicht, du kleine Herde!

Sto   Berlin (Eli . Krkhs.): Die Wirk amkeit des heiligen
Gei tes m der apo tol Zeit und in der Gegenwart.

* u. Mai 1901. Sehr L be ucht
Mai Einl Andacht: Vor  EL ber Mark 1,35

(Des Morgens vor Tage an CEL auf und ging hinaus. Und
e us ging eine wü te Stätte und hbetete da elb t). e us
ucht die Stille wir Aben  ie auch nötig.

n p Spiecker 150000 Defizit, eine olge des vom

Herrn verheißenen Segens!
Schlußwort: Gronemeyer ber Luk 24, Bleibe bei uns!

Mai Morgenandacht: Jordan ber Eph 11

(Was wir un rer haben)
Siebold Gütersloh: Zum Gedächtnis des heimgegangenen

langjährigen Vor itzenden, Sup Schmalenbach Mennighüffen, des
Chri ten, Pa tors und Seel orgers.

Sup Happich  15   Marburg „We Fingerzeige gibt uns Vilmar
für die kirchlichen agen der Gegenwart?“

29. U. 30.
I. Einl Andacht ber Eph 5, 15—17

E        wandeln,  tellen  ich auf das „S0la fde“
Un ere Konferenz  oll uns als ein Licht dienen, nach dem
wir uns brientieren können. Wir chen auf un ern König e um
ri  um und  einen Fahnenträger Dr Luther Dazu mü  en

13*
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wu uns heiligen la  en 3 vor ichtiger ehre und vor ichtigem
andel

Dr. Schreiber: Was en wir auf un ern Mi  ionsgebieten
augenblicklich 3 erbitten und was 3 tun?

April Morgenandacht: Siebold Gütersloh ber
1. Petr Petrus der Apo tel der Hoffnung will un er
Hoffnungsleben wecken durch Begürtung mit ahrhei durch
Selb tgericht durch Halten der nade allein

Hafner Elberfeld Glaube und Erfahrung
12. U. 13. Mai 1903 Sehr zahlrei be ucht

Mai Einl Andacht L ber Hebr
(Darum ieweil wir angen Eeln unbewegliches Reich, haben
wWwir nade  xWwr.: ..

ti NY  n p Ttele Natürliches oder kün tliches Wachstum
der ein Mi  ion zugleich Enne Würdigung ihres heimgegangenen
In pektors Dr reiber

Konferenzangelegenheit olgende „programmati che
Sätze“ fanden Annahme

Die Arzel des Uunter uns vorhandenen chri tlichen Lebens
i t der lutheri che Pietismus der auf eckung und
ege des gei tlichen Lebens das Hauptgewi legt
Die Ge undheit des gei tlichen Lebens äng uns ab
von dem rechten Gebrauch des ortes und der
Sakramente wie un erer lutheri chen Bekenntnis 
lehren
Die e  ind uns auch eute noch nicht bloß eugni  e
des Auben der er  ondern wie aus der Schrift
erwach en  o auch zuverlä  ige Wegwei er die Heilige

be onders hin ichtlich der Heilstat achen und der
Heilsaneignung
Wir dringen darum eben o auf E  1 Wie auf
das aus dem rechten Glauben folgende
Gleicherwei e wie die Bekenntni  e das Werk Gottes und
das Verhalten des Men chen klar unter cheiden und

verbinden be onders der ehre von der
Rechtfertigung, den Gnadenmitteln und der  o wollen
wir beides klar herausge tellt und zugleich ihrer Zu
 ammengehörigkeit fe tgehalten wi  en
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Wir  ind aher grund ätzliche erjenigen
dernen heologie, welche die objektiven run
agen des Heilsglaubens zer törf; aber auch Gegner
des jenigen Subjektivismus, welcher die kirchlichen
Ordnungen, kirchliches Amt, öffentlichen Gottesdien t und
die Sakramente gering a und die 1 Iin eine enge
Sondergemein chaften uflö t Beides prechen wir aus,

kennen.
ohne den un Beidem liegenden Buß und Weckruf ver

Wir lieben und pflegen die Gemein chaften, we
m Dien t der Gemeinde und un Verbindung mit dem
mte der Kirche in Vergangenheit und Gegenwart das
Evangelium bewahren und ruchtbar machen  uchen;
mü  en aber gegen diejenigen zeugen, E unter Bei
behaltung gewi  er Hauptwahrheiten im übrigen die
nach threm eigenen el auslegen und C  ich nicht
unter,  ondern ber das Wort  tellen.
Die — — 5 i t uns eben o die Gemein  aft derer, die
Im Glauben den Herrn tehen, als eine Heilsan talt
zur eckung und örderung des QAuben
Wir  ind Qher Gegner  owohl der  taatlichen Ein
griffe i das innere eben der 1 als auch glaubens 
und bekenntniswidriger Maßnahmen 941
ritäten.
Den Einheitsbe trebungen in der Kirche  ind
wir von Herzen Agetan,  oweit politi che und kirchen 
politi che Ge ichtspunkte C ausge chieden werden. Wir
halten nuL eine inigung für einen Gewinn, welche
dem Glauben und dem Bekenntnis,  owie der Betätigung
der brüderlichen tebe freie Bahn und erhält.

11 Wir  tehen auf Artikel VII der uH Konfe  ion, nach
welchem ES i t 3 wahrer Einigkeit der chri tlichen
Kirche, daß da einträchtiglich nach reinem er tan das
Evangelium gepredigt und die Sakramente dem göttlichen
obrte gemäß gereicht werden. 0  er halten wir e t
dem luth Sakramentsbegriff und der lutheri chen
Sakramentsverwaltung und i t uns das heil Abendmahl in
er ter Linie ein Mahl der Gemein cha mit Chri to und
ein Vereinigungsmahl derer, 2 auf den Kreuzestod
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Chri ti ihr Heil gründen. Für die Zula  ung dem 
 elben i t uns das Maßgebende der bußfertige Glaube—
welchem Ergreifung Chri ti iMm Sakrament alles ge
egen i t

12 Wir hoffnungsvoll die Be trebungen der
gemeinen lutheri  en Konferenz, wie  ie in Lund
und weiterhin hervorgetreten ind Wir teilen auch die
edenken der Brüder Iin den lutheri chen Landeskirchen
die Unionsmacherei, welche nuLl verwirrt und zer treut

 ammeln und Im Glauben 3 fe tigen und m der
Gegenwart durch die etonung der Gleichberechtigung der
Richtungen die ewi  e Ahrhei preisgibt. Wir  ind des
halb der Überzeugung, daß eine Gemein cha der Lutheraner
innerhalb der Union mit den Brüdern in den lutheri chen
Landeskirchen eine durch un er gemein ames Bekenntnis 9e
Orderte i t
Mitteilung: Die Ravensberger Bibliothek m Herford befindet

 ich mn dem Be itze der Luth Konferenz.
Mai Morgenandacht: Sup Volkening Holzhau en

ber Luk 10, (Selig  ind die Ugen ...—. V  e us, der
Sohn Gottes, das Ziel alles Sehnens, der Ruheort für jedes
Men chenherz, welches aus der ahrhei i t

Prof. Ihmels Leipzig: Wie ewahren wir das Erbe der
Reformation und machen eS für die Gegenwart fruchtbar?

Konferenz Erklärung: Wir  tehen auf Artikel
der 1. nach welchem eS i t wahrer Einigkeit der
chri tlichen Kirche, daß da einträchtiglich nach reinem Ver tand
das Evangelium gepredigt und die Sakramente dem göttlichen
oOrte gema gereicht werden. Daher halten wir e t dem
lutheri chen Sakramentsbegriff und der luth Sakraments
verwaltung und i t uns das heil Abendmahl in er ter Linie ein
Mahl der Gemein cha mit Chri to und ein Vereinigungsmahl
derer, L auf den Kreuzestod Chri ti ihr Heil gründen. Für
die Zula  ung dem elben i t uns das Maßgebende der buß 
fertige Glaube, welchem der Ergreifung Chri ti im Sakrament
alles elegen i t

3. U. 4. A
Mai C ber Kor 4, 13 glaube, darum

rede ich) Die Konferenz  oll den Glauben  tärken!
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Mi    —  In  Haußleiter: Mi  ion und Kultur Iim Hereroland.
Bericht des Vor itzenden ber den an der Verhandlungen

betreffend die Vereinigung der Lutheraner V den ver chiedenen
Landeskirchen.

V Andacht Greve Löhne.
Gusmann Leipzig (Schriftleiter des en Glauben“):

Ein lick in die religiö e Li t der Gegenwart.
u. 24. Mai
Mai Eröffnung CT über Pf (Herr ott

Suche heim deinen Wein toch). DieZebaoth, trö te uns
heutige Zeit nötigt dazu, die en alm eten

Mi    2  2  In  Haußleiter: erden und Wach en der Batak chen
Volkskirche.

Mai Andacht: Sup Prieß Bergkirchen ber oh 8, 31
(So ihr leiben werdet meiner ede 8.E „Bin ich ein
rechter Jünger e u 2°° Dazu gehört Bleiben und Iim oOrte
Je u Das 1+ zUur Erkenntnis der m Chri to offenbar 9e
wordenen freimachenden ahrhei

Prof Bornhäu er Greifswald: Die reformatori che Be tim  —  5
mung des Verhältni  es von Wort und E1

15. U. 16. Mai 193 Teilnehmer arunter der
Kon i torialprä ident 0

Mai Eröffnung: eLY ber Offb 3, 11 (Hakte
was du

Greve Löhne: Die Notenausgabe zum Minden Ravens
bergi chen Ge angbuch Cantus firmus: der edle an
rhythmi cher Ge ang: der prachtvolle au

Mi    In   pů Haußleiter: Die Bedeutung und die Uufgaben
der ein Mi  ion für die Zukunft von Deut ch Südwe tafrika.

Mai Andacht: Kon   Rat Culemann Mün ter ber
Mark 26— 29 (Das von  elb t wach ende Gras). Gedanken
Es omm im gei tlichen Ackerwerk eine Zeit, die aat der
Einwirkung des Säemanns ganz E i t Das Uhr

zUum Frieden des wartenden aubens; demütigem
(be im Bewußt ein der Ohnmacht und Verantwortlichkeit des
Säemanns (Gebe nach un erer Predigt eggt den ausge treuten
Samen des ortes Gottes ein).
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Die Konferenz be chließt folgendes:
Die Lutheri che Konferenz von Minden Ravensberg
ihr  chmerzliche Bedauern aus darüber, daß eine  o große
Zahl Lehrer Minden Ravensbergs auf einer Herforder
Lehrerkonferenz der Erklärung der Gleichberechtigung der
Simultan chule mit der konfe  ionellen Volks chule zu timmen
konnte
Sie prote tier ent chieden die von der liheralen
Lehrer cha un erer Gegend ni.  ene Propaganda
für die Simultan chule.
Sie fordert die Gemeinden Minden-Ravensber
auf, überall mit aller Ent chiedenheit für die altung des
konfe  ionellen Charakters der Volks chule einzutreten nd

 ich nicht ber die be tehende Gefahr äu chen
21— U. 22. Mai 1907. niter den Teilnehmern General 

Sup Zöllner.
21 Mai Eröffnung: C ber Apg 2, 11

Der *  nhalt der Predigt: Die Verkündigung der großen aten
Gottes

Mi  . In p. Spiecker Die Gegenwart und die näch te Zu 
uUn der Mi  ion m Deut ch -Südwe tafrika.

Seippel Gütersloh: Der Pa tor Unter  einen Konfirmanden.
Gedruckt bei Bertelsmann.)

Mai Morgenandacht: Gen. Sup. Zöllner ber
Kor 3, 1115 (Einen andern Grund kann niemand legen).

Prof Klo termann Kiel: Die altte tamentliche des
Volkes Israel als Vorge chichte der Gemeinde e u Chri ti

19. U. 20. At nter den Teilnehmern Gen. Sup.
Zöllner und Kon .Rat Culemann.

Mai Eröffnung CV ber o 16, 13—
(Der Gei t der ahrhei wird euch in alle ahrhei leiten).

Mi    2  —  In  Spiecker Die gegenwärtigen Aufgaben der ern
Mi  ion auf den ver chiedenen (blieten

Sup Klingender Paderborn: Der Pa tor Sarg und rab
Mai Andacht: Louis Danker en über 2 Kor. 4,

(Dieweil wir ein  olches Amt aben — P2W2W2..ü Die Herrlichkeit des
neute t Predigtamtes bewahrt vor Amtsmüdigkeit.
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Prof. Dr Hunzinger Erlangen: Der b olutheitsan pruch des
Chri tentums und  eine Begründung.

11. u. 12. Mai
14 Mai. Eröffnung: Möller über 0 6, Mark

6, Wenn du bete t, gehe Er ging auf einen Berg
beten).

Un ere Stellung zur Una SanC und zur Bekenntniskirche.
Mi  ionar Simon: Der Slam als Mi  ionsproblem.

Mai Andacht Niemöller Enger ber Röm 4,
5, (U un erer Gerechtigkeit willen auferwecket) Der Auf 

er tandene brachte und bringt Gewißheit des riedens.
Lie Dunkmann Wittenberg: Die Heilsgewißheit des

Chri ten und ihr Verhältnis Gottes Wort An der Be
rechung beteiligen  ich en  2 Zöllner, Kon . Rat Culemann,

Wi chmeyer, Siebold

26. U. . 1910. e u erfreulich.
April Eröffnung CT ber Apg 1, (Warten

auf die Verheißung des Vaters). Der Vor tand der Lutheri chen
Konferenz wird durch Zuwahl von ünf „Laien“ erweitert. Es
i t durchaus nicht die Meinung der Konferenz, daß nUuL Theo
ogen ihre Mitglieder  ein  ollten. aher Aufforderung, Laien 
mitglieder 3 werben. Erhöhung des Konferenzbeitrages.

27 L Volkening Detmold. Andacht äber Offb 3,
14—16 (Laodicea).

Prof Schaeder Kiel: Die Bedeutung einer ahrha
the 11i Theologie für Wi  en cha und chri tliches
eben

Die Theologie klingt rivial hat ES mit ott 3
tun Sie hat Antwort geben auf die Gottesfrage. ami
gibt  ie dem Glauben der Gott ucher Ziel und Kraft

16. u. 17. Mai 1911. Sehr erfreuliche Teilnahme.
Mai Eröffnung CV ber Eph 4,

Prof Böhmer Bonn: Luther als Erzieher
Mai Morgenandacht: Sogemeier- Jöllenbe über

Apg 1, hr werdet meine Zeugen ein Warnung vor dem
Subjektivismus der Gegenwart.



186

en  2 Zöllner: Die Stellung der zur  ozialen
rage Die i t die zeugung chri tlicher Per ön 
lichkeiten, we dann der Lö ung der  ozialen Aufgabe
arbeiten. Abgedruckt in der Luthardt chen Kirchenzeitung.

7. u. 8. Mai 1912.
Mai Eröffnung durch den Vor itzenden. Konferenz 

Mitteilungen über das Verhältnis zur Lutheri chen Vereinigung
un der Landeskirche zur Allg Luth Vereinigung 3zUm „Engeren
Aus chuß“

EUI Volkening Detmold: Welche Anforderungen  ind mn
un erer Zeit die Predigt  tellen? Mit be onderer erück  2
 ichtigung einiger moderner Predigttypen.

Mai Morgenandacht: Willmanns Herford ber 2. Kor
, 17  t jemand in Chri to,  o i t eine eue eatur.)

Lie Dr Preuß Leipzig und reformierte Fröm
migkeit, b darge tellt.

22. u. 23. April
22 Eröffnung: Möller ber o 2, 18 (Kinder,

eS i t die Stunde *+    ˙..
Klingender: „Was aben wir tun, un ere

V   ugend irchlich 3 erziehen?“ Der Vortrag gab nla 3
einer lebhaften Dehatte ber den egen und die efahren der
eutigen „Jugendpflege“.

April Die Morgenandacht von Greve Löhne äber
e 53, Wenn  ein eben zum Schuldopfer egeben hat,
ird EL Samen aben eröffnete den weiten Konferenztag,

dem wieder der General up.  ich beteiligte.
Laible Leipzig Leiter der Allg luth Kirchenztg.) hielt

den Hauptvortrag über die rage 2  E. die Gegenwart Iun
einem Niedergange oder in einem Wachstum des Chri tentums?“
Antwort Das Volkschri tentum zeig offenbare Züge des
Rückganges (He der materiali ti chen (moni ti chen) Welt 
an chauung in der Wi  en cha und Pre  e Kritizismus nd
Subjektivismus der Theologie), aber
 chreitet 0  CIV („Po itive Theologie und a toren
gern das o  ch Chri ti; kraftvolle apologeti che Arbeit; Erfolge
der Außeren und Inneren Mi  ion Gemein chaftsleben“).
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Eine Gewi  ensfrage i t die Geht eS bei un
un ern Gemeinden mit dem Chri tentum brwar oder ck 
wärts?

Mehr als Ern halbes Jahrhundert hat die Luth Konferenz
Minden Ravensberg das Banner glaubensfreudigen, bekenntnis

treuen, lebendigen Luthertums hochgehalten Die kirchliche und
kirchenpoliti che eitlage hat  ich gewandelt; die Feinde des
Evangelium der freien Gnade Chri to, der und thre
Bekenntni  es  ind geblieben und der Haß wider das Evangelium,

alle eligion, i t gewach en bei den „Gebildeten“ und
den Ma  en Um  o mehr hat die Luth Konferenz auch erner
Recht und Pfli die gläubigen Chri ten, mte des ortes
und außer dem mite 3 ammeln wecken  tärken und 3
vertiefen Und ottlob das Evangelium C r 
und eS bleibt QAbei

Gottes Wort und Luthers Lehr
Die vergehen nimmermehr!

Un er Glaube i t der Sieg, der die Welt überwunden hat



Das Ite te mindener,
das älte te Ravensbergi che und die beiden

en 6  büch
Von Profe  or*. VI andsbe

Wie  ie enn tönden ind.)
enn eine Provinzialkirche oder ein kleinerer bezw größerer
eil einer Landeskirche (  das heini ch  We tfäli che

Ge angbuch! eun Ge angbuch machen oder verbe  ern wollen,  o
i t der einzig gewie ene, ordnungsmäßige Weg der, daß ein Sach 
ver tändiger oder eine Sachver tändigen Kommi  ion beauftragt
wird, eine Vorlage machen; die e muß dann mit oder ohne
Veränderung von der Provinzial ynode oder den kirchlichen Ver 
tretungskörpern angenommen werden, E. die zukünftigen Ge
braucher des Ge angbuchs vertreten Mit der Fe t tellung des
Textes i t C8 aber nicht E die kirchenordnungsmäßig Be
fugten mü  en, unter Wahrung des Verlagsrechtes für die kirch
liche Vertretung, den Druck vergeben und dabei Orma (Oktav
Ta chenausgabe) und (grobe, gewöhnliche)  owie die Art der
Ausgabe (mit und ohne oten, mit abge etzten Zeilen, Zieraus
gabe) unter  orgfältiger Berück ichtigung der kirchlichen Bedürfni  e
be timmen, ogar die Korrektur durch einen Sachver tändigen
e en la  en; auch muß der rei eines gedruckten Exemplars

mit dem CU vereinbart werden und dabei von jeder
Ausgabe eine be timmte Abgabe für einen  og Ge angbuchfonds
der von den kirchlichen ehörden nach Genehmigung durch die

te e haupt ächlich ivali chen For chungen ne der Einleitung
ind 1906 in der Sonntagsbeilage der Neuen We tfäli chen Volkszeitung vom

Januar bis ärz E  ienen. Die Beurteilung der beiden er ten
Ge angbücher dagegen  owie der Ab chnitt über die Melodieen zum Ravens 
berger Ge angbuche werden hiermit zum E.  en Male gedruckt; auch ind
die beiden älte ten erforder Ge angbücher hier zum er ten ale einer Be
trachtung unterzogen.
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Vertretungskörper verwalten, verteilen i t, fe tge etzt
werden. erner i t eS nuLr zweckmäßig, wenn die Kirchenbehörde,
wie für den inneren mu des Ge angbuches  o auch für
den äußeren  orgt und für den Buchbinder Platten her tellen
läßt, ami der Verkauf von Ge angbüchern mit ge chmacklo em
Einbande möglich t vermieden ird Endlich  ind natürlich, wie
der Text,  o auch die Melodien den Liedern des Ge angbuches
durch beauftragte Sachver tändige nach Tonfall und
Rhythmus fe tzu tellen, und außer einem Melodienbuche und der
Ge angbuchausgabe mit bten i t ein Choralbuch für die rge
herzu tellen. ArtWenn man nach den eben ge tellten Forderungen die
und ei e prüft, wie das älte te Mindener und das älte te
Ravensberger Ge angbuch ent tanden  ind,  o wird man von
allen Forderungen a t keine erfüllt nden Das fällt einer eits
auf Für katholi che Gebiete  ind chon Im Jahrhundert
Ge angbücher auf Befehl von ü chö en herge tellt worden,  o für
das Bistum öln 1599, für die Diöze e Kon tanz 1600; für
evangeli che Landeskirchen ge chah das auch chon m der er ten
Hälfte des Jahrhunderts. Man kann  ich aber ber das
beim älte ten Ravensberger und er t recht bei dem älte ten
Mindener Ge angbuch angewandte Verfahren nicht wundern,

man  ieht, — Fehler noch m Jahrhundert gemacht
 ind, wie die berufenen Krei e manchmal nUuULr ehr lang am oder
gar nicht vorangegangen  ind und das finanzielle Intere  e der
1  chlecht gewahrt Aben Es war natürlich, daß bei
Mangel Tatkraft bei den amtlich Berufenen intere  ierte
Privatleute ein etzten; man kann aber Ul tadeln, wenn die
kirchlichen Behörden einer Provinz den Verlag der Oktavausgabe
eines genehmigten Ge angbuches einfach weggaben und dadurch
Im Qu e von Jahrzehnten ihre Provinzialkirche minde tens Uum

viele Zehntau ende von Mark  chädigten, während die
heini ch We tfäli che Ge angbuchsgemein chaft 1904 die Summe
von Mark aus dem Verkauf eingenommen hat, während
die pommer che Provinzial ynode aus dem Ge angbuchfonds für
eine Pfarrtöchter tiftung Mark, für An tellung eines
Jugendpflegers iun Stettin 1500 Mark bewilligen konnte Mu ter 
gültig cheinen alle in Betracht kommenden agen imn der Pro 
vinz Sach en behandelt werden; obgleich hier noch Ge ang  —
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er neben dem Provinzialge angbuche un Gebrauch  ind, werden
jährlich 000 emplare des etzteren gedruckt, jetzt vom Halle
 chen Wai enhau e Vereine für Innere Mi  ion, Alme Kirchen  —
gemeinden, Vereinsverbände u w können von einem  olchen
Ge angbuchsfonds ehr wirk am unter tützt werden; näch ten
dem eigentlichen E käme die Unter tützung von Orgelkur en,
für die die Stettiner Provinzial ynode 1905 3150 bewilligte.

älte te Mindener Ge angbuch
Von den beiden bis 1719  taatlich und kirchlich ganz 9E

trennten ezirken Für tentum Minden und Graf chaft Ravens
berg hat der er tere einige V  ahre Tuher als der letztere eimn
eigenes Ge angbuch bekommen; vor dem Jahre, Iin welchem eS
herauskam, hat aber chon ange die Ab icht, ein  olches ver.

legen, be tanden.
In We tfalen hat die ein erfundene Druckkun t früh

begei terte Aufnahme gefunden; we t äli che Männer aben  ie
mn den Niederlanden, un Dänemark, n deut chen Tten aus  17
geü eimn 94  ohan ade aus Me chede hat chon 1470 mit
einem I erlohner in Me  ina auf izilien edruckt.

Während in Mün ter chon vor 1500 und von da ab Im
Jahrhundert viel gedruckt worden i t, i t in dem Bi chofs itze

Inden en 1542 und nUUl ehr vorübergehend gedruckt
worden; ein 1542 un inden gedruckte andat der Markgräfin
Eli abeth von Brandenburg, die 5 Luther flüchtete,  oll  ich +
Oxford befinden. Später i t er t nach dem 30 jährigen Kriege
die Buchdruckerei wieder Iin inden ausgeü worden; einer der
er ten er bekannten ru i t eine Mindi che mts  1 und
Gerichtsordnung von 1667, verlegt von Y  ohann In Hey
dorn, edruckt bei Y  ohan UIer. Heydorn war Buchführer,

Buchhändler, und zugleich erleger, aber nicht rucker;
chon 1664 hat zur Buchhändlerme  e ge andt.“

Die er Heydorn hat auch,  eine Verhältni  e 3 be  ern,
zuer t ein Ge angbuch in Minden zu rucken beab ichtigt. Die
einzige Nachricht davon gewähren en, die eichlich vorliegen
und bewei en, daß keine gei tliche Obrigkeit oder eine kirchliche
Vertretung dem Druck irgend welchen Anteil gehabt hat,

H²e Nordhoff, Denkwürdigkeiten aus dem Un ter che Humanis 
mus. 195
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ge chweige denn die weltliche Obrigkeit, die Iin Bielefeld förder am
eingriff. Am Mai 1669 richtete Heydorn, der nicht In den
brandenburgi chen Landen geboren, aber dort chon ange an ä  ig
war, eine eigenhändige ngabe den Großen Kurfür ten, NUi
welcher für ein Ge angbuch und einen Kalender Eein
rivileg bat. Die es für die des Buchverlags Iin
inden wichtige Akten tück! lautet

Durchleüchtig ter, Großmechtig ter Churfür t!
Gnedig ter Churfür t vndt Herr!

ur in tiefe ter Vnterthenigkeit hiemit vnd
vorzubringen, kan entzbemelter nicht vmbhin, waß ge talt,
weiln die Buechhandlung die es orts ietziger Zeitt gar  chlecht
vnd geringe fellet vndt darbey zumaln wenig verdienen i t,

woll ewillet wehre, Johan Meyers von Quedlinburg
nach der Zeit a  1e eingeführten Calender wie auch ein
voll tendiges ge angbuech,  o von Friederich Zilli
gern, Buechdrüekeren und Handleren Iin Braun chweich, als recht
meßigen erleger vnd Erben, mich ebracht, drüeken 3
laeßen; Wen aber hierbey ich nicht unzeitig iun  orgen ehe, daß,
nachdeme durch die vielfeltige Hau irer und Lan  eicher ietzo
viele frembde QAlender inß Land kommen vnd hin vnd wieder
außge trewet, auch on zUum offteren viele andere gefähr vnd
 chäedtliche practiquen erübet werden, daferne nicht
vorder t mit gnedig ter Special freyheit, emelten Alender und
das voll tendiges ge anghbue nicht nachzudrüeken, er ehen  ein
olte, ich abe leicht mehr  chaden und verlu t alß orthei vndt
gewinß aben mo  E

So Tkühne mich, ur hiemit vnterthenig t
vnd demütig t anzuflehen, die elbe geruhen gnedig t, Verhüetung
 olcher in convenientien   iis die  onderbahre Churfür tliche nade

erwei en und auß er Landtfür tlicher macht und gewaldt
ber emelten Meyers Calender wie auch das voll tendiges
ge angbuech dero hochan ehnlich privilegium, des ohnvorgreiflichen
inhalts, 11 optima forma miu gnedig t ertheilen, daß
mehrgten 05  ohan Meyers Calender vnd das voll tendiges ge ang  1.

Alle im Folgenden abgedruckten Akten tücke befinden  ich im Geheimen
Staatsarchive 3 Berlin Sie eruhen dort Unter der Bezeichnung 34,

und Rep 32, 21 und  owie General Direktorium, Minden Ravensberg
Tit Secet Stadt inden Nr.
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buech in allerhandt ormath, wie man das er innen und be
dencken mo  L, drücken laeßen, hin und wieder offentlich feil
aben, auch bey nahmhaffter traeffe niemandt, wehr das auch
 ein mo  E, miir vnd meinen Erben zum praeiuditz und  chaden,
innerhalb zehen V   ahren dato ohne mein oder der meinigen
außtrücklichen COnSEeIIS und bewilligung m Ew u
Chuer  vnd Marck Brandenburgh, auch allen anderen dero
vnd zugehörigen Landen,  olchen Calender eneben dem voll.
 tendigen ge angbuech nachdrüeken vndt verkauffen, viel weniger
unter meinem nahmen fal che exemplaria außgeben,
darauß nehmen, zu ahmen tragen oder gaer nter einem frembden
erdichteten nahmen distrahiren, noch on andere frembde
Calender, ab onderlich in Ew Churf hie iges Für ten 
Aum bringen möge; Auch Dero Landes egierung inge ambt
gnedig t anzubefehlen, hieruber vnverbrüchlich halten, auch
mich vnd die meinige bey  olchem gnedig ten privilegio iederzeit
krefftig manuteniren vnd  chützen

E  en will ur alß meinen gnedig ten
ber  vnd Landesherrn in  chüldig ter devotion mich al o
demütig t getröe ten, auch vor ur miiu vnd
den meinigen ierdur erwei ende hohe nade den grundtgüetigen
ott hinwieder vmb eine ge egnete, glüeklig: vnd friedtfertige
Regierung, auch alle andere  elb t verlangte behorliche felicitet
 teets inbrün tig anrueffen, der in erwartung einer gnedig ter 
frewlichen resolution auch biß mein Lebens endt verpleibe

Churfür tl Dürchltt. 2

Vnterthenig t Trewgehor amb ter
Knecht

1.  ohann Ern t Heydorn
Buchführer inden

Supplicatum inden
An29 Maij Anno 1669

Se Churfür tl Dürch ltt. zue
Brandenburg 2 Meinem gnedig ten

Churfür ten und Landesherrn
Vnterthenig te Supplication

mein
V   ohan Ern t Heydorn, Buech

füerers Minden.
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Das In der Eingabe erwähnte Ge angbuch i t, wie eS  cheint,
ein Buchdruckerge angbuch. Von ih hat die Ge angbüchern
 o reiche Ur Stolbergi che Bibliothek eine Ausgabe aus
dem ½  ahre 1661, die al o acht 25  ahre vor der oben abgedruckten
Eingabe er chienen i t Das orma i t hoch, reit,

dick Der nach einem Titelbilde olgende te lautet
Neu vermehrtes

voll tändiges
Ge angbuch,

darinnen 600 Chri tliche
und tro treiche,  owol alte als

Cue Ge änge,
Fürnehmlich des Herrn Lu
theri, wie auch anderer +

vangeli chen Lehrer und
Autoren

Ordentlich zu ammen gebracht,
Un

Fünff Haupt Theil ver.
fa  et mit nützlichen Regi tern,

Neben t Herrn 2657  ohann
aberman andächtigem Gebetbuch,

tem einem Buß eicht  und Communion 
Büchlein,  ambt andern Gebethen,  o m al

lerhand Noth und nliegen 3 Wa  er
und an nützlich können

gebrau werden.
Mit ur Säch i chen

Privilegio
Braun chweig,

Gedruckt und verlegt durch
Chri toff Friederich Zilligern

NNO LXI
Nach dem ni weniger als kurzen te omm Luthers

oft abgedruckte Vorrede zUum 1545 gedruckten Ge angbuche V
lentin Bap ts, ekürzt. Dann olg das er te egi ter:

Verzeichniß der Abtheilung die es
Ge angbuchs m fünff Theile, und wie
bei jedem die Tittel un der Ordnung

auf einander folgen
Er ter El Von den fürnemb ten Fe ten durch
9  ahr

Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914.
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Die er eil hat für die Advents- , Weihnachts- , Neujahrs
und Pa  ionszeit, für O tern, Himmelfahrt, Ng ten, Trinitatis
 owie die leinen ana CuUn Unterteile Der

CT El Von den ünff Hau  en des heil
Katechismi und andern Ttiteln Chri tlicher ehre

hat für den Katechismus m  allgemeinen und die ünf aupt  5
ünf Unterteile; für Buße und Beichte  owie für Ab olution

folgen noch zwei; von Sündenfall, Erlö ung und Rechtfertigung
handelt ein a  er, ein neunter enthält Lob und Danklieder
HDann Iomm ein

Dritter EI. Von der Chri tlichen Kirchen und dem
DOrte Gottes Und wie bei der  treitenden Kirchen
hier auff Erden ein recht chaffener Chri t mn  einem

Thun und andel, an und Beruff, reu
und Leyden  ich  elb t lehren und unterrichten, rmahnen
und auffmuntern, trö ten und erquicken könne.

Von den ebenfalls CuUn Unterteilen enthält der vierte
be onders Schullieder und Lieder für das Gregoriife t, der achte
Lieder für Rei ende, der neunte die Litanei

Der vierte eil be teht in ünf Unterteilen aus orgen 
liedern, Abendliedern, Ti chge ängen, e ängen nach dem en
und „hierhergezogenen“ Wiegenliedern; der fünfte Hauptteil ent 
hält un vier Abteilungen Lieder vom Sterben und Begräbnis,
von der Aufer tehung, von der Hölle und von der ewigen Freude.
0  hm folgen noch lateini che Lieder (% 72 bis 600)

Dem er ten Regi ter blg eunn weites, das die für jeden
Sonn  und Fe ttag pa  enden Lieder anzeigt; dann ein drittes
„über die Davidi che Lieder oder P almen, wieviel der elben uin
die es Ge angbuch gebracht worden, und  ie 3 nden eynd“

Er t jetztund endlich 48 unbekanntere CElbdien In bten
folgen auf Ctte bis 936 die 600 Lieder, nicht mit abge etzten
Zeilen, und zuletzt omm ein alphabeti ches Regi ter. Der An 
hang i t auch 1661 edruckt; hat 186 und Seiten,  o daß
das Ge angbuch mehr als 1200 Seiten hat Das i t ehr
unprakti ch; die Einteilung enthält Sonderbarkeiten; die ünf
Hauptteile  ind aber über ichtlicher als die nicht weniger als 24,
deren  ich das jetzige Minden Ravensbergi che Ge angbuch „er 
freut“ Das letztere hat Auher dem Inhaltsverzeichnis und dem
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alphabeti chen Liederverzeichnis  eit einiger Zeit ein von
kundiger Hand verfertigtes Verzeichnis der Liederdichter, das
manchem willkommen  ein wird Was die Lieder des Zilliger chen
Ge angbuchs anbetrifft,  o enthält ES mehrere von Ri t, auch

von Vo ran und Nartin Rinckart, aber, wie EeS  cheint,
noch keins von Paul Gerhardt. dher kann auf die Liederaus
wahl hier nicht eingegangen werden.

Als die Eingabe Heydorns ans Ziel elangt war, verlangte
der Große Kurfür t, wie immer Iun  olchen ällen, einen ELI
von der Regierung des Für tentums, die damals noch un Peters 
agen auf dem Schlo  e ihren Sitz atte, Im September 1669
aber chon zweckmäßigerwei e nach inden verlegt wurde Das
Re kript lautet

Friderich Wilhelm, Churfür t, 2e

Würdige, e te, hochgelahrte 0  ,
ebe getreüe.

Welcher ge talt bey Unß der Buchfürer Minden ohan
Ern t Heydorn umb gnädig te ertheilung eines Privilegij, daß
m allen Uun ern Landen keinem ge tattet werden möge, dasienige
Ge angbuch und den alender,  o N und außgehen 3
laßen willens, nachzudrücken und verkauffen, Noch andere
frembde Calender un Un er Für tenthum inden einzuführen,
unterthänig te an uchung thut, Solches r ehet ihr auß  einem
beyge chlo  enem supplicato mit mehrerm.

Nun eyn Wir zwar hme Heydorn teuin 3 willfahren
nicht ungeneigt, Remittiren ledo die es en vorhero hiemit

eüch, gnädig befehlende, Unß eüern unterthänig ten Ert
Und gutachten, wie eit supplicanten, vornemblich wegen des
Calenders, terin 3 fügen, 3 über chreiben, Auch emn Project
des ge uchten Privilegi gehor am t mit beyzufügen.

Wir eyn eüch mit (gnaden gewogen). Gegeben Königß 
berg, den ulij A0 1669

Die Petershäger Regierung beantwortete dies nUur Im Ent 
Ur fe vorhandene, von (tto) Flreiherr) on S0  erin), dem
damaligen Oberprä identen der Brandenburgi chen egierung,
unterzeichnete Schrift tück uli 1669, al o nach agen
 chon, mit folgendem Berichte:

13*
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Dürchleüchtig ter ur
Churf U  eindt vn ere vnterthänig t —  trew

gehor amb t pflicht chuldig te Dien te eü er ten vermugen
nach 3 jeder Zeit beuor.
Churfür tl u gnädig tes eScCrip 8Sub dato

Königsberg den die es, daß von dem Buchführer inden
ohan Ern t Heydorn über einen Calender und Ge angbuch
ge uchtes Privilegium betreffent, aben wir bey jüng ter ordinari
o t!) mit unterthänig ter reverentz woll empfangen und, welcher
ge talt ur Durchl zuförderi t die es en vnß
remittiren und darbey gnädig t anbefehlen wollen, Der elbten
vn ern vnterthänig ten eri vndt guetachten, wie eit suppli-
canten vornemblich des Calenders hierinne 3 fugen,
über chreiben, auch eimn Project des ge uchten Privilegi mit
beyzufügen, darauß gehor amb t mit mehrerm er ehen

Wan wir nun,  o viell in onderheit den alender betrifft,
den Supplicanten  elb t mündlich vnd von dem elben
ver tanden, daß  ein en nicht ahin gehe, daß mMm ur
ur hie igem Für tenthumb auher  einem gahr keine andere
vnd frembde QAlender verkaufet, be ondern nUr, daß durch die
frembde au irer undt Landt treicher keine andere frembde Calender
In hie iges Für tenthumb gebracht, darinne verkaufet und al o
hme alß uru vnterthanen die nahrung dadurch
en werden mo  E, vnd wir dan hierbey emer kein  onder 
bahres edencken gefunden: So Aben Durchl gnädig tem
befehll gemeeß wir ierüber eimn  othanig ohnvorgreifliches Project
des ge uchten Privilegii gehor am entwerffen aßen, wie hierbey
befindtlich, worinne wir aber eyne gewiße geldt traffe vor vn er
Qu. determiniret, e ondern 3 u* Dli  elb teigenen
gnädig ten determination spatium Iim Concept arzu gelaßen,
Der elbten ohne alle maßgebung Iun vnterthänigkeit lediglich
heimb tellendt, ob Sie darauff nach dero gnädig ten (lteben vnd
efallen daß ohnvergreiffliche Project Uunter dero en an
und Siegell außzufertigen anbefehlen wollen, Churf Durchl
hiermit neb t wiederzurück endung des originalsupplicati zu ambt
dero ur emahlin, Jungen Chur  vnd Für tl Princen
Durchl u*urur Durchl und gantzem en Chur

Der wöchentlichen Regierungspo t.
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au des Allerhöch ten Be chirmung, dero beharrenden ur
Hulden vnd Gnaden aber vnß gehor amb t empfehlend. Peters 
agen, den ulij 1669

ur Ur
Vnterthanig t Treugehor ahm te

Diener
Lebebur erenthal.

eter Moll Danckelman
Infolge des gün tigen Berichts, in dem übrigens vom

Ge angbuche kaum die ede i t, erhielt Heydorn das gewün chte
Privilegium Unter dem Augu t 1669 Das Schrift tück lautet
nach dem (bei den en In CTIin verbliebenen) Entwurfe:

Wir Friderich ilhelm, von Gottes gnaden Marggraff 3
Brandenb., des Heyl Röm Reichs Ertzkämmerer und Churfür t
ete inseratur Otus itulus Uen kund und bekennen hier 
mit vor ieder männiglich: Alß Vnß Vn er lieber Getrewer
57  ohann Ern t Heydorn, Buchführer In Un er und Ve tung
Minden, unterthänig t vorbringen aßen, waßge talt Er woll
ewillet wehre, 60  ohann Meyers von Quedelinburg nach der
Newen Zeit in Un erm Für tenthumb inden eingeführten
QAlender wie auch ein vol tendiges Ge angbuch,  o von
Chri toph Friederich Zilligern, Buchdruckern und Händelern m
der Braun  weig, als Rechtmeßigen Verleger und Erben,
mit e  em wißen und willen  ich gebracht und durch
viele one Ge änge ermehre worden, drucken laßen, darbey
aber nicht unzeitig be orgete, daß, nachdeme durch die viellfaltige
Hau irer und Landt treicher ietzo  onderlich viell frembde Calender
ins an kehmen und hin und wieder außge treuet, auch on ten
3Um 0  ern viele andere gefähr und  chädtliche practiquen ver 
Ubet wurden, daferne nicht zuforder t mit gnädig ter pecial-
freyheit, emelten Calender und das voll tendige Ge angbuch
nicht nachzudrucken, ver ehen eyn olte, darbey leicht mehr
 chaden und verlu t als orthei und gewin ts Aben möchte,
und dahero Unß Umb ertheilung Un ers u Privilegij auf
zehen ahr lang unterthänig t angeruffen und gebehten, auch
erhalten, daß wir  olchem  einem zimblichen en folgender
maßen raum vnd  tat egeben: Daß wir demnach ihm, mehr
gemelten Heydorn, erührten Calenders und
die be ondere genade gethan und freyheit egeben aben, Thun
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 olches auch hiermit nochmahls wißendtlich nd in krafft die es,
al o und derge talt, daß hinfüro mehr angeregten Johann
Meyers Qalender und das voll tändige Ge angbuch Iin aller 
hand format en aßen, hin und wieder außgeben, offentlich
feilhaben oder verkauffen aßen, auch  olches Niemand, wer der
auch eyn mo  &, hme Heydorn und  einen Erben praejuditz
und  chaden, ohne  ein und der Seinigen außdrücklichen Consens
und bewilligung, innerhalb zehen 43  ahren, von dato die es Briefes

3 rechnen, iun allen un ern und zugehörigen Landen
nachdrucken und verkauffen, viel weniger unter  einem, Heydorns,
Nahmen fal che EXemplaria außgeben, etwa darauß nehmen,
zu ammentragen oder gar Uunter einem frembden, erdichtetem
Nahmen distrahiren, noch on andere frembde Calender ab
 onderlich un Un er Für tenthumb Minden durch frembde Hau irer
und Landt treicher gebracht und darinne verkauffet werden ollen;
Und gebieten darauf allen und jeden Uun ern nterthanen, mn
 onderheit aber allen und jeden Verlegern, Buchdruckern ud
Bu  undelern mn N ern Landen, daß Sie  ich des nachdruckens,
erleg  — nführ  und Verkauffens des 3  ohann Meyers Calenders
und voll tendigen Ge angbuchs oberwehntermaßen gäntzlich
eußern und enthalten, auch hme Heydorn und  einen Erben
erlegen und en oftbe agten Calenders und
nicht hinderlich eyn ollen,  o ieb hnen  ein wird, die Con-
fscation der Exemplarien  olchen Calenders und Ge ang 
buches, auch hundert Rthller unnachläßiger  traffe, darvon
Unftzig Rdhl mn Un er Cammer genommen, die übrige Unftzig
Röhll aber V   hme, Heydorn, oder  einen Tben zugewendet werden
 ollen, 3 vermeiden; Wir efehlen auch allen und ieden Un ern
Regierungen, ber die en Un ern gnädig t ertheilten Privilegio
el und e t 3 halten, auch hn, Heydorn, und die Seinige
darbey ieder Zeit kräftiglich 3 manüuteniren und 3 chutzen
Deßen allen mehrer Urkunde und ver icherung Wir die es

alleineUn er Privilegium nicht eigenhändig unter chrieben,
be ondern auch Un er gnaden 4  7  u iegel daran woll wißendlich
hangen en

So gegeben imn Un er Residentz Könnigsberg m Preußen,
den Aug 1669

Mit dem ru des Ge angbuches  cheint E ni geworden
 ein, lellei weil der erleger Heydorn das dazu immerhin
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nötige größere Betriebskapital nicht EH Denn als die zehn
25  ahre für L ihm Eumn Privilegium Tteilt war
erklärte  eine Ab icht den Kalender eiter verlegen nd
Ein vo  ändiges Ge angbuch neb t Handbüchlein (d
Ge angbuchsanhang) und Katechismus, „* rage und
Antwort ge tellet“ drucken la  en (d NE  — drucken la  en)
wollen und bat Unter Bei endung die er³ al o
wohl des Braun chweig gedruckten Ge angbuches neb t Anhang
und des Manufkripts dem Katechismus CEin neue
Privilegium auf zehn V  ahre Die es mit Stempel von

Pfennigen er ehene e u hat kein Atum und folgenden
obrtlau

Durchlauchtig t Großmächtig ter Churfür t
Gnädig ter Churfür t und err!

Eurer Churfür tl U  age hiermit nochmals unterthänig t
gehor am ten anck daß die elbe ber 965  ohann Meyers von
Quedlinburg nach der Neuen Zeit dero Für tenthumb Minden
eingeführten QAlender mich iebevor mit Gnädig ten Pri-
vilegio auff ahr Gnaden er ehen wollen Wann nun

 elbiges eXPIriret und wohl ewillet ware erührten alender
eiter verlegen auch Eumn voll tändiges ge angbuch, 2  -M 
gleichen Eern andbüchlein und den kleinen Cathegismum
lutherj, Frage vnd ntwort ge tellet durch Magister Julium
Schmidt, weyland Superintendenten erwehntem Für tenthum,
E inge ambt hierbey Praesentire, allerhandt Format
drucken 3u laßen, alß Churfür tl ur ich
tieffe ter Unterthänigkeit, die elbe (1) höch tangezogenes
hierbey Befindliches?) Privilegium nicht allein auff ahr
gnädig 3 éxtendiren  ondern auch NC.e dem elben angeregte
drey Bücher daß ich + ²”I. außer miu aber teman bei nahmhaffter
Straffe W.·· denen miui uL gefälligen örthern allerhand
Format 3zUm ruck (zu) befodern auch hin und wieder auß 3
geben öffentlich feil aben oder durch andere verkauffen 3
en Befuget ey, glei ISerilren, nicht weniger (3) CEMnem

War Pa tor 3 Petershagen und der dritte minden che Superintendent,
1650 und bis nach 1663

Privilegien wurden damals gedruckten Exemplaren überall
hin ver andt, damit  ie bekannt würden.
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Nahmen das praedica „Ewrer Churfür tl. Durchl in dero ve ten
inden auff der reyhei wohnenden Privilegirten Buch 

führers“ hinbeyfügen aßen, Iun en Gnaden geruhen wollen!
Eine miu Uunter Churfür tl u Gnädig ten

Protection ereits in die ahr eßhafft gewe  enem en
Manne und den Meinigen wiederfahrende hohe Gnade
vnd ird der allerhöch te Churfür tl ur und
dero 0  em au mit zeitlich vnd Ewiger Wohlfahrt Vätterlich
er etzen; worumb den Grundgüttigen ott  o alß na
inbrün tig anzuflehen meiner gehor ahm ten  chuldigkeit erachte,
der ich er terbe

Eurer Churfür tlichen Durchlauchtigkeit
Unterthanig tgehor am ter

Knecht
V  ohann Ern t Heydorn,

Buchführer m inden
Auf dies ber Heydorns Per önlichkeit Auskunft

ebende e u verlangte der Große Kurfür t oder de  en Re
gierung  V Unter dem Oktober 1683 ert  o daß das e u
Heydorns auch m Herb t 1683 abgefaßt und eingereicht  ein
wird Das E das wie gewöhnlich die Entwürfe ohne
vollen Ite und Schlußformeln und Im Entwurf vom eheimen
Rat Fuchs unterzeichnet i t, lautet

F W
Demnach All rns Heydorn, buchführer Minden,

vermittel t des Bey chlußes umb ein privilegium, einen Calender
ne dreyen andern ern rucken, unterthänig te an uchung
gethan Und wir vordri t nicht allein Ewer unvorgreifliches
Utachten eßhalb 3 wißen verlangen, Sondern auch den
Catechismum, Ge ang  . und handbuch,  o 3 drucken vor 
habens i t, zuvorder t en wollen; Alß efehlen wir Euch hiemitt,
In gnaden, hm anzudeuten, daß othane EL forderlich
ein chicke, E. hr Uns dann gedancken des
Privilegii, und ob bedenckliches abey ey, neb t zurück 
 endung des bey chlußes gehor am eröffnen Daran 20

eyn 127. ben
Pot tam, den 60 1683

An Im Original
Un ter unterzeichnet:

die Mindi che Regierung. Friderich, Churprintz.)
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Das von Heydorn bei der Ab endung des Ge uches ver.

e  ene oder ab ichtlich unterla  ene Mit enden des Ge angbuches
und des Katechismus Manu kripts wird nachgeholt worden  ein;
auch ird die Regierung den erforderten Bericht abge andt aben,

i t aber nicht erhalten Auf das e u Heydorns wurde
nach  tattgehabter Verhandlung m geheimen ate ge chrieben:
Fiat, das Cue Privilegium wurde bis auf Unter chrift und Siegel

Januar 1684 3 Cölln an der ree ausgefertigt und
erhielt chon den Pfennigs Stempel; in ihm wurde dem Buch 
händler und erleger ein neue Privilegium gegeben, „Al o und
derge talt, daß er, Heydorn, hin Uhro mehr angeregten V   ohann
Meyers Qlender neb t den dreyen Büchern In allerhan For 
mat en en kann), da pappir und ruck Be ten
+  en kann, hin und wieder außgeben“ u w

Noch in letzter Stunde aber erfuhr das Privilegium eine
Ein chränkung. Bei der ge tempelten Ausfertigung ieg ein
kurzer eri folgenden Wortlauts

Was den Cathechismum Mag UIII anlanget,  o kan
der elbige Salvis Ser Hlectoris constitutionibus praeteritis
nicht gedruckt werden. itte, man wolle le en die Acta, C.

die Klage Dee A0 1679 Dav Fornerods franzö i chen
Predigers, Stoschii gegenbericht, und zUum dritten den Churfür tl
ab chied,  o Anno 1680, den Januarij ergangen; da ird
man finden, warumb man Neue Cathechismos  chreiben, ver.
biethen  oll, und verbothen hatt

 ind die Anfangsbuch taben des Namens artholo 
mäus Sto  ein Träger, der amalige (reformierte) kurfür tliche
Hofprediger, war offenbar betreffs des TU des Katechismus

Abgabe eines Gutachtens er ucht worden, und das abgegebene
Utachten zur olge, daß die aubnt zUm Druck des
Katechismus nicht Tteilt wurde. Auf eydorn Ge uche wurde
das lat ausge trichen und de  en hinge chrieben: iat ohne
Catechismo Das eue Privilegium, de  en nicht wieder
ge tempelt wurde, nach die em den brtlau

Wir Friederich Wilhelm, Marggraff 3 Bir 2C., Churfür t
tOt tit. Thun kund und bekennen hiemitt alß uns un er in der

inden auff der reyhei wohnender privilegirter Buch
führer V   ohan Ern t Heydorn underthänig t 3 erkennen gegeben,
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daß dasjenige Privilegium,  o Wir hm vor zehen 5  ahren
ber AV  ohan eyers von Quedlinburg nach der Newen Zeit m
Un ern Für tenthumb inden eingeführten QAlender iun gnaden
ertheilet, nunmehro expiriret und dannenhero Uns gebethen,
 olches nicht allein auff ahr ernewern,  ondern hn
auch ferner privilegiren, daß eimn voll tändiges Ge angbuch
wie auch Ai handbüchlein in aAllerhan format drucken laßen
möge, daß Wir Seinem en gd t. egeben, Thun EeS
auch hiemit und krafft die es derge talt und al o, daß hinfüro
gedachten V  ohan Meyers QAlender ne. den beyden Ge ang
büchern un allerhan format en laßen, will, und da

apier und ruck be ten aben kan, die elbe hin nd
wieder ausgeben, öffentlich feil Aben oder durch andere ver
kauffen en moge, und  olches niemand, wer der auch eyn
möchte, hm, Heydorn, und Seinen Tben zum praejuditz und
 chaden ohn Sein und der Seinigen ausdrücklichen COnSens

innerhalb V   ahren, dato die es Briefes rechnen,
allen Un ern und zugehörigen landen na  rucken und ver 
kauffen, viel weniger unter Seinen Heydorns nahmen fal che
exemplaria ausgeben, daraus nehmen, 3 oder
gar Uunter einen fremden ertichteten nahmen distrahiren, noch
 on t durch andere frembde hau irer und land treicher umn Un ern
Für tenthumb inden gebracht und darin verkaufft werden en

(bieten demnach allen und jeden Un ern Unterthanen,
in onderheit aber allen und jeden Verlegern, Buchhändelern,
Uchdruckern und Buchbindern in N ern Landen, daß Sie  ich
des Verlegens und nachdruckens, einführung und verkauffung
obgemeldten Calenders und zweyer er, wan  ie  olten außer 
94 Landes nachgedrucket werden, gäntzlich 3 enthalten, auch
hm eydornen und Seinen Erben verlegen und en
der elben nicht hinderlich  eyn  ollen,  o lieb .  hnen  eyn wird,
die GConfiscation der Exemplarien und 100 Rthl  traffe ver 
meiden, avon Rthl. 3 Un erer Cammer gezahlet, die übrige

aber hm Heydorn oder Seinen Erben zugewand werden
en Wir befehlen auch allen un ern Regierungen, ab onderlich
der Mindi chen, ber die em gnädig t ertheilten Privilegio Er
und fe t 3 halten und hm, Heydorn, und die Seinigen dabey
jederzeit kräfftig 3  chützen Uhrkundlich geben Cöln der
Spree, den Jan 1684.



203

In die em, acht Tage nach dem er ten entworfenen,
eheimen Rat Fuchs Im Entwurf unterzeichneten Privilegium
i t von dem Katechismus gar nicht die Rede; aus „den dreien
ern  7 i t „zweien Büchern“ gemacht; der Wider pruch des
„franzö i chen Predigers“ David Fornerod al o auch hier
zur olge, daß eine ärung des Katechismus nicht gedruckt
wurde Der auch „M Frage und Antwort ge tellte“ er order
Katechismus, der bis auf den eutigen Tag gebraucht wird, (und
nach dem ich Im Konfirmandenunterricht elernt habe
i t bekanntlich er t nach dem ode des Großen en 1690

edruckt (und erfaßt von +  1 0  E, geb 1642, nach
Herford berufen 1674, 1687 Senior des Herforder Mini teriums
geworden, 1727, ahr alt)

Heydorn hat  elb t das CEue Privilegium nicht mehr ange
geno  en, und der Hinweis auf  ein er, der  ich mn  einem
Ge uche findet,  cheint nuLr 3 ehr begründet gewe en 3  ein
Noch vor Ablauf zweier 467  ahre nach eilung des
vilegiums  tarb eLl D  Q8 erhellt aus folgendem Re kript des
Großen Kurfür ten die Minden che egierung, de  en Anlaß
ein e u des nachweislich 1708 noch In Rinteln an ä  igen
Buchdruckers Faber gewe en i t

Friderich Willhelm
Demnach Uns 690  ohan Gotfried Aber i den

Unterthänig t er uchet, daß Wir dasjenige privilegium,  o der
ohnläng t aldort ver torbene Buchführer 0  ohan Ern t heydorn

des Buchhandels gehabt, auf hn un gnaden transferiren
möchten, Als e ehlen Wir Euch hiemit,, die  ache erwegen
und Ewer Unterthänig tes ohnmasgebige Gutachten Uns 3
eröfnen, Ob den Supplicanten hirunter ohne edenten gewill  —
fahret werden könne, auf welchen Fall hr den auch ern project
 othanen privilegij 3 eigenhändiger Vollziehung Uns nter
thänig t mit einzu enden (habt). emn (u w.)

Potsdam, Dee 1685
Fuchs

An
die Mindi che Reg

(Das Original des hier nach dem Konzept abgedr. e kr i t om
Kurprinzen unterzeichnet: rideri Staatsarchiv Mün ter Aceta VI 246)
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ES i t al o nach den en ungewiß, was der Ab icht Hey
orns, ein Ge angbuch rucken, geworden i t Ein „3JEL:·
gliederter Katechismus“ von Abr Lö eke wurde 1740
gedruckt, bald aber der Herforder Katechismus I„äM gantzen
Für tenthum inden introduceirt“.

4  edoch noch vor Erteilung des weiten Privilegiums
Heydorn erhielt das Für tentum inden ein eigenes Ge angbuch.
Wohl auf (tretben der egierung des Für tentums, die eine
Druckerei mannigfach benutzen konnte,  o oft  ie Verwaltungs 
en veröffentlichen wo  ,  iedelte der CT Hadewig 1664
von Rinteln nach inden über; nach  einem bald erfolgten ode
kam 1666 V  ohan iler, aus Thüringen gebürtig und in
Jena ausgebildet, nach inden und eröffnete  eine Druckerei Im
Qau e des Stadt yndikus nahe der Martinikirche;  päter e a

1668ein prächtiges neue Ge chäftshaus und L 1699
V  uli erhielt em Druckprivileg. wird von eydorn

Plänen gehört aben, und als die er  ein Privilegium für das
Ge angbuch, de  en Verlagsrecht erworben atte, nicht aus
nu  L, hat nach Ablauf des von 1669 bis 1679 geltenden
rivilegs  ich wahr cheinlich daran gemacht, ein igenes neue

 ich zu ammenzu tellen oder  ich zu ammen tellen
3 en Als dann Heydorn nicht glei nach 1679 ein neue
rivileg beantragte, ging Her ans Werk und druckte 1682 und
1683 das er te Mindi che Ge angbuch. Der Titel des elben
lautet

Neu wohlvermehrtes
Hertz Inbrün tiges und ri t  —

erbauliches
darinnen mehr dann 700

gei treiche  o uhralte als CEue
Lieder enthalten,

in onderheit die Hannöveri ch e,
we vermittel t einer

gro  en Ziefferzahl an
ordentlich bezeichnet  ind,

Pa tor Albrecht Fiedler Knopff St. Martini hat für Pieler Or 
reden zur „Mindi chen Bibe 76 und zu Jo Arnds „Wahrem Chri tentum“
ge chrieben; oder eim anderer Minden cher Pa tor mag das Ge angbuch
gemacht aben
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E
einem Voll tändigen Andächtigem

L  L  2  . dem anitzo auf in tändiges Be
gehren die Sonn  und Fe ttägige

Evangelien und Epi teln beygefüget,
Wird aber mit und ohne denen elben

verkauffet. lles zur Ehr des Höch ten nd
 chuldigen Erbauung des Nech ten

inden der We er, Gedruckt und verlegt
durch 25—  ohann Pilern, 1683

Das Orma war  chlankes QAv, „wie die mei ten Ge ang 
er die er Zeit“,  agt Profe  or Nordhoff (Denkwürdigkeiten

19773 das Ge angbuch  ich nde  agt nicht.“
Beim Ite. fällt das Wort „Neu wohlvermehrtes“ auf;

man könnte denken, S bezöge  ich auf die ermehrung einer
früheren Auflage. Von einer  olchen i t aber nicht das gering te
bekannt; EeS i t auch nicht wahr cheinlich, daß eine exi tiert.
ntweder hat  ich Piler das Verlagsrecht einer anderen vor 

andenen älteren ammlung erworben und die e rgänzt, oder
hat  eine ammlung nUuL gegenüber Alteren Sammlungen als

ermehr und als anderen „vermehrten“ ebenbürtig bezeichnen
wollen Eine Vorrede vor beiden Teilen des Ge angbuchs.
Vor dem te  tehen zwei Kupfer tiche ohne örtliche Beziehung.

Es i t ganz das elbe wie das Mindener Ge angbuch von

1703, das mit grober gedruckt i t Auf einem Titel  —
kupfer tich „Hertz erbauliches Ge ang  und Gebeth Buch

Der Iitte lautetMinden, erlegts V  ohan Piler.“
Voll tändig 
Evangeli ches

Ge ang  Buch,
Darinnen

Die Königl. Univer itätsbibliothek m un be itzt die es eltene
Buch wohl allein Außer der laufenden Nummer bei der Ueber chrift  tehen

Rande er noch ößere, die des augen cheinlich in inden viel ver
breitet gewe enen Hannöver chen Ge angbuchs. Der Anhang i t übrigens
 chon 1682 edruckt. Al o hat wohl nach Er cheinen des Ge angbuche oder
Urz vorher Heydorn  ein 199 abgedrucktes e u eingereicht. Eine
kürzere Fa  ung, wohl das er  E reiben, (Mün ter (ta 246) i t vom

Sept 1683 atiert
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700 Gei treiche  o uhr  alte
als CUue Lieder
nter welchen

die Hannöveri chen Ge änge
alle ordentlich mit begriffen

(it unter chiedlich
 o nöhtig als nützlichen

Regi tern, 3 nden;
Neb t erbaulich  neu  verbe  erten

und andächtigen
ebet Buch,

Mit le erlichen den dunkelen
ugen zum be ten verfertiget

OTT 3 ren dem Nech ten zur
Erbauung

Mit Königl. reu reyhei keinerley
Format nachzudrucken.

MINDeEN, gedruckt und verlegt von AY  ohann Detleff en,
Königl. Trivil Buchdr 1703

(ide Ite  ind ähnlich das Ge angbuch von 1703 enthält
707 Lieder mehr denn  agt der Ite. desjenigen von

1683 das 704 Lieder hat al o  päter noch drei vermehrt
i t) Wë—è — ;/):!?:C von denen 655 bis 707 den „Anhang  7 bilden Daß
das Ge angbuch nUuL EMN Neudruck i t, be agt die Vorrede
die er Ausgabe von 1703 Sie lautet

Vorrede
An die

Andächtige e er und Sänger
ALldieweil Paulus?) reibe daß Ein jeder dem anderen

dienen  oll mit der abe die von Ott empfangen hat
etr l o zweifle ich au nicht Ein jeder werde  ich

die es meirn Ab ehen gefallen la  en mit die en mernen von Ott
empfangenen eruffs Aben Ott und einen Nech ten 3

Genau das Ge angbuch von hat 701 Ge änge und „An 
Von die enhang eimniger mehr Ge änge  70 der nulr aus drei Liedern e teht

ind einige weggela  en und  o übriggeblieben; dazu kam 1703 en

Anhang von R Ge ängen, der 1732 auf angewach en war

2) So at ã da!
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dienen, und zwar vorjetzo (auf vieler andächtiger Hertzen Ver 
langen) mit die em Neu  aufgelegten und mit großen Littern
gedruckten Ge ang  und (Cbe  — Buch, vor C eute blöden
Ge ichte E füglicher gebrauchen. eneigte e er aber
wollen thnen die e meine wol gemeinte Arbeit auffs be te TECOIA-·

mendiret eyn la  en, auch  ich abe ver ichert halten, daß in
die er Hdition nicht das gering te weder den e ängen und
ebet  —  2 Buch verändert worden,  ondern von Wort 3 Wort mit
den vorigen zwey letzt herausgegebenen Editionen
ühereinkömmt. Der gro  e GOtt, der  elb t e ohlen hn mit
P almen und Lob Ge ängen erehren, wolle die e Arbeit
höch t-ge egnet eyn a  en,  eines Nahmens Ehre willen

V   ohann Detleff en
Detleff en (aus Braun  eig war des 1699 ge torbenen

Piler Nachfolger in Ehe und Ge chäft; nach den hier
e perrt gedruckten orten vor 1703 zwei Auflagen gleiches
Wortlauts veran taltet; den „letztherausgegebenen Editionen
muß  ogar minde tens eine früher herausgegebene Ausgabe
gegenüber tehen.

Detleff en nenn  ich auf dem Ite „Königl. privilegierter
Buchdrucker“. Das allgemeine Privilegium cheint nicht mehr
vorhanden 3  ein ber eS gibt (in Ab chrift) noch ein be
Ondere. für Pilers Ge angbuch aus dem 67  ahre 1694 Es i t von
der Minden chen egierung Tteilt und hat folgenden brtlau

Seiner Churfür tlichen Durchl. 3 Brandenburg, un eren
na Churfür ten undt erren 2 e, Wir zur egierung un
Consistorio des Für tenthumbs Minden 20 ter verordnete
0 u w.) Thun un Uundt fügen hiermit wißen Demnach
uns der ie ige Buchdrücker Johann Ier gebührend *
laßen, welcher ge talt Er verhütung der m denen hie igen
Kirchen bishero beym ge ang ver pührter unordnung neulich Eeumn
9e —.. gedrucket, welches derge talt eingerichtet, daß, wann
nur die vor jeden Ge ang ge etzete Zahl auff Taffeln ge chrieben
würde, die Gemeine  o 0  ich ana richten undt den ge ang
ohne nach ehung des Regi ters finden önte, mit gehor ahm ter
itte, Wir wolten geruhen,  othanes Buch un hie igem Für ten
Um introdueiren undt hm darüber ein Privilegium 3u
ertheilen,



208

daß wir Iun Erwegung des abgezielten undt Beförderung
der Ehre Gottes gereichenden Zwecks  olchem  einem Suchen
deferiret undt  tattgegeben; Thun das auch hiemit undt krafft
die es, derge talt undt al o, daß gedachten Pilern frey tehen  oll,
mehrberührtes Buch Iun unter chiedenen formaten,  owohl mit
grober als leiner Schrifft 3 drücken undt In hie igen Für ten
Um feil 3 biethen undt nach efallen, jedoch umb einen
leidtlichen Preyß, verhandeln undt 3 verkauffen; dahingegen
verbiethen wir allen undt jeden,  olch ge angbuch  o wenig mit
einem ab onderlichen Register, worin nemlich die Zahl der Ge
änge vo  2 undt die Zahl des hinten ge etzet, als unter
was für einen format CS auch immer eyn mag, nachzudrücken,
noch heim oder öffentlich un hie igen Für tenthum bey ver   —  2

meydung der confiscation undt L. Straffe 3 verkauffen, aller 
maßen 1° undt Beambte darüber 3 halten, und Impetranten
bey die em un erm privilegio auff erfordern jedesmahl mit nach  —
druck 3 mainteniren Uundt  chützen; jedo  oll keiner, der
bißher  ich eines andern ge angbuchs edienet, oder deßen elegen 
heit eS nicht i t, ein neue kauffen, dazu gezwungen eyn
(ben Minden, den Okt. 1694

Das „Regi ter nach dem auf das der CL  ich
 oviel zugute tut, hat tat ächlich vor der Anfangszeile die Nummer
des Ge angs in  7. rechts nach der Anfangszeile die Seiten 

Blatt )zahl.)
Das Ge angbuch hat einige V  ahre  päter Anlaß 3 iplo  E  —

mati chen Verhandlungen egeben. Im V  ahre 1711 be chwerte
 ich der katholi che Urfür von der Pfalz, ein achkomme des
beim Jülich Ravensbergi chen Erbfolge treite übergetretenen, ber
das Ge angbuch. Von Berlin aus wurde infolgede  en die
Mindener egierung ge chrieben:

Friederich König 2

ES en des Churfür ten 3 Dhl., wie ihr
aus dem hiebeygefügten Xtract des von hochged(a  e)m Ur 
für ten Uns eingelaufenen Schreibens r ehen werdet,  ich
be chweret, daß vor einigen 55  ahren aldort 3 inden von der
titben und Erben Pitters ern gewißes ge angbuch, welches

olch eimn egi ter i t ehr zweckmäßig und o  E noch eute m den
Ge angbüchern enthalten  ein.



Un erm dortigen Für tenthumb und Un erer 1
Ravensberg gebrauchet würde, gedrücket worden, worinnen die
Röm Catholi chen  ehr angegriffen worden, Weshalb wir Euch
hiermit gnaden anbefehlen, Uns al ofort allerunterthänig t 3
berichten, ob ged Pillers Wittibe und Erben Ein olch Ge ang 
buch gedruckt aben und ob  olches Ein iebevor denen
Evangel Lutheri chen Kirchen recipirtes Ge angbuch oder Ein

eUue ey; gleichen ob die Römi ch Catholi che denen
Stifftern angehalten werden  olches 3 gebrauchen Seind 20

en Van 1711

An die Mindi che egierung N. von Printzen
Der Auszug aus der eingelaufenen Be chwerde i t leider

nicht erhalten  o daß man nicht en kann ob etwa be timmte
Lieder Anlaß ihr egeben aben; die Lieder „von der chri t
en Kirchen“  ind die gewöhnlichen. Die egierung inden
gab übrigens Emne treffliche Antwort

inden den Fbr 1711

Allerdurchläuchtig ter großmächtig ter König,
Allergnädig ter Herr!

Wir Aben nicht ermangelt Uns nach dem Buche worüber
hro Churfür tl Durchl zur  ich be chweret,
kundigen, und finden  ich davon zwar ennige exemplaria der
Pieler chen Verla  en chafft, Eß i t aber daßelbe i denen Evangel
Lutheri chen Kirchen hie elb t bishero  o wenig gebrauchet,
alß denen Römi ch Catholi chen angemuthet worden  ich deßen
3 bedienen

Wir über enden Cun Xemplar davon allerunterthänig t
hierbey, und Aben denen Pieler chen Tben anbefohlen die übrige,
deren noch die bis 600 eyn en bis 3 ernerer Ver 
ordnung  ich chalten Eß were 3 wün chen daß
denen Römi ch Catholi chen orthen S mit denen Büchern und
Scriptis,  o die Evangeli che Glaubensgenoßen ge chrieben
auch al o gehalten würde Waß die elbe Anlno0 1671
die Evangeli chen heraußgegeben i t auß beygefügtem Büchlein

1) 80 wohl amtlich eingeführt vorden oder müßten noch wie
früher hannöver che Ge angbücher vorwiegend gebrau  ein.

Jahrbuch f. Kirchenge chichte. 1914.
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er ehen, und onte man dergleichen unzehlig mehr beybringen,
wann erfordert würde Wir er terben

Minden, den Febr. 1711

Königl. ay allerunterthänig te treu
gehor amb te Dienere

Huß de Remyy V   6  lgen
Was aus der Sache geworden i t, was dem Pfälzer Kur 

für ten geantwortet worden i t, dafür nden  ich keine en.
Die Veranla  ung der pfälzi chen Be chwerde aber erhellt aus
folgender der Culemann chen Mindi chen (5 Abt

283) zum Vũ  ahre 1699
„Die Evangeli chen Religions Verwandte In denen atho  —

li chen Landen, und be onders in der Pfaltz, wurden die e
Zeit ehr edrücket und genöthiget, vor der Mon trantz nieder 
zuknien: Alle desfals vom Churfür ten (von Brandenburg) gethane
Remonstrationes bishero vergeblich gewe en, dahero
 ich nt  0 Repressalien 3 gebrauchen, und alle der 0  E  —
li chen Güter!) annotiren ließ Sie darüber Iun äu  er ter
Verlegenheit und chickten den Decanum Hagemann?) hro
Römi ch Kay erliche Maje tät nach Wien ab, welcher  o viel
auswirckte, daß denen Religions Be chwerden in der Iun

abgeholfen ward.“ Vom Domkapitel oder einem katho 
li chen Gutsbe itzer mn inden oder Ravensberg mag das Ge ang  —
buch dem Pfälzer Kurfür ten denunziert worden  ein.

ami  oll die des älte ten Minden chen Ge ang 
buches abge chlo  en  ein (ber den Uebergang der Detleff en chen
Druckerei Iin den e t von V  ohann Augu tin Enax in Rinteln
und das die em erteilte rivileg findet  ich noch mancherlei;
erwähnt möge werden, daß bei dem Uebergange die Detleff en chen
Erben 1736 (16 April) ein e u einreichten, das Privilegium
Detleff ens auf Enax übertragen, und abei erwähnen, daß
„dem erlau nach der (bis dahin Im Gebrauch und privilegier
gewe ene) Schermer che Katechismuss) auf dem an abge chaffet

um Für tentum inden natürlich.
des Mindi chen Domkapite

9) Ie. Adam Schermer, 1650 3 Bremen geboren, kam 1673 nach
Minden, Urde 1689 on i torialrat und Superintendent des Für tentums
Minden und eshalb Pa tor in Petershagen,  tar 1719
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undt dagegen der Herfordt che introduciret werden“  olle,  ie al o
äten, das Privilég auf den er order Katechismus auszudehnen,
und mn dem 1737 Januar erteilten Privilegium wirklich
der Herforder Katechismus enannt wird des ermer 
chen erner mag rwähnt werden, daß nach Uebernahme der
Druckerei  ich Enax über Konkurrenz durch Freunde des alli chen
Wai enhau es beklagt; dabei ird bemerkt, daß die um Privileg
vorkommende „Minden che Bibel“ in vier Usgaben gedruckt
wurde: eine große lbe mit Tossani Auslegung, 2) eine
tbe un olio, 3) eine m Oktav, eine kleinere Bibel un
auf Schreibpapier; auch i t von Intere  e, daß das Privileg  ich
er treckte auf den Herforder Katechismus, das Minden che
Ge angbuch, die ibel, ohann Spangenbergs Auslegung
der ibel, ohann rnds EL vom wahren Chri tentum
und 61 ollers Erklärung aller Evangelien und 1  eln
lles Uebrige, was Iin einem dicken, bis 1786 reichenden ten
bündel enthalten i t, hat nUuUL für die Mindener Druckerge chichte
Intere  e; un dem umfangreichen Akten tücke cta VI 246 des
Staatsarchivs Mün ter dagegen findet  ich noch manches zur
päteren des Mindener Ge angbuchs Gehörige und auf
die im Für tentume inden gebrauchten Katechismen Bezügliche.

Das älte te Ravensberger Ge angbuch
In das durch den Dü  eldorfer Vertrag

vo  — April 1647 dem Großen Kurfür ten zufiel (endgültig
er t 1666), der Cue Landesherr glei eEue ehörden eimn
S0 chuf 1652 eumn Ravensberger Kon i torium!); nach Schlicht 
habers „Entwurf Ravensbergi cher Kirchenge chichte“ wurde

Hildebrand Frohne 1646 Pa tor Iun Bielefeld, „bald darauf
Adsessor des mn der Graf chaft Ravensberg nell aufgerichteten
Consistorii, 1652 der er te Superintendens und Consistorial—
Rat“ mne Ravensbergi che General ynode 1612 behufs
Annahme der Zweibrücker Kirchenordnung  tattgehabt; Frohne
*  1e. Kirchenvi itationen ab, wobei  ich heraus te  L, daß 1626

Nach Goebel, des chri tlichen Lebens in der rheini ch 
we tfäli chen evangeli chen Kirche, 2, 653 Be Spannagel, inden
und Ravensberg 1648 bis 1719, bleibt das Kon i torium gänzlich unerwähnt.
Daß 1653 das Kon i torium bei Aufhebung der den Ständen mißliebigen
Kanzlei wieder aufgehoben wäre, wie Goebel erzählt, i t nicht richtig

14*
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bis 1665 die Kirchenrechnungen nicht abgenommen . auch
 cheinen Synoden abgehalten  ein Frohne L 1664;  ein
Nachfolger war Chri tian Nifanius, eboren auf der V   .  u el See 
land bei Kopenhagen als Sohn eines däni chen Feld und Hof 
predigers.  tudierte un Königsberg und Wittenberg, hörte
längere Zeit in Hamburg den berühmten und originellen Pa tor
uppe und hielt  ich dann noch 1 7½ ahr lang un Marburg
und Gießen auf; mn Gießen wurde Lie 0 bald darauf
Pa tor mn Ei enberg, 1664 Superintendent mn Bielefeld, 1676
Kon i torialrat (nach Schlichthaber). war eimn ehr gelehrter
Herr und hat viele er ge chrieben, die m Frankfurt (dem
damaligen Leipzig), Gießen, Minden, Rinteln und Bielefeld
verlegt  ind Durch ihn wurde 1665 mn Bielefeld die Kon 
firmation eingeführt, die 1675 auch Iin Herford Eingang fand

ES gab al o, als 1683 in inden ein Ge angbuch gedruckt
wurde, eine Behörde und Per önlichkeiten, die nach dem organge
anderer Landeskirchen Eein be onderes Ge angbuch für die Graf  2

Ravensberg en  chaffen können. ein der An toß  cheint
anderswoher gekomme 3  ein Um 1680 hat  ich mn Bielefeld
der Buchdrucker Y  U tus Tränckner niedergela  en; EeS war der
brandenburgi chen mtskammer wie den  tädti chen ehörden
natürlich erwün cht, daß Er  1  *  halten konnte, QAmi  ie nicht
ihre Druckaufträge USwärts erledigen la  en mußten, und  o
 tützte man ihn durch Steuernachlaß und Privilegien.“ CEIn

führte trotzdem nur eine kümmerliche Exi tenz. So  cheint er,
als 1683 m inden der dortige Buchdrucker AY  ohann er  ein
Ge angbuch herausgab, auf den (danten verfallen 4  ein,  eine

Verhältni  e durch Herausgabe eines
chen Ge angbuchs be  ern; neben ihm  ind aber auch
das Kon i torium und die ge amte Ravensbergi che Gei tlichkeit
3 nennen, in ofern die letztere  ich mit der Herausgabe des (von
wem verfertigten 7 Ge angbuchs einver tanden Tklärt atte, endlich
auch Rat und Bürgermei ter der Städte Bielefeld und Herford
Nur in ofern i t PS richtig, wenn Goebel chreibt, nach Aufhebung
des Kon i toriums wären „die kirchlichen und Ehe Angelegenheiten
als gerichtliche und Polizei achen wieder die weltlichen Be
hörden gekommen, jedo unter Uziehung des er t am  7.
1653, angeordneten Superintendenten.

Ravensberger Blätter, Dez 1905
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Das er vorhandene Akten tück das die Herausgabe ene
Ravensbergi chen Ge angbuches betrifft ruhr vom März 1687
her und i t Enne mit Pfennigs tempel ver ehene Eingabe von
Bürgermei ter und Rat der Bielefeld den
Großen Kurfür ten Sie bitten daß doch endlich, nach zwer  —
ähriger Verzögerung, der Druck des chon 1685 Manu kript
fertig gewe enen und von der ge amten Gei tlichkeit (Prie ter chaft
ei eS anderswo) der1auf Synode 5) gebilligten
Ge angbuches ins Werk ge etzt und da der privilegierte Buch 

Tränckner nicht lei tungsfähig  ei, der Buch
und uch binder Firma 405  bachim ebroOo und Sohn
A  ohann Wilhelm Diebrock übertragen werden mo Sie 2*

 uchen deshalb Emn Privilegium für die en Dru 0
wichtige Akten tück lautet

Durchleüchtig ter Großmächtig ter Churfür t
Gnädig ter Herr

derC  9u  If Durchl unterthänig t vorzutragen hat
Magistrat der Bielefeldt hö  nöthig befunden welcher
ge talt vor Zeit die beiden  tädte Herford und Bielefeldt
auff gutachten des Ravenßberg Consistorij und  ämbtlichen
erren Predigern der Graff chafft Ravenßberg  ich vereinbahret
Eemn new ge ang Buch von gewißen en Gei treichen und ri t
lichen ge ängen, Wie der An chluß,) nemblich der Anfang der 
 elben ge änge, nachwei et, drücken laßen, ab onderlich darümb,
daß man

(1 die ge änge iedesmahl vor den Predigten nach dem
Numero wie dem Lobwaßer?) gebräuchlich, auff die
dazu verordnete leiens) oder retter anzeichnen könne
(2 auch, weilen keine ge angbüchere anzutreffen, darinnen
 elbige P almen überall gleichlautend verhanden wodurch
 ich zum offtern uträget daß mele per ohnen der
kirchen nicht mit ingen können, auch WW8GG—.0 !; die Ge änge
dem Buch mehr als dem andern verändert daß
al o der enne auff dieße, der ander auff jene art und

Am Rande war mit rotem iegella ein ehr  auber ge  riebene
Regi ter angeheftet.

Die ekannte Sammlung von P almliedern
8) Schiefertafeln
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wei e  inget, und dan  olches eine nicht geringe Unordnung
mit  ich bringet,

al o man wol ge innet wWere, a  te m dießer raff cha ein
 olches ge angbuch auff eine art nd weiße, auch alle
almen!) nach dem NumMmero darin nach einander 3 benennen
und anzuzeichen, en la  en

Wann man nun ereits vor ohngefehr iahren  chon, ein
 olches einzurichten, im wercke begrieffen geweßen, und hie igen
Buchtrücker nahmens justus Trenckner  olches 3 en auff
etragen, die er auch daßelbe 3 verrichten angenommen, dennoch
die es Werck von einer Zeit zur andern ver choben worden, Uunterm
vor chirmen, ge talt  ich bemühe die VPOS beyzu chaffen; Alß
aber bekand, daß  elbiger Buchdrücker des ermugen nicht,

kauffen, wenigers Verlegung des E die ko ten
auffzubringen, und al o uns bey nahe iahr damit auffgehalten,
iniegen nun m der Bielfeldt wohnender buchhändeler und
bürger nahmens die Witt Sehl V  bachim Diebrocks und deren Sohn
AY  ohan Wilhelm Diebrock,  o  ich auff egehren des Magistrats
und  ämptlichen interessenten, die drück ko ten und waß on ten

apier erfordert wird, arzu herzu chießen  ich erbotten, fals
ur ur geruhen würden, bey en ur Gnaden

ver tatten, daß Sie nicht allein)?) dies almbuch, wo elb t
ihnen eliebet, en zu) aßen,  ondern) auch ein gd tes
privilegium ertheilen, daß  elbiges buch in gleichem oder
andern format bey er  traffe nicht  olle nachgedrücket, wenigers
m der Graff chafft Ravenßberg von andern verkauffet werden.

Wannenhero gereichet Churf. uL des Magi trats
der a Bielfeldt unterth te itte, Sie geruhen m gd ter
d ur achen der Witt. Diebrocks und deren Sohn 20  ohan
Wilhelm Diebrocke  owol othanes gd tes privilegium, ge talt
das almbu in keinerley format nachzudrücken und 3 ver 

kauffen, ( ondern) zu verleihen, als auch ver tatten, daßelbe
Buch dem ortte, wo elb t ihme belieblich, drücken en

Gleich nun die es werck aus chri tlicher intention  oll vor 
und on ten der hie ige buchdrücker Justus Tränckener

des ermügens nicht i t, die anzu chaffen, ebe der
agistra der Bielfeldt der unterthänig ten Hoffnung,

1) Ge änge.
Die eingeklammerten orte ind überflü  ig
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gd ter und gewieriger Tklärung habhafftich 3 werden maßen
Sie dan auch  olchem unter  en Ur ur
am dem ohen ur au Brandenburg Gottes mächtigem

glückfriedlicher IL langbe tändiger ge undheit
und allen Churf en Wolergehen Sich aber dero beharliche
en ur Gnaden ergibt und E verbleibet

Churf Durchl
unterthänig ter

Bürgermei ter und Rhat der
Bielefeldt.

Bielf., den Mart 1687
Der Große Kurfür t natürli Ein Ata  en

der er ter Linie zu tändigen Behörde, des Ravensberger Kon 
 i toriums aben und ließ folgendes (nur Entwurf enthaltene)
Re kript das Ravensbergi che Kon i torium abgehen

Was ge talt Burgermei ter und Raht der Bielefeld
V3 Druckung eme Ge angbuchs für die Verleger die ittwe
tlebro und deren Sohn 55  ohan Wilhelm Diebrock umb Ein

Privilegium unterthänig te an uchung thun Solches zeiget der

Weiln Uns nun hiebey ni bedenckliche fürkommt So
eyn wWwi gnädig t eneigt das gebethene Privilegium
theilen verlangen aber jedoch zuvordri t Ewer pflichtmäßige
gutachten eßhalb 8 ernehmen worauff Wir ferner gnädig t
verordnen en eyn 20 geben Pot tam Martij 1687

An
das Ravensbergi che Consistorium

von M(einders) EXxc(ellenz
Viidi) Flranz) Mleinders)

Die Sache ging al o durch die Hand des 1630 Bielefeld
geborenen brandenburgi chen Staatsmanne ranz von Meinders
der damals die übrigen höch ten Beamten An ehen übertra

war Prä ident des Ravensbergi chen Appellationsgerichts 3
ölln der ree und mit den Ravensberger Verhältni  en
infolge  einer häufigen Be uche  einer Vater tadt ertraut
Oberprä ident des eheimen ate was tto von Schwerin
gewe en war war orme nicht aber tat ächlich
Schwerins Stellung nach de  en ode erhalten
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Das Kon i torium gab darauf  ein Utachten olgender
Ge talt (NB ohne Datum!) ab

Durchlaüchtig ter, Großmächtig ter Ur
Gnädig ter Herr,

Waß bey Durchl Bürgermei ter und Rhat
der Bielefeldt ertheilung emne gnädig ten privilegij,
ge talt das a  1e Zum Truck aufflegendes Ge angbuch wozu
 ich die wittibe tebro und ihr Sohn V  ohan Wilhelm Diebrock
anerbotten dergleichen oder andern format nicht nachgedrückt
noch der Graff chafft Ravenßberg von andern verkauffet werden
mo unterthänig t ge uchet auch ur ur darauff
gnädig t befohlen un er gutachten 8 ferner gnädig ten Verordnung
einzu chicken en WwiL woll empfangen und mit unterthänig tem
respect verleßen berichten darauff gehor amb t daß das Ge ang 
buch auff erne weiße einzurichten voO  * un mitbeliebet
und für gut befunden,  olches befurderung der Gottesfurcht
und Ordnung trücken auch, wie der Magistrat 3 Bielefeld
referiret Churf ur hie igen Graff chafft introdueiren

laßen weil nun der hie iger Buchtrücker Justus Tränckner
die mittel nicht hat die dazu behörende VPOS beyzu chaffen
weniger das Buch, welches ver chiedenen formaten gedrücke
werden muß, verlegen; V deßen die Wittibe und ihr Sohn
Diebrock mit Buchtrücker Frankfurth gehandlet
— Urtzer Zeit d  1e ve  affen, daß gute erk auch
ohne dem woll zwey iahr hie igen Buchtrückers als
Em tan * gerne. ver choben worden Alß
bitten wir gleichfals unterthänig t Churf ur geruhen
das gnädig te privilegium zuertheilen damit dieße
intention fortge etze werden moge die wir iederzeit icht
 chuldig tem gehor amb ver terben

Durchleuchtig ter Ur
Gnädig ter Herr

Churf Durchl
unterthänig t treüpflichtig te

dero Consistorio gd t. Verordnete
ate und eputirte

Christianus Nifanius Licent 5  ohan Becker
Supeéerintendens
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Auf der Rück eite ber der Adre  e:
Secretar. des Ravens„An Herrn ATUW— berg chen

Apellationsgerichts, zugeben in Berlin  70 Der Prä ident die es
Appellationsgerichts war, wie erwähnt, ranz von Meinders Excell
Was der mitunterzeichnende AY  ohann CL war, i t unbekannt;
eine auf einen ohann CV gehaltene Leichenpredigt hat Ni
fanius chon 1679 en la  en; 1687 gab CS keinen Pa tor
.  ohann ecker in Bielefeld und Herford, nicht einmal in Ravens
berg oder inden, wenn der hier genannte nicht etwa der M
V  ohann Ca par CL i t, der die e Zeit oder  päter Pa tor
m Rödinghau en war.

Bei der Verhandlung Wii eheimen ate 3 (Tlin wurde
be chlo  en, dem Ge uche des Bielefelder Magi trats  tattzugeben;
auf das Gutachten des Kon i toriums i t mit kräftiger
ge chrieben: lat Das der Diebrock und Sohn („Dibruch“
en  ie unter dem 31 März 1687 verliehene Privileg für
das Ge angbuch lautet

Privilegium.
VV Friedrich Wilhelm, von GOttes Gnaden Marnggraff

3 Brandenburg, des eiligen Römi chen Reichs Ertz Cammerer
und Chur Für t, Iin reu  en, 3 Magdeburg, V  —.—  ülich, eve,
erge, Stettin, Pommern, der Ca  uben, enden, auch in Schle ien,
3 Cro  en und tebu ertzog, Burg Graff zu ürnberg,
Aur Halber tadt, inden und Camin, Graff ohen  —
zollern, der Marck und Ravensberg, Herr Raven tein und
der ande Lauenburg und ütau, u w

ügen hiemit männiglich 3 wi  en nachdem uns der
agistrat 3 Bielefeld unterthänig t er uchet, Wir wolten der
Wittwen Diebruch und threm Sohn 297  ohann Wilhelm Diebruchs,

Auflegung eines von Un erm ortigen Consistorio einge 
richteten e angbuches, ein Privilegium gnädig t erteilen, daß
Wir nach eingenommenen Bericht Un ers ortigen Consistorii
 olchem Suchen gnädig t egeben, und gedachte ittwe und
ihren Sohn Diebruch hiermit und M Krafft die es gnädig t Pri-
vilegiiret, be agtes Ge angbuch In unter chiedenen Formaten
drucken a  en, und nach Gefallen verhandeln; Verbieten
ingegen allen und jeden, dergleichen Ge ang Buche, unter was
für einem Fürwand eS auch immer  eyn wolle, rucken, 3
verlegen, nachzudrucken, oder auch mehr Exemplaria, als denen
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Impetranten gefällig, nachzu chie  en, und die nachgedruckte und
nachge cho  ene Exemplaria un un ere ande führen und die
 elbe darin heimlich oder öffentlich verkauffen, bey Poen der
Confiscation und einhundert Ducaten, deren Helffte un erm fisco,
die andere Helffte aber den erlegern heimgefallen  eyn  ol
Allerma  en Wir dann allen Un ern Regierungen, au  euten,
Dro ten und Beampten, ingleichen Magistraten, Richtern, und
allen andern Un eren Befehlshabern hiermit gnädig t und ern tlich
befehlen die Impeétranten und deren Erben bey die em Privilegio
wider männiglich  chützen

Urkündlich Unter Un ers Sohnes, des hur Printzen eigen 
händigen Unter chrifft und Un erm aufgedruckten Gnaden Siegel,
Gegeben 0  am, den 31 Mart Anno 1687

8 Friederich
Der hand chriftlich erhaltene Entwurf hat iun ezug auf die

Übermittelung des rivilegs den u a wohl von der Hand
Fr Meinders): respé(onsum), daß CS fertig, und  olten Sie
die impetranten ahin anwei en, daß Sie ES von hinnen
erlegung der marinen und anderer gebühr abfordern  olten.

Bevor aber der Druck begann, richtete der Bielefelder Magi
 trat noch eine ingabe den Großen Kurfür ten und bat, der
Verlegerin des Ge angbuchs gewi  e Abgaben V erla  en, die der
Kurfür t 3 Gun ten der von ihm angelegten See treitmacht auf
die Herausgabe von Büchern gelegt 3 aben  cheint; der Kur 
Ur genehmigte den Erlaß Auch befahl eL, dafür  orgen,
daß der Buchhandlung bei Herausgabe des Ge angbuchs keine
Hinderni  e un den Weg gelegt würden. Vielleicht hat auch
davon die zweite Eingabe des Bielefelder Magi trats ge prochen;
 ie i t verloren, und thren V  nhalt er ehen wir nUuL aus folgendem
3 Lehnin erla  enen

Friedrich Willhelm 20

hr werdet aus dem An chlus mit mehreren er ehen, was

Burger Mei ter und Rhat Un erer ortigen Bilefeld
des ber den Druck eines gewißen P almbuchs der Wittiben
Diebrocks von Uns ertheilten privilegij Unterthänig t bey Uns
e uchet So viel nun zuforder t die von  olchem privilegio
ehu Vn erer Marine geforderte jura betrifft, da aben Wir, imn
consideration, daß eS ein gei tlich Buch i t und die Ecclesi-
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astica ohne dem von dergl. Marineuribus eximiret  ein, Un erm
Rhat de Ort gd t Befehl ertheilet, von der IJmpetrantin des

m fordern, und habt hr im übrigen auch die
er ehung 3 thun, daß, weilen der dortige Buchdrücker Justus
Trenckner die die em Buch benötigte nicht an cha  en
kan, gedachter tiiben keine hinderung gemacht werde, daßelbe
on ten, was Ort EeS he elteben wird, en 3u en
So 2C. Lehnin 4./14 Maji 1687

An den Landdro t Bu ch
Meinders HxC

V(Idi) Fl(ran Mleinders).
Nach Tränckners Behauptung i t dies Re kript be onders

erreicht durch Ur prache des damaligen Bürgermei ters Frohne,
der wohl ein Sohn des 1664 ge torbenen Pa tors der Alt 
 tädter Kirche und er ten Ravensbergi chen Superintendenten
Hildebrand Frohne war.

Die Er  nte Hinderung des Drucks, der vorgebeugt werden
 oll, kam natürli von dem Buch drucker Tränckner, für den
die Privilegierung der Buchh änd ler firma eimmn harter ag
war; ihm war mit der Privilegierung ein Hauptmittel,  eine
traurigen Verhältni  e 3 be  ern und kapitalkräftiger wenden,

worden. Wenn den Verlag des Ge ang 
buchs nicht ekam,  o konnte nach  einer Meinung ihm wenig tens
der ruck übertragen werden, damit das für den Druck
zahlende eld nicht nach Frankfurt Main oder anders 0  In
außer Landes ginge, ondern in den brandenburgi chen Staaten
und be onders in Bielefeld bliebe Er richtete deshalb, als das
Re kript vom Mai in Bielefeld angekommen und ihm zur
Kenntnis elangt war, den Juni den Kurfür ten ein
e u (das verloren i t) und erreichte wirklich, daß die Aus
ührung des Re kripts vom Mai aufgehoben und der Druck
aufge choben wurde Das Eue Re kript, durch welches dies
geordne wurde, i t vom Juni  & 1687 und lautet (im Entwurf)

Es bittet der Buchdrucker Bielefeld U t Tränckener Iim
bey unterthänig t, hn bei  einem Privilegio  chützen
und demnach nicht 3 ge tatten, daß die ittwe Dibruchs das
ewe Ge angbuch anderswo als 3 Bielefeld durch hn drucken
laßen möge
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CIln wir Uns nun gd t erinnern, was wir euch die er 
ereits unterm dato des 4./14 mai gd t rescribiret,

Al o remittiren wir die es en itt gd ten Befehl,
Uns die erwegen Ewren unterth ten eri und gutachten 5
fernerer Verordnung forderlich t einzu chicken und biß dahin die
execution Un ers letzten rescripti suspendiren.

eyn W. geben Pot tam unij 1687

An den Landdro t von Bu ch
Als Tränckner  oweit atte, der Landdro t

dem ärgerlichen Streit ein Ende machen und brachte einen Ver 
glei zu tande; der Ausführung des Vergleichs wider trebte aber
nach Tränckners Behauptung die Diebruch und ihr Sohn,
weil das Manu kript dem Ge angbuche oder die hand
chriftlich getroffene und durch Verzeichnis der Anfangszeilen der
ausgewählten Lieder fe tgelegte Auswahl „ ehr eilfertig“ ange 
fertigt wäre und verbe  ert werden müßte Deshalb cheinen  ie
eun e u eingereicht aben Für die Behauptung Tränckners

ein merkwürdiger Um tand. Das Verzeichnis der Lieder
nfänge, welches der Eingabe des Bielefelder Magi trats vom

März 1687 beigefügt i t, hat gar nicht den elben V  nhalt
wie die egi ter der er ten erhaltenen Ausgabe In dem hand
 chriftlichen Verzeichnis, welches der Eingabe befe tigt war,
 tehen um Buch taben 2 Anfang die Liederanfänge:

daß doch mein Je us käme 2C

Gott, die pe t, dein charfer pfeil 20

Gott, erhor mein euffzen 20

Gott, EeS lieget uns im  inn 20

Gott, ich muß dirs klagen 20

Gott, Iin Gnaden von unß end 20

Gott, thu dich erbarmen 2.
ott und Herr, wie groß und EL 20

Gott vom Himmel, ieh darein 20

Gott, wie manches Herzeleid 20

Gott, wir tretten hier für dich 20C

Herre, du gerechter ott
Dagegen äng m Ravensbergi chen Ge angbuche von 1690

das Regi ter a
A daß doch mein Je us
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ott eS lieget uns
ott Gnaden von uns
ott ehr re i t dein
ott und wie
ott vom himmel ieh
Ott Wie manches ertzelei
ott Wwie er i t mii mern

ott Wwi treten hier für
HErre, du gerechter ott

mich Amen  ünder
Tat ächlich i t al o das Ravensberger Ge angbuch nicht das

jenigeé, de  en Lieder thren nfängen der Beilage zUr Ein 
gabe des Bielefelder Magi trats verzeichnet Die Heraus 
geber oder der Herausgeber (Nifanius 7) mag, als das Privileg
eingetroffen war, gedacht aben, Enne Verbe  erung der Redaktions
arbeit E  onne  . nun aller Ruhe vorgenommen werden

Noch andere wichtige achri  en enthält Eine Cue nach
dem 1 1687 eingereichte ingabe Tränckners wenngleich
manches die olge mangelnder Be onnenhei  ern  cheint
Das ange den Sinn oft unter  elt amem Ausdruck unrichtigem
Satzbau und ungebräuchlicher Wort tellung verbergende Schrift tück,
das Tränckner  ich fa t ganz hat  chreiben la  en, hat folgenden
brtlau

Durchleuchtig ter, Großmächtig ter Churfür t,
Gnädig ter Herr,

Churfür tl u  tehet gn auch erinnerlich bevor,
waß wider die Fr Diebruchs und threm Sohn ruck
und Verlegung des Ravensbergi chen Ge angbuchs unterthänig t
geklaget auch ur UL darauff den uni dero
Rath und Landdro ten von dem mein supplicatum
remittirt und gnd t reseribirt die erwegen unterthänig ten ert
und gutachten 3 erner Verordnung förderli einzu chicken
inzwi chen aber die EXECU:tIO des für die Fr Diebruchs
4./14 May außgelaßenen Rescripti suspendirt  ein  olte

Ob nun zwar Hoch tgedachtes ESCTIP behörlich eingereichet
dennoch ich unterthänig ter supplicant En Bedencken etragen
die erhalb dero Landdro ten bey anderwerth obliegenden
Churfür tl ur wichtigen ge chäfften V Iimportuniren evorab
da (er) dem erlaute nach  ich vernehmen en Aben
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Churfür tl ur durch Berichts ab tattung weiter nicht
behelligen,  ondern ich und Diebruchs unß vergleichen müchten;
Worauff ich dan bewogen, mit den elben vorläng t mich
 etzen,  olcher ge ta  I daß endlich den Verlag Mn  o weit ihr
gönnen, unterdeßen das en verrichten, Sie die erhalb auf
zwey oder drittehalb Tau endt Exemplaria mit mi accordiren
und einen ehrlichen auch rechtmäßigen gewin t gönnen  olte;
zumahlen ich dan bey  othaner meiner erklerung bißher be tändig
verharret. Nun entdecken die Diebruchi chen vorige Supplicata,
wie vorhabende Werck allemahl ehr eilfärtig gemachet, anitzo
aber ird die würckliche Vollenziehung te lenger le weiter trainirt
und außge tellet, einer eithen ni ermangelt,  ondern Cue
littern und 0  + nach nohturfft hand ge chaffet; Sie hat
aber contra bonam fdem nach praeliminariter getroffenen
Vergleiche bey Chur Für tl. Ur Landdro ten von dem

auffs Cue ge uchet, ihr ver tatten, ge taldt das Ge
angbuch Franckfurth drücken laßen mugte; niter irrigen
Vorwande, Wen ich den Verlag Uen  olte oder würde, würde
ich die Exemplaria alzuwolfeil verhandelen, über dem auch ihr
die elben einzubinden nicht allein geben würde, und was der
 agereyen auch außflüchten mehr  ein. ein i t  elb tredender
Billigkeit allerdings gemäß, daß Sie und hr Sohn bey V.  hrer
handthierung alß Buchbinden verharren, ingegen mich bey meiner
profession ohnbetrübe und ohneinbeträchtiget aßen; das olle

ur efehlen), n gnädig ter I. da ß ich ein a t
an ehnlich! auff die Druckerey verwendet und mich damit ter
entblößet: Deme inzu Om  ). daß von Churfür tl. u

Okt 1685 mit einem Generali Privilegio gnd t. DPro-
vidirt, bey welchen auch Kräfftiglich ge chütze werden der

Landdro t von dem hme äußer t angelegen  ein
läßet ES wendet aber die Diebruchs und ihr Sohn als
we nUuL bloßer inge ümb das tägliche 1°0 und gering
chätzige nahrung mich bringen, und ur
gund tes privilegium disputirlich machen rachten erreichung
Hhre vorhabens ein, eS were Iun Höch tgm Privilegio das Wort
V nicht gedacht; deme aber ohnange ehen offtg(emel)ter

Landdro t anfänglich verordnet, wie daß ich den Verlag und

Kapital
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en allein verrichten olte, ange ehen mir von Rechtswegen
Arbeit zukömmet; Wen aber alles lauffen, rennen und Bitten
verfangen können, were der elbe be orglich auf andere 9e

dancken und ungleiche meinungen ebracht; Das privilegium,
gledach)tes ge angbuch en 3 aßen, welches vermittel t
des Bürgermei ters Frohnen, deßen wieger Sohnes V  ohan
röder Rhatsverwandten und weinig andere 4./14 May
unterthänig t außgewürcket, will auf allerho  en würden r itzen
en

Ew Churfür tl Durchl aber werden (ewanten +  en und
ümb tänden nach deßen ffeetum nunmehro nicht alleine 8UuS-

pendiren,  ondern auch gäntzlich aufheben, anerwogen  elbiges
auf ungleiche orträge gn ertheilet, zumahlen 3 meiner kend 
en nach tellung und V a  ru oder  chmelerung meiner
nahrung vorbracht, ich E. die mittel nicht, den Verlag uen,
da doch dazu 3 gelangen durch Göttliche und gnade
äntzlich außer zweiffel elle, ber dem auch meine intention
Wii allergering ten 0  In nicht collimiret, durch übermäßige oder
unbillige Verkauffung der Exemplarien Churf ur
Unterthanen eine Be chwerde auffzubürden, ondern un dergleichen
ile precium loßzu chlagen gedencke, daß Eein —  eder,  ey groß
oder klein, Arm oder Reich, eine völlige Satisfaction daran
aben  olle; Wen ingegen die Diebruchs ihre vorge etzte intention
erreichen olte, würde  ich äußern, wie hoch NI le  ede Ge ang  —
buch außgebracht und was bey Ew ur ur für Klagten
geführet werden dürfften, maghen  o woll Bürger alß Bauren  ich
ereits verlauten laßen, an mu eS doch bey denen en
aßen, maßen der allgemeinen Be chwerden ereits gnug eren;
Bey vorhabenden Verlage und en gewin t 3  uchen, die
Keuffer über etzen oder wider Chri tliche gebühr und Ie

erpreßen, davon i t mein Vor atz gäntzlich abge ondert;
Immaßen bey dem Druck alles nur ahin gerichtet wird, daß
Iim ge angbuch keine eue ge änge,  ondern nuLr auß allen die 
jenigen extrahirt und colligirt werden,  o durch die
Graff chafft Ravensberg  ein, et Secundum Numer0Os8S mit
le erlichen Schrifften gedruckt werden  oll; Wie vor einigen
Jahren die Theologia Positiva in richi ch und Latein cher
Sprache! wie auch andere a  en edruckt werden  olte und den

die Theologia positiva von Nifanius i t 1684 und 1693 in iel  E
er chienen.
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Diebruchs der Verlag!) vom Magistra 3 Bielfeldt gnug am
angemutet, man dazu  ich nicht ver tehen,  ondern mu
ich nolens volens den Verlag uen, weilen Sie vorwendeten,
der Buchdrücker mu eS Uen, da den bey Thlr Cue

lichi che Schrifften ver chaffet, noch einige Vũ  ahre erna das
Privilegium allerer t erhalten, Was aber bey gethanen Verlage
für mercklichen Schaden erlitten, erfahre leyder mit allzu päter
Teue, In betracht kaume Iun zwey oder drey V  ahren weilen 22
Bielfeldt nuL gebrauchet ein eintziges Exemplare verkauffet wird;

Chur Für tl. ur werden aller unterthänig t, 10 a t
umb Gottes willen angeflehet, alles und jedes, was obig
geführet, In gd ter nicht allein 3 ziehen,  ondern auch
nunmehro alles einwendens ungehinder 3 verordnen, daß der
Verlag vnd Druck weilen 3 E  en behueff für eine Summe
geldes Franckfurth Schrifften gießen und nach Bielfeldt bringen
laßen — miu supplicanti allein zu vergönnen und ich abe
kräfftiglich  chützen y Dan ferner gund t 3 rescribiren, auch
mii ertheiltes privilegium Iun  o weit extendiren, daß Hin 
künfftig alle ge ang  · Evangelien , Catechi mus , oder
Andere der Studirenden Ugend dienliche Schul und dem ande
nützliche E weilen von dergleichen Büchern die Buchtruckere
iun denen Städten ihre mei te und E nahrung aben, auch die
bena  arten Für ten 3 Mün ter und Paderborn, wie auß dem
An chluß 8Sub Lit t gun er ehen, arbeit denen
Typographis pure et simpliciter allein zugewendet, eber
die em allen auch Churfür tl Durchl 3 instruction meiner
Truckerey für AY  ahren 3 zweyen mahlen gelder gn beyge etzet
Wen zuforder t von dero Landdro ten, Dro ten, Raven bergi chen
Consistorio oder Magistrat angeordnet oder censurirt, nie
mandten anders dan mir allein zUm Verlage und Druck zuzu 
 tellen  ein, In welcher unterthänig ten OConfidentz verharre und
er terbe,

Durchleüchtig ter Churfür t,
Gnädig ter Herr,

Ew Urfü u*
ller Unterthänig ter

gehor am ter
ne.

U t Tränckner.
55 des Schulbuchs?
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Ann
Se Churfür tUr Bran 

denburg ZC.

bermahlige unterthänig te Suppli-
cation Remonstration und Bitte

cCu  — Lit et
USt!1 Träckners gnädig t Pri  *

gijrten VDPORIaphi
Die Beilage i t ein Privileg des Bi chofs von Paderborn für Johann

Todt im Koesfeld vom April
Dem Akten tück ieg Ein Zettel bei auf dem nach

Inhaltsangabe verzeichnet i t, was eheimen ate be chlo  en
i t und zur Grundlage der Tränckner abzu endenden Antwort
gemacht werden

Es „bleibt bey denen vorigen Verordnungen, we  E
auff Unterthänig ten EII aut den vorhan 
denen Akten“

ami war die Sache erledigt, und nun i t tat ächlich der
ruck des Ge angbuchs 1687 olgt; die Vorbereitungen aren

 chon getroffen worden Schon früher i t ge agt worden daß
Einevon die em rucke kein emplar mehr vorhanden i t

Zeit lang ten die Hoffnung gehegt werden dürfen, daß  ich
Eein Ge angbuch von 1687 erhalten der germani ti chen
Zeit chrift „Germania“ herausgegeben von Bart ch, ahr 1873
and ird 300 Eimn 7  eue Ravensbergi ches Ge ang
u be chrieben mit dem tte den die Ausgabe von
1692 hat Am Schlu  e etzt der Be chreiber Prof V Nordhoff

Mün ter inzu das be chriebene Buch aufbewahrt
i t,  agt nicht Es E aber nach Vermerke vorn

Buche fe t, daß das „Neue Ravensbergi che Ge angbuch“ der
Königlichen Univer itätsbibliothek Mün ter vor ugen gehabt
hat; die es hat den te von 1692, die er ten Blätter  ind nul

Unten ganz von Würmern zerfre  en  o daß von der letzten eile
des Titels Anno 1692“ nuLl An“ ehen und die    ahres  —
zahl ganz ver chwunden i t Nordhoff hat nach dem atum des
Privilegs ergänzt 1687 aber der Anhang hat die Jahreszahl
1692, und  omit ird auch das Ge angbuch 1692 gedruckt und
emne  pätere Auflage  ein Es be teht keine Hoffnung, daß 1E Ein

ahrbu Kirchenge chichte. 1914.



226

emplar der er ten Auflage noch ans Licht ommen wird Man
muß vermuten, daß der Druck, wie die Verlagsfirma den Be
hörden gegenüber angegeben hat, Iin Frankfurt Main vor
 ich i t; ob der rei der „Vile pretium“ ranckner.
gewe en i t, darüber i t nicht das gering te überliefert; die Auflage
gibt Tränckner als un der Höhe von 0—2 Abzügen von
der Verlagsfirma beab ichtigt

Wenn nach Tränckners Behauptung  o woll Bürger alß
Bauern  ich verlauten aßen, man mu ES doch bey denen
en (Ge angbüchern) la  e  N*,  74  o bewies der Erfolg der Heraus 
gabe des Ge angbuchs, daß dies „einem dringenden Be
dürfnis gekommen war“; denn 2 auerte nicht ange,
 o war die er te Auflage vergriffen. Das i t auch kein
under, da eS in den 32 damaligen Kir  lelen der Graf chaft
Ravensberg gebrau werden  ollte, wa  einli um ena  E
barten Gütersloh noch dazu Im nördlich ten Teile Ravensbergs
 ollen Mindener Ge angbücher gebrau worden  ein

Als die Veran taltung einer Auflage demgemäß in
Aus icht kam,  ich in Tränckner wieder die Hoffnung;

den 168 entgangenen Gewinn doch noch zum größten
Teil einheim en können. Wahr cheinlich die Itwe
Diebrock mit hrem Sohne das Ge angbuch mn ank ur
Main nur en a  en, die gedruckten ogen nach Bielefeld
e chafft und hier  elb t (und allein) gebunden;  ie betrieb wohl
In er ter Linie die Buchbinderei, wird aber die bedeutend te
Buchbinderei Bielefelds gewe en  ein, da  ie auch Buchhandel
betreiben konnte, daher bei ent tehendem Bedürfnis er ten V
der Lage war, den Verlag einiger von gelehrten Bielefeldern
(wie Nifanius) ge chriebenen er übernehmen. Das war
(nachY chon 1671 ge chehen, ehe noch Tränckner  ich V
Bielefeld niederließ. An dem Verdien t, welchen das Binden
des Ge angbuchs abwarf, hatten  omit die übrigen Bielefelder
Buchbinder (zwei werden amhaft emacht) keinen Anteil Deren
Ge chäftsneid machte  ich Tränckner nutze und richtete
den en bvember 1689, als das eue Ge angbuch er t zwei
Jahre heraus war, eine Eingabe den Kurfür ten
Friedrich den Dritten, die nicht mehr vorhanden i t hr nhalt
 owie ihre Unterzeichner  ind aber aus dem Re kript er ehen,
welches November 1689 auf  ie erfolgte. Es lautet
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F. d. D. C
Was der u  ru  er Bielefeld Justus Trancekener teder

die ittwe und Erben iebru eines  einem na  El
verlegeten Evangeli chen Ge angbuchs Unter klaget und fernerer
Verlegung halber (neb t den beyden Buchbindern Frantz bnne  +
bruggen und V   ohan Stammannen) verordnen bittet
Solches zeiget der ey welchen Wir Euch remlittiren
Itt gnädig tem Befehl die en  treit möglich, der güte
beyzulegen und die itigirende partheyen aus einander 8 kzen
oder Uns von der ache (in onderheit ob die e uchte ver 
legungh eineß ge anghbu nöthig, auch ohne praejuditz der
vorhin der Wittiben Diebrockß ertheylten COnCeSSI10OI ver tattet
werden könne 7) Eweren Li und unmaßgebliches gutachten
fernerer Verordnung einzu chicken Dafern auch hr un er Land
dro t abwe end eyn  oltet So Un er Land chreiber  olches
allein werck tellig machen eyn 20 geben öln der
ree, den Nov 1689 v.

An den
Landdro t Bu ch und Land chreiber einder

Der EI welchen Landdro t und Lan  reiber darauf
hin März 1690 er t ab tatteten, geht ehr ausführlich
auf das Ein was  ie der Sache ge  n aben SOie  chreiben

Dürchlauchtig ter, großmächtig ter Ur
Gnädig ter ur und Herr

Ewer ur Ur gd tes Rescriptum de dato Cölln,
den Novembris abgewichenen en V   ahrs aben IIi
mit unterthänig tem respect wol erhalten und mit mehrem darab
er ehen daß wir denjenigen  treit  o abermahliger ver 
legung des vor etwa V  ahren introducirten Ravensberg chen
ge angbuchs wi chen dem buchdrücker Justus Tränkner und der
wittiben und Erben Diebruchs Buchhändlern a  1e ent tanden

müglich der güte eylegen und die litigirende rteyen
aus einander etzen oder Ch An von der en M 

 onderheit ob die e uchte eue verlegung gemelten ge angbuchs
nöhtig? auch ohne praejuditz der vorhin der te 
bruchs ertheilten COCES810II ver tattet werden könte? un ern

Am ande vom unterzeichneten Rate den Entwurf Sekretärs
einge choben

15*
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unterthänig ten bericht und ohnmaßgebiges gutachten fernerer
Verordnung ein chicken  olten

Wir!) aben un  darauf müglich t angelegen eyn a  en, die
wittwen und den EL arunter vergleichen ami eide

erklecklichen pro Qavon erhalten mügten nun zwar
Ve billigem?) Drücklohn und mehreren, alf vorhin,
 ich Offeriret auch mit denen hie verhandenen buchbindern  o
der buchdrücker Sie aufgewiegelt der Selbige
vor billigen, leidlichen rei verkauffenden exemplarien  ich
verglichen, die er aber nichts  ich E.  ehren wollen ondern
den Druck auf  eine ko ten Uen be tanden Wwir aber keine
uhr ache chen warümb der titben ihr erhaltenes privilegium
+ entziehen und des Buchdrückers Opiniatreté zumahlen
E ehr pitzige chrifften übergeben 3 deferiren,; mehrer
Erwegung, daß mit keiner anderen CGOCeSS810H als alle hie

der graf chafft vorfallende en en gnädig t ver ehen
und die verlegung Qamit ohnmaßgeblich keine gemein chafft hat
oder ahin privative des buchdrückers intention nach nicht
êextendiren inzwi chen aber die Wiederauflegung die es ge ang
E. nöhtig und ehr verlanget wird

Alß  tellen Ewr Churfür tl Dürchl g ten verordnung wi

unterthänig t anheim, daß, da  ich der buchdrücker ohne grund
das der titben gd t ertheilte und von hm  elb t gedrückte

privilegium ehr wiedrig ezeiget und alle billige Conditiones
refusirt, ob  ölchemnach der wittiben ge tatten, die es Almbu
anderwerts en laßen, und al o die er Druck nicht ferner
verweilet werden muge. ur ULr allem ohen
ur Wohlergehen glücklich ter Regierung und be tändig ter ge
 undheit göttlicher 0 unterthänig t empfehlende ver terben wWwi

Dürchlauchtig ter, großmächtig ter Aur
g ter Churfür t und Herr,
Ewr Churfür tl Dürchl

Sparenberg, den unterthanig te getrewe te und
artij 1690 gehor ahmb te Diener

Clamor von dem Mpr Ino Heinrich einder

Auch der Superintendent wohl der 1690 ge torbene Engelbre
wurde zugezogen

an tändigen
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Auf einem beigehefteten Zettel als Ergebnis der Bů
ratung m Geheimen ate „Fiat nach 43  hrem Vor chlage“.
emgemä erging die Bielefelder Amtskammer folgendes
Re kript

Wir aben aus (TLer gehor amb ten Clatlon vom
die es Ssp. ecialiter 7 vernommen, wasge talt he Un erm vorigten
befehl gemeeß wi chen dem Buchdrucker aldort Justus Träncknern
und der tiiben und Erben Diebruchs abermahliger Ver 
legung des Ravensbergi chen Ge angbuchs einen gütlichen Ver 
glei 3 treffen ge uchet,  olchen aber des Buchdruckers
Härtigkeit, welcher alle vom andern El gethane billige fferten
ausge chlagen und das ge angbuch allein auff eine Ko ten drucken
will, nicht erhalten mögen.

Wie aber be agter Wittiben un Erben hr deßhalb ertheiltes
Privilegium nicht en werden kan: die Concession auch,
 o der Buchdrucker vor  ich hatt, nUuL general i t, und einem
speciali Privilegio nicht derogiren kan,  ondern ielmehr dadurch
limitiret wird, zudeme der Buchdrucker hm  elb t imputiren,
daß keine billigmäßige fferten 5 treffung eines gütlichen
vergleichs annehmen ollen, ferner auch die aufflegung des ge ang 
buchs nötig und nicht länger differiret werden kan,

Alß finden wir bey  o ge talten en billich, daß der
wittwe das almbu anderwerts drucken en ver tattet
werde, Allermaßen Wir Euch hiemitt gnädig t befehlen, die Parten
arna be cheiden und die ittwe bey V.  hrem Verlag 3
 chützen Seynd e Geben Cöln der ree, de Marti 1690

An den
Landdro t von Bu ch und Land chreiber einder

Es wurde al o mit der Hoffnung des offenbar verbitterten
Tränckners wieder ni Noch 1690 i t die zweite Auflage des
Ge angbuchs herausgekommen Von die er weiten Auflage gibt
ES,  oviel bekannt, nur ein Exemplar mehr, und dies be itzt die

Ge angbüchern ehr reiche Hamburger Stadtbibliothek aus
der Sammlung des Hamburger Hymnologen Rambach, die
glei nach de  en ode 1851 In die Hamburger tadtbibliothek
gelangte. er Rambach eékannt durch  eine 1817—333
er chienene  echsbändige „Anthologie chri tlicher Ge änge“, eS
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hat, i t unbekannt; ein Vermerk auf dem Titel Okt 1770,
muß on einem anderen Sammler herrühren, vielleicht von
Rambachs ater, der auch Pa tor in Hamburg war. Das For 
mat i t hoch, reit, dick Vorn zier den Druck
ein zwei eitiger Kupfer tich ben In einem lichten Halb
krei e Ihwh, darum halbkreisförmig: Gloria 1 excelsis Deo
niter den vom Halbkrei e ausgehenden rahlen  ingen und
pielen um höheren Chor ngel, auf olken eben Darunter
knieen in König David mit der Harfe, rechts Luther mit
einem Ge angbuche, die mnie auf die Bru t legend. Zwi chen
beiden auf zwei Seiten eines Buches der Vtte

Ravensbergi ch
Evangel Ge ang 

buch
Mit

Churfür tl. brandenb Ur
gnädig ter efreyung
Bey und In Verlag
460  bachim Diebruchs

eel. Tben.
nter dem Fußboden, auf dem David und Luther knieen,

halten zwei nge  en das ravensbergi che aAppen, und den
Ab chluß bildet ein ild Bielefelds, das oben mitten die Auf 

„Bielfeld“ trägt, m oben Sparenberg, in Uunten
Rande der artu  2 ft. Bielefeld i t al o von Norden
ge ehen und hat echs Türme; in der ein zinnen 
bekrönter Aufbau auf einem ohen Hau e, das wohl das Rat
haus dar tellt Der Ite lautet

eue Ravensbergi ches
Evangeli ches

Ge angbuch
arinnen

Außerle ene Alt: und Neue
Ge änge,

der Zahl 400
Neb t

Einem Gei treichen
Gebetbuch,
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Und nöhtigen Regi tern
enthalten.

Mit Churfür tl randen
reyhei
D,

In Verlegung  el *  bachim
Diebruchs titben und Erben

Im ahr 1690
Nach dem Titel omm das Privilegium, ana die Vorrede:

„Chri tlicher lieber e er
man mehr  olte bedacht  eyn, den Uberfluß der er,

womit die Welt nuLr be chweret wird, dämpffen, als be
fordern, wird dich wunder nehmen, warüm wir auch un un erm
Ravensberg ein Ge angbuch zum Vor chein bringen: ern  ey
ver ichert, ge chicht nicht aus Ehr oder Geld ucht,  ondern aus
tebe ott und de  en  o hochgeprie ener Ordnung, we

 einer Kirchen gar eur anbefohlen, Cor 14, Man
hat ein zeitlang in die er  cha bemercket, daß bald die es,
bald jene Buch en  CV ielhei der Ge änge, oder aber

einiger Verbe  erung der Gemeinte angeprie en worden,
da ES dan ge chehen, daß man theils nur eine unnötige La t nach
der Kirchen ge chleppet, in dem Ge änge nicht ge ungen
worden, theils daß man nuL diejenigen UTre gemacht, E.
 othanige nicht gekaufft hatten:  t dannenhero einhellig eltebe
worden, daß ein Buch für die e Graff chaft verfertiget ürde, m
welchen die älte ten und edel ten Ge änge, deren Melodie bekandt,
mit ro  em Ziefferzahl möchten zu ammen werden,
ami  ie durchhin brauchbar und füglich die Tafeln ge chrieben
werden könten Solches i t auch eilig t und müglich t ge chehen;
und ha t du e  en, auffrichtiger Le er, hier eine robe; Ein
Buch von 400 außerle enen, en und Ge ängen, zwar
von den en die gewöhnlig ten, von den die nötig ten,
von beyden die nützlich ten; Du wir t darin eine gute Ordnung
und nicht eine geringe Verbe  erung finden; Wir erachten nie 
mandes Arbeit, ehen al o nicht gerne, daß iemand auß nver  2
an die e un ere Mühe gering achte Die es Orte Gelegenheit
und Manier hat EeS  o, wie eS i t, erfordert; Zweiffeln al o
nicht, eS werde von einem eglichen Evangeli chen Einwohner
die er Graff chaft willig t auffgenommen werden: Das ebe  u
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betreffend, i t  olches gleichfallß Gei treich und ohn ro  en Pomp
verblümter eden eingerichtet,  o daß S einen andächtigen eter

 einen eiligen Zweck wol veranla  en ird Wir wün chen
nUuL von Hertzen, daß alles Gottes Ehre und deiner Seelen
Erhöhung gedeye, die wir  ind de  en Knechte und deine Vor 
ittere  7 Eine Unter chrift fehlt; PS olg nUuLr noch

„Ehre  ey Ott m der Höhe, Friede auff rden, und den
Men chen eun Wolgefallen.“

An der Vorrede i t bemerkenswert, daß bei der Auswahl
auf Bekannthei der Melodie be onders Rück icht
i t und deshalb die en Ge änge vorzugswei e berück ichtigt
 ein  ollen

Von einer Auflage mit der Jahreszahl 1692 gibt * noch
zwei emplare.“ Die e ird aber die dritte Auflage  ein
Während die er te Auflage un Frankfurt gedruckt werden
 ollte und uch wohl dort gedruckt i t, (enthalten die leider noch
nicht gedruckten Kollektaneen Ahlemanns nichts darüber?) i t die

offenbar Anfang 1692 fertig geworden, und zwar i t  ie
nach Angabe Tränckners m dem näch tgelegenen Druckorte emgo
gedruckt, was nach Tränckners An icht ein grobes Verbrechen

die Förderung des (Cwerbe im brandenburgi chen Staate
war. Kaum war die CUue Ausgabe heraus, die die es Cal eine
höhere Auflage atte, längere Zeit der Nachfrage genügen

können, da r chien der Arme Tränckner wieder auf dem
ane. richtete Urfur Friedrich III April
1692 eine langatmige, un kläglichem Tone gehaltene Bitt chrift
mit den bitter ten Vorwürfen  eine Konkurrenten, bei
deren Abfa  ung (er hat  ie ganz  elb t ge chrieben offenbar
durch  ein munkin  ich hat hinreißen la  en ag und bittet

Ann
Se Churfür tl ur von Brandenburg 20 2

Meinen gnädig ten Landes herrn,
Unterthänig te, höch tdemütig te supplic

und
Mein

u t Tränckner, Buchdruckers in Bielfeld.
Das eime i t im Be itze von Herrn Pa tor Rothert M Soe t, das

andere, oben erwähnte, gehört der Kgl. Univer itätsbibliothe Mün ter
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(Inhaltsangabe: Supplicant klaget unterthänig t, ge talt,
ob  chon von Ew Churfür tl ur gnädig t ahin DriIVI-
legiret, daß die Buchdruckerey hie iges orts allein aben  olle,
dennoch 11 SpecCle der Bielefeldi che Buchbinder Diebrock das
Ravensbergi che Ge angbuch nicht allein anderwerts,  ondern gar

Lemgau fremden territorio de  en höch ten praejudice
und Schaden gro  er enge drucken la  en; Bittet unterthänig t
Verbott und gnädig te Vigorisirung CUu  — alteriori oblatione

Durchlauchtig ter großmächtig ter Ur
gnädig ter ur und Herr,

habe Churfür tl ur  chon 3 mehrmahlen
unterthänig t geklaget und flehendlich vorge tellet welcher ge talt
der wolbemittelte Buchbinder Diebruch  ich die Verlegung deß
Ravensbergi chen Ge angbuches ohnerachtet von Chur 
für tl UL  onderlich und gnädig t Ahin privilegiret, auch

Profession eigendlich mit  ich führet nicht allein
gemaßet,  ondern auch demehrern!) +  El di es gnädig t.
Privilegii und memer Nahrung da  elbe anderwärts und
fremder Err Lemgau heimlich ro  er enge en
a  en; welches verfahren aber nicht allein wider Dero gnädig ten
illens Meynung i t, verbis, „allerma  en dan Un er“  e.,
und „der angefügeten Dreuung nach die Exemplaria dem Fisco
zugefallen“,  ondern auch wider den die erhalb specialiter mit
ihn Uunter Direction dem Geheimten Raht und Landdro ten von
dem Bu  chen 2C und damaligen uperint. eingegangenen Ver
gleiche, vermöge de  en ihm der verlag, mi aber als Buchdrucker der

nUuUL zugewendet. Wan aber wider die natur und gemeine
E  L, wie nicht weniger wider das interesse der en landes
erxY  0 gute Policey und bürgerliche Einträchtigkeit, daß man

 einen Mitbürger, wan der elbe auch kein gnädig tes Privilegium
dem elben  einL, Caeteris paribus dennoch vorbey gehet,

be cheiden Ei entziehet und fremden zuwendet Und 11  — Prae-
sSenti CaSu, noch dahero E ungereimter, daß emde den vor 

ei ziehen  olten, weiln das ge angbuch allein auff hie ige
Graff chafft erichtet; und daß mich und den Meinigen di es
chmertzen mü  e, können Chri tliche ohnpassionirte en leicht

de e to
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erme  en, be onders, da ich auff Churfür tl Durchl gnäd t.
Privilegium unterthänig te zuver ichtliche Confidencee
ge etzet, daß darauff  ofort meine Druckerey vergrö  ert, ami
niemand das gering te darauff desideriren mo und keinen
fferten fehlete; 10 ich habe mich 3 de  en behueff mn Schulden
und Zin en La t  tecken mü  en und nicht anders gehoffet, als
mich durch Gottes nade und krafft des gnädig t. Privilegii
bald darauß retten Ge talten en nach aber würde ich
nicht alleine ierinnen fehlen, ondern gar meinen oOtalen ruin
vor UAgen ehn und zum aArmen Mann mit den Meinigen
werden, wan die es e en nicht remediiret, das Privilegium
vigoresiret und mii der übrige Verlag  amt den Abdruck gnädig t
zugefüget werde;

Solchem nach ich demütig t und lebe der unterthänig ten
hoffnung, Churfür tl Durchl werden di es Landes

äterli en nehmen, di en unwe en gnädig t remediiren
und das von gedachten Diebruch geruhendes nachtheiliges Pri-
vilegium dahero, weiln ES post und meinem öch ten
praejudicio er chlichen, auch de  en merckliche (fe etwa Schäd
lichkeit)  o woll, weiln m fremder herr chafft en la  en,
als on ten vielfältig abutiret, au  eben und das Meinige, welches
mit meiner Profession ein timmet und Niemanden nachtheilich,
 ondern ielmehr libertatem commerciorum mit  ich führet,
gnädig t vigorisiren, amit ich freye aun bekommen möge,
mein tägliches rod und Nahrung mit ren gewinnen, dan
diß eintzige mein und pflug i t und on nichts
3 blen weiß

Durchl werden di es alles Landesväterlich
erwegen und mii un Hem meinem unterthänig tem billigem
desiderio gnädig te Erhörung wiederfahren a  en, zudem lebe
auch dero unterthänig ten hoffnung, Churfür tl ur
werden nicht abgeneigt  eyn, mii jährlich ein mä  iges sSalarium
beyzulegen, dagegen ich mich dan obligire und verpflichte, alle
Dero Iun hi iger graff chafft püblicirende gnädig te constitutiones,
Edieta und Befehle ohnvergeltlich abzudrucken, damit ich al o

gewi  es aben und wi  en möge, worauff ich mich  amt
den Meinigen verla  en könne; Das eines und ander von die en
meinem unterthänig t gehor am ten und billigem Suchen von

Churfür tl Durchl gnädig placidiret und mi darunter
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gnädig te resolution e chehe bin aller Unterthänigkeit
und fe ter offnung ewärtig; der inmittel t
ur  amt dem Durchlauchtig tem Großmächtig tem Qu e der
 tarcken Gottes mich aber dero ohen und theuren nade
abermalen unterthänig t und aller Devotion verbleibe

Durchlauchtig ter, Großmächtig ter Churfür t
gnädig ter Herr

Churfür tl Durchlaucht
unterthänig t gehor am ter

Knecht
supplic( atum) Au t Tränckner

Bielfeld April
A0 1692

Noch herr chte beim eheimen ate Berlin die vom
Großen Kurfür ten eingeführte  ofortiger Erledigung der
ingänge die nach dem Sturze Eberhard Danckelmanns
ehr enden Ge chäftsgange wich Kaum war die Bitt chrift

Berlin angelangt  o wurde  ie gele en und S erging chon
11 April nach Bielefeld das Re kript

F. D. D. C
Wasge talt der Uchdrucker Bilefeld Justus Tränckner

 ich ber die ittwe Diepruchs des von hr der
emgo Seinem na  ei newauffgelegten und gedruckten
Ravensbergi chen Ge angbuchs Uunter be chweret und was
eßhalb verordnen bittet Solches erhellet aus dem
Wir remittiren die ache Euch, mit gd tm befehl die erwegen
en  eder gebührende ver ehung thun damitt der Supplicant
ade und klagloß ge telle werde oder von der ache fernerer
verordnung berichten eyn 20 geben Cöln den 11 April 1692

V. F. v. M
An den

Landdro t von Bu ch und Lan  reiber Meinders
eber den olg Tränckners be agen die en nichts aber

das Ge angbuch i t Verlage der Firma Diebruch weiter
er chienen Ein xemplar von 1697 i t Be itze des Po t
a  ner Zöllner Gütersloh Die große ammlung von

Ge angbüchern Wernigerode hat er t eins von 1710 die
Königl ibl Berlin ogar er t von 1730

eber das pätere Schick al des Ge angbuches gibt bei den
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en (in Berlin) nUuLl noch EN des Landdro ten Clamor
von dem Bu  che der von ihm gefordert war als ene Cue Auflage
gedruckt und die e mit dem Privilegium Uunter Abänderung des
Kurfür tentitels den 1701 erworbenen Königstitel er ehen
werden  ollte, aher von der verlegenden Firma Ein ent prechendes
e u König Friedrich gerichtet worden war Die Antwort
des Landdro ten auf das ihn ergangene Re kript lautet

Allerdürchlauchtig ter Grosmächtig ter König,
Allergnädig ter König und 20

Ewr Königl ajestä allergnädig tes escript vom 2ten
die es des von V  ohan Wilhelm iebru aufs Cue zUm
ruck beforderten Ravensbergi chen ge angbuchs und desfals
ertheilten privilegii habe mit allerunterthänig ten respect
halten und berichte darauf allergehor am t daß  ein petitum
und intention ehben nicht eigentlich auf eumn neule privilegium
abziele  ondern weilen Ein  ölches ihm ereits aut anlage
Lit anno0o 1687 bey der er ten einricht  und verlegung die es
ge angbuchs von Ewr Königl ajestà ott ruhenden
atern glorwürdig ten Andenckens unter dem Churfür tl 1itu
ertheilet von Dero elben auch nach angetretener egierung laut
beygefügten Rescripts lit allergnädig t be tettiget worden
und anitzo vor der dition  elbiges gleichfals jedoch
nicht mehr unler dem Churfür tlichen  ondern etzigem Königl
Itu drücken la  en wollen Als hat Er nuL desfals allerunter 
thänig te anfrage thun und bitten wollen, daß ihm othane
änderung des Tituls ge tattet und vergönnet werden mögte,  owol
e agtes privilegium als die darauf erfolgte allergnädig te OuUr-
mation mit dem Königl. ItU. etzen und drücken la  en

Wie nun meinestheils dabey ni exhebliches zu be
dencken finde, indem EeS  ich ohnedem al o gebühret, alß 4

Königl. ajestà allergnädig tem elieben, Ob Sie ihm die
Dermission allergnädig t vergönnen wollen, das privilegium Unter
dero öch ten Königl nahmen ins künfftige drücken 3 laßen?

verbleibe allertief ter devotion
Allerdürchlauchtig ter Grosmächtig ter König,

Allergnädig ter König und
Ewr Königl Maj EStàA

allerunterthänig ts Treue t ge 
hor am ter Diener

Clamor von dem Bu  che



237

Concerniret
des hie igen Buchführers Diebruchs en Uumb das 1687
erhaltene und confirmirte privilegium nicht mehr mit dem vorigen

 ondern jetzo Königl. 1itu en 3 la  en
Sparenberg, den 25 Nov. 1706
(Dabei ieg noch der er te ogen der Ausgabe von 1692,

Seiten, als Beilage Lit A.)
Der önig bewilligte darauf die

derich König Preußen 20

Un ern 20 Nachdehm hr Euren erforderten Allergehorf
EI des Buchführers V  ohan Wilhelm 1Ibruchs 9e
 uchten nderung des Tituls  eines iebevor ber das Ravens
bergi che Ge angbuch erhaltenen Privilegii kein erhebliches be
dencken nden So  eyndt Wwi Allergd t zufrieden daß othane
rivilegium anjetzo vor der Neüen Edition gleichfals jedoch
nicht mehr unter dem Churfür tlichen  ondern etzigen Königl
1U. en Ahen mogeée worna hr den be agten Dibruch
8 be cheiden undt hn bey die er Concession gebührendt 3

den chützen abe Seyndt 20 eben ölln der ree
30ten NOV 1706

V  Igen
An den

Geh Rath undt Landtdro t von dem Bu ch
Von dem elben Tage Wie die es dem Nov

1706 i t das Privileg atiert welches der 1707 er chienenen
Ausgabe des Ge angbuchs mit grober Schrift vorgedruckt i t

Er t Tränckners Nachfolger welcher auch eine ge
eirate der Uchdrucker Bädeker erhielt 1712 mit der
Uebertragung des Tränckner chen rivilegs auch den Verlag des
Ravensbergi chen Ge angbuchs

EL die weiteren ale des Ge angbuches namentlich
ber den Uebergang des erlages das Bielefelder Wai enhaus
 ind noch en vorhanden Es mogeée jedoch genugen, über die
Ent tehung des Ge angbuchs das von 1687 bis 1850 der Graf
chaft Ravensberg gedient hat, nicht ohne minde tens der
Bielefeld durch geringwertig te Ware verdrängt 4 werden, einiges
Licht verbreitet aben.

Nach Nordhoff
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Die a  e beiden Ge angbücher
Über die Ent tehung des älte ten erfo 1d Ge angbuches

aben  ich keine en auffinden la  en; weder Geheimen
taatsarchive Berlin noch Staatsarchiv ün ter i t
auf Nachfrage gefunden auch nicht Herford das Her 
forder u eum hat als älte tes Herforder Ge angbuch nur eins
von 1750 Normanns Herforder Chronik findet  ich nichts

bmi muß man  ich a t darauf be chränken te und
eil der Vorrede des emplar abzudrucken welches

ebenfalls aus Rambachs ammlung Eigentum der Hamburger
tadtbibliothek i t Der Titel räg den Vermerk: 1777 August
und lautet Neu  und wohl vermehrtes

voll tändiges
Ge ang 
Buch,

welchem biß 700
Alt und Neue P almen

In onderheit die
Hannöveri chen Mindi  —  2

 chen Oßnabrück chen auch
Hervordi chen

und andern Tten gebräu  20  E gei t 
reiche Lieder finden
davon die Hannöveri 

 che mit ro  er Zahl an
ordentlich bezeichnet

E.
5  ohann Habermanns

Morgen  und bend 
egen

Wie auch angehengten
Fe t Buß Beicht  und

Communion Büchlein am den
 ieben Buß P almen auch andern

tro treichen Gebetern
Hervord verlegts

Dihrock Gie  enbier
und Vac Köhnemann 694
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Von der Vorrede intere  iert hier nUur der Anfang: 7  8
hat der hochwerthe, wolgewogene und andächtige e er hie ein
Büchlein, darinnen Gei treiche Ge änge, die im Hannöveri chen,
Mindi chen, Ravensbergi chen, Oßnabrügi chen, und anderen Orten
gebräuchlich  ind.“ Das Übrige bezieht  ich auf die Anhänge
Hier aber das „Ravensbergi che“, das auf dem Titel

An einzelnen gelegentlichen Bemerkungen ber die es Ge
angbuch eS nicht un en, die andere Ge angbuchs achen
etre  en. Im AY  ahre 1750 erklärten dem Herforder
Magi trat die Buchbinder Diebrock und Hacke,  ie hätten beim
Druck eines Ge angbuchs „ ich auf die Concession und
Befugnis threr Vorfahren gegründet, E. das Herfordi che
Ge angbuch von Uhralten Zeiten her zUum öffteren auffgeleget.“

Am uli 1778 TV das Mini terium bei Ver 
andlung mit dem Magi trat betr Einführung eines allgemeinen
Ravensberger Ge angbuchs  ich dagegen, „da der ie ige Magi trat
 eit hundert und mehr ahren die efugni gehabt, ohne Zu
ziehung auswärtiger Gei tlicher eimn be onderes Ge angbuch für
die hie igen Stadtgemeinden einrichten und en la  en.“

Am Jan 1781 berichtet der Magi trat nach Minden:
„Daß wir  eit Jahrhunderten Iim E t  ind, un er igenes Ge 
angbuch halten,  olches verbe  ern und  elb t 3 verlegen.
Zu etzterem hat eS nie eines be onderen privilegii bedurft, da
das Recht, etn eigenes Ge angbuch aben, ein unmittelbares
annexUM der uns anklebenden Con i torialbefugni  e i t, als
E efugni  e keineswegs un einer landesherrlichen Conce  ion,
 ondern einzig und allein un un erm vormaligen unabhängigen

thren rund haben.“
Man  ieht, daß die e Angaben, die in dem 3 Mün ter

(Staatsarchiv) aufbewahrten Akten tücke *  + Herford, Depo 
9* enthalten  ind, ehr unbe timmt  ind und mit ihnen ni

anzufangen i t Nur wird von Auflagen des en Ge
angbuchs be timmt ge prochen, wie auch nderswo Es hat  ich
aber in den Bibliotheken Berlin, Hamburg und Wernigerode
keine erhalten, und aus Herford hat  ich auf Anfrage in der
Herford er cheinenden „Neuen We tfäl Volkszeitung“  owie im
„Herforder Kreisblatte“ niemand als Be itzer einer  päteren
Auflage vor 1750 gemeldet.
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Dagegen i t vielleicht beachten, daß in einer ingabe
die Mindener Regierung  ich der Bielefelder Buchdrucker Bädeker
über die Herforder Buchbinder E  wert, die ihm  ein rot
nehmen wollten, und imn Herford nicht bloß beim Magi trat eine
Erinnerung die frühere Selb t tändigkeit und infolgede  en eine
Abneigung jede Abhängigkeit von Bielefeld vorhanden war.

ber das zweitälte te er order Ge angbuch liegen dagegen
einige en vor;  ie  ind m dem eben bezeichneten Akten tück
aufbewahrt.

Erfreulicherwei e rgeben  ie einer eits auch ein Mitwirken
der kirchlichen Behörde, wie bei dem Ravensb Ge gb. von 1687,
und andrer eits das Fehlen der Zänkereien den Verlag Der
Zeit nach  ind  ie a t alle er t nach Vollendung des
erwach en; das einzige, das ihm vorausgeht, i t das Folgende:

HochEdelgebohrne
Hochzuehrende erren

Ew HochEdelgebohren zeige ich hidurch geziehmendt 0
das eütigem orgen bey der distribution der von dem
woll ehl Herrn Burgemei ter Bergman erma  en gelder
der miu fallenden Bußpredigt nicht zugegen  ein kan, olglich die
mu gebührende Danck agung nicht verrichten, E. ich aber
hidurch r14a0OE des woll ehligen als auch HochEdelgebohren
emühung mit aller ergebenhei a  0  2

emneg t werden mii die elben hochgeneigt erlauben vor.
IL wie ich vor mehr den jahren In curia vorge tellet,
das eS nöhtig, das ein Herfordi ches Ge ang Buch, weilen das
alte nichts nutzendt, gedrucket werden müße, welches auch da
mahlen genehmiget worden; als aber amahlen die Buchbinder
 ich dagegen be chwäret und angezeiget, das  ie noch mit vielen
Exemplarien überhaüffet und, wen jene ge chehen  olte,
ihnen vieler dadurch zuwach en würde, i t das orhaben
m uff chub gerahten. Wan aber  olches nunmehro cessiret und
allerhandt éeditionen ge angbücher m gebrauch kommen, E wirdt
eS nöhtig  ein, auch die alte Observantz und gerechtfertigkeit
beyzubehalten, auff einen accuraten 8 gedencken,
wozu  ich auch der Bilefeldi che Buchdrucker unter vortheilhafften
ver prechen vor i iges Armenklo ter  oll heraußgelaßen aben
Wen nun HochEdelgebohren meinung auch ahin gehen
 olte,  o könten Ministerio die be ten und gei treichen ge änge
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außge uchet werden, der zahl etwan biß 500, damit die
Cltte nicht  ich mit vielen ohnnötigen Papieren bedürffen
   en 20 emneg t das bloß die Nuüum über den ge ängen
und nicht der lätter die Taffeln ge chrieben werden, wodurch
3 einer gleichheit gelangen; auch onte eine publication
die gemeinden r40E praenumerationis ge chehen, welches zur
erlei  erung des Wercks dienen dörffte. Mit meinen Collegen
habe ich die erhalb jüng t ge prochen, die praesentes mehr Qvon
nachricht geben werden, der ich mit aller ergebenhei bin

Ew HochEdelgebohren 2C
Meiner Hochzuehrenden erren

Herf 9br Ergeben ter und
748 Din tw ter Diner

I Cuhlemeyer
Die es reiben des Seniors des Mini teriums veranlaßte

folgenden auf der letzten Seite des Briefes eingetragenen ats  —
be chluß

Es ird provisori en auffgegeben, mit dem
Seniore Culemeyer darauff prechen und ernehmen,

worin der orthei e tehen  oll, wozu man dem Wei enhau e
durch den eines Ge angbuches offnung machet
Mit der Subscription dürfte 68 jedo lele Schwierigkeit  etzen,
oder eS müßen die Buchbinder engagiret werden, eine gewiße
provision 3 nehmen. den 2 Nov 1748

folgen echs Namenschiffern.)
Das Bedürfnis eines Ge angbuches muß jedo vor

handen gewe en  ein, denn 1750 erhielt der Magi trat der
Herford folgendes reiben der Mindener egierung:

Von Gottes Gnaden Friderich, König mn Preußen, Marg
graff 3 Brandenburg, des heyl Röm Reichs Ertz Kämmerer
und Aur 20

Un ern Gnädigen Gruß zuvor, Fa t lieber, getreuer; Dem 
nach Wir wißen verlangen, auf E  en Veranlaßen und
Coneession im vorigen Jahre A e ein neües Ge angbuch
zum Druck befordert und Unter was Condition mit dem Ver 
äger arüber COnhtrahlre worden, Als e ehlen wir imn
Gnaden, davon binnen agen berichten und von dem
Ge angbuch EXemplaria der vorhin die Buchdrucker ETL·

Verordnung de Martij 1746 gemäß  olchem mit
ahrbu Kirchenge chichte. 1914.



242

.—  Oin Euch mit Gnaden ewogen. (ben Mindenbeyzufügen.
27 Aug 1750
An tatt und von Allerhöch tgedr Sr Königl. Mat. ZC. 2C.

Derenthal Culeman
Auf die es am Sept prä entierte reiben wurde
in Rats itzung be chlo  en ItentUur ie ige Buchbinder auff
künfftigen Dien tag, von die en Um tänden zuverläßige
Nachricht geben Am wurde ber die  tattgehabte Ver 
handlung protokolliert:

lenen die Buchbinder 1eD TrOGC und Acke, zeigeten
2 daß  ie  ich auf die concession und efugnis threr Vor 
fahren gegründet, we das Hervordi che ge angbuch von uhr 
en Zeiten her zum öfftern aufgeleget. Enax, welcher das
Neüe Ge angbuch auf ihre Ko ten gedruckt, exemplaria

Sie woltenzurückbehalten und 5  hnen un rechnung gebracht.
elbigen der forderlich ten abgabe  chreiben. Wozu  ie

dan angewie en worden.
bmi antwortete der Magi trat Sept. (nach dem

Entwurfe)
CV

Es werden wol mehr als hundert 40  ahre  eyn, daß ein
Herfordi ches Ge ang Buch Im gebrauche gewe en, und ie ige
Buchhändeler aben  olches allemahl Uunter direction des
Ministerii wieder auflegen en

Da  ich nun ein angel en exemplarien geaüßert,
In die etziger Zeit alhier gezünfftete Bu  ändeler überein 9E
kommen, einen Neüen Verlag uen, und nachdem Ministerium
gut gefunden, be agtes Ge ang Buch 3 der Eingepfarreten mehrer
Bequemlichkeit und Erbauung anders einzurichten, i t
auf vorhergegangene CellsSur des Königl. Herrn 1°  en und
Consistorial Süssmilchs In Berlin dem Hoffbuchdrucker
Enax in inden zum Druck übergeben, auch un die em noch
lauffenden V  ßahre herausgekommen und mit allgemeinen Beyfall
aufgenommen. Wir aben die es nützliche Werck dem gott 
eeligen rediger Volmaro, deßen andencken bey der gantzen
S  Q0—  tadt m Seegen leiben wird, vornehmlich verdancken; der
Uchdrucker Enax aber illig wißen und beobachten ollen,
was Königl. h t allgd te Verordnung von einem IM-
primeur erfordert. Indeßen aben wir hie igen Buchhändelern
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und Verlegern auffgegeben,  ich darunter mit hm ver tän 
igen und e orgen, daß die desiderierte vier exemplaria
forder am eingeliefert werden mögen, die wir 20

fün Namenszeichen olgen.)
Die egierung befahl darauf Uunter dem September,

„künfftighin VV dergleichen vorkommenden ällen, wann ein
Abdruck des Ge angbuches Er order wird, ES vorhero

allemahl dem hie igen Consistorio anzuzeigen und deßen Pro.
bation einzuholen, amit,  oviel möglich, m ie igen provintzien
eine uniformitaet eingeführet und Observiret werden könne“,
vas denn auch ge chehen  ollte

amit  ind die en über die Ent tehung der drei Ge ang 
257 3 Ende intere  ant  ind die über den Ver uch,
das berüchtigte (Mylius che) „Ge angbuch zum gottesdien tlichen
Gebrauch mMn den Königlich preußi chen Landen“ V Herford ein 
zuführen, der bekanntlich  cheiterte. verdiente wohl eine ein 
gehende Dar tellung. Der Titel des Ge angbuches lautet

Neu  eingerichtetes
Herfordi ches
Ge angbuch,

worin alle beym
öffentlichen Gottesdien t

bräuchliche
und noch andere  olchem Zweck

Auserle ene Lieder
enthalten

E einem voll tändigen
Gei treichen

Gebet Buche;
Ausgefertiget

vomCvangeli ch Luteri chen Mini terio
in Herford

Herford, 1750
Verlegt von Paul U chmann

Eine Vorrede

16*
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Wie die Anfertigung der vier
Ge angbücher zu beurteilen i t

Das Außere.
orma und Seitenzahl  ind bei den vier Ge angbüchern

Höhe Breite Dicke Seitenzahl
Minden 1683 15,5 CIII 750

16 744Bielefeld 1690 I

Herford 1694 15 6„,5 I 884
Herford 1750 18 11 ½ 2. 1088

Das xemplar des er order Ge angbuchs von 1750 auf
der Hamburger tadtbibliothek hat freilich groben Druck; weniger
Papier i t EeS al o nicht geworden,  ondern Im Gegenteil mehr
Das orma der drei Iteren war wohl auf das Tragen in der

erechnet.
Der ruck des Mindener Ge angbuches i t mit leinen

Lettern erfolgt und ohne Ab etzung der Zeilen. So  tehen auf
716 Seiten fa t eben o viele Lieder und Pro atexte. Das Her 
forder gebraucht infolge größerer Lettern für rund 600 Lieder

Bei dem Bielefelder Ge angbuchund Pro atexte 866 Seiten
von 1690 (wie von 1692 i t die größer, die Zeilen
 ind mei t abge etzt; deshalb  ind für 400 Lieder über 700
Seiten nötig

In den en i t V  er von den ver chiedenen ormaten
die Rede, in denen die Ge angbücher gedruckt werden  ollten;
hier mußte natürlich nach den vorhandenen und bekannten 9E
Urteilt werden. Die Zeilenab etzung Iun den beiden Auflagen
des Ravensbergi chen Ge angbuches i t be onders anzuerkennen;
 ie in Zu ammenhang mit der Zahl der Ge änge.

Der Einband m  chwarze eder hat Go  ni  E mei t
ineare Verzierungen, die U  E  E en keine. Nur Schwärze
i t beim Druck verwendet, keine rote aArbe Kein Einband fällt

Die Redaktion
Das Mindener Ge angbuch von 1683, das älte te der

drei a t gleichzeitigen Ge angbücher, hat auf dem itel, der
205 abgedru i t, einen be onderen Vermerk betr der „HO an 

növeri chen“ Lieder. Das muß auffallen und wei t darauf hin,
daß das Hannöver che Ge angbuch in inden und mgegen
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weit verbreitet war und das Cue Mindener mit ihm zu ammen
 ollte gebraucht werden können.

Die es Hannover che Ge angbuch war (nach der Herausgabe
ener für die Privatandacht be timmten ammlung von 222
Liedern Y  ahre 1646 als Reformge angbuch und auf Veran 
a  ung der egierung 1659 herausgegeben worden Es hat
den Ite.

Das Hannoveri che ordent— 
liche, voll tändige

Ge angbuch,
darinn 300 außerle ene P al

men Lob Ge änge und gei tliche Lieder
zur Befoderung der Privat- und V  en

lichen andacht zu ammen 9E

Und al o ber I EFditionen mit
unter chiedlichen nothwendigen

und  ehr nützlichen Ge ängen zum aller 
letztenmal endlich verbe  ert

üneburg,
Gedruckt und verlegt durch

die Sternen
NNO LIX

Das Ge angbuch SD4—I.— das  o prahleri  en Ite. vor  ich hat
i t von dem General uperintendenten 3651  U tus e eniu
Schüler Calixts und dem Juri ten Qr Denicke 3wer Mit
liedern der „fruchtbringenden Ge ell chaft“ herausgegeben C8

ma den Anfang mit der „Verbe  erung“ der Kirchenlieder
ies chen Wwir demnd hat großen Einfluß gehabt

Mindener Ge angbuche
Das Mindener Ge angbuch von 1683 i t nämlich ni

als CunEe erweiterte Ausgabe des Hannover chen Ge ang  —
E von 1659 1E man nUuLr die Lieder nach, bei denen
unter der laufenden (kleinen) Nummer und 1 Uber chrift
mMn neben dem großen Anfangsbuch taben des Liedes an
„ene gro  e Ziefferzahl“ wie S8 auf dem Ite er  o
ergibt ich, daß kein der 300 Lieder des Hannover chen

Nx¶ Koch, des Kirchenlieds und Kirchenge angs 235
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Ge angbuches und deren Reihenfolge ausnahmslos gewahrt
i t ber auch einige Eigentümlichkeiten hat das Mindener
vom Hannove  en übernommen. Wo Ver e, be onders luß
ver e oder einige Ende ehende Ver e für  ich als Gebet
gebrau werden können, Im Hannover chen neben der
Versziffer ein Kreuz; eben o Iim Minden chen. Sehr oft nden
 ich m die em bei den Liedern Bemerkungen, wie man mit
einigen Anderungen Eemn Lied anders als nach der Rubrik ver 
wenden könne; Iin geringerem Maße hat dies das Hannover che
Infolge der hier ge chehenen Umdichtung Aben die Herausgeber
nach dem abgeänderten exte das Original egeben mit der
Über chrift 2  n  inget mans al o  70  o tut auch das Min 
en che, gibt dem Original nuL eine Eue Nummer und kann,
weil EeS überhaupt kleine gebraucht, eS nicht mit kleinerer

rucken, wie das Hannover che tut. Die Abänderungen
werden getreuli nachgedruckt ( ie  ind meit Liedern des

Jahrhunderts vorgenommen); hat „Nun danket alle
Gott“ vier er e Wii Minden chen Ge angbuche wie Im Han
nover chen und einen öllig anderen DTexr, der  ich e u
ra nicht mehr  o anlehnt.

Weggela  en hat das Minden che Ge angbuch die dem Han  2
nover chen vorgedruckte Über icht der Rubriken mit den einzelnen
Liedern, der Bemerkungen zugefügt  ind, E Lieder man on t
noch in den einzelnen Kirchenjahrszeiten oder bei be timmten
nlä  en gebrauchen könne; dafür i t nur eine Über icht der
Rubriken egeben. Weggela  en i t erner eine Anwei ung, wie
man die Lieder des Hannover chen Ge angbuches m  ieben
en a t alle „zUum wenig ten einmal, etzliche auch zweymal
 ingen und bekand machen könne“, wobei für jeden der 49 Tage
1e zwei Lieder für den orgen, den ittag und den en
ange etzt  ind

Zugefügt  ind im Mindener Ge angbuch alle Dichterangaben
U  e, die Im Hannover chen gänzlich fehlen, ferner viele

Über chriften mit allgemeiner Bezeichnung des Inhalts. Zu
gefügt ind ferner, wenn man die angehängten Originallieder
des Hannover chen Ge angbuches auf etwa 50 an chlägt, 350
Lieder. Aus die en mü  en zuer t herausgehoben werden die
lateini chen Hymnen Das Hannover che hat wohl das halb
lateini che „II UICI jubilo“ als Anhang dem von Ge enius 
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Denicke herge tellten „Nun  inget und  eid froh“, auch wohl m
der Über chrift Angaben über den Ur prung einiger Lieder aus
lateini chen Hymnen, aber keinen Text eines Hymnus Das
Minden che hat deren  ieben, dazu die Pfing tpro e Veni, Sanéte
piritus, reple und Veni, maxime Spiritus, buorum,  owie
die mn der eu  en Über etzung threr Be onderheit eraubte
Weihnachts equenz Grates UIGC Dazu omm noch
die Pro aüber etzung des Tedeums von Luther Der lateini che
Ge ang i t Iun inden beim Gottesdien t ausgeü worden, bis
Friedrich Wilhelm ihm ein Ende ma  25 ausgeü Aben
ihn wohl die Schüler des Gymna iums, worauf auch hinwei t,
daß Nr. 462 i t „Lytaney, Vte die elbe in den Evangeli chen
Kirchen allhie inden ge ungen wird, aufge etzet von Her-
IanII Huddaeo, Uperint. t ct Scholae Vindens.“

Ugefügt i t auch eine Umdichtung, die mmM Hannove  en
Ge angbuch fe die von „Herzlich lieb hab ich dich, Herr“

Die Hauptma  e aber bei der ermehrung der mehr als
300 Lieder des Hannove  en Ge angbuches auf über 700 (704
werden ezählt, neunmal i t aber die nach einem Hymnus gege
bene „Verteut chung“ ohne Nummer geblieben) Ideten eut che
Lieder und Hymnen, denen wie Im Hannove  en einige bib

Lobge änge kamen, zUum Singen m Wech elge ange einge 
Ll, wie der große Abe vor der weiten Vershälfte bewei t.
E kommen mn einer Rubrik zuer t ze änge des Hannover chen
Ge angbuchs; einge choben und angehängt  ind die e alte und
neue, unter den etzteren  o  E, die er t  eit dem Er cheinen des
Hannover chen Ge angbuches veröffentlicht oder in weiteren Krei en
eckannt geworden Oft  tehen von Ri t und Paul
erhar Ende Sehr zahlreich  ind unter den Liedern ver 
treten P almge änge. ber Liedern i t ein alm als Urlied
angegeben, und einige Male die e Angabe,  o bei „Ein

Burg“: Dazu kommen dreizehn nach Bibel tellen
hearbeitete oder  ie anknüpfende Lieder, wobei auch einige

BeiAngaben fehlen, bei: A CI. mit deiner Gnade
der Aufnahme i t öfter des Uten 3 viel das Magnifikat
i t Anfang des Ge angbuches außer Iim bibli chen exte noch
viermal egeben: „reimweiß“, „auf andere art“, „noch auf andere
art“ und „noch auf andere 16 Was die Zeit der Ent tehung
der Lieder betrifft,  o gehört ungefähr die Hälfte der mit Angabe
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ihrer Dichter ver ehenen Lieder dem Jahrhundert d das
auch Im Hannover chen Ge angbuche überwiegt, wenn auch nicht
mehr, wie un  einem Vorläufer, dem Lüneburger Ge angbuche
(Format 1651 11 hoch, reit, 4. dich die Namen
Luthers, Iktolat und Ringwaldts be onders enannt werden.
Das Jahrhundert würde noch mehr überwiegen, wenn nicht
 o viele der neue ten Lieder un die es übergegangen wären, die
IWm Hannover chen noch nicht  tehen konnten, da  ie noch nicht
er chienen oder noch nicht die nötige Bekanntheit e aßen
Während Lieder mit Vo eermann Namen Im Mindener
Ge angbuche tehen, nden  ich im Hannove  en  chon 295 von
o  h Ri t IWm Hannover chen eins, obgleich die mei ten Samm 
lungen 1  chon vor 1659 herausgekommen  ind, Wii Min 
en chen 28 Von Paul Gerhardt  tehen Iim Hannove  en nur

zwei, obgleich manche chon vor 1659 m Crügers Praxis pietatis
herausgekommen Iim Minden chen 2 arunter aber nicht
„U Qu. voll lut und Wunden“ nd „Befiehl du deine
cge“,  70 überhaupt wenig. Von Luther  ind ber Lieder
da; Luthers ame aber bei: „Je aja dem Propheten“,
„Nun bitten wir den eiligen Gei t“ und  ogar bei: „Ein
Burg“; daß bei „D, wir OD  un  .  der  +4 der Name des Herm
Bonnus fehlt, von dem noch ein Lied da i t, i t bei einem
we tfäli chen Ge angbuche unverzeihlich. Bei „In allen meinen
Taten“ Paul emings Name. Auch un Ezug auf den
Versbau i t das Ge angbuch nicht  orgfältig gearbeitet. Von
reformierten Liederdichtern i t nuL Zwick mit einem Liede ver-
treten Was die Einordnung der Lieder betrifft,  o i t 3
erwähnen, daß „Je us, meine Zuver i (mit: Lü ten) Uunter
den O terliedern L wie noch jetzt m inden  —
Ravensberger Ge angbuche, „Mitten wir Im eben  ind“ Uunter
Beichte und Buße u w Das „Sonn  und Fe ttags Regi ter“
 timmt bei beiden Ge angbüchern ziemlich überein.

Im ganzen i t über das Mindener Ge angbuch bemerken,
daß ES mit  einen 713 Ge ängen 3u viel enthält; 500 waären
eichlich gewe en. ber den alm hätten nicht
 echs Lieder egeben werden brauchen Und von den Liedern
des Pietismus konnte noch ni egeben werden!

Das älte te Ravensberger Ge angbuch i t, wie chon die
zeitliche olge bewei t, nfolge der nregung ent tanden, die da
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Zu tandekommen des Mindener Ge angbuches gab Man konnte
aber mnm Bielefeld freier arbeiten, als m Minden, und hat auch
freier gearbeitet. Nicht ohne rund i t mm Titel des Ravens
berger Ge angbuches von 1687 von keinem fremden Ge angbuche
die ede annover lag weit entfernt, als daß der Einfluß
des Hannover chen Reformge angbuches bis Bielefeld gereicht
ätte, und ein nderes gab EeS nicht, das Berück ichtigung
verlangen können, eil EeS m Bielefeld un vielen Händen war.
So e chloß man, ein Ge angbuch von 400 Liedern oder ro a
 tücken geben; wohl durch Aus toßung einiger minder 9E
fallender (während des 7) Ckam man nuL 389, und  o
mußten 11 Lieder angehängt werden und wurde der übliche
Anhang fertig. Mit dem vorausge chickten „Lieb ter Je u, wir
 ind 1E  ind al o im ganzen 401 Nummern vorhanden.

Die Anordnung i t Im ganzen die des Mindener Ge ang  —
2 und wohl die damals übliche. Eine Über icht zeig das,
und der Zweckmäßigkeit halber i t glei die des erforder Ge
 angbuches von 1694 mit herge etzt. Alle Zahlen  ind zugefügt.

inden (Ver 716.) Herford Bielefeld
nach den
Seiten  dsgl

über 
chriften 2 Eing. Ge .

22 Lob Ge änge 1—5 3—31 V. Lob ottes
32—44 orgen Ge .
45—52 bend Ge 

54—61 Von der Men chwerdung 53—72 en ch 
Chri ti 58—66 werdung und

Tage Mariaä Verkün  Geburt e u
digung

64—92 69—-90Von der Geburt Je uChri ti
31 Vom Neuen V   ahr 91—10. 73—87 Vom Neuen

106 — 114 Vom Nahmen V  e u —11 ahr Je u
Namen

115 116 Auf das Fe t der ffen
ahrung 113 114

17—1 Vom Leiden und Sterben
—Je u Chri ti145—166 .  Q Von der Aufer tehung Je 

Chri ti 145—163 112—119
167—176 Von HimmelfahrtChr 164—171 120—126
177—190 Vom eilgen Gei te — 2  —



250

inden faltig
191—194 Von der heil Dreyeinigkeit 189—191 137—142
195—199 Von den eiligen Engeln 192 — I94 —
— Catechismus Ge änge 195—197
204 — 207 Von den ehn Geboten 198 — 201 —
208 — 210 Vom Glauben 202—207 —
211—217 Vom ebel Vaterun er 208— 217 157—160 Vom ebet
218—222 218—221 —.—Von der eiligen Quf e
223—239 Vom Abendmahl Herrn
240— 276 Von der ei und Bu  e 241—281 175—201 Bußu. Beichte
277—- 283 282 —288 202—206Von der Re  ertigung
—32 Tro t Ge änge 289—325 nach
322—363 Vom Heil eben Chri t 

en Wandel 326—363 207—229
364—411 Um göttliche Regierung 230—252
412—460 Vom reu und Unglück 403— 451 253—280 Vom Creutz,
461—479 In gemeiner Noth 452—467 Unglück en chl
— In Krieges Zeiten und NI en

Uiede 468—486 281—289
505—512 In Pe t Zeiten —490 290—292
513. 514 In eurung Hungers

oht
515—524 Für die Früchte des Lan  293—301 Wetter 

Lieder und fürdes, auch Um  1* Regen und —— —————Sonnen  ein 492—496 die Früchte des
525—531 31 In gro  em Ungewitter 497—501 Landes
532—551 der Chri tlichen Kirchen 502—522 302—317
552—562 Vom men chlichen en 523—533

— Tro t Ge 
563—612 Vom Tod und Sterben 534—581 9—3

—2—5 —613 626 om jüng ten Gericht
627—630 Vom Himmel und von der 584—590 385—389631 — 633 en
634—636 591—59337 Von der Ewigkeit
637—655 38 Morgen Ge änge 594—615
656 657 Mittags Ge änge
658—678 616—633

— — nach
Abend Ge änge

679 Zum Be chluß deren
680—683 Ti ch Ge änge 34—6

692 693 Wiegenge änge
Rei e Ge änge 639

694—698 ande
699 3u Wa  er *

701 Nach vollendeter Rei e
— Anhang einiger Ge änge
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Die Anordnung des ganzen Inhalts i t beim Ravensberger
Ge angbuch wie beim Mindener nicht durchweg oben, und
daß Im Mindener wie Im Ravensbergi chen (das Hannover che
druckt vo  * die Abteilungen mit amt den Liederanhängen nach
der Nummer Reihenfolge) gar keine übergeordnete Abteilungen
 tehen, i t eln angel, der von der al chen Reihenfolge her 
rühren könnte. 35

Die N innerhalb der eilungen war bisher
M ganzen  o geblieben, daß den lteren e ängen Luthers
und  einer Geno  en die  päteren zugefügt wurden,  o daß die
neue ten Ende der Abteilung  tanden An die die er
organi chen Anordnung, die eute als die allein richtige gilt,
etzt das Ravensberger Ge angbuch die alphabeti che, eine mecha
ni Die auf Bibel tellen gedichteten Lieder  ind unter die
übrigen ver treut, während  ie im Minden chen vo  2 in der
Abteilung  tanden

In der Auswahl der Lieder hat  ich Rav das Han 
nover  6 Ge angbuch gar nicht ekehrt, hat auch nicht nuLr
die die em Im Mindener Ge angbuche zugefügten Lieder erück
ichtigt Es enthält un  einen 401 Nummern außer dem Mag 
nifikat das Pro agebet „Chri te, du amm 89, das
aus Hiob  tammende 7  Aben wir das Gute“, die pro ai che
Verdeut chung der liturgi chen Gehete „Aufer * nobis“ 192
und „Da pacem“ 309, dazu noch die (Weihnachts )Sequenz
„Dank agen wir“ 6, und die Pfing tpro e „Komm, heilger
Gei t, Tfülle“ ne threm lateini chen exte „Veni, sancte
spiritus, reple“, welches das einzige lateini che des ganzen Ge
 angbuches i t

So leihen bei 400 und Nummern nur 393 wirkliche
Lieder übrig Darunter  ind von Luther, was anzuerkennen i t,

Lieder; anderer eits  ind von —   eermann da, von
o Ri t 22, von Paul erhar nuLr 13, darunter 72 Haupt
voll lut und Wunden“, das Im Mindener Ge angbuch ver
mißt wird Es das vorher mn das Mindener Ge angbuch
aufgenommene „Je us, meine uver icht“, von dem in Bielefeld
oder mgegen gelegentli noch die ermutung ausge prochen

Im „Hauschoralbuch“ habe ich 1896 eine über ichtliche Einteilung
nach dem Gedankengange des apo toli chen Glaubensbekenntni  e geben
ver ucht. Das jetzige Minden Ravensberger Ge angbuch hat Hauptteile.



—

wird, eS  ei von der er ten emahlin des Großen Kurfür ten,
vielleicht auf der Sparenburg, gedichtet worden. Vielleicht hat
die e Nichtaufnahme jetzt zur olge, daß die e völlige Unwi  enheit
mn hymnologi chen Dingen ver chwindet. Son t i t die Auswahl
gut, wohl die übliche. Da noch keine der éeban

geli chen Ge angbücher gibt, i t ein Irteil nicht  o leicht möglich
Eins i t noch betreffs der Auswahl hervorzuheben: Das

Ge angbuch enthält im Anhange unter 396 ein Lied

Nach der Singwei e: ESu Chri t, du höch tes Gut

ro  er gott vom Himmelsthron,
La deine na walten;
Gib miu durch Je um, deinen Sohn,
Daß doch mag erhalten
Vergebung meiner  ünden  chuld,
Und laß durch eine CUue huld
Die elbe bei miu  chalten.

So geht eS ohne Beweis dichteri cher egabung durch alle zehn
„Ge etze“, Vte eS Im Mindener Ge angbuch noch el
„Ver e“; Schlu  e des Liedes, das ein Rechtfertigungslied
i t, Nif. womit ohne Zweifel der Bielefelder Super 
intendent Chri tian Nifanius gemeint i t, de  en (Cben 211
erzählt i t Von des Nifanius Dichtung i t chon in Fi chers
Kirchenliederlexikon le en Möglicherwei e i t der edattor
des Ge angbuchs gewe en. niter 399 folgt noch ern „Be 
wegliches Lied hörung nach dem xempel des Canane 

Mel Nun danket alle otten weibes“
Du an nicht, e u Chri t! Für miu verborgen bleiben;
Dein  chweigen ird mich nicht Von dir zurücke treiben:

Uche dich doch auff, find und dich,
Dir folg ich unver chämt Und  chreye äng tiglich

Das  ich ganz die vom Kananäi chen elbe und
thren Verlauf enge an chließende Gebetslied hat echs Ver e
und darunter: Fi cher hat un  einem Kirchenlieder 
lexikon 142 er t einen von 1712 ohne Namen; Im
Herforder Ge angbuche ES mit dem E. des Nifanius

unter ein Ravensberger  tecken?zu ammen.
Was die Textge taltung angeht,  o i t das Ravensberger
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Ge angbuch von 1687 nicht unberühr geblieben von der Neue 
rung des Hannover chen von 1659 Es druckt „O, heilger
Gei t, kehr“ 134 in der bekannten abgeänderten Fa  ung ab, ES
hat von „Nun danket alle Gott“ 21 den a t Text Iin
vier „Ge etzen“ die Abänderung von „Wie chön leucht“
ohne Verfa  ernamen, und er t QWIii Anhange das Original mit
Namen. Eine Verballhornung i t die Anderung des Anfangs
von mn „Befiehl“ „Mach inmahl Mach
end ber 19 i t, daß das Tedeum nicht in Ver e ein 
eteilt i t, wie auch nicht Im Mindener Ge angbuche.

Die hymnologi chen Kenntni  e  ind größer,
als die Im Mindener Ge angbuche bewie enen. C Lieder
von Hermann Bonn tragen den Verfa  ernamen. ber Namens 
formen wie „Henr lberti“ Albert oder Jac Tappii  ollten
nicht a tehen, Nic Heerman 198 i t eine Vermi chung von Nie
erman und Vob Heermann Ein grober Fehler i t die n
ordnung von „Wie chön eucht“ unter die Morgenge änge,
die einiger Je uslieder Uunter die Ubrr „Vom Namen e u  70
Unverhältnismäßig viele Lieder, mehr als die Hälfte, aben, wie
im Mindener Ge angbuche, keine Angabe des Dichters. Die
hymnologi che Wi  en chaft an reilich damals noch In den
Anfängen

Schließlich i t die rage noch 3 be prechen, ob das Ra
vensberger Ge angbuch nicht mit enutzung des chon vorhan 
denen Mindener erfaßt i t Die rage i t er 3 ent cheiden,
da Ravensberg alles, was Minden enthält, auch anderswoher
nehmen konnte und wohl die Umdichtungen dem Hannover chen
Ge angbuch  elb t entnommen hat So  ind wohl die mannig 
en al chen hymnologi chen Angaben aufzufa  en, die  ich un
beiden Ge angbüchern nden Schlimm i t eS  chon, wenn Unter
„Hilf, Herr Q  e u, laß gelingen“  owohl bei inden 103 wie
Ravensberg der Name 1 fe de  en (Tke doch damals
eckannt aren; das gleiche gilt von „H Err,g, Un er Gott, Be
err cher aller Herren  70 beide Ge angbücher nuL

aben, während doch um 1680 Martin Opitz noch bekannt
gewe en  ein dürfte. Wahr cheinlich i t al o eine leichte

enutzung, während man on  eine Selb tändigkeit bewei en
be trebt gewe en  ein dürfte, namentlich in der Ufnahme von
a t Liedern, die Im Mindener Ge angbuche nicht  tanden



254

Als darauf das Herforder Ge angbuch redigierte,
de  en älte te Auflage 10 C gewe en  ein kann als die älte te
erhaltene von 1694, nahm man, vielleicht Herfords gei tliche
Selb tändigkeit wahren, nicht das Bielefelder zUum u ter,
 ondern das Mindener, wie die 249 gegebene Über icht ber
den 65  nhalt und die Zahl der Lieder  chon bewei en. Es hat
auch die Zahlen des Hannover chen Ge angbuchs mit großen
ern neben dem Anfangsbuch taben, enthält Im Ite. einen
Hinweis darauf; nUuLr 135 des Hannover chen Ge angbuches
i t ausgela  en, ermutli aus Nachlä  igkeit. Die Nummer
i t 640; aber ehr  onderbarer Wei e  ind Zahlen gar nicht
verwandt; dafür  ind, da 0 589 gedruckt war 580  7 die Zahlen
580 bis 588 wiederholt,  o daß ber 600 Nummern
vorhanden  ind, darunter P almen und andere bett bel 
ücke, Ver ikeln mit gloria patri, lateini che Pro en und Hym
nen, ganz wie Im Mindener Ge angbuche. Beiden gemein am
mit dem Hannover chen Ge angbuch i t die Verwandlung meh 

Fünf ilbler un „Ein Burg“ In Se  1  er, während
das Ravensberger Ge angbuch das Lied ganz richtig gibt
Andrer ei hat man In Herford nach Ausmerzung von etwa
160 Liedern des indener Ge angbuches aufgenommen,
die das Ravensberger vor dem Mindener voraus atte, nd
eben oviele  ind ihm allein eigen. Bei der Einordnung  ind
un die P almlieder für ausgemerzte) freie Dichtungen,  o Nr 15,
einge  oben Gegenüber dem Mindener hat eS von der Unzahl
der Über chriften und Gebrauchsanwei ungen betr einzelner er e
von Liedern weniger, gegenüber ihm und dem Ravensberger i t
ihm der völlige angel Verfa  erangaben (abge ehen von
Hymnendichtern in den Über chriften) eigentümlich. Sollte man
ES in inden und Bielefeld empfunden aben, daß man bei
mehr als der Hälfte der Lieder keinen Verfa  er nennen konnte?
Eine be ondere ei tung i t al o das er order Ge angbuch nicht,
während das Ravensberger mehr Eigenart hat.

Selb tver tändlich könnte die Unter uchung der drei Ge ang 
bücher mit des Werks von Wackernagel ber die Lieder
des Jahrhunderts und des noch nicht ganz fertigen von
Fi cher Tümpel über die des Jahrhunderts noch genauer
eführt werden. Für den hier vorliegenden Zweck die
eben gegebene eichlich genügen.
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Das Herforder Ge angbuch von 1750 r chien Unter dem
Titel

Neu eingerichtetes
Herfordi ches
Ge angbuch,

worin alle beym
öffentlichen Gottesdien t

bräuchliche
und noch andere  olchem Zweck

Auserle ene Lieder
enthalten

Neb t einem voll tändigen
Gei treichen

ebet Buche;
Ausgefertiget

vom

Evangeli ch lutheri chen Mini terio
Iun Herford

HEROR D, 1750
Verlegt von Paul U chmann

Auf der Rück eite des Titels Mit Approbation Sry. Hoch
würden des Herrn Prob t und Con i torial Rath Umi  . als
verordneten Königlichen Cen oris aller Theologi chen Schriften
in Berlin

me Vorrede in dem mit grober gedruckten,
1088 Seiten Umfa  enden Exemplare der Hamburger adt.
bibliothek.

Wie das Cue Ge angbuch nbezug auf die Anordnung der
Lieder  ich 3zUum en verhält, zetg folgende Über icht.

1694 1750
Lobge änge 1—57 Lob und Dank.  Lieder

Für gei t  leibl
Wohltaten Gottes 15
für 9° Schutz
durch die nge 40—42
des Morgens 43—58
des Abends —59—741
auf das Neue ahr
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1694 1750
beym Anfange des
Kirchenjahres 72— 74
auf den Neuen
Jahrstag 75—-83

Von e u Chri to
Von der en ch Adventslieder

58—66 d. ZukunftChri tiwerdungeChr
84 — 91ins Flei ch

Am Tage Marien Aufs Fe t Ver 

Verkündigung 67 68 kündigung Maria 92—96
Weihnachtslieder
von der en chVon der ebur

e u Chri ti 69—90 werdung G
burt Chri ti 97—11

Vom Neuen ahr Von der Be chnei 
1750 152 dung Chri ti 116 1791—10

Von der Offenba 
rung aY  e u Chri ti 118—122

104—112
KRER Von ar tellg.

123—126Vom Namen e   u Chri ti mTempel
Auf das Fe t der VonFe uper on,
Offenbarung 113 114 Namen, Amtern

Eigen chaften 127—143
Vom Leiden und Pa  ions-Lieder
Sterben e Chr 1415—144 vom Leiden und

Sterbene . Chr 144—177
Vom Tode der

178—181BegräbnisChri ti
O ter Ge änge,

V.d. Aufer tehung v.d. Aufer tehung
e u Chri ti 145—163 AY  Q   e u Chri ti 182—197

d. Himmelfahrt v.d. Himmelfahrt
e u Chri ti 164171 Chri ti 198—206

Pfing tlieder,
172—18811 eiligen Gei te eiligen Gei te 207.— 222

Von der eiligen III Von dem dreieinigen Gott
189—191Dreieinigkeit Gottes e en

heil Engeln 192—194 Eigen chaften 223—231
V.d.göttl. Werken
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1694 1750
Der Ung,
Erhaltung und
Vor orge 232—245
Von rlö ung 246 252
Von Heiligung 253 — 267
und der damit
verknüpften Be 
rufung, Erleuch 
tung, Wiederge 
burt, Rechtferti
gung, Erneuerung
und Vollendung.

Vom Glaubensbekenntnis
der Chri ten 268 269
Von dem Gnadenreiche

Gottes, der Chri tl
Kirche 270— 289
Von den Gnaden
mitteln

borte Gottes
290— 295Katechismus Ge . 195—197 überhaupt

Von d.10Geboten 198— 201 Vom Ge etze 6—300
Vom Evangelio 01—300

RE& Vom Unter chiedVom Glauben 202—207 Unter Ge etz und
Evangelium 310

Von der eiligen
Sonntagsfeier 311—318

17 Vom (Cbe und Vom (be
Vaterun er 8—2 Anrufung ott 320—328
Von heil Qu e 218—221 heil aufe 329—332

19 Vom Abendmahl heil Abendm. 333—346
des Herrn 222— 240 II Von den den 

Bußge änge 241 — 281 Von Buge un
21 Rechtfertig. 282— 288 Bekehrg. ott 347—385

Glauben
Vereinigung mit
ott 386—407

289— 32522 Tro tge änge
Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914. 17
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1694 1750
Vom heil eben Vom heil (ben

andel 326—363 andelv. Gott 408— 433
4 Von der Nach

434—440olge Chri ti
Ugenden

Chri ten, als
rücht. d. Glaub 441 — 476

Um göttliche Re Von 9° Gna 
ierung 364—402 denregierung 477—524

VI Berufs  . und Standes
lieder 525—539

Vom Kreuz und VII Kreuz , Klage  und Tro t
Unglück 403—451 lieder

In be onderen
bten 540—555

26 In gemeiner Not 452—467 In allgemeinen
bten 556—57427 In Kriegeszeiten

und Friede 468— 486
28 In Pe tzeiten 487—491

Für Früchte des
Landes, auch
egen und Son 
nen chein 492—496
In groß. nge 497—501

31 Von chri tlichen gei t  C
Kirchen 502 —522— Elende der Men 

32 men chl en 523—533  chen überhaupt 575—591
33 Tod erben 534—581 III Sterbe  — und Begräbnis  —  2—7

lieder 592—651
Von der Zukunft Chri tiVom jüng ten Ge 583—5832

richt zum Gerichte 652—662
Vom Himmel 5842—5
Von der 0  en 589 590

37 Von der Ewigkeit 591—593 on der wigkeit, der Hölle
38 Morgen Ge änge 594—615 und dem Himmel 663—678
39 Abend Ge änge 616—633

634—638Ti ch Ge änge
41 Rei e Ge änge 639 640
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Man 1e 1750 i t der Ver uch gemacht, der
über ehbaren Zahl von Teilen durch Unterordnung unter Haupt 
begriffe eine geringere Zahl von Hauptteilen erhalten. Man
wird aber nicht agen können, daß die er Ver uch gelungen
wäre; zehn Hauptteile  ind noch viel, und daß die Lob
ge änge (neb t den Ge ängen für den Anfang des Kirchenjahres
und des Neuen Jahres!) vo  2 geblieben  ind, i t emn angel
unter mehreren;  ie gehören in Abt oder

Was die Auswahl der Ge änge betrifft,  o  ind von den
603 Nummern des Ge angbuches von 1694 330, al o mehr als
die Hälfte, in die CUue Sammlung hinübergenommen worden;
ihnen wurden 348 Nummern zugefügt,  o daß das Ge angbuch
von 1750 im ganzen 678 Nummern enthält. n  einem ein 
zigen Regi ter, dem alphabeti chen,  ind die Nummern mit
einem emne er ehen, aber nicht das Ge angbuch von
1694,  ondern eine  pätere Auflage. Einen lateini chen Ge ang
findet man nicht mehr; dagegen noch das Magnifikat, Ver ikeln
mit dem gloria patri und Sequenzen. Von Luthers Liedern
 ind einige weniger brauchbare weggela  en, auch „Der du bi t
drei Iun inigkeit“; neu aufgenommen  ind „Lobe den erren,
den mächtigen König der Ehren“  owie von Paul erhar
„Wie  oll ich dich empfangen“ und andere. Zwei Lieder finden
 ich von ° Scheffler „Dich will ich lieben, meine Ate
und „Liebe, die du mich gebildet“. Dagegen i t, offenbar a
ichtlich, alles fern gehalten, was vom Pietismus herkam: von
Francke „Gott Lob! Ein zur wigkeit“, von Chr Fr
Richter ko tet viel“, i t nicht chwer“ u w., von der
Brüdergemeine fehlt alles,  o daß  ich ein findet von Zinzen
dorfs Liedern, die reilich mei t er t  päter ihre heutige Ge talt
erhalten aben ogar „Eins i t not!“ Was neu auf 

i t, e teht zum eil aus trefflichen Liedern, die  eit
1694 gedichtet oder bekannter geworden Len; vieles i t aber
nicht mehr wert, als die ausge toßenen Iteren Lieder, hat
en an toßfreiere Sprache und eben olchen Versbau. Hym
nologi che Angaben finden  ich 1750 eben owenig als 1694 Der
Text i t nicht immer der ur prüngliche;  o i t die Umdichtung
von „Nun danket alle Gott“ mit thren vier Ver en beibehalten,
natürli auch die von „Wie chön eucht“

17*
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In den be prochenen vier Ge angbüchern findet  ich keine
einzige Melodie. Das einzige, was  ich auf die elbdien
der m ihnen enthaltenen Lieder und  on tigen Ge änge bezieht,
 ind die Angaben ber den Liedern, we die Tonwei e be
treffen, nach der  ie ge ungen werden  ollen ber die e An
gaben ließe  ich mancherlei agen; wozu aber die en tadeln,
wenn wir jetzt noch keineswegs dem Ideale nahe gekommen  ind?

Von Melodienbüchern, wie vor zehn 37  ahren eins von der
Synode Minden herausgegeben i t, i t in allen en mit keinem
orte die Rede, noch weniger von Choralbüchern. Damals en

manchen Tten nuL wenige Melodien allgemein ekannt
gewe en  ein,  o daß der auptantei beim gottesdien tlichen
Ge ange den Schulchören oder den „Kantoreien“ (kir
Ge angvereinen) zugefallen waäre Zweifellos  ind die atei
ni chen Lieder (auch die Re pon orien: Magnificat, P almen,
Ver ikeln?) von einem be onderen ore, wohl dem der höheren
Ule un Minden, Herford und Bielefeld, ge ungen worden;
aber die Gemeinde wird  ich Wii Minden Ravensbergi chen wie
eute kräftig Ge ange der Kirchenlieder beteiligt aben, 3
mal auswärtige (allgemeine) Ge angbücher mit bten  ich un
den Händen wohlhabender und tonkundiger Gemeindeglieder
befunden aben werden, wie  ich eins un Gütersloh erhalten
hat Für die rge war jedoch ein mehr timmiger Satz nötig
und kein gedrucktes Choralbuch aben Man hat  ich wohl
allgemein mit ge chriebenen Choralbüchern eholfen, und nach
 olchen werden die Orgeln ge pielt worden  ein, die nach dem
Ver chwinden der gröb ten achwehen des Dreißigjährigen Krieges

1680 ielfach wieder einge tellt  ein cheinen Von den
ge chriebenen Choralbüchern hat  ich nun, wie ES  cheint, Im
Gebrauchsbezirk der drei nach 1680 herge tellten e angbücher
ein erhalten; auf eine Anfrage mn der „Neuen We tfäli chen
Volkszeitung“ hat  ich wenig tens niemand als Be itzer eines
 olchen gemeldet. Da i t eS als eim lück betrachten, daß
 ich In Gütersloh eimn  olches von Organi t Organi t ererbt
hat und jetzt noch vorhanden i t

Die lutheri che Gemeinde Gütersloh ich, weil nach
Uden und e ten auf längere Entfernung nuLl die reformierte
Gemeinde m edd vorhanden war, naturgemäß das nord 
ö tlich gelegene lutheri che Ravensberg und hat das Ravens
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berger Ge angbuch wohl von ungefähr 1687 bis 1852 gebraucht.
Um 1688 e chloß die Kirchengemeinde der verfallenen
rge von 1624 eine Eue bauen a  en, und 1690
wurde die e iun der (alten, Pankratius  Kirche aufge tellt,
 ie bis nach 1820 vorgehalten hat Für die rge mußte man

einen Organi ten Aben und fand ihn un dem Kü ter Schlaffhor t
in Halle, der vom Bentheimer Grafen in Eda Sept
1688 be tätigt, indes wohl er t  päter eingeführt i t, weil die
u  1  E rigkeit, das (katholi che) Kapitel In Wiedenbrück und
die osnabrücki che Regierung, das Recht der e etzung 3 aben
glaubten. Noch 1690 kam EeS eswegen Pfändungen.“
Die er Schlaffhor t  cheint das noch vorhandene Choralbuch
mitgebracht oder  ich nach erfolgter Ein etzung abge chrieben
aben Es hat immer auf der rge gelegen, bis meinen
ater Eickhoff kam, der 1827 die rge als Vertreter
 pielen anfing und von 1829 bis zum Karfreitag 1885 Organi t
gewe en i t Er hat, wohl beeinflußt vom Mu ikunterricht auf
dem Soe ter Seminar, das Rinck che Choralbuch eingeführt. Von
ihm i t das alte Manufkript mit mehreren Usgaben des Ra
vensberger Ge angbuchs verglichen und fe tge te worden, daß

wi chen 1688 und 1718 ge chrieben  ei, weil nach der
Vorrede der Ausgabe mit der er ten Zugabe, von 1718, meinte,
das Ge angbuch wäre  Z. 1688 herausgekommen. Es be teht aus
Eintragungen von haupt ächli zwei Händen; die er te hat, für
einige Platz la  end, nach dem Ravensberger Ge angbuche
der ethe nach Lied bis 302 verzeichnet. Bei 115 Lied
anfängen  ind auf gezogenen Linien mehr timmige Ton ätze ern
4  en, bei den anderen auf Nummern von Liedern mit
Ton atz verwie en. Hinten von der elben Hand ein egi ter,
welches mit dem des Ge angbuchs von 1690  timmt,
„Wacht auf, ru und andre Fehler mit ihm gemein hat und
 ich bis auf Lied 400 Er treckt. Der er ten Hand olg eine
zweite mit der Über chrift: „Folgende Lieder  ind mei tenteils
etliche 008 herrunter transponiret“. ES folgen dann die
Melodien bis Lied 395, Stan mit beziffertem Ba  e Ein 
tragungen von noch andrer Hand aben geringen Umfang; von

0 iehe Dr. ickhoff, der und Gemeinde Gütersloh.
Gütersloh 1904, Bertelsmann. 157
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Liedern der 1718 zugefügten „Zugabe“ findet  ich keine Melodie
bei beiden Händen.“

Die 116 Ton ätze behandeln, da einige Melodien mehrmals
vorkommen, 110 Melodien So chön und deutlich die Lied
anfänge ge chrieben  ind,  o er chrecklich i t die Recht chreibung,
und ähnlich i t ‘eS mit der Nieder chrift der Melodien und threm
Satze Oft Aben die bten ein Zeichen der Ungeübtheit
IWm Nieder chreiben nUuLr die Hälfte des ertes, den  ie Aben
 ollten, manchmal das 0  elte; oft eine ote der Melodie,
manchmal  ind mehr da, als zulä  ig. Taktvorzeichnung gibt eS
infach fa t gar nicht, (das Choralbuch hat un die er Beziehung
reilich ein 1906 er chienenes, un Ravensberg bekanntes Buch
zUum Geno  en); nur bei einem Taktwech el innerhalb einer Me
e  indet  ich einmal eine dann wieder C, einmal vorn
Die Verzeichnung ge chie nach und  Schlü  el Die 9E
öhnliche Ote i t noch Im eraden , m ungeraden
werden und gebraucht; nur bei einigen, mei t zur Zeit
der Nieder chri noch nicht en Melodien i t die rundnote,
 ind mit ittel zur Aufzeichnung ungeraden Taktes Manch
mal äng eine elodie mit der a um bald mit fort
zufahren. Die Takt triche  ind oft erlehr ge etzt,  o daß die
Senkungen der Zeilen  tändig Unter dem Taktteile  tehen
die ebungen Uunter dem  chlechten ahinter. Ein Held R
Nieder chreiben der Melodien i t der Verfa  er jedenfalls nicht
gewe en, und man muß offen, daß L  ie be  er Im Kopf
gehabt, als un der Nieder chrift fe tgehalten hat on wäre
EL der Gemeinde ein  Vorbild gewe en.

Trotz die er groben ängel i t das Choralbuch wertvoll
als euge des Orgel piels und der Choralbegleitung In
Minden Ravensberg 1700 en gibt ES Antwort auf
die rage, L (Clbdien ge ungen worden  ind Denn CS

i t wichtig, daß die Melodien den Liedern Luthers
alle aufgezeichnet  ind,  oweit die Nieder chrift reicht; die
„Ein Burg“ fe eil das Lied im Ge angbuch er t

Das oralbu i t von h Zahn m  einem großen erke „D  te
elodien der deut chen evangeli chen Kirchenlieder“ Band 535 verzeichnet.
Zahn, der meines Vaters Eintragungen mii zu chreibt, auch über die er  E
Hand eine irrige Bemerkung macht, hat fe tge tellt, daß das Choralbuch echs
Elodien enthält, die  ich nirgend ander inden, und  ie veröffentlicht.



263

Nr 304 hat und der Schreiber des Choralbuchs chon mit
302 abge chlo  en hat, obgleich der and noch Papier

enthielt. Auch on  ind viele gute elbdien des
Jahrhunderts vorhanden; die jüng ten  ind 1660 ent   —

 tanden Außer den Liedwei en findet  ich die des OnUS bere-
grinus für das nicht gereimte Magnifikat.

Was die mi der Melodien anbetrifft,  o i t die
gewöhnlich te Taktart 7½3 nuLr bei etwa einem Dutzend Wei en
findet  ich 4½4, C Taktarten emi cht weimal; von ungeradem

kommt zehnmal vor, einmal 274 Die eute noch fa t
nirgends richtig behandelte Taktart der  tei 
gende zweiwertige ungerade akt (3 „Ein Lämmlein geht“),
findet  ich nirgends. Der mu i t mn zwei
franzö i chen P almwei en beibehalten, bei „Herzlieb ter e u  7
Crügers Y  ahre nach der Ent tehung der Wei e chon völlig
zer tört durch Ausgleichung. Ofter  toßen auf die oppelt langen
bten für Senkungen, die eine eile an angen. Jedenfalls i t
 omit bewie en, daß eine eit größere Mannigfaltigkeit des
mu 1690 vorhanden gewe en i t, als jetzt; und wenn
damals die Gemeinden ohne bten mannigfaltigen mu
Aben  ingen können, warum eS eute unmögli  ein?

ber die onfolge der Ge angwei en jetzt prechen
i t  chwer, da eS gar nicht Ab icht des Schreibers gewe en i t,
die Melodie m der Ober timme des On atze 3  pielen;
die Behandlung der Melodie Wii ng ten Zu ammenhang
mit der des On atze Jedenfalls aber i t manche Melodie,
wenn man  ie aus den verhüllenden Verzierungen heraus chält,
als  tark geändert bezeichnen: Kein under, da die Ge
meinden keine bten hatten, die Melodien nUuL in den Schulen
geü wurden und die Vorführung durch die rge oft zUum
Verge  en der richtigen Tonfolge und threr Abänderung
geradezu erführen mu Insbe ondere  ind auch manche alte
Melodien dadurch verändert worden, daß die Chromatik In die
auf rund der Kirchentonarten gebildeten (Clodien eindrang,
wa er t Iim 1 Jahrhundert wieder be eitigt worden i t

Bevor auf den mehr timmigen Satz der Clodten ein
wird, i t EeS wohl zweckmäßig, eine Anzahl von Ton 

en nach der ehr deutlichen Hand chrift veröffent 
en, aAmi die noch machenden Bemerkungen, wie auch die
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Wer mitbisherigen die veran chaulichende Unterlage aben
der Sache einigermaßen ertraut i t wird  ich zurechtzufinden
wi  en Vorweg  ei noch bemerkt daß der Hand chrift ehr
oft der Noten trich durch zwei  chräge nach re aufwärts
gehende arallele Linien durch trichen i t daß die es Zeichen
weder Riemanns noch Mendel Reißmanns noch des
Engländers Grove Mu iklexicis  eine Erklärung und
Herrn Prof Dr Hugo Riemann (Leipzig), dem gegenwärti
wohl be ten Kenner der Mu ikge chichte nach de  en freundlicher
Auskunfterteilung nUuL aus des Engländers Purcell 1695
en ekannt i t eS V (deute Die en oder

Pralltriller muß eS auch hier edeute aben Es i t hier
mit tr wiedergegeben Der C Schlü  el i t den
übertragen Man verwundere  ich aber nicht!

Ungrader akt
err Je u dich uns end

*

2.  2. 4
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Nun laßt uns Gott dem erren (23 dief zuer t 2½2.)
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Herr, un er Gott Beherr cher aller erren.
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on unregelmäßigen men i t einer beibehalten
133. du er  e Freude.

— —— —
aber chon ent tellt un

Zion

ein ähnlicher erhalten Iin
259 Herr, laß deines ers Flammen.

.— ————
er elbe mu i t völlig verloren und aus  —

geglichen un
174. Schmücke dich, Seele

— N

Re te früheren mu  ind enthalten umn
ott  ei elobet
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132. Nun bitten wir den eiligen Geif
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Nun mü  en noch einige  tärkere Proben von Verzierungen
und von der Art des mehr timmigen atze egeben werden.

175. Gott und Herr.
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Noch nach 1800 m 18l übliche Schleifer nden  ich  chon in

Nun ruhen alle älder
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eradezu ein u ter, wie man eS nicht machen  ollen
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voll lut und unden
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Als eine Be onderheit möge noch rwähnt werden die Har 
monieveränderung innerhalb des Schlußakkordes mittel t der
erhöhten Septime oder der Quinte, Qaus

Gelobet und 11  5. i t er tanden.

.—in,
geboren bi t al

2—W  NIV  — — ——————
Jahrbuch Kirchenge chichte. 1914
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Man  ieht, O  ktaven  — und Quintenverbot kannte der Schreiber
des Choralbuchs nicht; wollte gar nicht immer die Melodie

 pielen, manche Akkorde un Figurenwerk auf, ließ
vor dem Zeilen chlu  e von der doppelt langen ote auf der
Hebung vor der Schluß enkung bei Akkorden mit Vorhalt oft
die Quinte ber der vorhaltenden Quarte weg und éerlaubte
 ich noch manche reiheit, die wir eute gar nicht kennen, da
wir en bei ehr bekannten éElbdien den Organi ten von
der Melodie abweichen bren und nUuUL mit Tönen, die zum
Akkorde gehören.

Wo omm die Abweichung von der Melodie und vom

Satze ote ote her? Der reiber kann eine groben
Satzfehler und die Ungleichheit der Zahl der one bei den
Akkorden (durchlaufend vier timmiger Satz i t gar nicht er trebt)
nicht aus ern aben, die mehr timmige Sätze
für den Chor enthielten. Das Figurenwerk und die Verzie 
rungen ausge prochen in trumentalen Charakter und  ind
wohl vorwiegend auf Bogenin trumente erechne ewe en, die
Au e auf das Klavier, wie der zwei Oktaven umfa  ende rung
7 ott und Herr“ zeig Auf den Gebrauch eines Pedals

wei en nUL vollgriffige Akkorde hin, und auch die e nicht mit
völliger Notwendigkeit. Alle Fragen finden ihre Beantwortung
in der Fe t tellung, daß die Ton ätze der er ten Hand des Choral 
E zUum Ravensberger Ge angbuche von 1687 gar nicht
den Zweck hatten, zum Ge ange der Gemeinde als de  en
Begleitung und Utze ge pielt werden. Bis 1690 i t nUL

un einigen egenden des evangeli chen Deut chlands, etwa  eit
1650, der Choralge ang der Gemeinde von der rge begleitet
worden  — die rge pielte allein vor oder wi chen dem G
meindege ange, und aQbet wurde oft der  eit 1600 m Deut chland
eingedrungene und chon bei des Leipziger Thomaskantors
ein 1630 Choralbearbeitungen  pürende italieni che
„konzertierende Stil“ angewandt. Von be onderem Intere  e
 ind die orte, mit denen Mu kovius, Pa tor un Lauban, 1694
die „Üppige, unte und gar krau pe Art und Wei e“ m Mu
 izieren tadelt, „ o etwan innerhalb oder V   ahren einge 
chlichen“ un denen insbe ondere auf „das allzuvie
wunderliche Koloraturenmachen und elt ame Gurgel Laufen, da
UNUlL alles ejaget wird und hüpfender Wei e durcheinander ehet,“
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über das  ich chon  eine „Ti chwirte, als noch zur Ule
egangen, eifrig eklaget,“ eil  ie dadurch Mit ingen ver.

hindert würden, während bei lang amem und andächtigem Singen
ein begleitendes Schlagen der rge nUuL erwün waäre Die
Un itte des Verdeckens der Melodie durch Verzierungen war aber
damals m Ab terben begriffen; chon 1684 wurde durch die
Lippe che Kirchenordnung be timmt, daß, da „in den mei ten
Kirchen die er Graf chaft Orgeln  ich finden“ der Organi t „ ich

enthalten“ und die Lieder „ohnealler üppigen Modulation
ange und wiederholte praeambula fein  chlecht und rein
 timmen und bren la  en“  olle, „daß jedermann  olches wohl
vernehmen und  ingen E  bnne Die rge  oll auch bei der
Ver ammlung der Gemeine niemals allein  chlagen,  ondern
allzeit darunter it werden“.“

euge davon, daß 1700 die er Fort chritt auch un
Minden Ravensberg eintrat, (und von da die (lodien nicht
mehr verzier vorge pielt,  ondern von der rge begleitet
wurden,) i t auch das un ede ehende Choralbuch. Denn
die zweite Hand hat (noch vor 1718, da für kein Lied der
er ten Zugabe eine Melodie eingetragen i t) für die 401 Lieder
des Ravensberger Ge angbuches von 1687 elodien nachge  2

deren onfolge ohne  onderliche Verzierung verzeichnet
i t Für Lied 1—302, die er te Hand 116 Ton ätze
verzeichnet atte, hat die zwei 112, aber Iin anderer Auswahl;
m ganzen hat  ie 151, arunter drei zweite Cloditen V einer
Nummer des Ge angbuches Vier timmig i t (auf vier oten  12  —
emen) nUuL die zweite Melodie 3 Lied 395 ge etzt; alle
anderen Ton ätze en nUuL Diskant mit beziffertem Die
Art der Verzeichnung i t ent prechend dem we der Ton ätze
viel  orgfältiger als bei der er ten Hand; nie Ein Ton der
Melodie, ge chweige denn mehrere oder Zeilen, und nur

 elten aben einige bten den doppelten Wert des richtigen
Der Schreiber i t auch mu ikali ch be  er gebildet gewe en;
 etzt immer Taktvorzeichen und edient  ich zum Nieder chreiben
einiger Me odien mit ungradem akte, „Singen wir aus

le  el, Die Aufgabe der rge im Gottesdien te bis ins Jahr 
hundert 1903 56 hat kein einziges ei pie der „üpp igen
Modulation“; hier ind  ie

18*
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Herzensgrund“ noch der brevis, die 2 auch für den OUS
1epercCussion!s des Magnifikat anwendet

EEEEEE EE  —
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Man vergleiche damit die Nieder chri der er ten Hand

SSII T
——.—. . ..—

—. 4  — —
— ——

und man wird den Unter chied aufs deutlich te en
Was die mi der Melodie betrifft  o be teht

Czug auf die Mannigfaltigkeit des mu kein we entlicher
Unter chied wi chen den Ton ätzen der er ten und denen der
weiten Hand Auch bei die er findet  ich nie der akt

2777
r. Ungerader akt 1  ich bei nUuL Ton 

dtzen einigen er elben nde  ich Werttau ch und Auftakt 
Ein chub beides etzterer ogar doppelt der eile

SISEund tra — 9e groß Ver Ilan 7724—  ne
Taktwech el (nach node  ich nUuL einmal: 339 Der „deut che

EineDaktylus“ 1  ich nuTL „Ha t du denn e u
reizvolle Eigentümlichkeit hat
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—2————.—
Al lein Gott m der  — Höh  ei Ehr

Weitaus die größte ehrza der Ton ätze bewegt  ich m 9E
radem akte; einige  ind mit der verzeichnet, un den mei ten
bildet die rundnote nier den Be onderheiten die er Takt.
art i t der  apphi che m mit den Elf  und Zehn ilbern
mei zer tört; nUuL in 17 0  E den Herren, denn i t ehr
freundlich“ i t mei t erhalten, Iin der er ten Elle von „Gott
 ei gelobet“ be  er hier als von der er ten Hand Der Alexan 
driner i t fa t immer richtig rhythmi iert; der i t Iin

— — ——  —.
Nun danket al le Gott, mit Herzen Mund und Hän den

dagegen findet  ich kein Fehler, abge ehen von der Anfangspau e, un

—(
Auf meinen lie ben Gott trau ich in ng und Not

Wie die letzten Bei piele zeigen,  ind bei eradem mei
keine Takt triche ge etzt, nuL Zeilen triche, und als Zeilen werden
bei Doppelzeilen (dem  a  hi chen Versmaße und den Alexan 
drinern/) auch die Hälften ange ehen. Bei den Liedern mit
gewöhnlichem Zeilenbau, denen, die aus  teigenden („jam 
bi chen“) Acht Sieben , Sechs und Fünf ilblern e tehen, neben
denen  ich  ehr  elten ein Neun ilbler findet, i t das Verhalten
des Schreibers nicht gleichmäßig. Während die vom Nor
malmaß von acht Silben  tärk ten abweichenden Sechs ilbler
richtig rhythmi iert werden die Sieben und Acht ilbler mei tens
verlängert. So be tehen Melodien aus Zeilen wie

—
dein Heil inkt den Tod

und Nun aßt uns den Leib be gra- ben

—4  .
elt ieh hier dein Le ben
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Die e Rhythmen beherr chen förmlich das Choralbuch Nur
ehr  elten  ind dem  teigenden Acht ilbler die ihm zukommenden
acht Viertel egeben noch  eltener dem Sieben ilbler die ver 

ürzende Rhythmi ierung — 4* V
au on chön 9e zie  ret

die Halbzeilen wie ott und H err“  ind en  rechen
behandelt —. Punktierung i t  elten findet  ich aber
bei „Was ott Ut das i t wohl

öllig Gegen atze dazu die Behandlung der fal 
lenden (trochäi chen) Zeilen vom Acht ilbler bis zUum Fünf ilbler
und der Halbzeile Vier  und Drei ilbler Hier  ind die Aus
nahmen  elten  owohl bei den wenigen daus dem  echzehnten
wie den infolge des Einflu  es romani chen Versbaues ent tan
denen hier zahlreichen des Jahrhunderts Bei  olchen Ton 
dten finden  ich auch wohl gelegentlich die hier völlig *.  ber
ü  igen ermaten; ganzen ind die Ton ätze aber adellos

durchlaufendem 3  ingen

0 —
Wer will miu den Him mel rau ben

Selten findet  ich Emne Rhythmi ierung wie!

—  2———  —  —
Au ßer dir  oll mii auf Er — den

an an damals die er Versart und dem ihr gehörenden
mu zeitlich noch 3 nahe als daß man die Sache
oft erlehr machen können

Unregelmäßige men wie 5 8
H»Wd Wo060 Err, nicht deine Rache“ oder

3 „Zion ag mit Ang t und Schmerzen“ ind ganz ver 

Unden während  ie von der er ten Hand noch nieder 
ge chrieben  ind für das T tere i t der von

—4  0 ———

Schmücke dich, lie be See le
kein Beweis   ganzen muß man agen, daß die Mannig 
faltigkeit des mu gegenüber dem der er ten Hand  chon

i t
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Von der Melodieführung  ind den vor tehenden
Proben chon Bei piele egeben er er und Abweichungen
von dem einfachen Ur prünglichen nden  ich genug, und Ern

oft wiederkehrender i t die er Hand neul der ber
„Verlangen“ und „Händen“ 276 und 277 Zu bemerken
i t daß die Melodie „Wache auf, ruft“ gema dem Text
Hannover chen Minden chen Herfordi chen und Ravensberger
Ge angbuche anfängt

Bacht auf
die folgende  teigende eile hat das ewirkt erner i t auffällig
bei den ünf Silben der eileé allen Ge etzen

—34 ——

der alt bö  e ern
* ott und Herr“ i t dur 0ll verwandelt wie ES

für erS noch vor kurzem Gütersloh ge pielt i t Die
Verderbnis der Melodieführung i t chon eichlich groß Zwi chen
 piele nden  ich gar nicht während  ie bei den Oonfatzen der
er ten Hand zahlreich  ind und manchmal eichlich lang Sie
können aber trotzdem gemacht  ein Die Harmoni ierung
i t bei der weiten Nieder chrift be  er als bei der er ten die
bekannten Regeln werden eingehalten ES treten aber  chon
oft Septimenakkorde auf neb t thren Umkehrungen Eine har 
moni che Spielerei i t

Pro Cubitu Herr, laß dein lieb'n ngelein .

8 8 7 6 6  1. 3—
E

— ——ß ß—

———. en,
474VIIE — —   ————
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me Reminiszenz i t mit  einem die vorhaltreiche Zeile

Über den Urheber kann man, da eun Verzeichnis der Or
gani ten der „alten“ Kirche fe ni agen. kam
wohl wieder aus dem Minden Ravensbergi chen; 305 i t un
dem von A5  U tus onas  tammenden Anhange 3 Luthers Text
m „Gib Uun erm Kai er Für ten, Herren)“ einge etzt:
„Churfür ten“, was man un Gütersloh nicht  ingen konnte

Die äteren Eintragungen Aben kein Intere  e.
Wenngleich das Choralbuch nUuL auf den Ge ang im Ravens

bergi chen leßen läßt,  o mn inden und Herford kaum
we entlich anders ge ungen worden  ein

amt i t die Betrachtung der älte ten drei oder vier Ge
 angbücher Minden Ravensbergs nde.“ Man wird ihr nicht
ab treiten können, daß  ie ein noch immer fortdauerndes In  ter
e  e der jetzt chon AY  ahre verla  enen Heimat bezeugt
Man kann aber auch DWi ihr die Wirkung eines Erbteils meines
1886 ver torbenen Vaters  ehen, der 1844 die er te Auflage des
Hauschoralbuchs herausgegeben hat, der 1850 Mitglied der
Ge angbuchskommi  ion gewe en i t, E ein die en drei
Ge angbücher er etzendes neue Ge angbuch liefern  ollte, der
mich auch von Jugend auf auf die hymnologi che Wi  en cha
wie die Choralkunde hingewie en und in  ie eingeweiht hat, wie

miu auch  eine kirchenmu ikali chen dtze vermacht hat
Möge mn Minden Ravensberg aus dem Ge angbuche

von 1852 un Zukunft wieder Iun mannigfaltigerem mu
als bisher ge ungen werden, aber nicht In einem willkürlichen
mu ohne akt und nicht ohne Rück icht auf den Bau
der Verszeilen!

254 hätte erwähnt werden mü  en, daß die Kirch piele we tlich
erfor zum Bistum nabruü gehörten und ihretwegen „im Osnabrück 
chen“ im te des erforder Ge angbuches von 1694



Heinrich von Tongern, enannt Slacht eaep.
Eine Skizze

Von Bockmühl, Odenkirchen.

23 ktober 1534 wurden un de acht Sendboten des
 og Zionskönigs Jan van Leiden, der die „ehrenreiche“
gerne für die Cue ehre ätte, auf rund der

Kai erlichen Mandate von Speyer und Ugsburg nach kurzer
Kerkerhaft hingerichtet. Es 2  ohann Du ent chur, (der ich)
ein profeet noymen leit, ermann Kerkerynck, inri Maren,
Hinrich Slacht  caey, Laurentius Vy cher, Johann Uten
Dyck, Joachim Vrey e, Bernt wewer.“

Es ieg nicht im Plan, das Uunkele Gemälde des Aun:  3;
 teri chen Trauer piels hier von aufzurollen. Uns  oll
hier der vierte der eben genannten Gerichteten näher be
 chäftigen, da wir in der Lage 3  ein lauben, iniges ber die
Bedeutung, die die er Mann un treitig für die Krei e derer, die
die Erwach enentaufe der Kindertaufe betonten,?) gehabt hat,
mitteilen können.

Heinrich von Tongern,d) enannt Sla  cae mag, mit
Luther etwa gleichalterig, un Tongeren bei Lüttich Uums ahr
1480 eboren  ein, da un dem rief 5) Butzer 5  agt, daß

—9 Dr. Ludwig eller, der Wiedertäufer Uund ihres Reiches 3
Mün ter Mün ter 1886 3 vgl Nr 36 322 Rothert, Zur
Kirchenge ch der ehrenreichen oe Gütersloh 1905, Bertelsmann.

Göbel, Chri tliche eben. 173
ezeichne ihn ab ichtlich nicht als Wiedertäufer.

Tongern im Bistum Lüttich
Ob die es der wirkliche Familienname des Mannes ewe en  ei, bleibe

dahinge tellt Wahr cheinlicher will vorkommen, daß ein Zuname  ei,
der iellei von einer Predigt über Röm 8, 36 her ih en ge 
lieben war.

Vgl Anl 286 — 290.
Über Martin Utzer (Bucerus) Herzog, R. E.s
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 chon ad Senium Vergens und Senio Vieinus  ei Vielleicht
hat 2 vor  einer Vertreibung aus dem Erz tift Lüttich Iin  einer
Vater tadt gepredigt, vielleicht i t auch in Straßburg gewe en
und dort mit EL und Melchior o  man ekannt geworden.
Jedenfalls finden wir ihn vor dem er ten Edikts) des Herzogs
5  ohann von V  ülich auf herzoglichem Gebiet.“ Da hat un
dem au e des Kaplans 1E  e Gyß) von Ratheim gepredigt,
entzweite  ich aber mit die em ber die ehre vom Sakrament.
Der Kaplan er chloß ihm  ein Haus, und damit Unterblieb das
redigen. ES  ei hier nuLr auf das ber Heinrich von Tongern
und  eine Tätigkeit auf Jülicher Gebiet ereits veröffentlichte
urkundliche Material d) hingewie en. Nur mo ich bemerken,
daß ES mir ehr fraglich i t, ob der Heinrich von Hoengen, der

In  einem Heimatsorte ieß  ich nichts über ihn und eine Wirk amkeit
 oll dort Prie ter ewe en  ein ermitteln, der Herr Directeur

d'Athénée Royal Tongres hatte die Liebenswürdigkeit, mir mitzuteilen,
daß edigli in dem erke ATISü Histoire du 100668e de Liège
XVIe Siécle  ich die Bemerkung finde Le Octobre décapita 2 0E8
Henri Slachtscaep de Tongres, prêtre apostat et polygame convainceu de
lutheranisme. 810

Über Melchior an vgl. R. E.s und die Literatur. Die Schreib 
ei e des Namens nach Cramer In Bibliotheca Reformatoria Neerlandiea

127,
2) Das er te rfolgte vor dem Oktober 1532 (Dr Redlich,

Jülich Berg. Kirchenpolitik I, 1—7), das zweite, durch welches der Herzog
die erhaftung des Campanus und des Heinrich von Tongern anordnete,

November 1532. Keller, W., 295.)
Jetzt in der holländi chen Provinz Limburg gelegen
Dr Cornelius, Ge ch des Mün teri chen Aufruhrs Leipzig

55) II, 349 A.) Der elbe in den Ge chichtsquellen des Bistums
Mün ter: eri der Augenzeugen. Mün ter 1853 .), 224. Der
an Giesbert von Ratheim ni V verwech eln mit dem Wiedertäufer 
apo tel uli von Aken Aachen) ekennt in dem März 1534
mit ihm in ü  eldo ange tellten Verhör, daß die Kindertaufe für °
eichend zur eligke alte, und auf die Frage, ob im Abendmahl der Ahre
Leib und Blut  ei, agt Er, daß darin  ein Glaube noch  ei,

bittet arüber eiteren Unterricht Das Abendmahl hält für ein
wahrhaftige Zeichen des Leibes und Blutes Chri ti (Dr Redlich, Jülich 
Berg Kirchenpoliti II, Bonn 1905, Han tein, 855—858) Vgl. be 
Cornelius, G. M 348 — 350 Rembert, Die Wiedertäufer im
Herzogtum ülich Berlin 1899 (Regi ter) und hier be onders 305—310.
54—37 Jo  in: De Wederdoopers te Maastricht IN Ubl. de
Limbourg 216—226 (Ruremonde 1878
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umn Hückelhoven ein Kind in einen Eimer Wa  er  teckte und
taufte, Heinrich von Tongern gewe en  ein könne. Es ieg
vielmehr nahe, einen Bürger, namens Heinrich aus Hoengen
3 denken, zuma da unmittelbar na eimn ähnlich liegender
Fall von einer Qu e erzählt wird, we Vi Diederich Jordens
vollzog.

ES i t dagegen wertvoll, Ai Urteil ber die Denkwei e und
die theologi chen An chauungen des Heinrich von Tongern 3
gewinnen,  oweit  ich die e auf Grund der vorhandenen en
ergeben.

Zunäch t dürfte fe tzu tellen  ein, daß  ich als eine
Art Bi chof oder Vor teher der Gemeinde der chri tlichen Tuder
und Schwe tern wu  E, denn  ein  og Tro tbrief räg ganz das
Gepräge eines Hirtenbriefs mM Sinne der O toli chen Briefe
und der Send chreiben der Offenbarung Johannis. Als  olcher

auch Unter  einen Gemeindegliedern  og Richter
ge tellt, Ee ent tandene Streitigkeiten 3 begleichen 0  en

Von  einer Stellung zur Qu e wi  en wir nur, daß
Im Gegen atz 3 Luther und Zwingli 99 die Kindertaufe

bedingt ablehnte und nuL die Bekenntnistaufe der Erwach enen,
die zugleich das Siegel der Ufnahme m den und der
Glaubensgeno  en bedeutete, gelten ließ Von den Kindern
meinte 14, daß  ie Im Uteé V  .  e u getauft eien.) Sein
eigenes ind ließ ungetauft  terben Are das von der Hand
des Diony ius Vinne ) ge chriebene, EL entziffernde end
reiben vom Februar 1532, das mit der Bezeichnung  ich

Heinrich von Tongern ird urchweg als früherer Prie ter mit Herr
Heinrich bezeichnet. Vgl Redlich II, 733 Slacht caep hatte gelehrt, daß
jedermann taufen önne Rembert, 307, Nie ert, Mün teri che
Urkunden ammlung E 1826 Bod I, S. 110

Vgl Cornelius, I, 243 II, 165
Vgl Chri toffel in eben Und ausgew. Schriften der Väter und

Begründer der ref , 223 — 252
egen a 3 Jo  h Clopriß, der die Kindertaufe zue beibehielt,

aber die Zeremonien des römi chen ttu Qbei ablehnte Nie ert, U.,
109 110.

5) Redlich II, 507,
Vgl. Habets, 204 — 208 Cornelius, II, 343—347

Rembert, Redlich II, egi ter. Der Brief Vinnes Luther
i t bei Enders Dr. Brie Bod IX, abgedruckt.
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einführt: Anno 32 ministri verbi hece definierunt, un  einem
Wortlaute zugänglich,  o dürfte  ich daraus ergeben, E.
Stellung die Wa  enberger Prädikanten Vinne, OPri und
Slacht caep zUr Tauffrage eingenommen haben.?) Ohne ettere
ergibt ich, daß Heinrich von Tongern mn die er rage mit
Melchior Hoffman überein timmt, der die Kindertaufe  ogar als
ein Werk des Teufels bezeichnete und de  en im 435  ahre 1530
zuer t gedruckte „Ordonnantie 0 ehr wohl ekannt
Aben kann.

Die Iin dem Traktat“ niedergelegte Auffa  ung von der
Bedeutung des Abendmahls deckt  ich we entlich mit der
Zwinglis5) und der Schweizer. Daß Sl. kein Freund Luthers
war, ergibt  ich aus dem Lie e Butzer. Das N.
mahl nenn der Traktat bezeichnenderwei e ein: Brotbrechen.“
V  —— —  eder Gedanke Realprä enz des Leibes und Blutes Chri ti
ird abgelehnt und die Bedeutung des Abendmahles für
den Gläubigen irituali ti ch verflüchtigt.

Daß der Meinung war, den Ei auch durch
Handauflegung mitteilen können, dürfte aus dem ert des
Mei ter Heinrich Gresbeck hervorgehen, der erzählt, daß Y  ohann
von Leiden und Slacht caep auf dem Chor der Hauptkirche m

Das Bekenntnis des Klopriß bei Nie ert, U., 102—135
2) Slacht caep geht m der EL  ung der Kindertaufe weiter als Vinne

und Klopriß Vgl Cramer m V, 289
9) Ebenda 143

Anlage B., 234 Sl Auffa  ung deckt  ich vermutlich damit
5 Der holländi che Gelehrte de Hoop Scheffer  agt, daß man die er te

Periode der iederl Reformationsge chichte als eine von Zwingli und den
Schweizern beeinflußte bezeichnen nne Unter dem Namen „Lutheraner“
Urde zu ammengefaßt, und zwar infolge eines blichen Anachronismus, was
eit entfern war,  ich als eigentliche nhänger und Schüler des Reformators
zu i  en Vgl. Dr. V de Hullu m Bescheiden der Ref. V Overyssel J,

130 ff. Vgl auch U., 104. Klopriß hat m Wa  enberg das
Abendmahl nach der Sakramentierer ei e und der ehre Zwinglis maã
ausgeteilt.

Vgl. Anlage A., 286—290
In Wa  enberg wurde m aQu e des Dro ten Werner von Pallant

das Abendmahl mit Brotbrechen gehalten Die es war auch in Mün ter,
TI und päter  onderlich un der Alz u Vgl. die Schriften des
Johannes Ana ta ius Ein Urtzer wegwei er 2e und das  og Büchlein vom
Brotbrechen ona für Rh Weäe e 1912 110 181.)
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Mün ter einander gegenüber ge tanden, die Männer zwi chen  ich
hätten durchgehen a  en,  ie ge egnet und thnen die ande aufs
au gelegt hätten. Eben o ES Slacht caep, A  ohann
Klopriß und ernt Krechting äch ten Tage mit den Frauen
gemacht.“

In ihm ebt die Überzeugung, daß die Wiederkunft des
Herrn zur Be trafung der Gottlo en und zur Aufrichtung  eines
Königsreiches auf Erden unmittelbar bevor tehe.?) Sie hat ihn
auch zuletzt veranlaßt, nach Mün ter 3 ziehen

Bei ihm i t der my ti ch   chwärmeri che Gei t eme  ar,
der den unmittelbaren Eingebungen des Gei tes im eigenen
Gei te vertraut, ) ein Zug, der ihm namentlich im lick auf das,
was von Mün ter erwartete, verhängnisvoll geworden i t

Den letzten Ausgang  eines un täten Wanderlebens können
wir nUL mit einigen orten erühren. hat, nachdem Diony ius
Vinne und Y*  ohann Klopriß nach Mün ter vorausgezogen, auf
eine Einladung“) ernhar Rothmanns hin das Wa  enberger
Gehbiet nach dem ergreifenden  chriftlichen ied 5) von der
Gemeinde in Sü tern verla  en. ber Coesfeld 309 nach
Mün ter und i t dort etwa anfangs März 1534 eingetroffen.
Er wurde hier m die Zahl der Prädikanten des Königs ern
gereiht. Daß mit dem Könige eun nach Mün ter verlaufenes
Eer als ein Gottesge chenk in der Zeit der beginnenden
Hungersnot an ah, daß vor dem Mordan chlag eines ands
knechtes Trettet wurde,)  ind nuL einzelne kleine Züge; daß
aber die an tößige e chichte, die Gresbeck von ihm erzählt, 
auf ihn nicht zutreffe, und daß hier eine Per onenverwech elung
vorliegen könne, mo ich Iin n ehung der ganzen Per önlich  —  —
keit Slacht caeps und namentlich  eines ohen Alters für ehr
wahr cheinlich halten.

Cornelius, A.,
Vgl. Anlage A., 287 und Anlage G., 302

8) Vgl. Anlage A., 287 und Anlage E, 288
4 Rembert, S 308 Der Brief i t undatiert, r cheinli aber Ende

Januar 1534 ge chrieben, da Sl. nach Empfang des Briefes über OEe  E
nach Mün ter m Februar 1534 ufbrach Cornelius, II, 349

59 Anlage G., 302
Cornelius, Q.,
Ebenda

8 Ebenda 73 74
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Die ein tigen gei tigen Führer der chri tlichen Brüder un
der Wa  enberger Gegend Aben die Irrtümer thre Lebens
durch den Tod ge ühnt. Mag man die e Verirrungen, deren
urzel wir In etwa verfolgen können, noch  o ehr bedauern
und verurteilen, eins ird man zuma einem Heinrich Slacht caep
zubilligen wollen, daß S ihm ein eiliger Ern t die Ehre
Gottes und des Evangelium Chri ti,  o wie S ver tand,
gewe en i t Seine gei tige Bedeutung erkennen wir aus  einen
Zeugni  en. war doch nicht nuL der fanati che ärmer,
als der m dem dü teren der Mün teri chen Greuel CETL.

 cheint Als Iun Soe t  ein au Unter dem Schwert des Henkers
fiel und  ein Leib er charrt wurde, ahnte man dort wohl nicht,
daß man gewalt am ein eben eendet habe, das manchem in
dürrer Zeit eimn Uell des Segens und des Tro tes geworden war.

Anlage
Junii

Henricus Slachtscaep Bucero.
Gratia DAX t omnia deo et domino noOstro

ESU Christo dilecto MmeoO fratri Bucero.
Benedictus pater maxime qui  08 eripuit hOoGC Saceulo

malo. Frater multum desiderat animus MEusS gaudere CU.  —

fratribus 1 epulis 11OII pereundis.“ Cum igitur Ob intervalla
OCOrUII VIX atur, mutuis libris II0O8S 480sCere, librorum
lectione interdum atur um Sedi In quodam Salario

odex Baumianus (Thomae Archiv) in Straßburg. Vol. 6, fol 103
Die atierung des Briefes i t nN icher. Er i t wahr cheinli im Jahre

1532 ge chrieben. Vgl Rembert, 367 Bis eute war der Brief nur

aus Uszügen bekannt, die Cornelius, II, 349 und nach
ihm Rembert, 305 306 mitgeteilt aben Doch verdient der Brief nach
 einem ganzen Wortlaute bekannt 3 werden

me auch bei Melchior Hoffman  ich ndende Vor tellung, daß die
Zeit anbreche, in der die Brautgemeinde Chri ti Hochzeitsmahle des
Lammes und der rau teilnehmen werde

Die elle i t was unle erlich ge chrieben. iellei ezieht  ie  ich
auf Sl. Gefangen chaft in en Salarium könnte allenfa einen Auf 
bewahrungso für alz bedeuten. Auch in denkirchen i t Sl. gefan
nommen, wahr cheinlich durch kurkölni Beamte, aber durch
elm III. von Flodorff, Burggrafen von Odenkirchen, der den
Täufern geneigt war, der Haft entledigt worden Das ge chah vor dem
17 uli 1533 Vgl. die Aus age des Gerrit von Dovern (Cornelius,

1, 244.)
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20 1E8S et collegi OII Il. Spiritu motus, video enim
sensim astutias Illius mali, maxime inter PraeCOnes
verbi eSSiae t SaxOniarum regionum,“) dolent id nobiscum
sanetorum ecclesiae,?) ad te igitur ERgO, Ad senium jam
vergens 3) clamo, Ut 110 desinas die et nocte 608 monere,
hortari CU  — 0omni auCtOrlitate animi humilitate, Obliviscere
tui t Urge negotium domini, důminus enim eSt ad
reddendum unicuique juxta laborem, valeant nobiscum tituli,
nomina, honores, stultissimus Oportet (80 2SS  Purgamentum
mundi, qui NU accipit CrUCEII quotidie, IOII

dignus, qui HNOI renunciat omnibus, IIOII Me dignus, qui OII
odit patrem, animam Suall, IOI potest Mmeus ES86E discipulus.
Heus, frater mi, quicunque vult praedicare Evangelium
Christi 0I Lutheri, II0OII Buceri, OII Anabaptistarum“)
A 81 qui Hi fuerint, 1101II perseverabit diu IN un0 1000,
nocturna et diurna 0  7 sudores, Vigilias expendet, faucees
Iuporum pervadet, Per medium illorum persequentium rahns-
bit inconspicuus, sicut et bis ter extraxit, maxime V

0.5 Frater, paululum Udi In hoce aborat
spiritus meus, Ut 11EeCOS IIEOS OHEAII Percurrere OpPeraS
tuas 5) 1 testamentum, deinde III psalterium, Ubi
alium virum induisti, ingenio polles, Sed interim magis Vale
apud spiritus placidus, 18 affectus, qui fuit 1I Ohristo
Jesu; forsan posuit Dominus E ad maledicendum
bestiae tricuspidi; desideratur 1 iUlo jam animus placidus,
86d dů mini eSt 2 tempori servit, comis
11 spiritum, quem Dominus contempserit; EMO corrigere
potest, quisque SuO alento studiose USUTaS faciat, EIIIO
murmuure Sed admoneat, Subleve Errantem, nullam demus

Sl. meint wohl die Verkündigung der ehre Luthers durch he  i che
und äch i che Pfarrer

Die Gemein cha der chri tlichen Brüder oder der Bundsgeno  en.
8) Vgl 282

unter cheide  ich hier von den Wiedertäufern, eren Apo tel
eimn uUt von Aken war. Er predigte agegen die Erwach enentaufe,

nicht die Wiedertaufe Cornelius, 11, 164 Unten.
5) Han en, Die Wiedertäufer m en m Zeit chrift des Aachener

Ge ch. Ver 6, 295
Die Schriften Butzers befinden  ich laut Ausweis der Kirchenvi itation

von 559/60 in mehreren Pfarrerbibliotheken (Redlich II, egi ter).
Den +
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offensionem. Piritus Mmeus plus Offensionis UlI Luthero,
CUII legerem llius diras xecrationes Iu cCOonfratres Vestros,
Imo nequiebam perlegere, 81 spiritu Mmeo hujusmodi
tyrannis. nterea Olenter fero, preciosam margaritam apud
08 810 conculcari, dico, quod timor ille dei patris
uGC apud 108 OII viget, habemus quidem unius
(80 Cnuisti) Sed IIOI vigilamus, precibus patrem IIOII inter-
pellamus 1nC Sectis undique Obruimur, cOopia librorum Acti-
ciorum Ubique scatet, negliguntur O0rO dominum,
ut tollat ita siquidem Senio vicinus,?) videam
8Sectarum auCtOres dilacerare.raã Evangelium IriSti
Mirandae satanae i1Ilius echnae quisque SUuuII AuC-

torem VelU deum, OII ristum annuneiant Sed certas
emuneCtas Iũ  Ctas quaestiunculas, qui A8 voluerit recipere
statim albo lorum adscribitur, Christi nu mentio.
et te frater admonitum vOlo, tantum tribuas bap-
t i 11 fa Scio Per dominum I1IlIud, qui indieavit
mihi Sspiritu patenti, prolem Mealll 0b 1d 8U

tingere A uad, 1C ipSàA CUIII matre maledicitur, ejicitur de
1oeo ad 1ocum,“ —9u t infantes testimonium ferant veritati.
mundus enim diligit, quod 8Suum est, baptismum infantium.
Hine amice, te obsecro, veritati; VA male

TES evangelica apud multos, maxime eirea ordinem
istorum duorum COEHAE 61 aptismi; Sed apud Lutheranos
pessime, apud anabaptistas, Ut intelligo UC baptismus
SerVUUS St litterae.“) Apud Monasterium IN Westphalia
etiam vigere COepit TeS Christi Duo Praecones ingenio et

Welches reiben Luhers hier gemeint  ei, i t (wenig ten aus der
Brief ammlung bei Enders) nicht er ichtlich der Are etwa Luthers Ab age

die izer gemein der die wider die Schwarmgei ter
Vgl 282
Vgl 283 Anm Deswegen kann Heinrich von Hoengen nicht

mit Sl. identifiziert werden, da imn Wider pruch mit  einer Ablehnung
der Kindertaufe getreten Gre.

Die von Hoengen „haven  ich der magt (Sl rau nt lagen“
 ie ausgewie en. Cornelius, 1, 237 Redlich II, 508.

Das ei wohl Die Wiedertäufer halten  ich den Buch taben
der Schrift, verpflichten aber die Getauften nicht der Heiligung des
Lebens



289

spiritu pollentes Bernardus othmann!) et Henricus
de Gravia.? Spero seponent In posterum parvulorum
baptismum. Henrieus novit Tre  — ita habere,
praeterea frater mi, Oportet 108 omnia charitate proximi Ai
dei religione metiri, OII ingenio, IIOII inflata scientia, IOII
alte sentientes, 8Sed humilibus obsecundantes. qualm pauci
UuE noverunt, quid Dominus indieare VUult nobis 8Sub
Similitudinem 8²0 foraminis acus.s) Hue 110 garrula ngua,
IIOII ingenium Cyceronis, IIOII COpia nhostrorum librorum Sed
animus fractus, qui nihil de sentiat, IN timore dei plane
mortuus, qui malos novit tolerare CU  — omni mansuetudine,
1IOII Urbatur et 81 maledicant, 8SuU Carpant, injuriam
faciant, IIOII ignem coelo postulant, Ut OA et Jacobus ½),
Sed spiritum Christi induit, 1d St Sabbatum důümini Sanctificare.
Stina nuntius, brevi, frater postulo judicium tuum Cu  —

vestris fratribus hoe meo libello5) festinanter Der
quendam HeEeIII ratrem exXScriptum, Sed 1N ine ITAU II1EA

signatum, NOII quod edere 0¹0 EXPensa mea, N1
abeo, 8Sed 81 tibi videtur Exeudatur t emendetur, diri-
Ur sententia ad locum t Serviat monitio Iled ministris
Verbi dei utcCunque potest.

ernhar Rothmann, gen Stutenbernt, eil EL bei der Feier des
Abendmahls gewöhnliches er  ro gebra uchte, i t der bekannte Mün ter che
Prädikant Über ihn ausführlicher die treffli Studie von Dr. etmer
m Mün ter.

Über Henricus Roll von Grave V Holland vgl Cornelius, I1,
337—341 Habets Cramer m iony iu Vinne

kam ept. 1532 m Mün ter Seine Nichterwähnung in die em
Lie macht wahr cheinlich, daß ETL m Juni 1532 ge chrieben  ei. Roth 
mann etannte  ich au er t uim Mai 1533 auf olls Betreiben zur Ab 
chaffung der Kindertaufe Keller, 115.)

Das eichni vom Nadelöhr Luk. 9,
Es i t 3 bedauern, daß wir nicht wi  en, welches libellum hier ge 

meint und ann ge chrieben  ei ohl EI Herzog Johann von Cleve
Augu t 1533 dem Bi chof erhar von Lüttich mit, daß  ich Heinrich

von Tongern bei ad „Oppen Locht“ in einem au e aufgehalten
habe, EL Briefe und anderes ge chrieben. Keller, 301) In welchem
Jahre dies ge chehen  ei, ird nicht ge agt, i t aber in die Zeit des Aufent 
haltes Sl. Va im aAhre 1532 3 verlegen. Was Utzer auf
die en Brief geantworte habe, wi  en wir leider nicht

Ahrbu P. Kirchenge chichte. 19
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ale assenborch!) prope Aquisgranum ad fumen
Roer apud Juliacos Coloniam

Henricus Slachtscaep Tongeri

Anlage
(Aus dem Niederdeu  en über etzt, Ni die em wortgetreu nach dem Original

bei Habets, 20 — 224.)
An meine geliebten eL und Schwe tern mn dem Herrn

un Sü teren und umliegenden Tten, auch in Maes tricht und
alle anderen frommen Chri ten. Meine geliebte ten Brüder

und ern mn dem Herrn
Paulus  pricht Prüfet alles und haltet, was recht i t

Folget nicht men chlicher Meinung und edanken,  ondern folget
dem Zeugnis des Gei tes In Eurem Herzen Der Gei t,  pricht
Chri tus, wird Mm alle ahrhei leiten. Der Johannes
 pricht (1 Jo  h 2. von der Salbung die Salbung lehret uns
alles und i t die ahrhei Liebe Brüder zanket und cheidet
Euch nicht der inge, die uns Chri tus einem un
nis der e. und Einigkeit egeben hat Chri tum Iin
Euren Herzen mit wahrem Glauben Alle Schrift ten dem
Glauben und den wiedergeborenen gei tlichen Men chen 20 Ver 
traget einer den anderen aus Aebe.

Um das Abendmahl oder Brotbrechen un ers Herrn
e u Chri ti ver tehen, das man auch das Sakrament des
Leibes und Blutes Chri ti nennt,

 o i t wi  en, zUum er ten, daß Chri tus die es end 
mahl gehalten und einge etzt hat halten allein den gläubigen

Der 1° Werner von Pallant, Herr zu Breitenbend hatte den
Prädikanten auf der Burg zu Wa  enberg eine Zufluchts tätte geboten.
Klopriß war bereits im Ahre 1529 dorthin gekommen. Über die Warnung
des Herzogs Johann Werner von Pallant vgl Redlich , 257 258
Der Brief muß m  in vor dem Oktober 1532, welchem dem Dro ten
urde, den Neuerern Unter chlupf zu gewähren, ge chrieben  ein

Der na  ehende Traktat, welcher die Abendmahlsfrage behandelt,
efindet  ich im Dü  eldorfer Staatsarchiv Ms 252 Redlich 11, 520 .)
und i t bei Habets (S 220 -— 224) abgedru Wir geben hier die Über
 etzung aus dem Niederdeu  en
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Men chen, die durch den Glauben ri tum von 2
boren  ind

Darum i t jetzt fortan mit el anzumerken, daß in die em
wiedergeborenen oder gläubigen Men chen zweierlei Leben

 ind nämlich eimn äußerliches, zeitliches, flei chliches en des
äußeren Men chen und Ein inwendiges, gei tliches, ewiges (ben
des inwendigen, gei tlichen Men chen

Von die en zwei Men chen, die da Iun einem gläubigen
Men chen  ind, Paulus (1 Kor der natürliche en
ver teht nicht, was göttlich i t, aber der gei tliche richtet alle
inge tem Eph  pricht Paulus von dem en Uund neuen
Men chen Nun i t weiter 3 wi  en, daß ott die en zweien
Men chen auch zweierlei Spei e verordnet hat, davon  ie eben,
 o dem inwendigen Men chen auch gei tliches Himmelsbrot, das
da i t das lebendige ewige Wort Gottes, das vom Himmel 9e 
kommen und en geworden i t, das i t un er einiges (ben
und Seligmacher I e us Von die em rote
Chri tus weitläufig V 6.) bin das lebendige Brot, das
vom Himmel gekommen und Men ch geworden i t, wer avon
i  et, der  oll ewig eben und das Brot, das ich geben will,, das
i t mein Flei ch Hier  pricht Chri tus, wolle  ein Flei ch
einer Spei e geben und dazu Wer nicht das Flei ch des
Men chen ohnes und rinket  ein Blut, der hat kein eben
In  ich Wiederum: Wer mein Flei ch und nile mein
Blut, der  oll ewig eben Aus die en orten Chri ti bren
wir, daß Chri ti Flei ch und lut eine Spei e des ewigen Lebens
i t, und wer davon und trinket, daß der ewig (ben  oll
Darum kann auch nun Chri ti Flei ch und lut nicht eine
Spei e des auswendigen Men chen  ein, denn der  tirbt und
muß  terben, darum kann oder mag auch von die er Spei e,
die das ewige (Cben gibt, nicht en ber das Flei ch und
lut Chri ti wird allein von dem inwendigen, gei tlichen Men chen
gege  en zum ewigen en nach den ehen genannten orten
Chri ti Die er gei tliche inwendige en eines gläubigen
Men chen, der da und nie das Flei ch und lut Chri ti,
i t der Gei t und das Herz des Men chen, der wiedergeboren
und lebendig gemacht i t durch das ewige, lebendige Wort Gottes,
welches der elbe Gei t und Herz mit fe tem Glauben empfangen
hat, al o daß der en un weiß und e t glaubt, daß das

19*
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Wort für ihn en geworden i t und Flei und lut
hat und das für uns 3 einer einigen pfe  *  gabe

für die Sünden Kreuze geopfer hat und den Tod gelitten
und Amt uns von den Sünden und dem ewigen ode erlö t
und frei gemacht hat Wenn dies, wie ehen bemerkt, mit ganzem
El ver tanden und angemerkt wird,  o  oll das Sakrament
und Abendmahl Chri ti durch Gottes Gnade von den Chri ten
und Rechtgläubigen williglich begriffen und ver tanden werden,
 o nämlich, daß man weiß und umerkt den Unter chied von
die em auswendigen, flei chlichen und dem inwendigen, gei tlichen
Men chen und was für Spei e ott einem eglichen verordnet
hat, davon 3 eben, nämlich dem flei chlichen auswendigen
Men chen äußere, Tdi che Spei e, E und chmecket
mit dem äußeren, flei chlichen Munde und  ein (ben QAmi e:

hält und dem inwendigen, gei tlichen Men chen lebendige, gei t 
liche, himmli che Spei e, die da i t das lebendige Wort Gottes,
das Flei ch und lut V  Q  e u Chri ti 0  e  L empfäng und
 chmeckt auch der inwendige en mit dem Munde des
QAuben oder mit dem Herzen und QAuben und erhält auch
 ein eben davon.
1 nun d  *. was handelt tut) nun Chri tus m en

mahl anders), denn daß EL C die e vorgenannten Men chen
pei et und gibt einem jeden eine Spei e, dem auswendigen
flei chlichen rot und Wein, E allein mit dem flei chlichen
unde empfäng und  chmecket, und dem inwendigen, gei tlichen
Men chen gibt EL  ein lebendiges Wort und aAmit  ein Flei ch
und Blut, welches der inwendige en auch allein empfäng
mit dem gunde des QAuben oder mit dem Glauben

Was i t nun die e Spei ung?
Antwort Das i t das Neue Te tament, das gei tliche Ge

en und Wohltat der Seligmachung und das gei tliche E  en
davon das Itedes Lammes und Vorbeigangs (Pa  ahs),

Te tament und en des Pa  ahlamme eine auswendige igur
war, darum auch der Herr I  U +  L  E mit  einen 0  eln
zur  elben Zeit aßen und hat amit der igur (Vorbild) und
dem en Te tament ern Ende gemacht und das Neue auf
die elbe Wei e eingerichtet und gehalten. Nun mer auf die
äußere igur des Nachtmahls, nämlich auf das E  en des a  ah 
lammes, denn was ott der Qter Im en des Pa  ahlammes
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Der12 hat, das elbe tut Chri tus auch Im Abendmahl.
himmli che ater pei et mM en des Pa  ahlammes C
die e vorgenannten Men chen und gibt einem jeden  eine Spei e,
nämlich den auswendigen, flei chlichen Men chen  pei t mit
dem gebratenen amm und den inwendigen, gei tlichen
Men chen mit dem lebendigen Wort  einer Verheißungen, nam  —
lich daß der nge oder ürger un der elben Nacht alle Er t
geburt in Agypten bten und daß ihnen vorüber 
gehen  ollte und daß  ie auch dem elben Morgen von der
Tyrannei Pharaos erlö t werden  ollten. (Exod 12. Die es
Wort und die Verheißung war die gei tliche Spei e, die da
allein von den gei tlichen Men chen mit dem unde des lau
bens gege  en und ge chmecket wird Wo nun kein un des
QAuben und kein Glaube war, da war auch kein gei tlicher
en und da wurde die e gei tliche Spei e auch nicht gege  en
oder ge chmecket,  ondern da wurde allein das tote, gebratene
amm ge chmeckt

Nun hat ott allein  eine Lu t gehabt en der gei t 
en Spei e und hat darum die auswendige Spei e (die allein
Eein Zeichen der gei tlichen Spei e war) mit dem Namen der
gei tlichen Spei e genannt, damit die gei tliche Spei e nicht augher
acht ge etzt (na gelaiten) werde e  en und al o Gottes Wohl 
tat verge  en werde Der himmli che Qater  prach Das Lamm
i  t das Pa  ah (Vorübergang). Der Sohn Chri tus
Das rot i  t mein Leib, der für Euch egeben wird, und der
Kelch oder ran i  t mein lut des Neuen Te tamentes, das
für Euch und für viele vergo  en ird zur Vergebung der
Sünden

Hier i t un das Ite und Neue Te tament. In dem
Alten pei et der Qater C den auswendigen und inwendigen
Men chen,  o auch Chri tus im m Neuen Te tament und nennen
C die auswendige Spei e mit dem Namen der gei tlichen
Spei e, damit wir durch das Außerliche 3zUum Inwendigen und
Wahrhaftigen ermahn und gelockt werden  ollen

Wer nun die Orte und Handlungen des Abendmahls
mit Ei anmerken will, der  oll durch Gottes na klar
(erleuchtet  ein Chri tus nahm das rot und brach
Es, gab S  einen Jüngern und 1 Nehmet, e  et, das i t
mein Leib, der für Euch gegeben wird Des elben gleichen nahm
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auch den Kelch 20. Hier gibt Ti  1  einen Apo teln und
 einer Chri tengemeinde das Ge chenk des Neuen Te taments,
nämlich  einen eigenen Leib und lut und  ein lebendiges
Wort dazu, damit der elbe Leib und Blut die Sünden hinweg
nehme, und gab dem auswendigen Men chen,  olches
gedenken, auch ein äußeres Zeichen des gei tlichen 2  en
welches der inwendige gei tliche und eue en chmecket und
empfängt), nämlich rot und Wein. So denn rot und Wein
ein Sakrament oder Zeichen i t von dem Ge chenk und gei tlicher
Spei e des gei tlichen Men chen, und Chri tus auch allein Lu t
hat  en der gei tlichen Spei e,  o nannte Chri tus das
Zeichen mit dem Namen der gei tlichen Spei e, Amit mit
einem Orte aus präche, was das Zeichen oder äußere Spei e
(deuten und E. Spei e und Ge chenk dem inwendigen
Men chen gäbe, die durch rot und Wein bezeichnet wird, und

Der Leib und1 Das i t mein Leib, das i t mein lut
das lut Chri ti i t das Ge chenk und gei tliche Spei e, die
Chri tus dem inwendigen Men chen gibt und gibt auch Obet
 ein Wort und damit klar aus, wozu die Spei e und
Ge chenk nütze  ei, nämlich zur Vergebung der Sünden

Das i t nun das Abendmahl oder Brotbrechen un ers Herrn
&  e u Chri ti, das mit  einen Jüngern gehalten hat und
darinnen C  pei ete, den auswendigen und inwendigen
Men chen, und hat  einer gläubigen Gemeinde das hinterla  eu
3u halten und  einer QAbei 3 gedenken.

Wozu hat uns Chri tus die es Abendmahl hinterla  en, EeS
halten, und was  ollten wir von ihm gedenken?

Antwort Zum er ten, daß der auswendige en der
noch Flei ch i t und Gei tliches nicht angen kann, durch die
äußerliche Spei e und Zeichen ereizt und ermahnt werde, 3
der gei tlichen Spei e auch Lu t 3 bekommen und auch gei tli
3 werden. Zum andern, daß der inwendige en nicht ver—

ge  e,  eine Spei e 3 e  en von der Wohltat und dem Ge chenk,
das ihm Li bei  einem Ab cheiden einem Te tament
ge chenkt und einge etzt hat, nämlich  ich elb t,  einen eigenen
Leib und lut 3 einer Spei e des ewigen Lebens und daß
 ein Leih und lut die unde Kreuz bezahlt hat Darum
Paulus auch So oft ihr das tut,  o  ollt ihr den Tod
des Herrn verkündigen.
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Zum dritten,  o  ollen wir gedenken der unbegreiflichen
iebe, die uns Chri tus mit dem Ge chenk bewie en hat Denn
EL konnte uns 10  nichts tebere geben als  ich  elber, und
konnte auch die Liebe nicht er bewei en, als für uns
 terben, und das alles um on t,  onder einiges Verdien t. So
verbinden wir uns hier mit Chri tus als Gliedmaßen  eines
Leibes durch den Glauben und mit un ern Brüdern und
ern als Gliedmaßen eines Leibes durch die e.

Ute Euch vor den Abgöttereien der Api ten und nti
chri ten

Rembert (S 357—360) erörtert die rage, wen man als
den Verfa  er des undatierten Traktates (Anlage B anzu ehen
habe Die Meinungen darüber gingen auseinander. Während
Habets 220) aus  prachlichen Gründen die Autor chaft des
Heinrich Roll bezweifelt und Krafft (in o Arb 1880,

123) die er An icht zu timm und Heinrich Slacht caep für den
Verfa  er hält, Bouterwek (in Berg Ge ch. Ver , 282)
und neuerdings Rembert die Abfa  ung des Traktates durch Heinrich
Roll fe thalten wollen komme 3 anderem Ergebnis.

Bei der 23 Juni 1533 mn Waldfeucht (Amt illen)
abgehaltenen Vi itation Redlich II, 520) übergibt der Pferde
händler V  ohan Beer den Vi itatoren etliche Artikel ber das,
was der aplan 3 en gepredig habe In die en Artikeln
 tehen auch die Antworten (Zeugenaus agen) derer von en
bezügl. der Predigt des Kaplans Beer e teht, daß die
Artikel „Us dem Mund des Kaplans“, ber das, was der
Kaplan gepredigt hat, habe helfen  tellen. Dann hat te e
Artikel auf einer Ge chäftsrei e nach Mün ter mitgenommen und
hat  ie Herrn Heinrichen (Roll vorgelegt. Der hat dann die
responsiones (nämlich auf die Zeugenaus agen derer von Millen)
darauf ge tellt. Die e Artikel werden den Vi itatoren übergeben.
Beer  oll noch be onders gefragt werden, was underrichtung
von Herr Bernhart (Rothmann) empfangen (Cornelius, .

225), aber nicht, wer ihm etwa die en Traktat übergeben habe
Die Artikel mögen dem Herzog vorgelegt worden  ein und be
finden  ich nicht mehr bei den en

i t der Traktat von den ebengenannten Artikeln
durchaus unter cheiden. Er i t ein Schrift tück für  ich
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enthält zwar einige Fragen aber doch nuL die der
Verfa  er  elb t  tellte wie dies bei theologi chen Ab  hand  —
lung * Mit der Klage der eulte von Millen und der
durch Roll gegebenen Antworten der Traktat keinerlei
Zu ammenhang.

Wenn ferner Lietgen Nie en (vielleicht Nyß der Buchbinder?
Redlich II 8.) fürzuhalden i t Herr einri
Briefgen und wat vertroo tung da gewe t 18 dweil ETe

 o viel i t  o i t arunter wohl zweifellos der den Händen
der dte befindliche Tro tbrief (Anlage 3 ver tehen
nier dem Her Heinrich i t aber hier der andere der beiden
Henriche (Cornelius las Fro cheniche), nicht Heinrich Roll
 ondern Heinrich Slacht eaep ver tehen

Wenn bei dem Slotel des Nachtmahls von Roll veröffent 
licht der Spruch rufe alles P  ich L
der auch Anfang des Traktates gebrau wird  o darf man
daraus nicht die Autor chaft olls für den Traktat An pruch
nehmen Schon Cramer hat darauf hingewie en, daß die er

das des Herausgebers der Roll chen 9E
we en i t das i t Petrus Hyperphragmus andavu
pflegte  einen en die es beizufügen Vgl
Arbeit ber den er ten Druck der des Ana ta ius
Der leeken eL eb Arb 1912 Heft XIII.)

Wenn  ich dem Traktat die Auffa  ung des Abendmahls
namentlich der echt Zwingli chen Heranziehung des Vergleichs
mit dem Pa  ahlamm und Pa  ahmahl findet und die er Ver 
gleich ebenfa Slotel des Nachtmahls von Roll le en i t,
 o kann damit eben owenig bewie en werden daß Roll den
Traktat ge chrieben 0  en m u

Roll den er ten nicht mehr vorhandenen ruck  einer
Schrif dem V  ohann Klopriß iellei chon 435  ahre 1531
eingehändigt (Nie ert 104 a Slotel

le en i t) und Klopriß ekennt  ich ausdrücklich zur Zwingli
chen Auffa  ung des Abendmahles (Nie ert 104 und

dem Vergleich mit dem Pa  ahlamm 108.)
Die vorliegende Neuausgabe der Schrift olls (in V.)

gibt die Möglichkeit auch hin ichtlich des ihr gebrauchten
Dialektes wichtige Unter chiede von der Schreibwei e des Traktates
fe t tellen können Schon Habets der die olls noch
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greife nUuL einigenicht kannte, hat darauf hingewie en.
Bei piele heraus:
Der Verfa  er des Traktates o1l

chreibt  chreibt:
spricht Spreic
Oit, TOI 0 TOSE
verbyganc vOOrbyganck
paislam paeschlam
aventmail auontmael
broider broeder
geistelychen geystelicke
Cruyts, crüys cruitz 0UI

geloviggeloivig
Möge immerhin die Bildung einiger Wortformen auf

Rechnung des Herausgebers der Schrift Rolls, des Hyperphragmus
oder des Druckers kommen, jedenfalls unter cheidet  ich der
Dialekt, un dem der Traktat ge chrieben i t, we entlich von dem
olls im Slotel des Nachtmahls.

Der grei e, leider vor kurzem heimgegangene kundige Be
arbeiter der Rolls, Herr Profe  or Dr Cramer in
Am terdam hat mMm der Einleitung jenem erke U  e
auch un ern Traktat be prochen (B V, 38 339°
omm dem Ergebnis, daß die imn dem Traktat niedergelegten
An chauungen über die Bedeutung des Abendmahls  ich mit
denen olls berühren Auf die rage des ver chiedenen
Dialektes i t Dr Cramer dagegen nicht eingegangen, noch hat

als den reiber des elben Roll ausdrücklich bezeichnet.
Man konnte eswillen, daß der Traktat eben o wie der

Tro tbrief die Gemeinde 3u Sü teren gerichtet i t, auf den
edanken kommen, daß Henr. Slacht caep auch der Verfa  er des
Traktates  ei ber Herr Archivrat Dr. Redlich iun Dü  eldorf
ma darauf aufmerk am, daß die Hand chrift in beiden
Stücken nicht die gleiche  ei und daß der Dialekt in den
beiden Stücken wieder Unter chiede aufwei e.

Slacht eaep chreibt Der Ian er des
Im Tro tbrief: Traktates  chreibt:

eit geleuwen, ure OLT den geloiven, geloivig.
schriften ISES lieven broders AEI MVyVIU liefte broiders
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SeEVIU cruyt  I net geoffert
Wwerdenn dragenn ete Werden, leven t

Wer i t nun der erfa  er des Traktates? Kann CS (der
Roll noch Slacht caep  ein  o bleibt die Annahme übrig, daß
o Beer ihn von Mün ter als Gruß des O  h Klopriß

die ihm bekannte Gemeinde Sü teren 20 mitgebracht habe
und daß die er der Schreiber des Traktates i t Zu die er An
nahme aben wir nach Lage der inge  o mehr Berechtigung,
als die An ichten des La und die darin vertretene Zwingli  —
 che Auffa  ung ganz, Wie Wir ahen mit denen des o Klopriß
 ich en 296.) Voraus etzung dabei bleibt daß o
Klopriß  ich bei Abfa  ung des Traktates des lale der (ute
von Sü teren bediente während Tuher ho  eu  er Sprache
Nie Vgl den Brief 0 Klarenbach (Dr 1
eb Arb Bod 1882 77.0

Anlage V x
Ein troi tbrieff und chri tlige ermanong die chri teligh

gemeynde 3° Sü teren Nr XXXII
Es i t noch umb Ein Ein zit ? 3 doen  o 18 der

gotlo e eit mee du würtz der platzen leen da 2* ewonet
hait und Urt da eit hen

ver die lenden werden dat ant und u en
groi  em freden

Die macht der gotlo en würt zebrochen werden aver der
Heer erhält die gerechtenn

Das rigina des bisher noch nicht die em Umfange veröffent 
lichten Tro tbriefe der von allen, die  ich mit ihm befaßt aben, überein 
 timmend dem Heinrich Sla   caep zuge chrieben ird befinde ich, wahr
einli von Sl elgener Hand ge chrieben, Dü  eldorfer Staatsarchiv
Ms 252, 245— 256 Bei der Vi itation Amte Heinsberg

Juni 1533 werden die Leute Dremmen aufgefordert, alle er
und Schriften, die  ie (bezeichnen genug) von Oekolampadius, Zwingli,
Karl tadt Campanus Klopriß, Heinrich vo Tongern dergl
Sakramentariern hätten auszuliefern (Cornelius 2 Auf
run die es Befehls kam auch der „Tro tbrief“ und der r  + die
Hände der Vi itatoren, der vorher e i des Pferdehändlers Jo  h Beer
gewe en u  ein  cheint Lietgen Nyß  oll nach dem nhalt der „Vertrö tungen“
gefragt werden, da threr (nämlich der Vertrö tungen  o viel i t (Cornelius
M. A. I, S. 225.) Vgl

Der u  Abe i t hier der Wiedergabe mei mit ge chrieben
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Die gotlo en  üllen verdoruen werdenn,  y in der
hoeg ten  inn, werden  ie als rouch vergein.

ena und fried von Got, un em barmhertzigen vader durch
4  e um Chri tum un ern einigen  elichmaker.

Myne lieve Broders und Sü terenn m dem Herrn
bin ange tzit der meinung gewee t, dat ich üch in

rem ruytz und vervolgonghen Ein troi tliche ermanong durch
gode Ort old ge chrevenn hebben, ich han aver biß her 3°
die gelegenhei ange eenn und mit rer  waicheit geduld ehabtt,
dairumb dat ich ehoitet, üch  uld noch meer cruitz Umb meiner

und ermahnongh willen) upgela werdenn, annen V
die elvige angenomenn hedt, als  i denn waill wi t, dat un e
ame van den myn chen unrecht und verworpen wirdt Luc VI)
umb Chri tus willen hebb id ouch dairumb gelatenn, dat
ich Ure  4* unacht ame traicheit angemirckt hebb und dat der  aem
des wort 9° by veelen leider einen hardenn  tein gefallen
18 und dat der mei te houp mine vermanongh nit voell 0  en
würdet, 1 ich ouch befundenn und erfaren E. dat E die
ermanonghen und  chriftenn! vn ers lieven broders, Herr
Dyonyß  o eni geachtlet haidt und eni van üch die
ge ienn und gele enn hebben, al o  ien kündet, wie Ur  nii
dankbarheit weder got und die min chen ewie et,  o E doch be
fundenn und hait, dat got, der barmhertzige vader üch
 ine genade durch ihn ge ant und angeboden hait, auch wonder 
werck durch ihn wtgericht hait, Ve  it das aver bald verge  en
gewee t, als ouch jetzunt leider  chynnt mein aQver Got
der Heer have ber undankbarheit redelich heimge ucht, den
fromenn und wterkoren(en) 3° einer  traeff und beterongh, den
eu  ern aQver 3° einem vall und ergerniß, dat des Herrn
wort verfüllet werden, da  pricht (Ma VII) Wie mein
wort bre und deit  i neit, der 18 einem gecken mann gleich,
der  in ul den  ant buwet Da nun ein platz regenn
des cruitz und vervolgunghe quam,  o ¹ id und  in vall is
 eer roe wurdenn. Diß hab ich leider 3om deill üch

und ge ienn.

Augen cheinlich i t hier das end chreiben vom 19 Februar 1532:
Anno ministri verbi hec definierunt, das von Vinnes Hand ge chrieben
i t, gemeint Vgl 283
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Hierumb denn  o hadde ich mich vurgenommenn üch neit
te  chrievenn noch te Erlmanenn, dann,  o ich des erren wort
bedacht hebb, wat de 1°  ee e a vom erren Chri to
gewi  agt hait, dat der Herr komen  i, den Alchen 3 en
und dat He dat gekneckte iet tobrecken will,, noch den gleuwende
vlaa eit wtlö chenn,  o moet mich buch chri tenlicher
pliecht der broederliger iefdenn Aunneemenn, die alchen
te und den gefallenn(en) te helpenn, off id oin
allenhalven gein Frucht deit,  o moeß noch das eit  till 4
haltenn werdenn, dat wort des erren  al nummer nie ledich
noch te vergeeffs (um on t, vergeblich) wtgaen, mer idt  oll alle
dategien wtrichten, dann to idt got ge ant hait, darumb  ei
anhalden  old und dat brt redigen, idt weer dann ter tyt off
ter (II. Timoth. IV.) dat he ouch be traiffenn und be
dreuwen  old und CIWmanen mit aller lankmoedicheit und leere.

Dit E ich alles angemerckt, mine lieue broderen und
 ü teren und E. idt eit lenger konnen haldenn üch te
Etmanenn, alt hebben wy idt ange vertoegenn, ich wer nechtens
rer eit vergetenn ewee t, want ich bin alteyt mit minem
gebeet und ertzlichen mitleiden bi üch gewee t und in minem

noch gewilt, üch helpenn dragenn und üch noch eit
verlatenn will  onder vertroi tunghe, darum edankt und 9E
(nedie moet  in got, der vader Un e erren e u Chri ti, der
vader der barmhertzicheit und eun gott alles troi tes, da mit wir
von got getroi t werdenn (II Cor I ent gelich, wie deß lidend
Chri ti voell uns kömpt, al o Om ouch voell troi tes

uns durch Chri tum, der uns die genade gieft, dat wir
buch troi ten künnen un  inem wort alle dieghien, die da  ind un
allerley bedroeffniß; dairum hait he uns  in wort und genade
ge ant und 3 der erkantniß der airhai ai  en komenn, daß
ankenn wir ihm und  inem gueden willen in ewicheit

Nu mine e broder und U ter, ilt üren beroeff van
Chri to dem heeren an ieenn und gedenckenn,  o wie éervenn
 ollen mit dem erren Chri to von dem erve der hemel chen
gueden (Rom VIII), die uns Got der vader n ihm gegeven
hat,  o moe  en wir buch  ines eiligen cruitz und lidens mit
deilhaftig werdenn und geli  in Paulus  pricht Colo  
wir moe  en m un em licham helpen er tatten die bedroefni  enn,
V noch achter tendich  in nd gebreken dem lyf Chri ti,



301

welcher 18  in heilige gemeinde, want die betzuget uns dat
und wir  ienent id klairlich vor un erenn bugenn, dat die tyt

chon hie is, dat anfange dat gerichte den wterkoren(en)
gots Kinderen (I Petr IVI,  o dat aver to ir t uns anfangen
wirdt, was meint ir, dat id noch für ein endt werdenn will mit,
denen, die dem Euangelio Chri ti nit geleuwen und E der
rechtferdige  wairlich und durch dat cruitz ehalden moet werdenn,

will der otloes und der  under er chinenn off bliven
Darum  o  it getroi t in dem erren und bidt  ine
genade und bi tant und  it gedachtig der  chrift, we uns EL.
mane und Min lieves Kint, will bereitenn dein
3 der anfechtongh, want den Chri ten iß dat cruitz und
fechtong boven alle dick von noeden, dat  ich
 elues erkennen leere und dan hulp und troi t  ueke dem,
der helpenn und oi tenn kann. Qrum hait  ich ouch der
herr Chri tus,  obalde he von  ent 43  ohan gedauft was,) m die
ende und maicht des Satans egeven (Matth und  ich
ver ueken laiten, umb dat Uuns leeren  old, dat Un er leven
anders eit 18 dan ein ewig  treit und aff terven des (es)
(Rom VI), wilches uns alles durch den Doip Taufe) bezeichent
i8, durch E. wir ouch mit dem erren Chri to mn  inen doet
ingeplan et  inn, der  unden afge torvenn, die in unß iet mee

overhan neemen  all und  int dairom ouch  iner uper tandniß
deilhaftig wordenn, umb vortain mn einem min chen
to leeven. So wir dit und alles durch gots wtge proken(es)
brt wetenn, wairumb willen wir dann uns  o heßlich von der
EL ai  en aff chrecken und vervoiren, of uns chon die min chen
ver pottenn und verfolgenn und alles o e andoin Yi  D
QAme und der gerechtigheid willen (Matth arum
mirkenn wir eit meer der vertroi tungh des heeren, da

fürchte dich nicht du kleine heirdt, want id i8 ret
vaders wailgefallen, üch dat reich to Luc XII.) Davorab
 pricht noch maill, dat voell beroepen In  *. wenig aver
wterkorenn (Ma XX und dat der gelouff nit jederman
dinck  i  tait aver dat und hait die e
be iegelungh: Der Herr kent die Sinen. (2 Tim II.)

hr  ollt billich bedenckenn, wie dat üch der heer  o wonder 
lich erhaltenn hat mit mem göttligen wort wider den Uve

1) Hier i t die Anlehnung Melchior Hoffman unverkennbar. Vgl
Cornelius, II. 220



und alle porten der hellenn,  o lang ihr üch bei dem wordt
1E want binnen eun brte tyt will der eere komenn und
wird nit ange  ien (verziehen

Dan mine lieven frundt, idt is noch ein groete gebrech
den mee ten von üch, wie waill Ee gots CTen en und
Ure  elicheit, noch  it VYe mit  orgfeldicheit des rt chen ver 

genkeligenn goitz al o ehafft, dat ich be orge, ie  old beides,
gots eLre und Ure  elicheit faren lai  enn) dat M einigen
 chaden ren igen vergenkligenn üedern Tvaren  old
Dat 18 ein elendige  aig und gro  e  waicheit m Uns, dat wir
dat Armie gued dem heeren nit können ertrauen, wilches doch
nit uns i8, madar des heeren.

Und off idt  ich fortain al o begeven wurde, dat  ich
Urer einige oberkei annehmen wild, üch 3° einichem al chen
godtsdien t wider Ur eigen hertz und con cientz 3° dwinghenn,
 o Ve ihm al o doin und prechen Mine lieue Junckher
oder amtmann, wir bekennenn U8 götlichem gebot, dat men der
weltlichen oberkheit gehor am te  in hat, doch in wtwendigen
 aichenn, b dat gued betreffende aver mn götligen dingen die
un er  ielen  elicheit angain, moe  en wir got dem heeren
gehor am  in, der hait uns bi ewige verdamnis gebadenn, dat
Wi van  inem obrt weder aff noch 3 doin en

Hie mit wil ich üch dem allmechtigen got e elenn und
Got geve, datminen getrouwen dienß hiermit bewei t aven

idt oit all 8° maill verloren  i,  onder weiß ich üch eit 3
doin, dan dat den almechtigen got alzi vur üch hertzlich bidden
will, des begerenn ich, dat yV ( olches vur mich buch doin
wilt, Vr wi t waill, ieweil dat ich bi üch gewee t bin, hab
ich üch mins en gemeint, ich hab buch nit UL gelt noch
guid begert, dan allein Ure und .  rer Kinder waillfart, dat
weiß got, dem alle dinck bekant Nu, mein lieve frundt, dit
is mein eidt, will  ich door aventiure begeven, dat ich

Gotüch noch + mich dem Er eit meer lenn werdet.
aver de barmhertzige vader will uns verleenen durch 0  Q  e um
Chri tum  inen lieven  on, dat wir uns die em (ven in

Amen.un em vaderland m ewigen freudenn  ieen
1) Wer aigens hat, der mag des Hern abentmals nit tailhaftig  ein

Cornelius, II, 280 NIihil habeo Anlage A., 289



Die Erkundigungen aus den Jahren
1664 — 67

(Aus den en des Staatsarchivs Mün ter: Kleve Mark
Landesarchiv Nr.

(Fort etzung
Unterthanig ter Bericht,

wie mit der Kirchen Langendrier 1 Dno 1609
und anjetzo In puncto religionis e cha  en gewe en

nd annoch i t
Anno 1609 i t Langendrier ein Pa tor ewe en, Herr

(CL Schmiedt geheißen, hat elebet In conjugio, SaAaCTaIMN

COEnaII 8Sub utraque specie distribuiret, lutheri che P almen
und Ge änge  ingen en und  ich 3 der evangeli ch luthe 
ri chen eligion bekandt; nach deßen töttlichen Abgangh ihme
 ein Sohn ermannu Schmiedt 1 nno0 1611 auff vorher 
gehende Vocation succediret,  o ebenfals IN Conjugio 9e
ebet, lutheri che P almen und Ge änge  ingen laßen und
glei wie  ein Vatter der evangeli chen eligion ge torben.
Nach deßen töttlichen intri  ein Succe  or gewe en Wene 
marus Chri tiani,  o ein evangeli ch lutheri cher rediger und
vor deme 3 Bochumb und Hattneggen die evangeli che Lehr
vorge etzet und 1 Aann0 1636 nach Langendrier beruffen worden,
welchem ich itziger Pa tor Georgh rockhau 1 IIIIO 1650
auff vorhergehende Vocation und von den von Ovelacker
 ählig erhaltener buation succediret, auch von Sr ur
Dchlt folgendts confirmiret worden, welches alles,  o offt
notigh, bewei en, da ingegen der Uunbenente Author in
 einem al o genanten „kurtzen warhafftigen Bericht“ waß von
der ewerung der Kirchen Langendrier,  o Cirea
1643 ge chehen  ein  oll, Tag gibt, nicht wir in wigkeit
wahr machen und bewei en können. Zur wahren Urkundt habe
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ich Uunten emelter Pa tor die e Nachricht nicht allein eigen 
händigh ge chrieben und unter chrieben,  ondern auch von beiden
Kirchräthen Unter chrifft (COonfirmiren en

So ge chehen 3 Langendrier den 25 II 1664.
Georgh Brockhauß, Pastor ibidem
Jorgen Schulte Oberbeck, Kirchrat
Auff egehren V   ohan Uehe Kirchrath

weilen  elb ten Schreibenß ohn 
erfahren habe ich Johannes We ter 
man ludi moderator di es vor ihme
unterge chrieben.

In Gotteß Nahmen Amen. Kundt und wißen  ey
hiemitt jedermanniglichen, denen gegenwertigeß instrumentum

 ehen, 3 le en, oder oren le en vorkommen wirdt, daß im
ahr un ers Erlo erß und Sahligmache thau endt  echshundert
 echtzig vier un der zehender Indiction, bey er ch und egierung
deß allerdurchleuchtig ten Pp Für ten und erren ebpoldi Pp.,
Freitagh den zweyten Onad May Stilß, umb elff
ren vormittags, für miru in meines nachbenendten Notarii
Behau ung binnen Bochumb kommen und er chinen, nahmens
der Gemeine zUum Crange, der erwurdiger uud wohlgelehrter
Heer Fridericus Victor, pastor Augustanae (Onfessionis um
Crange, und mich darbey requirirt, ich mo Inl perpetuam
rel memoriam nachgemelte zwey Zeugen vor die Gebühr ber
die mihr praesentirte artieulen itt er abhoren und ihme
Qro instrumentum Seu instrumenta threr 0  0 COll-
municiren. Wan nun tragenden und Pflichts  olcheß
abzu chlagen nit gewußt,  o habe threm petito zufolge neg
flei iger Erinnerung deß ehna die Zeugen ber die be agte
articulen Iun Gegenwarth Endt enente und
hierzu requirirten Zeugen examinirt, E. dan nachge etzter 
maßen Ad artieulos eponirt: Primus testis olter
reavisatus  agt:

 ey ber achtzig ahr alt.
 agt,  olange ihm Zeugen edechte, wehre zUum

Crange mn der 1 das xereitium auspurgi cher lutheri cher
eligion gewe en und A e jederzeit geübet worden
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affirmat und E  olches von Joachim Greven
auch woll gehort

 agt, daß gedachte und articulirte Per ohnen zum
Crange articulirtermaßen pastores der lutheri chen evangeli chen
eligion gewe en, immaßen euge die elbe auch woll gekennet.

Secundus testis Dirich Ha  elman 3 Baukau neg vor

Erinnerung  agt,  ey ungefehr ahr alt
 agt,  olange ihm euge gedachte, ehre die

veranderte auspurgi eligion zum Crange In der Kirch 9e
ehrt, geprediget und geübet worden und wie  olcheß auch von
(n Leuthen gehort

affirmat.
 agt, daß woll gehort, daß Herr Dirich Colingh

Pa tor zum Crange gewe en und in den rug vermordet ehre
worden, euE woll wie auch die andern enante pastores
gekenne und wehre 0  eu vor V  ahren zum Crange m
der lutheri chen Gemeine Pa tor gewe en, die anderen ehre
dem elben nachgefolget und suecedirt.

lentlio injuncto dimissus.
Folget Einhalt der requisition junctis articulis:
Euch erren Notario und ezeugen geben hiemit

kennen, welcherge talt un er Notturfft olter und
Dirich a  elman Baukau 1U perpetuum reil memoriam ab
zuhoren nottig, eßwegen wollen hiemit requirirt aben,
gedachte euge 5 ber na  enandte Articulen
examiniren und uns Qra II forma probanti instrumentum
SeEeU instrumenta erthielen. E.  E r tlich wahr  ein, daß
euge olter ber achtzig und Dirich a  elman bey
 ech ig 6  ahren alt  eye eiten wahr, daß vor allem mog 
lichen Andencken eines Men chen a  1e zum Crange mn der
Kirchen das exereitium Augustanae confessionis mit Lehr und
Predigen, item bey den Abendtmahl Sub utraque specie,
Tauffe und andere Kirchen Ceremonien ewe en, wie jetz auch
noch alßo

Ge talt zum auch wahr, daß der alte A   boachim Greven,
 o vor weinig 5  ahren  elig abge torben und die 100 V   ahren
Gedechtnuß 9  gehabt, fur glaubwurdig berichtet und bey  einer
Andencknuß Zeit continuirlich lutheri che eligion zum Crange
gelehret und geprediget worden.

ahrbu Kirchenge chichte. 1914.
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Wahr zum daß bey die ahr ungefehr Dierich ing
und ohan eu vor viertzig    ahren und hernacher Henrich
Alberhau en, erhar mn  bLY und Gerhardt Volbert auspurgi ch 
lutheri che pastores zum Crange gewe en und euge die elbe
gekennet. Fridericus Victor Pa tor zum Crange nahmens der
Gemeine da elb ten.

Wan dan te e requisition und éxamination der Zeugen,
immaßen alß vorbe chrieben, vor mihr Dethmar me  en auß
key erlicher Macht offenen Notario und Secretario der
Bochum un Gegenwarth erhar de Boy und Henrich Varen 
holt, alß erforderten ezeugen alßo be chehen und.  o
habe aruber gegenwertigeß instrumentum außgefertiget und
wielen itt andern he ten eladen gewe en, durch einen anderen
ingro  iren a  en, mehrer Sicherheit aber itt meinem Tauff.  75
und unahmen unter chrieben, auch gewohnlich Notariatzeichen
befe tiget.

So ge chehen mM V   ahr, Tag, Orth, Platz, auch indietion
und key erlicher egierung Iin Gegenwarth der Zeugen, wie vor.
hin allendthalben ermelt

(Notariatszeichen) In veritatis testimonium Dethmar
In Deo SpEeS Me.  8 me  en notarius publ subscripsit

t sigillo SuO notariatus confirmavit.

Hochwoll edellgeborn und ge trenger gepietender
Herr 1° auch wolledell und hochgelehrter Herr

Richter, hochgeehrte erren Commi  arij
Auff Dero vermogh 8Sub dato 11 May anno 1666 Specia

empfangene churfl gnädig te Commi  ion außgelaßenen Befelch
 emptliche Pa toren hie igs Bochumb Be

 chaffenheit oder Statum des Kirchen und Religionsweßen
wi chen den verfloßenen 1615 und 1624 26•  ahren eigenlichen
Berichtt einzubringen, bezeuge und berichte unterthanig t hiemit
ich zeittlicher Pa tor zum Crange, auch un Nahmen meiner ehr
geringen Gemeinden da elb t bei un er och ter Warheit und
Trewen, waßge taltt wir a  1e un der ehr eringen reihei
u allein ehr El lenger, alß von gemelten 1615 und
folgenden,  ondern auch mehr alß undencklichen V   ahren ungefehr
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hundert 5  ahren ffenlich das xerceitium Augustanae COnfessionis
in variatae zuvorn gehabtt und ottlob al o ungeturbir allzeit
continuirlich  olange In possession deren geweßen und verplieben
biß auf den eutigen Tagh, ge taltt den auch meine Antecessoren
hie e  en benantlich  oviel man deren un Eill wißen kann):

Her erman N., 5  ohan von Schleden, Diederich Erdlingh,
V.  ohan Rothofft, enri Alberhaußen, Gerhard Linthlohr,
Gerhard albertt, ohan Rappius, alle Augustanam

confessionem allein bei Verwaltung hie iger threr eringen
Pa torath profitir und docirt aben, wie  olches alles nach
erforderter Notturfft gnug am kan docirt werden.

Waß on ten hiebeneben meine ragende Vicarei Strunckede
belangent,  o einigh und allein Qu von etlichen 100 46  ahren
noch verhandenen Documenten vom Hauß Strunckede er t fundirt
und dependirt, i t ni ohne,  ondern genug am notorium
nd offenbahr, hie elb t invariata Augustana cCOnfessio mehr
alß fur oder  iebentzigh 5  ahren, auch den Zeiten ctlan
Herr Job ten von Strunckede  o nun vor und ber die Jahren

verbliechen geweßen gelehret und geprediget, wie auch
vor  olcher 14. immerhin continuirlich und ungeturbir auffm
Hauß N einen bequemen großen aall biß die er etzigen
ei profitirt und ott dem Allmachtigen damit gediene
worden, wie  olches alles auch itt sUfficienten documentis, da
eS die Noth erforderen oder erachtet werden olte, dargethan
und erwießen werden kan

ignatum den May 1666
In fidem praemissorum AEC

idericu Victor Pastor Crangensis
scripsit et subscripsit.

Wohlhochedelgebohrner P Herr 1° auch wolledell
und hochgelährter Herr Richter, churfl erren Commi  arij.

Demnach PP in krafft churfl gnädig ter Commi  ion
uns ohnläng t intimiren und ahnbe ehlen aßen, über die Be
 chaffenheit der Kirchen und welcherge talt ahn un er Pa torath
kommen, qualification und Bericht beyzubringen nicht unterlaßen
 ollen, waßge talt nimmehrmehr mit Wahrheits Grundt erde

20*
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beigebracht werden können, daß die Kirche Wethmar zeiter
Aann0O 1647 oder on t vor wenig AYR  ahren, wie etwo ohnbe onnener 
wei e vorgewand  ein magh, den Römi ch  Catholi chen abgenötiget
worden,  intemahl ambtskundigh, daß darinnen von unerdenck—
licher, va t bey hundert 3  ahren hero, das xereitium evangeli cher
luther cher eligion darinnen un ruhiger Ob ervantz gewe en und
noch  ein, immaßen nach vielen ver cheiden gewe enen evangeli ch 
luther chen Pa torn jtziger Herr Petrus Schweffelinghauß ob
gemelter evangeli cher eligion von der Gemeine zur Pa torath
egitime VoOciret und von dem von Ha enkampf providiere und
durch den elben, wie von Alterß und unerdencklicher Zeit 9E
breuchlich, verrichtet und al o die er eithß gantz keine ewerunge
vorgenommen wirdt; ingegen aber uns arüber höchlich
be chwehren aben, daß der jtziger römi ch  catholi cher Substitutus
Pa tor Hüttman mn der Bochumb nd wieder hr
ur Dchlt außgangene Kirchenordnungen und des Herrn
Dro ten poenal-inhibitiones un erm Herrn Pa tori gantz un

gebührlich eingegriffen und ver chiedene Per onen auß un erem
Kir pell absque proclamationibus et dimissorialibus  owohll
un gemeltem Kir pell, alß draußen copulieren, auch Kinder
3 tauffen  ich unter tanden. Udem  o hat der von Ha enkampf
2 Wethmar der römi ch catholi cher eligion i t, vor weniger
Zeit, weilen die Kirche naã  einem Haußgraben elegen, nicht
allein das er  o hoch aufdringen aßen, daß eS mn die
Todtengräber lauffen thut, ondern au zweiten innerhalb
ahrsfri t noch vor wenig Monaten un ere Kirchenthür de ACtO
auf chlagen oder eröffenen, arzu alte Ob ervantz einen
eigenen Kirchen chlüße vor  ich  elb t machen und durch  einen
örtner des D  ages reima darinnen COntra consuetudinem
leuten en So werden auch viele Kier pelßleute, wan  ie
ihre Todten wollen egraben aben, von dem elben die Begräb
nüßen 3 kauffen und für eine jede eine UC rlegen 9e
nöthiget, welches von den vorigen Be itzern des Hau es Wethmar
niemahlen unter tanden. Cber das werden uns auch un
Scheppel chede Landes und ein Gehöltz,  o mehr alß hundert
ahr jure emphyteutico Er tattung eines jährlichen Pfachts
oder canonis vom römi ch catholi chen Pa torn 3u Watten cheide
bei un er Pa torath untergehabt und enoßen, ohngeachtet der
Herr Dro t 3 Bochumb Im Nahmen Sr ur Dchlt bei
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Vermeidung deren ohen ngnaden  olches ver cheidentlichen
inhibiren aßen, uns itzo von dem von Ha enkampf Unterm
Ppra  X eines Erbkauffes da doch der Pa tor Watten cheide
 olches veralieniren und uns ahn un eren Rechten 2  prä 
judiciren nicht bemächtiget eigenthätlich en gebawet
und Ar Unzeit mit Habern ge eet, und wir al o mit einer
ewerung üher die ander etrübe und angefochten werden,
dahero unterdien tlich bitten, daß dagegen kräfftiglichen gehand  —
abe und be chwerliche Newerungen abge chaffet und des
Endes die er un er unterthänig ter Bericht Sr u Dchlt
gnädig ter Verordnunge ein  und zuge chicket werden A  möge
Darahn Pp

Auf Erfordern der  emptlicher Kir pelßleuthe Weithmar
1 praesentia eter Bohnen und Jorgen Ko t, alß G
zeugen hierzu erfordert, hab ich Notarius dießes eigen 
händigh, doch ohne meinen 0  El neben den rnenten
Zeugen Unter chrieben.

eter Bon Jorgen Ko t
Phil Herm Springorumb,

notarius publicus subscripsit.
Praes. Bochum May 1664

Im Nahmen der eiligen Dreyfaltigkeit Amen.
un und wißen  ey hiemit menniglichen, denen gen  2

wertiges offenes instrumentum e en oder bren e en vor  —
kommen wirdt, daß m ahr nach un ers Erlö ers und Seelig 
machers e u Chri ti Geburth  echßzehenhundert iertzig und
acht ahm  iebenden Tage onats Aprilis Styli OVI Iin der
er ten jindietion bey er ch und Regierungh des allerdurch 
leuchtig ten, großmächtig ten PP‚ Für ten und erren Ferdinanden
die es Nahmens des dritten, erwehleten römi chen Kay ers pp.,
 ein per önlich er chienen binnen die 0  um Märcki chen
Landts ahn meines Notarii gewöhnlicher Behau ungh ahm
QT da elb t gelegen, der ehrwürdig und wohlgelährter auch
hr ame Herr Casparus Piscator, zeitlicher Pa tor Wethmar,
ohan erne  en und 260  ohan ai ing alß respective Kirchräthe
und Vor tehere da elb t und aben mich tragenden Notariaths



310

halber gebührlich requirirt, ge talt nach be chriebene ezeugen
über nach inserirte interrogatoria, L  ie miu zugleich
übergeben, ahn eines Aidts nehen  tarcker avisation ab
uhören, deren deposition 3 be chreiben und darab nöthigen
Schein 1IN probanti forma III perpetuam Teil memoriam und
 ün ten threr fürfallenden Notturfft nach gebrauchen, außfolgen
3 laßen Wan dan ich btartu  olchem Suchen nicht 3
verweigern gewi t, alß habe die rnente ezeugen  ämbtlich voer
mir ungefehr umb drey ren deß Nachmittags in mein ein
Schreib tübichen hinder der en  ambt hierzu specialiter
ettenen und requirirten Zeugen kommen en alle Am und
 onderß, umb Kundt chafft der Warheit 3 gieben, fleißig
innert, warauff auch  elbe eponirt, wie terin inserirt undt
folget

Sequitur EIOT interrogatoriorum quibus, demnach
Pa tor, Kirchräthe, Vor tehere und provisores des 4  3
Wethmar eußerlichen berichtet worden, daß Sr ur Dchlt
TeSP Churbrandenburg und Pfaltz Newburg gnädig t efallen,
SUuPer publico religionis xercitio und arzu gehörigen Renthen
un Dero Graff chafft Marck ahn  ichern Dertern ohnvermuthlich
auch hie elb t durch die iezu deputirte erren commissarios
information einzuziehen, wie eS III Specie mit der eligion und
gei tlichen Renthen II annis 1609 t 1612 ewe en, umb darauf
ferner gnädig t 3 verordnen,  o requiriren Euch Herrn Notarium
und ezeugen, daß ihr zuforder t Jurgen Scharpen ee und
enrichen Vahrenho den altern, alß 2 augher der Kir pell
ge e  en, fleißig erinneren und rmahnen ollet, anders nit, alß
die Warheit und Ofern ernacher repetirt werden mügten,
mit unbeflecktem Gewißen mittel betaweren können, 9E
trewlich außagen und attestiren wollen und zwarn Salvis
Ulterioribus probationibus emelte Zeugen ber nachfolgende
Frage tücke examiniren, deren Außage prothocolliren
und ihnen obengedachten requirenten darüber instrumentum
Seu instrumenta zur ewigen Gedechtnuß oder aller Nothurfft
nach 3u gebrauchen vor die Gehüer mittzutheilen, 3 agen

nach deren Nahmen, er, Geburth tette und wohe  ie jtzo
wohnhafftig oder e eßen  ein,

240° L pastores III specie un der Kirchen Wethmar
bey threm edencken gewe en und wie  ie geheißen,
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ob nit die e pastores alle der unveranderten auß 
burgi chen lutheri chen Confe  ion zugethan gewe en und  ich
arzu ekenne Aben affirmant 3 agen

4 ° er  olches wi 
5 ° ob auch die e pastores ihre Ehehaußfrawenß gehabt
6 ob die em Kir pel der eligion und der Pa torath

gehöriger Renthen halbern bey  eines Zeugens Gedenckens Einiger
Streit turbation oder Eindracht gewe en oder ge chehen  ey

Primus testis eponir Ad interrogatorium
— 5  ohan Scharpen ee  ey woll oder äher alt

und möht Hattnegen der ur Daellhau en und  ey
auff Scharpen eelß Hoffe da elb t possessionirt und e eßen

2 dum interrogatorium antwortet
Der er te Pa tor den da elb t gekenne habe Johannes

Hackman geheißen der andere  o ihme succedirt Herr Melchior
° von Huckerde der eorgius e  eru auß dem
möbt Unna burtigh und itzigen anno (benden A toren
Herrn Casparum Piscatorem.

lum antwortet d
4 tum interrogatorium: Solches wiße EL arumb, weilen

euge  einer    Ugendt, alß kaum Vũ  äher alt gewe en,
bey tzigem Tymanß Vatter  ehlig Ebbendorff vor
großen Jungen gediene und von othaner Zeit hero biß heut
hin Wethmar  einen Kirchgang gehabt auch bey gemelten
erren Pastoris Hackmans Schefferi und itzigen Herrn
Pastoris Zeiten ge chehen e ehen und gehöret daß das hoch
würdige und heilige sSacramentum deß Altaerß oder Abendmahls
des erren Uunter beyden Ge talten des ge egeneten I und
ein den Communicanten oder Gemeinde warunter dan
 elb t zum offteren gewe en ohne Unter cheidt  ey dispensiert
und außgetheilet ge talt auch darbey, Wie auch vor und nach
den redigen jederzeit eut che lutheri che P almen und Ge enge
ge ungen auch Doctoris Lutheri Catechismus von allen vor 
gedachten pastoribus Kirchen und Schulen o  entli profitirt
und gelehre worden und habe  olange ihme Zeugen gedencke,
keine andere Kirchen Ceremonien alda e ehen und gehört, alß
E anno von itzigem Herrn pastore gebrauchet  eie oder
werden
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—  5 tum interrogatorium antwortet Solches wiße er, habe
eS auch nicht anders ehöret, dan daß  ehliger Herr Hackman ahn
eine von Ha enkampf genannt, verhierathet worden, mit der elben
zwahrn Kinder geziehlet,  o aber alle der Pe tilenz ge torben
 ein; olgentz habe mit  einer aN Goecken enandt, zur
anderen Ehe ge chritten und mit der elben zwey Töchter, alß
Gerdruth,  o auf Schlethß Hoff Brantropff, und Tailen,  o
ahn domahligen Cü ter 3 Steell verheyrathet, auch zwey ohne,
alß ethmarn und 43  ohan, warab anno Enckelen oder Kinds  —  —
kindern, benantlich CL und V  ohan 3 (Cve Im (ben  ein
Herr Melchior Ca tropf  ei auch verhierathet, aber nit von
waß Nahmen und Ge chlechte deßen Haußfraw gewe en. Von
Herrn Schefferi Vermahligung könne euge nichts gewißes
deponiren, weilen er elbe nicht  ehr ange aldahe gewe en.
Jetztgemelter Herr Pa tor iscator aber habe  ich mit einer
Per ohn auß Dortmundt bürtigh ehelich verhierathet und mit
der elben unter chiedliche Kindere . E. anno Im
(ben wehren.

Secundus testis avisatione praevia eposuit.
interrogatorium: El enrt Vahrenholdt,  ey

ber echßigh ahr alt, von Schulten Hoffe Vahrenholdte
gebohren und  ei itzo Eimn Bürger in der Bochumb und
alda possessionirt und begütet.

2 dum interrogatorium antwortet Habe Herrn pastorem
Johannem Hackman wohl gekenne und  ei alda Wethmar
woll mn oder ber die 65  ähern Pa tor gewe en,  ey auch
 eines an ehentlichen Alters  o unvermogen worden, daß Qum.

die 1 gehen und bißweilen auff der Cantzell E müde
und math worden, daß  eine redigen nit vollenziehen oder
zum Ende bringen können. Uebrige folgende aA tore habe
woll e ehen und gekennet, wiße aber nit eigentlich, wie  ie
geheißen, weilen alda nicht ange elebet hatten. V  tzigen Herrn
pastorem ennete woll und El Herr Ca par

aum ffirmat.
4 tum interrogatorium antwortet Solches daher,

weilen ni anders e ehen noch gehöret, alß daß un  olcher
Kirchen lutheri immerhin ge ungen, gelehre und geprediget und
das Abendmahl un ers Herren (V.  e u Chri ti Unter zweyen Ge
 talten der Gemeinheit ohne Unter cheidt  ey außgetheilet worden.
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5 tum antwortet Solches habe zwahren woll ehöret,
könne aber ni gewißes darvon agen, weilen bey deren
copulationibus ni gewe en.

6 tum interrogatorium antwortet Solches habe nie 
ma e ehen noch gehöret.

mposito sSilentio etiam testis dimissus.
So ge chehen 1060, anno,7 die, indictione I regimine

Ut 8  7 m Bei ein und Gegenwart der ehrengeachten und
er ahmen Johannen ehrings, Bürgern Bochumb und ohan
Hun cheidt Sonbahrn, alß hierzu  onderlich requirirten und
erbettenen Zeugen

Praemissa 8106 rite decenterque peracta 5  ohan Brabeck
Caesareae Majestatis authoritate notarius publicus

Ii ad unC actum specialiter requisitus 1 fdem
praemissorum Sscripsit et subscripsit suique signi
notariatus appositione Corroboravit.

Omnia pie sineere
t prudenter Pro copia authentiea

8. n Phil Herm Springorumb,
NOtarius publicus subscripsit.

Wohlhochedelgebohrn, ge trenger p Herr Dro t,
wie auch wolledell Pp Herr Richter pp

Auff Dero ermögh 8Sub dato 11 May ann0 1666 special
empfangen gnädig te Commi  ion ahn  ämbtliche pastores
Um 2  an und Bewandnuß des Kirchen und
Religionwe ens wi chen den verfloßenen 1615 und 1624ten
65  ahren eigentlichen und warhafften ELt ein  und beizubringen,
außgelaßenen Befelch, berichte, und ekenne  chuldig t und
gehor am ich zeitlicher Pa tor der Kir pe  Ichen 3 Wethmar,
auch un Nahmen des + amilien und Einwöhnern hiemit
bei meinem arhei be ten Wißen und Gewißen, Trewen und
ren, daß nicht allein n der Kirchen und Schulen Wethmar
m und nach den Jahren 1615 und 1624,  ondern auch weit, weit
länger, mehr als undencklicher er 10 a t bey und ber hundert
   ahren hero publicum xercitium invariatae Augustanae COI-
fessionis und Catechismum Lutheri ohne einigh alternation,
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An prach oder turbation continuirlich 1 quieta possessione
gehabt und i t docirt und profitir worden und ind auch biß
auff den eutigen Tagh ott  ei anck darbey geblieben,
ge talt den auch meine antecessores, welche dier hie e  en
mn  othaner reiner Lehr und confession  oviel man deren be
nennen kan ediene aben, gewe en  indt důQaminus Johannes
Hackman, welcher  olange hier ge tanden und gelebet, daß
C  o unvermögen worden, daß  eine Predigten nicht woll
vollführen können, dominus We  elus Ca troph, dominus
Melchior Ca troph, eorgiu Schefferus, Ca parus iscator,
welcher vor etwa vier oder Unffene halben ahr durch den
zeitlichen odt ab und hingangen, da dan hieunden be
 chrieben hinwiederumb 3 Dero 11. Gemein egitime
vOcCiret und aAmit providieret worden,  o, daß des
exercitii publici der Kirchen und Schulen 3 Wethmar keine
alternation, turbation oder Eintracht angemuthet oder e chehen,
 ondern 1 ET t quieta possessione gewe en und geblieben,
wie  olches alles nach erforderter Noturfft  att am kan docirt
werden, ohne waß von Herrn von Ha enkampf Wethmar,
welcher römi ch catholi cher Religion i t, wie unterthänig t
gezeiget, noch kürtzlich vor etwa zweien 255  ahren vermeindlich
ge uchet, Qrd die ver chiedene churfür tl. manutenenZ gnädig te
rescripta bei der hochlöblichen Regierungh genug amb zeugen,
Oohin mich auf ißmahl brevitatis Studio beziehe

Signatum Wethmar den 2 Aten May ann0 1666

E Schweffelinghau
Pa tor 3 Wethmar.

Wolhochedelgeborner, ge trenger, auch wolledel,
hochgelerter, hochgeehrte erren Commi  arij.

In krafft jung thin gegebenen Befehligern olle der Pa tor
Harpen 3  chuldig ter parition hiemit anzeigen, welcherge talt

von undencklichen V   ahren die Unverenderte außpurgi che lutheri cher
eligion  owoll Harpen, alß Werne, wie dan  olches die
eylagen gub lit. Iũ  itt mehrem außweißen, geweßen
und da elb ten gelehre und éxerciret worden, inmaßen auch
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 olches biß auff die heutige Stunde continuirt, eßwegen Cben
die tro tliche Zuver icht, daß wir abe krafftiglich manuteniret
werden . ge talt die Handthabung ochmalß hiemitt
gebetten wirdt. Daruber

Beilage
Wir Kirchrahte, Provi oren undt Gemeinde am der elben

Vor tehern deß 1 3 Harpen Urkunden hiemitt, alß 9E
leublich err  E worden, daß Ur Dchlt 3 Brandenburg
undt hro Für tl Dchlt Pfaltz Neuburgh durch hierzu deputirte
commissarios auch in der Graff chafft Marck aruber be tendige
information einziehen laßen wollen, wie das Exereitium reli—
gionis V AIIIO 1609 und respective Aann0O 1612 iedes +
wohe hieruber Streit  ei eingefallen,  ei be tellet undt  eithero
administrirt worden,  o ezeugen wir uns vor dem allmachtigen
Gott, daß wir uns ampt undt  onders 3 der unverenderten
luteri chen außpurgi chen onfession bekennen, we ehre von
undencklichen 67  ahren hero hie elb t un Kirchen undt Schulen
offentlich gelehre und geprediget worden undt die es exerciti;
von undencklichen V  ahren hero 1N possessione gewe en undt
 ein, ge talt die eli ten (  ich anno erinnern, daß weilan
Herr endericu 0 biß ins ahr 1576, vorthan Herr *  ob t
Hoen cheidt biß ins ahr 1607 pastores ihn Harpen ewe en,
die e ihn Ehe tandt elebet undt Kinder undt Cide
iederzeit biß ihn thren Sterbtage  ich 3 der unverenderten aus
purgi chen COonfession ekennet, das hochwürdige Abendtmahl
deß Herrn der Gemeinheit Unter beiden Ge talten 10 und
Wein dispensiret, den Cathegismum Lutheri ihn Kirchen
undt Schulen offentlich gelehret, auch Lutheri P almen undt
Ge änge vor undt nach der Predigh, al o 8ub cCommunione von
undt WIi der Gemeine ge ungen, auch bei den Evangeli chen, deß 
alß gewöhnliche Ge änge bei den Begrebnußen undt Leich
begengnußen offentlich gebrauchet worden, ielmehr erinnern ns
mehrentheilß, daß allnl0 1607 Cllan Herr Henrich Köpper
Pa tor hie elb ten worden undt nicht allein Margarethen
von Umminck verheirathet, darmitt itzigen un ern Kö ter un
ihrem Ehe tande gezielet,  ondern auch noch Einhalt der auß 
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purgi chen confession das Abendtmahl deß erren der Gemeinde
8Sub utraque specie außgetheilet, auch inmittel t  owohl vor

alß nach der Predigt, alß bei wehrender Communion die lute
Ge änge von der Gemeinde ge ungen, auch bei den B

grebnußen der Ver torbenen gebrauchet worden, be onderlich daß
noch viele Iin undt außerhalb die em Kirßpel eben, welchen elig
gemelter Herr Henrich Köpper den Categismum Lutheri profitiret
undt gelehret, auch erweißlich, daß nach dem ahr 1620 die
Kirchen Bochumb, Ca trop undt Lutgendordtmundt wieder
reformiret werden wollen, daß ver cheidendtlich des 1
einge eßene Lutheraner bei Herrn Köpperen  ehlig mMn der Ge
meinde 3 Harpen communieirt aben, tewetle aber7.
daß un ere widdrig eimn anders eri  en undt uns die Kirche
3 Harpen arzu gehörige Pa torath undt Renten 3 enehmen
gemeindt,  o aben 3 Con ervirungh un ers Gewißens, E
altung der Kirchen undt Pa torath, am allen arzu gehörigen
Renten manutinentz biß aAher continuirter possession
un erm etzigen Pa toren Theodorum Ludvici, welcher 1637
vom Herrn Dro ten Bochumb Im Nahmen der Gemeinde
die es Kirßpelß beruffen, vorthen im Januar in talliret wollen,
darumb von Sr ur Dchlt 3 Brandenburg t
pastoratu confirmation undt pbatent erhalten deß en Ge
vollmächtigkeit, ob un er eligion der unverenderten
außpurgi cher confirmation oder der Kirchen undt Pa torath
halber undt arzu gehörige Renthen undt daran biß dahero
von undencklichen 3  ahren wollherbrachter possession beeintrech 
ige oder be prochen werden  olten, daß alßdan un ere
vertretten itt 3 Raht anderer Rechtsver tendiger,
un ere defensiones undt aher nöhtig, Beweißthumb vor woll
ge  0 hierzu deputirten erren commissarijs undt on ten
behörenden 1 vorbringen deß en einen oder mehr Pro-
Curatores undt sollicitanten substituiren, ahn  undt ab tellen
möge undt un deme un er be tes beforderen, auch nöhtige Rei en
verrichten  olle, wie wir dan  olches alles vohr genemb Undt
ihnen halten wollen Zu E  en rrun Undt Fe t.
haltung  oviel un ers Schreibens rfahren vor uns und andere
uff dem Begehren die es unter chrieben aben, e cheen Harpen
den er ten September Stylo 0VO deß Jahrs  ech enhundert  ieben
undt viertzigh.
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V  ohan Kremer.Henrich Berckhoven der alte
Jorgen Dieckman genant eyman. Wilhelm Kirchoff
enri Köpper Kö ter, ohan Portmas, enri Lütgen 
dorp, In Sunnen chein, Rötger Frolinck mein eigen
an moit b

Demnach Schulte erman Berckhoven, Wilhelm Hage 
dorn, Dieterich eitman, Willem Ortman, enri Detmers,
Herman ihm Kleffe, Jorgen erte, Henrich Fla che, rgen
Fleige auff der Becke, Dierich Cöppenca trop, enri Moeß
barck, Schotte Möllerß, enri Dieckman Gerte, Wilhelm

Gerdt Vor ter, EngelbertSurich, Provi or, enri urig,
Homborg, enri Overhöffken, V.  ohan öller, Tilman onim
man, Henrich Lutgendorpff der junge, 365  ohan Schuffert, Rotger
ecker, Kirchraht, Wennemar Schulte Körenharpen und
Melchior 0  , alß Kirßpelß Vor teher und Einge eßene 3
Harpen Schreibens ohnerfahren,  o aben mich unten emelten
Notarium fleißig requirirt und erbetten, vorge etzeten Receß undt
cConfession thre Nahmens am undt  onders 3 unter chreiben
So ge chehen Harpen m enri Köpperß Behau ungh Aanlno0

 ech enhunde viertzig undt  ieben den er ten Tagh Onad
September ihn Bei ein undt Gegenwart der ehrengeachteten
Arnoldten Grolmanß Bürger binnen 0  Um undt V  ohan Schulte
8 Limbeck auß dem Kirßpel Lutgendordtmundt, alß hierzu
 onderlich erbettenen ezeugen.

In fdem praemissorum
V   ohan Brabeck,

Uotarius publicus t Ad uneC aCtUI
requisitus Scripsit t subscripsit.

Beilage lit
Instrumentum éxaminis testium.

In Nahmen Gotteß Amen. Kundt und wißen  ey
hiemit jedermenniglichen, denen gegenwertiges instrumentum
 ehen, e en oder bren le en vorkommen 1 daß im ahr
un ers Erloßerß und Sehligmachers tau endt  e  under  ech ig
vier in der zehenden indietion te Samb tag den ond
May umb ein ren Nachmittag Harpen In
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deß Fuhrerß Hau mir endtsbenenthen Notarium forderen laßen
der ehrwurdiger und wollgelehrter Herr Theodorus Ludovici,
Pa tor m Harpen und Jorgen Gerthe, ITchra da elb ten
und abe mich requirirt, mo  E IN perpetuum reil memoriam
nachgemelte Zeugen vor die Gebuhr ber die miu prä entirte
Articulen mit 2 abhoren und ihnen Qra instrumentum
Seu instrumenta threr Notturfft communiciren.

Wan nun tragenden und Pflichts  olches abzu chlagen
nit gewußt,  o habe thren petito zufolge neg t fleißiger
innerung deß Meineydts die Zeugen ber die be agte Articulen

un Gegenwarth enrichen Varenholt undt Ger 
harthen Weverdicks, alß hierzu geforderte ezeugen examinirt,
we den nachge etztermaßen ad articulos eponirt: Primus
testis Henrich Overhoffken Harpen avisatus, stipulirt die
Warheit 3 agen und  eine Auß age auff den Nothfall mit dem
Eydt bekrefftigen, deponirt die em nach ad interrogatorium
generale  ey ungefehr ahr alt.

art  agt, daß die sSacramenta  olange ihm euge
gede  en, Unter zweyer Ge talt außgethielet.

affirmat
affirmat
 agt, daß Herr enri Kopper  elig  eine Fraw

Margretha Kalthoff 3 Umming zur Ehe gehabt und benendtlich
Henrich Kopper Kü ter 3 Harpen und drey Tochter darin 9E
ziehlet und und Harpen dreißig ahr Pa tor 9E
we en

affirmat.
Secundus testis Wilhelm Overhoff stipulatus de veritate

dicenda deponirt 0 2d interrogatorium  ey
Uber ahr alt

Die em neg 2d art.  agt,  olange euge edachte,
wehren die Sacramenta m zweyer Ge talt außgethielet.

 agt 10 
 agt,  olange ihm euge gedechte und das Nacht

mahl empfangen, ehre Unter zweyer Ge talt das 0  ma
außgetheilet.

das  olle woll  ein
 agt 10
affirmat
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Jorgen Wieman stipulatus de veritate dicenda  agt ad
generale interrogatorium interrogatus  ey ber ahr alt

aArt.  agt,  olange ihm euge gedechte.
TIVUat
affirmat und E euge eß neihmalen anderß

empfangen.
 agt, daß Herr Henrich Kopper eine Haußfrau zur

Ehe gehabt, wie anderß nit gehort, und mit der elben Kinder
und ehre der Co ter Harpen Herrn Koppers Sohn

affirmat und euge e den lutheri chen
Catbechismum bey Herrn Henrich Kopper m der Ule
Harpen gelehrne und von ihm darin unterrichtet worden.

 agt, daß wie ihm vor tunde, E itziger Pa tor
Ludovici bey Lebzeiten Koppern Harpen geprediget, caetera
Ma

Johan Kremer avisatus et stipulatus de veritate dicenda,
 agt ad gen interrog.  ey oder 55  ahre alt

art  agt, daß die heil Sacramenta  olange Zeugen
edechte, Uunter Ge talt, wie anno jedeßmales auß 
gethielt.

 agt 14, wie ander nit wü te
affirmat und Herr Kopperus E  ie nit ander

außgethielet.
 agt Herr Henrich Kopper  eine Fraw argreta

Kalthoff Ummingh alß  eine Ehehaußfraw gehalten und mit
der elben den Ko ter Harpen, wie auch drey Tochter gezeihlet.

ffirmat r a  eineß Wi  ens, daß mehrgemelter
Herr Kopper ihme euge den lutheri chen Cathegismum, wie
auch die lutheri che Ge angbücher glei anderen gelehret.

affirmat
Tilman Borneke avisatus deponirt ad

gen interr.  ey ungefehr ahr alt
art. Das Abendtmal deß erren ehre Uunter

zweyerley Ge talt jederzeit außgethielet und euge L  ein
eben lang anderß nit empfangen.

 agt 10
dar ander t nit von, alß daß eß alßo 9E

 chehen
ffirmat.
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ffirmat addendo, daß Herr erman Schmidt vor
Kopperi Zeiten Harpen geprediget, maßen euge bey dem 
 elben gebeichtet.

Vincentz Fleige avisatus t stipulatus de Vveritate dicenda
 agt 20 interrog. gen  ey ungefehr ahr alt

Ad art  agt, daß das Abendtmal jederzeitt Unter
Ge talt, olange ihm euge gedachte, und Zeug L eß
anderer Ge talt nit empfangen, 3 Harpen außgethielet.

affirmat, wie eß anno ge chehen ete
 agt 14, wie eß der zeitlicher Pa tor das Nachtmal

außthielte.
 agt EL euge wü te eß anderß nit, alß daß eß  eine

Ehefraw gewe en ehre, inmaßen itzigen Ko tern, wie auch drey
Tochter amt geziehlet.

 agt 10
 agt 14, ge talt Herr enri Schmidt  eliger Pa tor

3 Langendreyer E auch vor und bei Lebzeithen Herrn
eren 3u Harpen geprediget.

Dirich Koppenca tro avisatus similiter t Stipulatus
de veritate dieenda  agt ad gen  ey ungefehr oder 67
ahr alt

art  agt, daß Harpen in der Kirchen das Abendt 
mal deß Herrn Unter Ge talt, olange euge gedachte, auß  —  —
gethielet worden.

affirmat
euge wü te anderß nit, alß daß Herr enri

Kopper eine Fraw zur Ehe gehabt, inmaßen itzigen Co tern
Harpen und drey Tochter aAmit gezeihlet.

affirmat
Affirmat addendo, daß Herr erman Schmidt Pa tor

Langendreyr vor Herrn Henrich Kopperi Zeithen Harpen
gepriediget, ihnmaßen euge bey gemeltem Herrn erman
gebeichtet.

enri Kopper avisatus I stipulatus de veritate dicenda
 agt ad gein interrog.  ey ungefehr ahr alt

art  olange ihm euge gedechte.
affirmat und euge ehre 41 ahr Ko ter

Harpen gewe en.
 agt 14, wie eß anno ge chehen ete
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affirmat und E Herr Kopper Herrn
enrichen Kopper und argreta von Umming Copu
lirt, wie euge alß dehren Sohn davon ein Schein und
testemonium gehabt

 agt 10
affirmat.

6  ohan Schufut 3 erte avisatus I stipulatus de eri-
tate dicenda  agt ad gen interrog.  ey ungefehr 0  ahre alt

art  agt,  olange euge edachte, ehre das Nacht
mal Harpen Uunter Ge talt außgethielet.

affirmat.
affirmat, wie eß von  einem Vatter  elig auch

woll gehort
wie euge anders nit gehort

affirmat
Folget Einhalt der requisition iunetis articulis.
Euch erren Notario und ezeugen geben hiemit ELTL·.

kennen, welcherge talt un er Notturfft nach IN perpetuum Teil
memoriam einige Zeugen abzuhoren notig, alß wollen Euch
Herrn Notarium und ezeugen hiemit dien tlich requirirt aben,
ihr nachgemelte ezeugen ber nachge etzte Articulen

éxaminiren und Qra instrumentum vor die Ge
buhr communiciren.

E derowegen anfangs wahr, daß die lutheri che
auspurgi cConfession und eligion von undencklichen V  ahren
hero 3 Harpen gelehrne und geprediget worden.

Wahr, daß un der Kirchen und Schulen den Cathegismum
Lutheri offendtlich gelehrne und die lutheri che P almen und
Ge änge vor und nach der redigen, wie auch bey den Begreb 
nu  en jedeßma ge ungen worden.

Wahr, daß das Nachtmal Uunter Ge talt in der
Kirchen Harpen dispensirt und außgethielet.

ahr, daß Herr Henrich Kopper AlIO 1608 Pa tor
Harpen und argreta von Umming verheyrate
gewe en und Iun Ehe tandt Co tern Harpen gezeihlet.

Wahr, daß gedachter Herr Kopper die Sacramenta Iun
zweier Ge talt außgethielet, die lutheri che Ge änge allezeit Iun der
Kirchen und bei den Begrebnußen ge ungen und den lutheri chen
Cathegismum offendtlich profitiret und gelehrnet.

ahrbu Kirchenge chichte. 1914. 21
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Wahr, daß iederi Udovici dem mehrbemelten Koppern
suecedirt und der lutheri cher eligion zugethan, auch bey
Lebzeiten obgemelten Herrn Kopperi 3u Harpen zUum ofteren
geprediget.

Diederich Ludovici Nahmens der Kirchrathe Subscrips.

Nomina estium
enri Overhoffken Kornharpen, Wilhelm Overhoff, Jorgen
man, AY  ohan Kremer, Henrich Kopper, Dirich Koppen 

Ca trop, Vincentz Fleige, Tylman Boneke

Wan den die e requisition und éexamination der Zeugen,
inmaßen alß vorge chrieben fur miu Dethmar me  en auß
key erlicher Macht offenen Notario und Secretario der
Bochumb in Gegenwart vorhin gemelter ezeugen alßo ge chehen
und .  o habe daruber gegenwertigeß instrumentum
außgefertiget und mehren Gezeugnuß daßelbe mit meinem
Tauff und unahmen unter chrieben, auch mit gewohnlichen
Notariatzeichen befe tiget. So ge chehen Iim AY  &  ahr, Tag, Ort,
Platz, auch indietion und ke  erlicher Regierung m Zeugen
Gegenwart, wie vorhin allendthalben gemelt.

In Deo In veritatis testimonium
Notariatszeichen Dethmar me  en
SPes Ilea. imp auth notarius publicus

scripsit et subscripsit.
Beglaubigte Opie

Wolledel, hochgelährter, hochgeehrter Herr Richter.
Demnach Pp Uunterm dato den die es in ra

churfl gnädig Befelch ahin befohlen, daß waß vor dem 4  ahre
1624 für Schulen undt Kirchen oder ön ten publicum oder
privatum exereitium die Evangeli che-Lutheri che gehabt, ara
 ie zwi chen dem AY  ahre 1615 undt gemelten 4  ahre 1624 ver 

oder de ACüO et Per VIID maiorem nt etzt worden
undt vom weme et qQu anno0  olches ge chehen, vorpringen  olle,
 o wiederhole mMn  olchem tück Pa tor Harpen 1I Aann0O 1664
den May eingewante documenta und zeiget hiemitt abermalß
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dien tlich ahn, welcherge talt zur Harpen von ann 0 1615 biß
1624, allwohe die hi pani che Kriegsverfolgungh ent tanden, die
augspurgi che lutheri che Confe  ion biß uf die heutige Stunde
itt Lehren undt redigen undt ön ten mMn der Schulen itt
Lehrungh des Luthers Cathegismi éxereirt undt getrieben worden,
immaßen  ein ahnvertrawetes Kir pell gantz ohne zwey wieder 
wartige, der obgemelten lutheri chen eligion zugethan undt biß
auf die heutige Stunde L continuiren, daß alßo bey die
dreyhundert Communicanten, ohne die Jünglinge,  o der
Communion anno ohnduchtigh, vorhanden; erhoffe derowegen
Sr Chfl. Dchlt werde ein  olches behertzgen undt uns bey
un erer wollherbrachten possession gnädig t manuteniren und
behandthaben.

Daruber P
ebdoru Udovict

Pa tor In Harpen vor mich und Namen
meiner Gemeine.

Praes. Bochum Mai 1666

Wolledel, hochgelehrter, hochgeehrter Herr Doctor
und Richter.

Demnach von Or Ur Dch lt., wie von dem Pa tore
Harpen vernommen, efohlen worden, daß man einbringen  olle,
waß für Kirchen und Schulen von dem ahr 1615 bis 1624
die Evangeli cheLutheri chen gebrauchet und ob un gedachter
El de ACtO vel Der VIm maiorem verdrungen, von wehme
und NII ann0  olches ge chehen, E habe demezufolgen Unter 
dien tlich berichten  ollen, welcherge talt die Vicarey Annae
oder Carnappen, von der amilia Carnappen ge tifftet und al o
eine Blut Vicare ey, E ebdoro Umacher alß 2
freundt und evangeli cher lutheri cher Religion gewe en, conferirt,
welcher dan  elbige Vicarey biß 1 1622 genoßen und
gebrauchet, immaßen nach deßen Ab terben gedachte Vicarey
meinem Vetter  elig Hermannum Cramerum, evangeli chen 
lutheri chen Predigern Schwelm 1I anno0 1623 conferirt,
welche  ie auch Unturbirt biß 11 1661 be eßen, un welchem
ahr die elbe mihr neg vorgangenem Beruff conferirt und

21*
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auffgetragen, wie Qra nötig die drey Original Collations 
patenta vorgebracht werden können,  intemalen ich die elbe biß
iezu auch mi Lehren und redigen bedienen, genoßen und
gebrauchet, unterdien tlig bittent, Sr Churfl. Dchlt werden mich
alß Ollato und on ten Bludtsverwandten 3 gedachter Carnappen
amilia großgütig t 3 handthaben und manuteniren.

Daruber
ermannu Cramerus,

rediger 3 Harpen

Wohlhochedelgepohrner PP Herr Dro t auch 0  E  E
und hochgelehrter Herr Richter, churfl. erren Commi  arij.

Demnach Pp in Krafft churfl. gnädig ter Commi  ion
unß ohnleng t intimiren undt ahnbe fehlen la  en, ber die Be
 chaffenheit der Kirchen undt welcherge talt ahn un ere Pa torath
kommen, qualification undt Berichtt beyzubringen, nicht untter  2
laßen  ollen, waßge taldt itt Warheit ni werde beygebracht
werden konnen, daß un ere Kirche 3 vor weinigh 0  ahren
wie gahr unbe onnenerwei e vorgewandtt  ein magh, den
Romi chen Catholi chen abgenottiget worden,  intemahlen ambtß 
kundigh,s daß darinnen von unerdencklicher El das exercitium
evangeli cher Autheri cher eligion darinnen un ruhiger Observantz
gewe en undt noch  eye, ge talt 3 Eickel publico Augustanae
confessionis Exereitio ab annO  e  under C³Un vorhin undt
biß aher niema einige differentz oder Streith gewe en, noch
verhoffentlich maßen un er abgelebter Pa tor Herr
Johan Lüttkendorpff  ehlig, welcher  ich nichtt weiniger der
unverendeter augßpurgi chen Confession biß in  ein Sterbthagh
ekennet, mn die ahr a  1e Eickell Pa tor ewe en, wie
auß dem beygefügten rotulo Cxaminis rT ehen, Herr Dietherich
Kleine aber iun die echß undt viertzigh ahr a  1e Pa tor 9E
we en, biß endtlich de  en Sohn auch Herr ietheri Kleine
Ann0O 1644 von der Gemeinde a  1E Eickell egitime vOCiret,
 einem Vatter adjungiret undt veris Indubitatis cCollatoribus
itt der Pa torath ECEuNN omnibus pertinentiis providiret worden
undt al o dießer eithß gantz keine Erneuwerungh vorgenohmen
wirdt,  ondern die dazu gehorige geringe editus jederzeit ohn
einige Ein perrungh ruhig geno  en undt genießen mögen. Wie
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nuhn mit der Pa torath, al o i t eS auch mit der Vicarien be 
wan daß, alß NuO 1609 undt 1612 das xereitium Augustanae
confessionis offentlich verubet, auch al o biß aher
unverendert undt ohnbeeintrechttiget verplieben  ein Waß aber
fehrner Pro 2 d° vorgewendet wirdt, daß un er Pa tor die Me  e 
er dem pab ti chen catholi chen Pa torn 3 Bochumb ent
wendet aben 0  0 i t, Ut venia dicatur, eine offentliche grobe
handtgreiffliche Lüge, weilen der pab ti cher Pa tor dießelbe biß
hero L  en geno  en undt wir iellmehr daruber klagen
r a hetten, daß  elbige Meßhaber,  o mR ter pe Eickell
felligh, dafur Un er Pa tor die Dien te verwalten muß, ihm
billigerwei e werden, anange ehen, daß Un er Pa torath
3 a t die gering te i t Uunter allen anderen undt daß her
Chfl. Dchlt nuhn zum zweitenma ein manutenentz-Befelch
CT gnedig t mitgethei und aruber deerétiren aßen, daß
einem zeittlichen Pa toren, welcher curiam animarum hatt,
 elbige Meßhaber billigh außgefolget, genießen und abe
manutenirt werden  olle, gleichwohl  elbige cariren muß, itt
Bitt, daß un erm Pa torn nach Be age der ernenter gnädig ten
manutenentz-Befelcher de dato UnO 1647 t 1648

Nov die Mißhaber i uhro gefolgt undt dießes der Wahr
heit Steuwer Ihr ur Dchlt 3 weither gnädig ter Ver 
ordtnungh untterthänig t hinterpra werden muge

Darahn P

Instrumentum Sive Otulus éxaminis estium
notario t requisitis EStibus eXpeditum ad

instantiam t requisitionem
der Kierchräthe undt ier pelßleuthe im
Bochumb, betreffendt die Kierchen Ceremonien und ritus, wie
die ab ann0 undt fur 1609 mn Ob ervantz undt Gebrauch 9E
e en  ein mogten

Der
Johannem Fridericum Ca tropium kayßerl Notarium

undt churfl brandenburg. Gerichts chreiber Ambttß
Bochumb.
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0½V principium cunetis face rebus agentis
810 he CE OpPus

Kundtbahr undt wißen  ey jedermenniglichen Pp alß Im
ahr thaußendt echshundertviertzigh undt achtt Pp auff Donners 
tagh den drey und zwantzig ten Jener Stylo 0VO Uumb ein Uhr
Nachmittagh 3 Bochumb In olter vom Crange Behau ungh
hinter Chri topff Schillings Behaußungh gelegen, auff der Stuben
zur rechten an ebawet, vor  ii ayßerl Notario undt
dehnnen hierzu in onderheit erforderten glaubhafften ezeugen
per ohnlich zugegen, er chienen i t der ehrwürdiger Herr éodoru
Kleine itziger Pa tor m Eikell  o emn Dorff chaft m möht
Bochumb der Graff chaft Marck elegen undt forthahn V  ohan
Wießman, Georgh Beckman 8 Hordell undt Wilhelm iddel—
dorff gnandt Marckman, alß ehrbahre Kierchrähte undt Vohr
 teher deß gemelten Kier pelß Eckell undt der wohlgemelter
Pa tor m  einen Handen ein offenen durch  ein eigen an
ge chrieben und unter chriebenen Brieff oder I mündtli
abe furtragendt, daß mein Notariathambt mit Abhor  undt
Examinirungh in nachge etztem Directorio ge etzter Zeugen fur
die Gebuhr richt  undt redtlich 3 gebrauchen, die Zeugen wohll'
erinnerli erfragen undt waß dehren Außage  ein mo
deut  und klährlich 3 prothocolliren undt inneg cCopiam undt
instrumentum vel instrumenta hievon 3 ertheilen, wie dießes
alles folgende requisition CU.  — articulis umb tändtlich eri  L
undt i t ießelbe bV  4 al o QAuten

Demnach Chur und Für tl. Dchlt von Brandenburg undt
respective Pfaltz Newburg jüng thin ahin vereinbahrt, welcher 
ge talt in einigen Deroßelben ahngehorigen Landen, be onderlich
ahn dehnnen Ortteren, publico religionis xereitio
undt Qra dependirenden Renten ab anno 1609 und respective
1612 wi chen den Gemeinden Differentz undt rrungh für 
gefallen, be tendige Information eingenohmen werden  oll, wie 
wohl nitt wißen noch offen, daß wieder unnß undt biß dahero
eruhigh continuirteß exereitium invariatae Augustanae COUI-

fessionis einige Klagten einkommen  ein oder werden, doch ob
eßwegen wieder Zuver icht lacessirt werden  ollen, Aben guth  E  —
befunden, 3 mehrer Ver icherungh nachfolgende articulos auff 
zu etzen, elbiges die probationes ahnzufügen und respective
daruber ernente Zeugen abhoren la  en
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etzen demnach wahr tho  ein, daß etlan Herr ohan
Lütekendorff mn die 63 ahr Pa tor gewe en undt
nin 1613 Im Febr Alterß undt Unvermögenheit halber ab
ge tanden.

ahr, daß derßelbe ahn weilandt atharina éehmer
verheyrathet und mit derßelben vier Kinder  tehender Ehe 9e
zeuget.

Wahr, daß derßelbe  ich der unverendertten augß 
purgi chen Confe  ion biß un  ein Sterb tundtlein eckandt

Wahr, daß derßelbe nitt allein augßpurgi che Confe  ion
in  einen Predigten offentlich profitir undt gelehret,

 ondern auch wahr, daß auch das hochwürdige Abendt
mahll deß erren unter beyden Ge taldten, Brodt undt Wein
mM der gantzen Gemeinde dispensiret.

Wahr, daß derßelbe auch etzliche ahr zugleich die Schule
verwaltet undt den Kinderen den Cathegismum Lutheri  owohll
in Schulen, alß Kierchen gelehre undt geprofitiret.

Wahr, daß domähliger Pa tor zum Crange Herr 25  ohan
opff, welcher ni weiniger der augßpurgi chen Confe  ion
zugethan, erren 67  ohan Lüttkendorff Pa torn zun das

Abendtmahll deß erren, eill die Gemeindte a t groß undt
 tark, dispensiren helffen

Wahr, daß der alte bn  0 Kier pelß Watten cheidtt
ange 0  ahren fur dem ahr 1609 arum daß der augß 
purgi chen Confe  ion zugethan ewe en, bey  ähliggedachten
Herrn Lüttkendorpff Pa tor 3 Eckell allemahll communiciret.

Wahr, daß derßelbiger in El  eineß Predighamptt be
 onderlich Anln0O 1609 von Anfangh undt ortahn biß 3  einem
an vor und nach der redigtt, auch Uuntter der Com 
munion die lutheri che P almen undt Ge änge und kein andere
gebraucht.

Wahr, daß ab Aann0O 1609, wie auch orige Zeit
 am und 3 Pa torath gehorige Renthen genoßen undt 9E
nießen

11 Wahr, daß Herr ohan Lüttkendorpff n0O 1612
itzigen Pa toren invariatae Augustanae confessionis eodoro
Kleinen auff O teren vOCiret, das hochwürdige Abendtmahll deß
erren unter beyder 2  0 helffen dispensiren undt Iin
Predigen 3 vertretten
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Wahr, daß itziger Pa tor Eickell Theodorus Kleinen
 ich auff dem au 3 No thaußen deß Jahr 1612 auffgehalten
und jederzeit  ehliggedachten Herrn Lüttkendorpff  eineß en
Alterß und Unvermogenheit halber mit Predigen und anken

be uchen, vertretten
Wahr, daß itziger Pa tor 3 ebdoru Kleinen

11 ann0 1613 undt zwahrn arumb, daß E der luttheri chen
eligion  ich eckennet, itt elteben aller eithß Elteren ahn
mehrgemelten  ähligen Herrn 55  ohan Lüttkendorpffs Dochter ver 
heyratthet worden.

Wahr, daß ehegemeltter Herr Lüttkendorpf omahlß itt
Con ent der Collatoren ihm resignirt.

Wahr, daß Herr Lüttkendorpff nochma m 12 ahr
elebet undt inmittelß mehrma Iin der Gemeinde Eckell bey
itzigen Herrn Pa torn Eckell communieiret.

Wahr, daß derßelbe Im Thodtbette das Abendtmahll deß
Herren von itzigen Pa torn 3 Eckell empfangen, darauff ehe 
ang an undt ähligh ver cheiden.

1 Wahr, daß dem elben die Pa torath da elb ten veris
collatoribus conféerirt worden.

Wahr, daß der elbe ab anno 1613 biß aher IN Offeio
pastoratus mannigliches unverhindert verplieben undt noch Im
en i t

Wahr, daß derßelbige von Ahnfangh biß hieher die
Pa torath al o verwalttet, daß Iin Lehr, en und Ceremonien
 ich der augßpurgi chen Confe  ion geme verhaltten nd andere
lu  eri che Gemeinden cConformiret.

Wahr, daß ab AlNn0O 1609 Iun und außer der Kirchen
keine processiones oder andere pab tliche Ceremonien verubet,
noch gedulde worden.

21 Wahr, daß glei  einem Antecessoren zur Pa torath
ahngehorige editus I Oblationes einzuheben Uundt genießen
ehabt undt ihm deßwegen von keinem intra ge chehen

22 Wahr, daß  ämpttliche Kierßpelßleutthe Eckell 0CA·-
tionem eines zeittlichen Pa toren gebühret, L dießelbe den
Adelichen praesentiren aben

Wahr, daß die Adeliche deß Kierßpelß Eckell hieruber
die obuatton Aben undt de  en von undencklichen aY  ahren hero
un ruhiger possession gewe en undt ein
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Wahr, daß itziger Pa tor alß von der Gemeinde vociret
undt von den elichen ihm die Pa torath conferiret worden.

Wahr, daß auß der Gemeinde auff inmahl von oder
hundert Communicanten gehabt

Wahr, daß im ter pe Eckell von undencklichen ahren
hero niemahlen der eligion halben Streith noch Differentz
gewe en.

27 Wahr, daß  emptliche adeliche und unadeliche Einge e  ene
deß Kier pelß Eckell außerhalb zwey der Uunverenderten augß  —  —
purgi chen Confe  ion zugethan  ein

Directorium probandi.
Pestes Oomnibus et singulis.

V.  ohan Homborg, Burger undt geweßener Rentmei ter
der Bochumb

olter omberg, Burger tho Bochumb, on ten olter
vom Crange gnandt.

ohanneß Veldthauß, Burger 3 Bochumb.
Wilhelm on  0 deß Kier pelß Watten cheidtt.

Euch erren Notarium requiriren Kierchräthe undt Vohr
 teher der Gemeinde 4 Eickell, daß adhibitis CStibus ernante
Zeugen ber vohrgeruhrte artieulen itt Erinnerung, daß die
Warheit undt anderß nitt deponiren wollen, den waß dießelbige
mit reinem Aundt undt unverletz ten Gewi  en, wan ydtlich
repetir werden mögtten, deponiren können undt * dero 
ßelbigen Aus age mit ei prothocolliren undt unß aruber
nottürfftigen ern ertheilen wollen.

Darauff ich endtzbenenter offener Notarius IN conformitaet
dießer vorge etz ten requisition, wie Eingangß emeltt mit Zu
ziehung zweyer glaubhaffter ezeugen ahn Ohrt undt El
auch Platz in Bochumb vor undt eingangs Specifice edachtt,
die Zeugen separatim vohrgenohmen undt wohlerinnerli die
articulen vohrgele en undt waß ihnnen undt jeden 1I specie
von der 0  en Be chaffenheit bewußt, deponiren undt auher
oder neben der Warheit nitt 3  chreitten angedeuttet, welcher
 ie alß wie eimn pilligeß Suchen ahnge ehen  ie deponenten
Urkundt der Warheit auff jedeß e innen Ugeben nit verweigeren
köntten, auch ieder euge mn meines Notarien Anhoren undt
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der Zeugen dieße  eine Urkundt (facta adhortatione ad hoc)
ieneg t uff Erforderen fur die Obrigkeith yYdtlich 3 be tettigen
 ich verpflichttet, al o vohr 11 directorio specificirter euge
remotis aliis deponiret undt examiniret, wie folglich  6

Testis 557  ohan omborgh, Burger und gewe ener
Stattrentmei ter zue Bochumb

Jad,  ey der articull mn.  0 wahr, Ha  eines
Wi  enß ey, daß bey Herrn 10  ohan Lüttkendorpf m rivat
repetition in der X  Jugendt gewe en undt daheimb auff der
Kammer bey ihm ge chlaffen undt m der Stuben gelehrne neben
Kuperß Sohn Malmeßhagen undt noch oder Knaben.

Habe  eine Haußfraw wohll gekendt, mit  elbiger
Thochter und einen Sohn gezeuget undt  ey gemelter Sohn

ahn Zeugen Frawen E  EL verheyrathet gewe en.
lum anderß nitt, alß daß bey der augß 

purgi chen Confe  ion gehaltten, ein Wiedrigeß nitt  pühren
können.

4tum et gleichfalß 14, habe bey  einer Jugendt von
einer E  0 weinger von ge etztem Pa tor 3 Eckell niema
gehoret oder ge ehen, alß daß unter beyden Ge talten Brodtß
undt Weinß das Abendtmahl außgereichet.

refert ad primum, daß  elb t den athegis-
MU undt das Evangelienbuch von ihm gelehret, nachgehents,
wie weither proficijret, auff en ge andt ey, aber der Cathegis-
mus, wie heutigeß Thages 1 Usu nitt eben in der Kierchen
nach der Predigt gelehre undt die Kinder examiniret worden.

euge  ey auf die hochfeyerliche Zeitten gemeinlich
nacher Hauß undt den Ern gangen, al o avon eigentlich
nitt wiße

Neseit 4C alieni.
41  freylich  olange undt vor der Zeith, wie ihme

edenke, die luttheri che Ge änge undt eu P almen ge ungen
undt habe gemelten Pa toris ahl. Sohn 3 Dortmundt  tudiret
undt allemahll f initis lectionibus mit in der Kierchen  ingen
helffen auß Dorttmundi chen P almbücheren.

a einhalttß wahr undt noch abe eine Vicarie
m Gronenhoffe ehabtt, davon der catholt  eL Pa tor 3 Bochumb
iährlich genieße  eineß ißens
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11 Wi  e woll, daß der Herr Lüttkendorpf itzigen
Herrn Pa torn Kleine derzeit  ich geruffen, daß ihm 0
predigen und die Kierchendien te vertretten helffen

ad praecedentem referendo affirmat, aber
nitt, wohe derzeit der itziger Pa tor  ich auffgehaltten,

allein daß von der Dorttmundi chen Ule kommen.
Vd undt ebe die Fraw Pa tori che noch
Das wiße eigentlich nichtt,L die OCollatoren
d noch leng t elebet undt  ey eponen

vielmahlß alß gewe ener Schüler bey ihm Kierchen gangen
Das könne nitt ißen, weilen derzeit außher Landeß

gewe en.
0 woll afür, daß die benachparte vom dell

itzigen Pa torn damit begifftet.
Jad, niemahlß von dem gering ten Religionß 

treith gehoret deß Ohrttß
Qvon jedermänlich agen, daß dem al o

undt einhalttß wahr
Niemahlß  einer El das e ehen, daß itziger

Pa tor oder  ein Vohrge e  ener umb die Kierche gangen oder
Proce  ion gehalten, noch einige Ahne  eines Wi  enß e ehen

2 I
Das wi  e eigentlich nichtt
OCessat

 oviell, daß dießer itziger Pa tor m ruhiger
possession der Pa torath undt dahero compeétirende intraden
bißhero enoßen, von ehme aber die Collation empfangen,

eigentlich nitt
V  awoll, eß  ey ein wacker fein Kier pel undt

wohnen die eu hart etrungen beyeinander.
praecedentia undt nie CV Qavon gehoret.

2 Jad,  ein alle Iim Kier pell Lutheraner oder der
augspurgi chen Confe  ion zugethan außer zwoh,  o catholi ch,
nemblich der von No thaußen undt A chebrock Eickell undt
drittenß der von Hugenpoth,  o der reformirten eligion ETL:

geben, addendo, daß weitherß nichtt undt  olte ihn ott
dafür behüten, daß ber die Warheit reiten  olle Dimissus.

Secundus N ordine testis
olter Rhombergh Burger Bochumb
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, derßelbige Herr  ey ihm woll ekandt gewe en
undt ein von Per ohn

Jad, von Ahnge i die Fraw wohl gekennet,
on ten weither nitt und der Sohn *  ohan geheißen, die Dochter
ahn itzigen altten erren Dietherichen Kleinen verheyratthet.

Sey zwahren In der Jugendt  eineß Dien tes etwaß
auf die catholi che Seithen,  oviel die Meße betrifft, gehaltten
inß letz te und von 7  ahren hero ungefehr der augspurgi chen
Confe  ion zugethan gewe en und bey der etz ten allemahll
teut ch ge ungen.

Vd und dencke euge Ad Jahr, daß allemahll
iun der Kierchen Eckell hochwürdige Abendtmahll untter beyden
Ge talten ausgereichet,  o ihme noch  o wohll edencke, als ob
noch heuthe auf dem Rhatthauß Bochumb

Va undt  ein noch woll mehr Leuthe verhanden,
 o eß wißen konten

, dem  ey al o, daß V  ohan Rotthoff auf die
Hochzeitten allemahl 1e  El der Communicanten 3
Eickell berueffen undt dha helffen dispensiren.

Affirmat, habe den altten Mon tatt wohll 9E
an undt  ein  eine Kinder noch lutheri ch, wiße woll, daß
von Watten cheidt nacher Eickell kommen undt daßelb ten COIII·

municiret.
Nein keine andere P almen emahls  o offt In

 einer Jugendt Eckell bey Lebzeiten deß altten erren Lüttken
dorffs kommen gehor  *  7 alß  o in Lutheri Buchlein begriffen
undt teut ch verfa  et

Dha wi  e 10 anderß ni von, L von keinen
Verbott gehoret undt who  oltte on von elebet aben

1 Die El L gelebet, gehoret und alles 2
 ehen, daß dießer itziger noch ebender Pa tor Herr Theodorus
Kleine der augspurgi chen Confe  ion zugethan, dha  oltte woll
kein Zweiffell ahn  ein.

12 V  higer Herr Diederich Kleine habe zue No thaußen
m der Na  L* praeceptoriret undt  ey offt ahin
kommen undt dem Altten geholffen.

Der E 2 euge all verheyrathet gewe en, MN
der Na  ar dahero alleß woll und gedenken können,
die Husfraw und deß en Dochter ebe noch



333

Affrmat undt der mit guthen ewi  en
undt Ver tandt Altterß halben die Pa torath  einem Edhomb
uberla  en CUIII cOollatorum

, ver cheidentli ge ehen, daß der
Herr Lüttkendorpff nach abge tandenem Pa torath bey dießem
altten itzo Pa torn Erkell un der Kierchen communieèiret
undt mit einem Steblein gehen mü  en

Im Thottbette  ey euge itt abe gewe en,
doch  ey ohn Zweiffell wohll wahr, eill der augspurgi chen
Confe  ion gewe en, un der Kierchen communiciret.

Vd.
Affirmat itidem undt niema von einiger Ein

drachtt gehoret, daß noch ebe i t ekandt
 t bekandt,  o anderß ni davon
Zeugenß Gedechttniß er trecke  ich  o Ei nit,

(wie wohll ad oder ber V  ahre gehe daß emahlß einige
processiones ge ehen, oder daß umb die Kierchhoffe gegangen.

21 Zeugens Wi  ens ni daß einige indra des
I ewe en, die editus  ein und habe der Pa tor wie von
Altterß un treittigh.

22 Dem  ey al o, wie e etzet undt der Articul noch
geführet.

Von keinem Wieder paldt gehoret undt hab ahl
Junckher Düngell nach ringung der Nachmitthageß 
predigtten eun legatum gethan, wie gehoret.

Affirmat.
25 1 die Communicanten nitt gezehlet, doch

die umblieggende Dorff chafft konten viell Leuthe machen
Bey Zeugenß Wi  ens nitt von rrungh oder

Streith gehoret.
27 die Wiedrige  ein Aschenbroe alleine.

Dimissus.
ndt weilen bey Examinirung dießer vohrge telten

Zeugen der Nachmittagh zubracht i t folgendeß ag morgens
umb ren in vorgedachtem 1000 den Januar vohrge  —
nohmen der:

Tertius testis Johannes Veldthaub Civis Bochumensis.
den Nahmen oder unahmen des Pa toris

nitt, eill eEin gewe en, wie der El un die Ule gelauffen,
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on ten wohl gehoret, daß ge etz ter oder articulirter Pa tor von

Harpen ürttig gewe en undt ein altter Man gewe en.
Nescit, umb tändlich Qvon agen, wie ange

und wie viell Kinder bey der Ehe gezeuget, on wohll gehoret,
daß itzigen Pa toris Haußfraw deß gemelten antecessoOris
Thochter gewe en  ein  olle

Das wehr woll ungezweiffelt, ange ehen  ie Kinder
dern El wie a  1E Bochumb au  em Rhadthau e m die
Kierche gangen und lutheri che Ge änge  ingen ören, on von
keiner oder Proze  ion gehoret und Zeugen Vatter würde
ihn auch auf keine catholi che pab tliche Ule ge andt aben,
weilen arzu nitt intentioniret gewe en.

Anderß nitt wi  e
Vad, das heilige Nachttmahll offters und viellmahlen

unter beyden Ge talten außreichen chen
Affirmat
Nesciendo.
Similiter
Daß lutheri che Ge änge ge ungen  ey wahr
Das woll ethan aben, doch  ey dies eine

Sache, darauf Iin der ugent nit viel gelette oder Achtungh geben
11 Soviell  ey Zeugen wi  igh, daß die er itziger

Pa tor von der Rhur oder rdeCKGE da elb ten bürttigh vom
en  ich genohmen, weil Alters halben nicht auf die Cantzel
gehen können; die eligion belangendt,  ey itziger Herr Pa tor
ungezweiffelt augspurgi cher Confe  ion zugethan, wie alle Man
dießes 2 eckandt

 agt eponent, daß dießer Herr Pa tor OSt-
hauben paedagogus nobilium gewe en, von dar ab uns 3
gangen und in ckel,  o Iin der Nachbar chafft, geprediget habe

Ad praecedentia in specie 2dum referendo.
Nescit.
Der el nitt langer un die Ule gangen, on

ihme woll bewu t, daß nach aufgetragener und re pective
resigniter Pa torath ang fromblich elebet.

abe nitt gewe en.
17 avon nitt gehoret.

Id Einhaltts wahr, doch kurtz den Pa torn nitt
e iecht oder ge prochen
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Das  ey die rundte Warheit
Nein, von  olchen en e ehen aben nicht

21 Von keiner Eindracht emahls gehoret.
22 Von der Kierchen Privilegien un puncto Statu -

orum, COllationls Vel juris patronatus eigentlichen nitt wi  e,
L aber außer ge etzten erren undt Leuthen von keinem
andren gehoret.

Das nuhr, daß die Adeliche, alß der VOII

Dungelen Uundt der VOII Loe zur Dorneburgh die Kierche in
protection ieltten undt noch al o  ey unter deren Schutz

Der Pa tor Urde 10 wohll legitimam vocationem
aben

Das 1I Humero ni agen, on ten
 ey das ler pe auß der Maßen groß.

avon ihme Zeugen nichtts vorkommen.
27 Einhaltts wahr, von keinem mehr

Dimissus.



Bücher chau
nter den „Veröffentlichungen der Hi tori chen Kommi  ion

für We tfalen“ nimmt für Un re Le er die Er ein:
Hermann Hamelmanns Ge  1  1  e erke. Liri Neu 
ausgabe Mün ter 1908 — 1913, A chendorf Zwei aunde

Der and enthält „Schriften zur nieder äch i ch we t
ali chen Gelehrtenge chichte“, der II „Die Reformationsge chichte
We tfalens“. Das Heft des Bandes i t herausgegeben von
Dr Detmer 1902 und handelt von erühmten we tfäli chen
Gelehrten, das Heft von Di Ho ius behandelt Rud Langen
und Herm Bu  E, von Heft III an i t Dr Löffler der
Herausgeber. Heft III enthält die  echs er Hamelmanns ber
berühmte Männer We tfalens, die  ein be tes Werk  ind, endlich
Heft die Beweisführung H.8 für die Behauptung, daß man

We tfalen die Wiedergeburt der kla  i chen Wi  en chafte
danken habe Der erausgeber, Dr Löffler, Autorität auf
dem Gebiete wi  en chaftlicher Erfor chung we tfäli cher E,
zuma der Reformationszeit, Uhr mit philologi cher kribie und
der Objektioität moderner Ge chichtsfor chung und darum mit
 ichrer Hand hinein In eine Zeit, die bisher von der arteien
un und Haß verwirrt ein fa t undurchdringliches Gewirre
darbot ES kann allen, die  ich mit die er Zeit be chäftigen
wollen, nuL auf das äußer te eraten werden, ihre grundlegliche
Kenntnis die er Zeit Aaus der Löffler chen Neuausgabe amel 
mann chöpfen

Der II Band, mit dem wir EeS hier haupt ächlich 3 tun
aben, enthält zwar nicht das Werk Hamelmanns,  ondern
nuL ünfzehn  elb tändige Wi ber we tfäli che Territorien
und Städte die andern Ab chnitte werden noch olgen
nämlich die Ab chnitte ber Mün ter, en, inden, aderborn,
Ge eke, Mark, Dortmund, Bielefeld, Tecklenburg, Wittgen tein,
Herford, Lipp tadt, Höxter, Soe t, ietberg. Vorange tellt i t
H.s eben (Pag. IXXV), ES folgen  eine (TLle Pà g.
XXVLILXX). Hier i t auf PaS XL, 41 ein Druckfehler
3 berichtigen eS muß that heißen rhat Zu PAR. XLI,

45 könnte man iellei noch auf eine andre Schrift des
Jodocus Hockerius verwei en, die In meinem E t i t „Wider
den Bannteuffel das i t une getrewe wolmeynende Chri tliche
warnung wider die Gottlo en Teuffelbe chwerer oder Banner /
 o m die en örtern herumher eichen. 20 Gedruckt 3 ranck 
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furt Mayn MDLXVI (bei artin Lechler, mn verlegung
Sigmund Feieraben und Simon Hüters, cf. letztes Blatt).
In der Vorrede den chri tlichen e er beruft  ich er
auf Hamelmann. Zu den Fund tellen von 54, P S XLV,
Aus  ei bemerkt, daß das Buch auch un meinen Händen
i t Das Oldenburgi che Chronikon wird PAR. LMI als eine
ung bezeichnet mit Verwei ung auf ello Hier

ich gern mehr gehört, da die angeführten Lr
nicht Iin jedermanns Hand  ind Von PAS. LXIIELLIXN folgt
„Ver uch einer Charakteri tik und Würdigung“ der theologi chen,
hi tori chen, genealogi chen Schriften und der zur Gelehrten 
ge chichte Die Einleitung zur Reformationsge chichte We tfalens
Uhr dann den oben genannten fünfzehn Ab chnitten.

Man räg  ich jetzt vielfach mit dem Wun che, CS
das Steinen che Werk (4 re p Bände) neu aufgelegt
werden. Es i t zuzugeben, daß das Werk nicht gerade häufig
mehr 3u nden i t ES wird  ich Iun fe ten Händen befinden.
ber einn bloßer Neudruck würde  ich kaum L  en, eS würde
chon eine Neubearbeitung nötig  ein; denn un treitig ind viele
Partien  o  ehr eraltet, daß man  ie eute nicht einfach neu
auflegen kann. Andrer eits würde eine Bearbeitung von enen
mehr ühe machen als Ein ganz neue Werk Anders
ieg die Sache bei die er kriti chen Neuausgabe Hamelmanns.
Die Schriften Hamelmanns Aben den Wert mehr oder weniger
 elb tändiger Quellen chriften. ESs i t er mit dankbar ter Freude

begrüßen, daß  ie uns kriti ch geprüft aus der Hand eines
 o undigen Herausgebers angeboten werden. In Anmer 
kungen Unter dem amelmann chen Text offenbart  ich eine
 taunenswerte Kenntnis der orgänge, die das Klein te  o wenig
als das Größte über ieht, mit vielen bisher mitge chleppten halb
oder gar nicht wahren Überlieferungen aufräumt Ind nie die

Hand eines  ichern Führers vermi  en läßt Das bisher
vorliegende Werk i t geradezu Ein Ereignis, dem fortan
keiner vorüber kann, ohne KHenntnis davon 3 ne men

Erwähnt  ei noch, daß der Gedanke die er kriti chen Neu 
herausgabe Hamelmanns  ich auf Geh Rat Dr Ii zuru  2
führt, dem die we tfäli che Kirchenge chichte  o viel 3 verdanken
hat Das IId H.8 in an II ent tammt dem Oldenburger
Chronikon.

Im Morgenrot der Reformation, herausgegeben von
Pflugk-Harttung. Hersfeld, Zulauf, 191 Lei geb
16,50 Pra an
Wer einigermaßen auf dem Büchermarkt Be cheid weiß,

hat ein mei t berechtigte Mißtrauen illu trierte racht  —
an Die bildlichen Dar tellungen mögen vielleicht den An

Jahrbuch ev. Kirchenge chichte. 1014. 22—
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forderungen der Kun tkritiker ent prechen Um  o gewi  er i t,
Aufdaß der Text des E unvorteilhaft  ie ab ticht.

e  denBei piele, die die e Behauptung tützen, verzichten wir
falls hebt  ich von  olchen Prachtausgaben die oben genannte
vorteilhaft ab Die Illu trationen ent tammen größtenteils der
Frühzeit der Reformation,  ind von E Intere  e, kultur
ge chichtlich von größtem erte, aber der dar tellende Text i t
Urchau ebenbürtig. Man hat er te Kräfte, die In politi cher
wie irchenge chichtlicher or chung Aurzeit der  tehen,
zur Arbeit die em CTte Der Herausgeber, Prof

Pflugk, i t erfa  er des er ten Atze  childert die Ver 
hältni  e des ahrh., al o die Zeit Uunmitttelbar vor der Re
formation, aus der die e gewaltige Gei tesbewegung hervorwuchs;
CS ibt das ein kulturhi tori ches Gemälde, das die alte Zeit
der Wirklichkeit en  rechend vor das Auge E V Haller
 childert Deut chland Ende des Jahrhunderts mn aus
wärtiger Politik und Krieg Profe  or CLO Uhr In dem
ritten Auf atz in die Kämpfe die Reichsreform eS wird
modernen Politikern viel agen Aben Bekannt i t Teilich,
daß die e Reform nicht 3 einem dauernden und heil amen olg
führte In die Kulturzu tände Für tenhöfen, Iin Städten und
auf dem ande 1500 führt der ékannte Reformations 
hi toriker alter Friedensburg. akob Wille  pricht über die
der Reformation vorlaufende und m  ie ausmündende ewegung
des Humanismus und der Renai  ance. In Luthers (ben Uhr
alter Köhler, der  päter auch Zwingli behandelt. Nun kennen
wir alle Luthers eben einigermaßen. Wir  ind deshalb vielleicht
geneigt, die en Auf atz 3 über chla gen, weil nuL Bekanntes
bringen könne ber gerade die e Biographie ring des Neuen
viel, läßt überall merken, daß  ie auf eignen For chungen beruht:
wir möchten ihr die Alme Uunter allen Dar tellungen reichen.
Endlich omm tto arna  childert den begei terten Ritter
Ulrich von Hutten, der un einer Dar tellung jener rühzei nicht
fehlen und de  en en von chwerer Tragik durchzogen
i t, wie CS8 auch un ihr ende alter Friedensburg gibt noch
das Lebensbild des andern Ritters, des ranz von ickingen,
der ein t Luthern ein A yl auf  einer ernburg an Alle
Auf ätze be chränken  ich auf die rühzei der Reformation, d
her auch der Ite. des E, führen die al o nuLr
bis In das ahr 1521, bis zUum Auftreten Luthers in Worms

Die VorredeES i t wohl 3 merken, warum das ge chie
 pricht ES deutlich aus, und CS  chimmert, ohne daß EeS be onders
L hervortritt, auch aus allen Auf ätzen hervor. Die Verfa  er
können  ich mit dem Luther nach 1521 als 8 den Aufbau
der Kirche gilt nicht mehr recht befreunden. Und da
i t doch 3 bedauern, daß man die em  pätern Luther nicht 9E
recht 3u werden ver teht Vgl Vorrede oben.) Das
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i t 3 bedauern. Auch on Aben wir einige (denten Warum
hat man zum ruck lateini che Buch taben ge  0 Es i t ein
Buch für die Gebildeten des deut chen Volkes, und die önnten
wohl deut chen ruck verlangen. Bekannt i t, daß Bismarck
er mit lateini chen Lettern nicht las Erwähnt  ei auch,
daß die Recht chreibung keine ganz einheitliche i t Im eu  en

Man kannaAben wir kein C,  ondern de  en oder
nicht das eine Mal Corinth und dann wieder onzi drucken.
Doch darüber mag man hinwegle en. Es bleibt das Urteil be
tehen, daß das Buch eine ertvolle abe i t, die wir gern in
den Händen von Gebildeten ähen, vor allem olcher, die ein
 elb tändiges Urteil e itzen und von  elb t das korrigieren
wi  en, was thren Auffa  ungen wider pricht. Zweierlei  ei
ler noch be onders hervorgehoben. Was die „Unduld amkeit“

Luthers betrifft,  o le en wir 402) den  chönen Zug, daß
Luther den von allen verla  enen und preisgegebenen Jo
etzel, der  chwerkrank Iin Leipzig lag, einen Tro tbrief richtete:

 olle  ich nicht weiter grämen, das
andern QAter

ind habe einen ganz
In  (VW. der Tat war etze. nur nla nicht UL

ache der Luther chen Reformation. Das andre, das be onders
un re Sobe ter e er intere  ieren wird, i t, daß unter den bedeu  —  —
tenden Humani ten auch 46  ohann von Soe t rwähnt wird Von
ihm le en wir (S 223) „Die er E  ale i t, obwohl er t
*—  ßahre alt, nach abenteuerlichem, reichbewegtem eben, 1472 mn
Heidelberg gelandet. Ein egabter, fröhlicher, wohl auch
leichtfertiger Ge elle, dabei von viel eitigem Intere  e, Ver emacher
und Doktor der Medizin, ird Vor teher der Heidelberger
Sänger chule, der Kurfür t Philipp als Freund der A t  eine
Aufmerk amkeit  chenkt“ Später i t Arzt un brm und
Frankfurt. Wer die nicht unbedeutende Ausgabe des Prei es
für das Buch nicht 3  cheuen braucht, der *  ich

wird nicht bereuen. Be onders erlauben wir uns Bib
liotheken und Le evereine darauf aufmerk am 3 machen, aber
eS wird  ich auch Ge chenken eignen.

22*



Regi ter
en 287 TTI 1 1 Berghauer 169, 171, 172
Achterberg 119 A cheberg von 118 125 Bergheim 6Adol Mark A chebro 331 ergkirchen 167 182

rzbi cho 9, 12, 68, Aßbeck 1  A chendo 333 Bergmann 240
108 111 112 Berg traßeArchidiakon oe Attendorn Berkenberg 110 111

Ahaus 1 ugsburg 281 112 11
emann 232 Aurelian Berlin 170 179 235,

hlen 333 Avignon 30 238 239 242 255
Bermann 12 113

ershau en 306 307 Bacharach 101 102 ernhar
Alberti ack 41 Berninkhau e
Alef 112 113 Bädecker 237 240 Bertelsmann 178 185
Ale an i Berwicke 71

Alkuin 1
Alexander, Pap t 193

arin 27
Bettesdorf

Barmen 168 169 176
ettinghau en

Allagen 37, 57, 59, 63
lme 5

Bethel 167
Bart ch 225 Beu ing en 71

Alswede 169 171 Baukau 305 Bielefeld 160 164 168
Altena von 39 131 Baumann 170 173, 177, 191, 333
Altena Soe t) 134 Bäumer 149 150, Ge angbuch 180, 211
endo 128 155— 18 237,
Altenge eke 136 Beck Bil tein von
Altenrüthen C 105 216 217 317 Birenhor t 123
Altlünen 11.7 Beckhaus 161 163 165 Bislich 123 124
Ambro ius ASheim 177
en 74, 142 Beckhoff 167
Am terdam 297 Beckmann 326 128 303
Ana ta ius, Jo  h 296 Cer 295 298 306 308 309 312,Andrege 134 Behmer 327 316 317 322 323,Angeron 59—63, Behrens 142 325 326 329 330,Angra Pequena 174 E 331
Angrivarier Belecke b 178
nno rzbi cho Bellinghoven von 123 Bode 241

Below von 335 Bodel chwing 149
Anröchte Bender 174 150 156 157
Ansgar 152 Benedikt 135 von 119 125 169

len 120 170
erbe 122, 125

Benekinchu en von
Benninghau en 58 Böhmer 185

Iin
ArdeYy 132 Benninghoven 109 Bohn 309

Boi von
Arnold

entheim 26120  Ur  zbi chof Benthkamp von ökenförde
oven 317 BolognaRektor 26 Berenbruch von 122 Böi von 118

Arnsberg 59 Berg 119 Bonifatius 152
9, 80, + erge Bonifaz, Pap t 97 98

vom 135 Böninkmann 317



341

Bonn 171 185 Chri tiani 303 Edicolius
eln

Bor eck 129
Chri tinenheim 170
Chrodegang von Metz Eggerling 167 178

orcloh 123 Eghe von 122
Ide oisfeld, Evert 52 renze 60
Borgeln Cyriacy Wantru von 324—332
Borgholzhau en 179 165 Eickhoff 167 261
Borgloh 131 inhu en 71
Borneke 319 322 Dahlhau en 119 120 311 i enber 212
Borneo 172 Dahlem erfe 161 163 181
Bornhäu er 183 Danckelmann 197 235 Elf en
Borthari Daniel von oe 17 i abe Brandenburg
Bouterweck 295 Danker en 168 184
Bo de 306 Datteln 117 Ellinkhu en 104 105 108
Brabeck 313 317 Decius 167 +

von 115 von 116
Brantropf 312 Deiring en

eltu 168 172 174
Elverich

Braun 161 163 165 Emmerich 123
168 170 176 Emmerichs Peter

Braun chweig 165 191 Dellwi 112 Enax 210 211 242
193 Denicke 245 247 nde 113

Brau enborch von 123 Derenthal von 197 242 En elbert Mark
Bre 128 De cher rzbi cho 69
Tedelar 136 137 Detmer 332 The aurar
Bremen Detmers 317 Engelinus
remmyng 110 Detmold 167 185 186 Enger 176, 185
Breslau 161 163 Dettleff en 206 207 210 Epping 15, 130—143
Brilon 37 61 Deu inghaus, Eppinghove
Brinkmann Diebrock 213 239 242
r°  au 112 303 304 Diedrich Erzbi chof 34, Erfu
Brockhau en 122 132 Erkundigungen, mtliche
Bronchor t 123 1E 141 303 — 3
Brukterer Dijon, ilh von rlangen 185
Brügge Dinker Erling 305 307
rune Donhove 11
rünning en Dor ten 115 116 122 Erwitte 31 58
runo, Erzbi chof Dor

19— 21 31 Dortmund 11 von 131
113

Bruynhard 136 122 126 127 132 eL 109 111 112
ückeburg 172 147 149 312 330 E  en 128
Bueck 142 331 333 U tachio di St

Everwin
un
Buddenborg 118 121 Draingan

Ewalde 125Drevenach 115
Bu che 219 222 Ui  urg 129 148 Eynerkmann 104

23227 229 235— 237 Dume
243 255 333 Dunkmann 185 er 174 203

Bu ch  nun 165 Du ent chur 281 Abri 169 170 171
Büttinghau en 126 Dü  eldorf 114 211 alke

281, 282 284 Dyk buten 281 ender 81
286— 290 eierabend 334

Buxtorf 121 Ebbendorf 311 eldner 161—163
Ebeling 175 erdinand rzbi cho 117

Actlien St Köln ECbeling 1  Eberhard, Bi chof 132 EL 104 252
Canillac von von der Mark 132 Tümpe 254
Chombart 116 ernburg 335 la che 317
ri tian, Abt Korvey Ecken cheid von 131

imn 131 135 eitmann 317
eige 317 320 322



342

Flemming 248 Goswin, Archidiakon, Hamelmann 130 140
141 333 334Flyper 105 be t

Fornerod 201 203 Gotland 30, 31 am 167
For t 317 Gottfried, Vizeprop t, ammer tein che Anträge
ran 195 Soe t 80
Franke 151 259 Gott chalk 167, 170, 173, Hane 117
rankfurt 212 216 175 176 178 179 Hannover 172

219 222— 224 226 Graf chaft —  ches Ge angbuch 204,
232 336 Grandweg 39 132 238, 239, 245—254

Fre eken 133 136 138 raß 118 Han en
Freydach von 118 121 Grave 289 anxlede von 139 142
Friedensburg 335 Gregor, 21 Happich 179
Liedri Barbaro  a 6 Hark 167

III Kai er 139 Greifswald 177 183 Harnak 335
randen  Preußen Greiz 174 Harpen 314 324

208 226 232 236 Greve 168 169 170 Hartmann 167 168 —317
237 241 172 174 175 183 186 aL
rzbi cho Gresbeck 284 285 Ha enkamp 104 105

Grevel 120 107 112
Frie enhau en von Greven 305 Ha enkampf von 308 309
Frohne 211, 212, 219, 223 Grolmann 317 312 31
Froling 111, 113, 317 Gronemeyer 167 178 179 aspe 109

römern 119 Gropper Ha  elmann 305
röndenberg 141 Haf elt von

Fruktuaria Grove 264 Hattingen 128 303 311
Fry ch 113 Grund chöttel 110 113 Hausberge 161

Gry e 107 109 Hausleiter 183Fußwa chungskapelle
Guit 113
Gusmann 183

Hecking 118Fuchs  7 2  . 203 ęermann Jo
251 253Gütersloh 161 165 167

Galen von 133 168 169 170 1274 Heidelberg 336
152 174—180 184 226 Heilemann 122

Gandavus 296 235 260 280 Heimerzheim
Geck Gyß 282 Heinrich
Gehlenbeck 167, 177, 178 rzbi cho
Gelder von 117 Habekend chede von 120 Heinricus Baumei ter St
Gelenius Habermann 193 238 Patroklus
Gelmen 10, Habets 290 295 296 Hei terbach, Cae  von
Genepe von Orte
Georg, St e Hacke 239 242 Heker 104
Gerder 105 106 108 112 Hackmann 311 312 314 Helle zur 143
Gerhard Kanonikus Hadewig 204 Hellinghau en

Eelmerhar 195 248 Haffner 180
251 259 agedorn 103 110 113 Hellweg 54

Gerlinkhau en 127 317 Hemmerde 131
Gerthe 317 318 320 Hagemann 210 to Soe t) 134
Ge eke Hagen von 138 Hemmermann

71 81 Hagenkotten 109 112 engeba
Ge enius 245 246 Hai ing 309 Heng tenberg 176
Gie ebrecht alle 261 nricus ekan 153
Gießen 212 er von 335 Herdecke 113
Gießenbier 238 Hallermund von Herdinkhaus 111 112 113
Gla er 124 Halle ches Wai enhaus Herford 160 161 167
bbe 212 169 170 173 176 179

182 186 203 204 211Goetmaringh 138 Halvaridder
212, 213, 217, 238, 333Gohfeld 175 Hamburg 143 212 229,

230 238 239 2Goppen 134 Ge angbuch 188—190
Gördes 142 255 —  —28



343

Hunbertus, Prop t, Kettler von 139Hering 40, 135
be t Keuchen 115Herkmann unrieus HKiel 1 185Hermann, Erzbi chof Kirchhoff 317Un chei 313

Vizeprop t, oe Hunzinger 185 Kirchlengern 169
Nikol 253 Hu emann 177 Klarenbach 298

Herne 70, 121 Huß 210 317
Hernedden 309 Hü ten Kleine 324, 326, 327,
er 334 Hüter 334 328, 31, 332
E  en 116 en 335 Klein chmi 143
Herve t 116 Hüttinghau en 136, 137, Klemens, 13,
en 142 ing 27

Heußen 124, 125 üttmann 308 Kleve 9 7 98, 101, 114,
eydorn 190 204 Huysken 105 115, 119, 126, 142

Huy  en 178 Klingender 167, 175, 184,eynemann 133
186Hidding en Hylken 105

KlockengeyterHildesheim Hyperphragmus 296, 297
ilgerus, Chri tiani Klopris 284, 285, 296,

298illin 77 Jacobiter
Hilverdinghu en 139 hmels 182 Klo termann 184
Himmelpforten 65  lgen 3, 72, 210, 237 Klu ener 112
erg Johann ülich 282 Klute 12, 15,

Hisfeld 122, 129 Jöckeren von 122 epper
Hoberg von 139 onas, Ju t. 279 ni  ing 118
er 333, 334 Jöllenbeck 161, 167, 173, Koch

öngen 282, 283 185 Koell 116
ttmann 282, 284 AY  ordan 179 Oe. 225, 285

Jordens 283 Köhler 177, 335Hol terhau en 115
I erlohn 190 Köhnemann 238Holte 129

von 25 Kolk 15, 31aY  ülich 8, 97, 98, 102, 119
Kölln 1—4, 9, 46,55—-59,Holtfeld 119

Holthuf 106 Kahl von 118
290
72, 116, 189,

Holzhau en 182 Kai erswerth
Holzheuer 175 Qke von 59, 119 Köln d. ree 200, 202,
Homburg 317, 329, 330 Kaldenhof 209, 215, 227, 237
Honorius, Kalixt 245 Königsberg 195, 198, 312
Honrode von 131 Könnebrüggen 2327
Hon choff 113 Kallenhardt Konrad, Erzbi cho 15, 7 
ön chei 315 Kalthoff 318, 319, 321 Archidiakon, oe
Höpker 169 Kalvemann 136 on tanz 189
Hörde 122, 12 , 126 Famen 114, 115, 149, Kopenhagen 212

120,. 121, 122, 124Hordel 326
Kamp chulte See 317, 320,

Horenburg 116, 122
Köpper 315—322117, 119, 126, 129 Kapelle 117

Ho ius 333 Kappenberg 117, 118,
Ko
Körbecke 55, 57,

131bue von 123 120, 150, 157, 159
ovemann 109 Karl 1° 2, 10, 60, Kornelius 295, 296
Höxter 3, 161, 163, 165, 93, 126 Kornharpen 317, 3
5, 333 Karnap 323, 324 Korvesgut 131

Huchtenbruch von 121 Ka trop 316 Korvey 2, 19, 20,
Huchzermeier 161, 174 1° 31¹, 314, 325 Ko t 309
Huckarde 311 Katenberg 108 Kö ter 107, 110
Hückelhorn 283 Kefer tein 179 abbenheye 111

ücker 167 egheler Kracke 135
Huddäus 247 Kellner r 295, 298

Kemnade 131, 137, 142 Kramer 296, 297, 323,Hugenpoth 331
Kerkerynk 281 324Huhold 161

Krämer 115Hultrop 57, 5 Ke ewynkel 110



344

Krange 326 obbeken Markmann 326
327 329 Lobwa  er 213 QL

echtin 285 Loe von 119 Marl 116
Krekeler 161 169 170 Löffler 141 333 Marquardt 132
Kremer 110 175 317 Lo ne 140 athilde, Kai erin

319 322 ohne 174 175 183 186 ng 123

Kriele 180
eyen 107 oho 140

Loirwald von 132
Medebach

Krüger 2 263 Loogyck von 123 124 Meinders von 215 —247
174 Lortzing 186 bis 220 227—239 235
139 Lö eke 204 Meining en 142

Kuebotz 135 Lo  en Melri
Kuhlemeyer 241 Lothringen Mendel Reißmann 264
Uhlmann 175 Louis 167 Menge 58
1—163 170 175 Lübbecke 176 Mengede 119 121
Kulemann 176 183 184 Lüden cheid von 133

185, 210, 242 Lud 152 Mennighüffen 161 165
Kump t 118 Ludoviei 316 318 319 167
Kunibert, Erzbi chof 322 323 Menricus

ti Merklinghaus 142Ludwig, Vizeprop t
Kun emüller 171

Luerwald von
Me chede 11

61 134 138er 113 330
Urfür Großer 191 Lund 182 190

195 197 200 201 Lüneburger Ge angb 248 von
203 213 215 218 Lünen 117 119 122 e  ina 190
232 252 125 Metz

von 140 eyer 168 177 178
erg 138 Lutbertus 191, 197, 198, 202
Lahngau Lütgendorp 317 Sellhau en 165
Laible 186 Lütgendortmund 128 — zu  Meyerich 34, 119
Lake 316 317 eyhan 104
Landfermann 156 159 Luthar Kirchen  Mi aeli 177
Langen von 333 eltun 186 Middeldorf 106 326
Langendreer 303 304 320 Luther eder 248, 251, Milinghaus 140

Millen 295 296Langen traße
Lauban 274 inden 154 188 211Lutheri che Konfer mn
Lechler 334 Rav 160 —187 226 333
Ledebur von 91 197 Lüttich 281 282 inden e angbu
Lehnertz 121 Lüttkendorpf 324 327 188 211 238 239
Leiden, Jan von 281 284 328 330 332 44—280
Leiffert 141 Lye 104 — 106  Ravensberg 160 bis
Leiningen, Emmicho von

Mae tricht 290
Leipzig 182 183 186 Malmeshagen 330 ohn 167
Lemgo 142 163 168 andat Moll 197

171 175 232 233 235 Mange 175 en 139
Lendring en Marburg 143 179 212 en

entzo 39 Maren 281 eL 104 108 143
165 167—169 171

Lerbeck 179
Leo, Maria zur Höhe 130

139 140 bis 186 317
etmathe Mariengarten 133 134 Mönninghau en
Letterhus 116 136 138 Mon tatt 327 329 332
Limbeck 317 Mariengraden 132 Montpellier
Aundtlor 306 307 Mark 114 Mordermann 12

163 115 117 119 146 Mooren (Binterim —
Lipp tadt 131 142 149 333 71

333 (zu illig Morien von 125
Lipp pringe 168 Mosbark 317



45

Mülheim Möhne 37, 59, ann 31 Le 186
nabru 20, 2 2 55, Prickel 11662,  Müller 158, 159 64, 131, 238, 239, 261 Lie 167, 183

Mülling en O  enbroich von 120, 122 Prove tinghoven
Mün ter 5, 20, 27, 48, O tinghau en Tyn

55, 64, 103, 132, 154, O tinghau en 9, 58, 59, Purcell 264
132 Pütz von155, 168, 183, 190,

önnen 141 Pyl 24,224, 225, 238, 239,
Otbertus Pynxten 107, 108285, 286, 295,

298, 333 Otto der roße
Murmellius Overhagen Uuedlinburg 191, 197,
Muskovius 274 Overhoff 318, 322 199, 202
hlius 242 Overhöt  n 31 27 318, 322

eLLA 103, 106 Rademacher
an 104, 110 Overlacker von 1147, 303 Rainald Da  el 33,
Na  au, ilh von 102 vermann 109 Rambach 229, 230, 238
Nate 113 Oxford 190 Rappius 307
Nehring 313 Ratheim 282
Neu pitzer 114, 115, 126 Paderborn 20, 55, 58, Rau  enberg 125
Nevell 312 163, 167, 175, 184, Ravensberger Ge angbuch

224, 225, 333 188—190, 211—237,Nifanius 212, 216, 217,
Pal ode de 46, 132 244 — 280226, 252
Pantaleons tift 2, Recke 59, 119, 120Niemöller 176, 185

bis 122, 140, 163, 165Nießen 296 136
Nie ert 296 Pa  enhei von Recklinghau en 116
Nikolai, Phil 248 Paradie Reckling en
Nikolaikapelle 15, 31 ALi 25, Redlich 102, 103, 295

317 AaAumd bis 29
Noiken 121 Pa  e 27, ehme 161, 162, 176
Nölle 105 Patroklus 192, 130, 139 Reinermann 121
Nordhoff 24, 46, 205, „Schrein 44, Reinoldus St. 7, 126, 127

225, 226 Paulus St., oe 53, Rembert 295
Normann 238 Pel er 108 emy de 210
Normene Petershagen 195, 197 Reval 135
No thau en 328, 331, 332 Petrus St., oe 4, 5, Revelmann 108
Nottbeck von 135 50, 51, 53, 54, 65—67 260, 261

eimba 122Nuthenen 70, , Alz 102, 208 — 210
RheimsNüwenar von 90, 91 Pf   arrtung von 334,

Nyenhus 122 Richter 259
Riemann 264Philipp, Urfür 336

Oberbeck 304 rzbi cho 9, 65, 66, ietberg
erfe 117 Rinck 261
erruhr 104, 105, 107, Prop t, oe 66 Rinckart 195

108 Uli 334 Ringenberg 122, 123
Ober tein, Phil von 101 Pilen ticker ingwa 248
Oekolampadi 287 Her 190, 204, 205, 207 Rinteln 203, 210, 212
Der von 119 bis 209, 212 Ri t 195, 248, 251, 253
Oldenburg 334 Rit  173Piskator  314 309, 311, 312,

Robert, Vizeprog t,IPr 162, 174, Plettenberg von 53, 74, oe
ers ode 139132, 139

Rodenburg 122, 125Olricus 33, Pollertshof 162
Omer, St 126 Poothoff 125 Rödinghau en 161, 167,
Onnefer 104 Port de 219 168, 178, 217
pitz 253 Portmas 317 ber 290
münden 71 Pot Nik Roger
Ormenech Potsdam 200, 203, 215, Rohden von 164
Or ini 13, 75 218, 220 Roll, 289, 295—298



346

Romberg 329 331 Schmidt 199 0¹ 320 Sil chede 109, 111, 113
Roon von 176 Schmiedt 303 Simon 173, 185
Roosval Schmerlecke ixtus, Pap t ,
Rot neider 168  ca 281 302
Rotheupt(  Hoff) 305—307 128 Slepkotten 113

327, 332 Schoneberg 117 Slie Ma ius 35
Rothmann 285 289 Schonnefe 105, 106, 113 luc
Rotteken Schoppen 119 Sl yper 107

Schorlemer 118 Smalbroech deRozer 127
von 131 Sogemeyer 167 185

be 118 130Ruehe 304 Schrader 185
bis 147 149Ruhfuß 121 Schrae 134
156—159 261 281Ruhrort 129 reiber 168 169 172

Rumeney 174—-176 178— 180 286 333 336
Rumpel 164 Schröder 223 Johann von 336
Ruotger Ita Schrörs 47 Sonneborn 313
Ruplo Schubbe 106 Spangenberg 2311

304 305 Uffer Sparrenberg 161 228
Ru chenburg 21 Schuil 122 230 237 252
Rüthen 57 71 Schullinghu en 106 108 Spenge 169 171 172

chumacher 3 Spener 151
Saarweden Friedr von Speyer 281

chulte Spiegel zum
Ulting Spieker 173 176 179 184Salzbach 61

inner 114Salzkotten, ern von Schultingerweg 139
Sa  endorf 134, 143 ürmann 1* 121

143
Springorum 309 313
Stael vonSauerland
Stamman 227Saul (Konvertit be t) U 156 159

51— Schwansbell 117 Stangefoel 125
ayn Schwarte 107 teele 128 312
Ade 190 weden Steinhaus 103
Schäfer Schwefe 131 Stein, ret von
Schafhau en von 140 Schwefelinghaus 308 149 155—157
Scharpen eel 310 311 309 314 Steinen von 334
Schaumburg 121 Schwelm 321 323 Stenkyrka
Schaumburg,‚, Ad von 102 Schwerin von 195 215 Sterkrade 129
Scheffer 311 312 314 Schwerte 122 124 Stettin 189 190
Scheffler 259 125 Stieghor t 175
Schee 104 105 107 Stöcker 174Scriptor, Vizeprop t,

be t Stockum 131 139Schein, 274
Seeland 212enkber 124 315

en 123 Seibertz 59 —  — 132 olberg 193
ermbe 115 Seippel 161 167 176, Stolte 103

210 211 178 184 Störmede
Schilde che 161 168 169 Sello 334 7 179 201

174 175 177 Sendgericht 113 Straßburg 282
Schilling 124 326 Se eck Strünckede 307
eL 177 Severinghaus 133 Ute 135
Schlaffhor t 261 Sevinghau en 118 Suitbert
Schlebu ch 110 112 Siberg von Sumatra —272
Schleden von 307 ickingen 335 Sunnen  ein 317
Schleiermacher 175 Siebold 161, 162, 168, Urt 317
Schleth 312 169, 174, 177 —180, Ußmi 242 255

185 Suttroper 211 — 27
Um von 171 Siegburg Svenska Dagbladet
Schmalenbach 161 165 Siegfried, Erzbi chof Sü tern 285, 290, 297,

bis 179 lege
me  en 306 322 Sigewin, Erzbi chof 9, 0 von 168, 183



347

acke 112, 113 Volbert 306, 307 We termann 304
Tappius 253 Volkelinghu en We tfalon Gau
Tecklenburg 333 Volkening 161, 162, 167, We thoven 125
etze 336 173, 174, 176, 182, We tönnen 59, 135, 142
ale 118 185, 186 Wettendorf 61
eodorich, ekan Volmar 242 Weverdick 318

Prop t Volmar tein —113 CL 109, 281
Thomas, Prop t von eyeborg 142
Thomäkirche oe 158 Vorberg 168, 173 Weymann 317

Vor ter 317 Wicbold, Archidiakon,
Vorwerk bede u  br

Todt 225 Wiedenbrück 172, 261Voß 125, 126
Tongern 281 Vrey e 281

Wien 210
Wiemann 319, 320

Heinrich von 281—302 rynnole
Tränckner 212—237 ullinghu en 61 Wiesmann 168, 326
.  Trier 102 Vy cher 281 Wietis 132
Trippenmecker 53 Wigbold v.Holte, rzbi ch
Tro 37, 42, 72, 132
Tübingen 153, 169, 174 Wackernagel 254 ikmann von Lünen
Tunnen von Walburg St., oe 16, Wilhelm von Kleve 97,
Tymann 311 27, 33, 50, 59, 67, Wilhelmsdorf 170
men 109 135, 136, 139 ille 335

Waldfeucht 295 Willmanns 186UÜübelmann Waltharilied Winandus 11Über elen 118 Walther miles 31, mn  eim 175Udo„Archidiakon,oe68 Waltrop 116 iskottI St 34, ambeln 138Ulrichstag 90, 91 Wi chmeyer 185
Ul en Wangemann 171 Witte 31—33, 40, 42,
Ummingen 31 5, 318  „ 319, War tein 58, 62, 46,

Wa  enberg 284, 286, 290 Witten 119
atten  ei 104 — 108, Wittenberg 162, 164,Unna 113,  13 149, 120, 122, 308, 309, 327, 329, 332 185, 212
Wedinghau en 59, Wittgen tein 74, 33326, Weferlingen 175 Wormbach 62,

Vahrenholt 306, 310, Wegner 178 Worfeln 106
312, 318 Worms 335, 336

Valdorf 161, 163, 168, 114.——— 134, 135, 137,
Wortmann 104, 105

172— 74, 176 eitmar 307—314 ulp von 126
Varney 103 —107, 109, Welver 8, 80, 135 Wyhing 122

112 Wendt 179 124
Varnhagen Wenge 118 Wyllebrand 113
Velmede 117, 120

enneko
Wengern Wynden 139

au 329
Xanten 56, 70,Venraidt von 91 Werdinkhau en von 83

Vernenbroch 127 Werdt von 119 Y ernlo 136
Versmold 167, 178 erl 57- 59, 61, 72 — 74,
Victor 304—307 72, 91 ahn 122
Viebahn von 156, 157, 159 Werne 314 armelen 112
Vikarien St. Patrokl von 120, 124 ander 165

40—42 Wernigerode 235, 239 illiger 191, 193, 197
Villig t 122, 124, 125 Wern ink immer 172
Vilmar 178 Werther 175 inzendorf 259
Vinne 283— 285 e e 114—116, 122, öllner 176, 184-186,235
Vitus St 3, 124, 127 —129 weihrücken 211
Voermann 113 wick 248eSlarn 58,
Vogeler 141 We terholt von 116 Zwingli 335

WDDr



*  22 3
*

3  2 —  *  2* 5 X.
*2

I. 2
2

2 —

—7 3 *
4* *

*
—  —

* 8 V

* —*  * 3

*

2*  2

* —

* * 459 —
4* .

V K

21
2.

418*

*

—  —

108  *
*
* *

* *
8
*

35 —

.

*—*  *  ——  —  +7
1092

1
*3 —  *

*

—

8
* 8 ——

2
A

*—  — 2
1—

5  *..—
45.  I

457

X
—33—* *

V 22
27

2 .  185
.*

1
+ V.

7
*

*
* +  2  *

——

N

1

—³— 2
* 1



*  * —  — 8
**

7 **
V. —

5
7

. 2 —  2 —
2  2 *—  —  ——  2 23  7—  42—47 — *  * * +.

72
* +75 **

5 1
4* *

41 *

8*. 7
2* V  18 8

2*

—* —  —**  2*  2 5
15 **** (I —2.

** *
—*  ——

*195  8  3  10  0  28  8  *  90  8  10  8  2  52  —  5  10  7609  5  50  4  30  46  5  0  5  8  23  —  8  0  3  0  2  25  255  .  35  0  25  0  325  5  5  5  38  3 8  38  7  93  2230  39  5  20  285  .  ——5  725  2  2  905  2  35  20  ——  5  85  0  4  9  —  8——  2  2  945  .  —  25  2  0  5  20  42  2  5  4233  3  2  2  2  27  2  30  305  6  20  2  8  25  5  55  25  35  3 31  90  30  .  43  2  3  25  42—0  ——  0  6  2  588  90  —8  —  55  +  9  2  8—  3  20  3  12  2  2  0  95  85  0  38  2  4  2  0  05  9  28  5  3  32  30  3  2  45  —  3  32  3  2  258  5  5  3  32  —  3  9  9  8  5  28  1  2  32  88  0  27  5  5  6  2  42  313  0  0  9  6  90  25  28  9—8  10  3  5  20  65  400  603  8  3  5  12  90  3  105  0  9  —  5  30  9600  35  10  5  15  22—  8  7  390  28  0  0  30  33  1 —78  2  5  5  1  7  42 0  34  —  3  4——  2  2  2  8  65  2  225  W.  —5  0  2  —  5  0  35  35  20  106  25  8  0  8  3  8—  35  0—  0  2  105  10  5  8  705  6  8  0  2  0  0  5  33  **  0  3—  30  —  0  89  90  0  25  .  550  1  0  25  15  *  33  *  70  98  55  55  92  8  25  0  365  0  20  98  35  4  2  9  185  2  3  105  *  45  5  92  0  0  15  —  2  *  0  20  5  5  8  0  99—  95  *0  3  3  6  4   6360  10  3  7  2  2  2  10  8  19.  *  193798  05  52  0  05  5  20  2  3  7  1—  6  5  90  50  55  0  2  0  8  5  5  2  10  0  —5  952  3  5  2  5  5  65  10  2—  5  80  2  3  7  35  2  3  —  2  85  3  58  8  92  97—  3  5  .  0  231  25  0  5  5  2  8  .—  10  90  25  70  8  *  *  *  130  2—  695  9  0  —48.1 *.
*  5  55

4——. *  *
r.

V83 24  2

8 — *

22*

V

NN **

19
2—

+5² 128 ..
7 2

14 8 *

25*  **  ——  —
—*

W

5 V.0  0  0
—  —

— *

4

55*  +*
*855

*7 *.
*

8 —— ——
* —
22

.

* 4
*

— 1*  1* 32 I.8  8

*  * —.— X

28  2 2
V.

3

45  4

*

5

7**797

**  * —3—— 298  .53

——  —

.

298—  79 2. VD

2  2



26. Unl.
. 8

6. NOV 97 

. W 1976
.




	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	leere Seite
	Das St. Patroklusstift zu Soest von seinen Ursprüngen bis in die Tage der Reformation
	Sendgerichts-Protokolle des 16. Jahrhunderts aus den Gemeinden Ende, Herdecke, Volmarstein und Wengern
	Notizen auf einer Reise zur Märkischen Synode im Jahre 1687
	Zur mittelalterlichen Geschichte der Soester Patrizierfamilie Epping
	Aktenstücke zur Geschichte des Predigerseminars zu Soest
	Chronik der Lutherischen Konferenz von Minden-Ravensberg
	Das älteste Mindener, das älteste Ravensbergische und die beiden ältesten Herforder Gesangbücher
	Heinrich von Tongern, genannt Slachtscaep
	Die amtlichen Erkundigungen aus den Jahren 1664-67 (Fortsetzung)
	Hamelman, Hermann, Geschichtliche Werke
	Pflugk-Harttung, J. v. (Hrsg.), Im Morgenrot der Reformation
	Back matter

